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KURZFASSUNG 


Die Ablagerungen des Oberjuras und der Unterkreide des 
Osterhorntirolikums in den Nördlichen Kalkalpen (Öster 
reich und Bayern) enthalten eine reiche Radiolarienfauna. Die 
Untersuchung dieser Organismen ergab ein Spektrum von 
insgesamt 54 Gattungen mit 1S3 Arten, von denen 9 Gattun¬ 
gen und 30 Arten neu beschrieben wurden. Die biostratigra¬ 
phische Gliederung zeigte eine gute Korrelierbarkeit mit den 
Leitformen der übrigen Tethys, vor allem im Zeitbereich des 
Obertithons und des Berrias. Ein Teil der Fauna erwies sich 
als endemisch, konnte aber für eine regionale Zonierung aus¬ 
gezeichnet genutzt werden. Die morphologische Analyse ließ 


eine starke Bindung bestimmter Morphotvpen an die sedi¬ 
mentäre Umgebung erkennen. In Massenanhäufungen konn¬ 
ten noch fehlende Elemente der morphologischen Reihen von 
Radiolarien-Großgruppen (Actinommiden, Hagiastriden) 
gefunden werden. Ubergangsformen und Zusatzstrukturen 
an den Gehäusen lassen Rückschlüsse auf ontogenetische und 
reproduktive Stadien zu. Basierend auf einem paläobathyme- 
trischen Modell konnten erste Hinweise auf eine Tiefenzo- 
nierung der Radiolarien im Oberjura-Unterkreide-Grenzbe- 
reich gegeben werden. 


ABSTRACT 


Upper Jurassic to Lower Cretaceous deposits of the Oster¬ 
horn Tyrolian Zone in the Northern Calcareous Alps (Aus¬ 
tria) contain a rieh radiolarian fauna. Analysis of the or- 
ganisms yielded 54 genera with 183 species. 9 genera and 30 
species are new. The biostratigraphic sequence shows a good 
correlation with significant forms of the Tethys, particularly 
from the Late Tithonian through the Berriasian. The fauna is 
partly endemic and useful for a regional zonation. The mor- 
phologic examination showed a strong interdependence of 


morphotvpes and sedimentary environment. In radiolarian 
accumulations still missing elements of morphologic se- 
quences within higher taxonomic categories (Actinommidae, 
Hagiastridae) were found. Transitional forms and supple¬ 
mentär)* structures of the tests indicate ontogenetic and re- 
productive stages. On the basis of a.paleobathymetric model 
first clues for a radiolarian depth zonation were recognized at 
the Jurassic — Cretaceous boundary interval. 
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1. EINLEITUNG 


In den vergangenen 20 Jahren ist das Interesse an der Erfor¬ 
schung jurassischer Radiolarien deutlich gestiegen. Grund für 
diese Entwicklung ist zum einen die Verbesserung wissen¬ 
schaftlicher Untersuchungsmethoden und zum anderen die 
Veränderung paläontologischer Fragestellungen, insbeson¬ 


dere im Rahmen der interdisziplinären Bemühungen um die 
Erforschung der Ozeane der Erde. 

Die Grundlagen des Systems der rezenten Radiolarien 
wurden im 19. Jahrhundert von Haeckel (1862, 1887) ge¬ 
schaffen. Diese Gliederung diente ebenfalls als Basis für die 
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Taxonomie der fossilen, auch der jurassischen Radiolarien 
(Rust, 18S5, 1898, Parona, 1S9Q, Pantanelli, 1880, Squina 
bol, 1903, 1904). Der Einsatz verbesserter Lichtmikroskope, 
des Transmissionselektronenmikroskops und des Rasterelek¬ 
tronenmikroskops brachte nach einer deutlichen, die erste 
Hälfte des 20. Jahrhunderts umfassenden Phase der Stagna¬ 
tion, neue Impulse für die Erkundung der Morphologie, Zell¬ 
biologie und Ökologie rezenter und fossiler Radiolarien. 

Die Untersuchungen an rezenten Radiolarien mit Hilfe des 
Transmissionselektronenmikroskops richteten sich in erster 
Linie auf die Klärung des Feinbaus der Zelle, die Struktur der 
Membranen und die Beschaffenheit der Radiolarien-Hart- 
teile (Hollande & Enjumet, 1954, 1960, Hollande & Hol 
lande, 1976, Cachon & Cachon, 1971 a, b, 1972a, b,c, 1976a, 
b, 1977). Sie ergaben neue Vorschläge für die Gliederung des 
Radiolarien-Systems. Das Wissen über Lebensweise, insbe¬ 
sondere im Zusammenhang mit Symbionten, und die Ver¬ 
mehrung von Radiolarien konnte ebenfalls stark vertieft wer¬ 
den (Anderson, 1976a, b, c, 1977a, b, 1978a, b, 1983). 

Das Rasterelektronenmikroskop schaffte schlagartig neue 
Möglichkeiten für die Erforschung der Oberflächen und des 
Internbaus der Gehäuse. Im Rezenten veränderten die Unter¬ 
suchungen von Petrushevskaya (1962, 1965, 1968 a, b, 1969, 
1971a) an der Nassellarien-Cephalis die Kenntnis über die 
Morphologie und Ontogenie dieser Radiolarien-Gruppe. 
Wie bei den Spumellarien durch die Analysen der Lage des 
Axoblasten gegenüber dem Zellkern, so wurden auch bei den 
Nassellarien andersartige Kriterien zur Gliederung der Grup¬ 
pen benutzt, was zu einer teilweisen Aufhebung des Haeckel- 
schen Systems führte. Somit wurde bei den rezenten Radiola¬ 
rien begonnen, ihre Verwandtschaft nach biologischen Ge¬ 
sichtspunkten festzustellen und die Taxa danach zu ordnen 
(Petrushevskaya, 1971b, Petrushevskaya, Cachon & Ca¬ 
chon, 1976). 

Einen anderen Weg mußten die Bearbeiter fossiler Radiola¬ 
rien gehen. Das Rasterelektronenmikroskop eröffnete ihnen 
vorzügliche Möglichkeiten für die Untersuchung des Ober¬ 
flächenfeinbaus und der Internstrukturen der Wand. Die 
Kluft zwischen dem biologisch orientierten System rezenter 
Radiolarien und der künstlichen morphologischen Gliede¬ 
rung fossiler Formen konnte bisher jedoch nicht überbrückt 
werden. Wesentliche Neuerkenntnisse über die verwandt¬ 
schaftlichen Beziehungen einiger fossiler Gruppen wurden 
dennoch durch die Hartteil-Analyse, so z. B. bei den Hagia- 
striden, gewonnen (Baumgartner, 1980). Die von Haeckel 
(1861) erkannten Muster der Radiolarien-Gliederung wurden 
dabei grundsätzlich für die sogenannten „Tribus“ bestätigt, 
ergänzt und beträchtlich erweitert. Es zeigte sich aber schon 
in den fünfziger Jahren, daß Haeckels Unterordnungen, die 
auf dem Vorhandensein von Internschalen basierten, revi¬ 
sionsbedürftig waren. 

Neben den methodischen Verbesserungen sind auch neue 
Fragestellungen in der Ozeanographie für die wachsende Be¬ 
deutung der Radiolarien verantwortlich. Insbesondere die 
Rolle der Kieselsäure als Mangelstoff im Meerwasser ist inso¬ 
fern interessant, als die abgelagerten Mengen von Kieselorga¬ 
nismen wie Radiolarien, Schwammnadeln, Silicoflagellaten 
und Diatomeen besonders empfindliche Anzeiger für Mee¬ 


resströmungen, Stofftransport („Recycling“ und „Flux“), Se¬ 
dimentationsraten und wechselnde chemische Bedingungen 
in den Ozeanen darstellen (Berger, 1968, Casey, 1971, Kling, 
1979). Das Deep Sea Drilling Project/Ocean Drilling Pro¬ 
gram hat in den vergangenen Jahren gezeigt, wie gut die Er¬ 
kenntnisse bei rezenten Radiolarien auf fossile Formen über¬ 
tragen werden können, so z. B. die Aufstellung einer biochro- 
nologischen Gliederung vom rezenten bis in das Alttertiär 
(Kling, 1971, Riedel &: Sanfilippo, 1978). Im Rezenten gelan¬ 
gen auch die ersten Nachweise von Provinzialität und Tiefen- 
zonierung (Haecker, 1907, 1908, Nicrini, 1967, Casey, Price 
& Swift, 1972, Casey et al. 1979, Kling, 1979). 

Die Radiolarien älterer Epochen bergen aufgrund der An¬ 
dersartigkeit der Gruppen, der diagenetischen Veränderun¬ 
gen des Gesteins, der Gehäuse und des mengenmäßig gerin¬ 
gen Materials noch so viele Probleme, so daß eine Verbindung 
zwischen den Formen des Paläozoikums und des Mesozoi¬ 
kums zu den Radiolarien der Neuzeit hinsichtlich der Rekon¬ 
struktion des Verlaufs ihrer Evolution (Petrushevskaya, 1974, 
1977, Riedel & Sanfilippo, 1981) und des Verhaltens in ihren 
Lebensräumen nur hypothetisch möglich ist (Kling, 1971, 
1979). 

Die Untersuchungen der Radiolarien des Juras konzentrie¬ 
ren sich zur Zeit mit verfeinerten Methoden der morphologi¬ 
schen Analyse (Computeranalyse, Bildauswertung) auf die 
Erfassung des Formenbestandes und die Aufstellung einer 
biostratigraphischen Gliederung. Bei den Bemühungen um 
die biostratigraphische Nutzbarkeit der Radiolarien werden 
zwei unterschiedliche Ansätze verfolgt: 1. Die Auffindung 
einzelner Leitformen (Pessagno, 1977, pESSAGNoet al., 1987); 
2. die Nutzung regionaler und überregionaler Faunenassozia¬ 
tionen (Unitary Associations, Baumgartner et al. 1980, Ko¬ 
cher, 1981, Baumgartner, 1984). 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit den Radiolarien 
des Oberjuras der Nördlichen Kalkalpen. Ziele ihrer Unter¬ 
suchung sind: 

1. Die Erfassung des Formenbestandes in einem begrenzten 
Sedimentationsraum. 

2. Die Erkennung biostratigraphisch nutzbarer Formen. 

3. Die Entdeckung einer möglichen Radiolarien-Tiefenzo- 
nierung. 

Die Erfassung des Formenbestandes in den Nördlichen 
Kalkalpen war bereits im 19. Jahrhundert Gegenstand einge¬ 
hender Untersuchungen (Rust, 1885, 1898, Dunikowski, 
1882). Die Arbeiten dieser Zeit entstanden unter Verwen¬ 
dung des Systems von Haeckel. Rüsts Monographien bilde¬ 
ten nach dem Aufkommen des Rasterelektronenmikroskops 
zwar anfänglich die Grundlage der neueren Untersuchungen 
jurassischer Radiolarien an anderen Stellen der Erde (Pessa¬ 
gno, 1971, Foreman, 1973), doch erwiesen sie sich aufgrund 
der schlechten Qualität der Abbildungen und dem Verlust 
des Typenmaterials in Zusammenhang mit offensichtlichen 
Unterschieden zwischen den Faunen der Nördlichen Kalkal¬ 
pen und denen des Atlantiks und des Westrandes des Pazifi¬ 
schen Ozeans als nur teilweise brauchbar. Fortan wurden 
auch unter dem Druck der Erkenntnisse über die Oberflä¬ 
chenmorphologie und die Wandstrukturen neue Gattungsna- 
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men geprägt und die HAEOvEische Namensgebung verlassen. 
Nach dieser, vor allem vonPEssAGNO, Foreman und Baumgart¬ 
ner eingeleiteten Veränderung und Erweiterung der Radiola- 
rien-Nomenklatur sind nur wenige Untersuchungen an ober¬ 
jurassischem Material der Nördlichen Kalkalpen durchge¬ 
führt worden (Muzavor, 1977, Holzer, 1980). Einige davon 
beschränkten sich auf die Bearbeitung spezieller Gruppen 
(Donofrio & Mostler, 1978). Eine Vervollständigung der 
Kenntnis des Formenbestandes der Oberjura-Radiolarien der 
Nördlichen Kalkalpen und eine Anpassung an die veränderte 
Namensgebung ist daher dringend notwendig. 

Die Radiolarien-Faunen der Nördlichen Kalkalpen zeigen 
Unterschiede zu denen der Südalpen. Durch diese paläogeo- 
graphische Eigenständigkeit können die gültigen, größten¬ 
teils in den Südalpen und anderen Teilen der Tethys aufge¬ 
stellten biostratigraphischen Gliederungen auf die Nördli¬ 
chen Kalkalpen nicht zufriedenstellend angewendet werden. 
Die Absicht der vorliegenden Arbeit war es, die charakteristi¬ 
schen und für eine biostratigraphische Abfolge nutzbaren Ra- 
diolarien im Intervall Tithon-Berrias herauszuarbeiten. 


Das dritte und schwierigste Ziel der Untersuchungen war 
der Versuch, Hinweise dafür zu finden, ob die Radiolarien 
des Oberjura-Kreide-Grenzbereiches in verschiedenen Tie¬ 
fenzonen vorkamen. Derartige Untersuchungen wurden im 
Rezenten von Haecker (1907), Reshetniak (1955) und Casey 
et al. (1979) durchgeführt. Es zeigte sich eine Bindung von 
Vertretern der Phaeodarien und Polvcystinen an bestimmte 
Tiefenbereiche. 

Gerade die Verwendbarkeit stratigraphischer Gliederun¬ 
gen hängt stark von der jeweiligen Ablagerungssituation ab. 
Die Erkennung der Ablagerungstiefe der Radiolarienfaunen 
kann eine richtige Einschätzung der paläogeographischen Si¬ 
tuation und die stratigraphische Verwertbarkeit von tiefenbe¬ 
dingt überlieferten Teilfaunen ermöglichen. 

Die Arbeit versucht, Perspektiven für zukünftige Radiola- 
rienuntersuchungen zu vermitteln. Dies betrifft zum einen 
den taxonomischen Umgang mit der Dynamik der Formen¬ 
entwicklung des Einzellers „Radiolarie“ und zum anderen die 
Vervollständigung der Radiolarien-Tiefenzonierung im 
Oberjura und der Unterkreide durch Überprüfung der vor¬ 
gelegten Ergebnisse an anderen Orten. 


2. GEOLOGISCHER RAHMEN 


2.1 DIE OSTERHORNGRUPPE IN DEN 
NÖRDLICHEN KALKALPEN 

Die Nördlichen Kalkalpen werden im Raum südlich Salz¬ 
burgs von Deckeneinheiten des Tirolikums und des Juvavi- 
kums aufgebaut. Das für die Radiolarienuntersuchung ausge¬ 
wählte Gebiet umfaßt das Gebirgsmassiv der Osterhorn¬ 
gruppe mit dem Tauglboden und der hufeisenförmig um die¬ 
sen angeordneten Bergkette Schlenken — Schmittenstein — 
Regenspitze - Gennerhorn - Trattberg und das Hochpla¬ 
teau der Scheffau westlich der Salzach in Bayern. Dieses Areal 
liegt im sog. „Osterhorn-Tirolikum“ (Plöchinger, 1973) und 
stellt die größte zusammenhängende Einheit aufgeschlosse¬ 
ner oberjurassisch-unterkretazischer Sedimente in den Nord¬ 
alpen dar (Abb. 1). 

Die Ablagerungen des Oberjuras und der Unterkreide des 
Osterhorntirolikums werden im Westen und Süden von bis 
zu 1 000 m mächtigen Dachsteinkalkmassiven des Untersber- 
ges, des Hohen Göll und des Tennengebirges umgeben. Die 
Störung im Weißenbach-Tal schneidet die Osterhorngruppe 
im Osten gegen die hochjuvavische Gamsfeldmasse ab. Im 
Nordosten grenzt das Gebiet entlang der Wolfgangsee-Stö- 
rung an das „Schafberg-Tirolikum“ (Plöchinger, 1973). 
Diese Einheit ist etwa 7 km weit über das Osterhorn-Tiroli¬ 
kum geschoben worden. Die nördliche Umrandung wird von 
west-ost-gerichteten Streifen der Flyschzone und von der 
Molasse gebildet. 

Der interne Aufbau des Osterhorn-Tirolikums zeigt eine 
Gliederung in drei Abschnitte: 

1. Westlich der Salzach besteht es aus den Hochplateaus der 
Scheffau und des Roßfeldes. Hier liegt der Salzstock von 
Hallein-Berchtesgaden mit seiner aus triadischen Gestei¬ 
nen bestehenden Umrandung (Pichler, 1963), die den Na¬ 
men Halleiner Hallstätter Zone trägt und neuerdings als 


Rutschmasse innerhalb der jurassisch-unterkretazischen 
Schichtfolge interpretiert wird (Plöchinger, 1976, Steiger, 
1981). 

2. Zwischen dem Tennengebirge und dem Untersuchungs- 
gebict verläuft die Lammerzone als breiter ost-west-ge- 
richteter Streifen. Ihre Trias-, Jura- und Kreidegesteine 
umfassende Schichtfolge wird als die Füllung einer tiefma¬ 
rinen Rinne, des sog. „Hallstätter Kanals“ gedeutet (Häus¬ 
ler, 1979, Tollmann, 1981, 1987). In die jüngermesozoi¬ 
schen Abfolgen sind Gleitschollen, die „Hallstätter Schol¬ 
len“ von Golling und Kuchl eingeschaltet und über das ge¬ 
samte Areal dieser Einheit verbreitet (Plöchinger, 1979). 

3. Das Zentrum des Osterhorn-Tirolikums ist das Tauglbo- 
denbecken und das Salzachtal mit seinem muldenförmigen 
Internbau, die zusammen eine Synklinale mit unterschied¬ 
lichem Streichen bilden. Der Westteil dieser Struktur ist 
eine mit dem Lauf der Salzach süd-nord-streichende 
Mulde, die im Bereich des Salzstocks von Hallein-Berch¬ 
tesgaden und der im Norden folgenden Schneiderwald- 
Antiklinale an die Halleiner Hallstätter Zone grenzt. Süd¬ 
westlich, im Gebiet des Roßfeldes, taucht diese Mulde ab. 
Sie wird hier von mächtigen unterkretazischen Abfolgen 
erfüllt. Östlich der Salzach befindet sich das Tauglboden- 
Becken mit seinem West-Ost-Streichen. Es verläuft somit 
parallel zur südlich gelegenen Lammerzone und wird von 
ihm durch die sog. „Trattberg-Schwelle“ (Steiger, 1981), 
einer gekippten Dachsteinkalk-Blockscholle, getrennt 
(Vecsei, 1986). Der Tauglboden liegt im Muldenkern, in 
welchem die Jurasedimente mit fast 800 Metern ihre größte 
Mächtigkeit erreichen. Der Südrand des Tauglbodenbek- 
kens ist durch geringere Mächtigkeiten, Schichtlücken, 
Gleitschollen und Resedimente, z. B. im Bereich des Tratt- 
berges, gekennzeichnet (Schlager & Schlager, 1973, 
Schaffer & Steiger, 1986). 
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Abb. 1: Geologische Übersicht und Lage des Untersuchungsgebietes. 


2.2 FAZIES UND PALÄOGEOGRAPH1E DER 
MESOZOISCHEN SEDIMENTE IM 
OSTERHORN-TIROL1KUM 

2.2.1 Trias 

Die triadischen Gesteine der Osterhorngruppe sind durch 
drei Hauptfaziesbereiche charakterisiert: (1) die Hauptdolo¬ 
mit-Fazies, (2) die Dachsteinkalk-Eazies und (3) die Hallstät- 
ter-Fazies mit dem Haselgebirge (Abb. 2). 

Der Hauptdolomit liegt mit Mächtigkeiten von bis zu 
600 Metern als Wechsellagerung von dickgebankten Kalken 
und Dolomiten mit dünnbankigen Stromatolithen vor. Die 
Gesteine werden als Ablagerungen einer sehr flachen, von 
den Gezeiten geprägten rückwärtigen Plattform gedeutet 
(Zankl, 1967). Die Hauptdolomitfazies nimmt den nördli¬ 
chen Teil des Osterhorn-Tirolikums ein. 


Im Süden ist die Dachsteinkalk-Fazies verbreitet. Sie ist in 
Form der Lofer-Zyklen ausgebildet, einer mehr oder weniger 
regelmäßigen Abfolge von subtidalen Bankkalken, intertida- 
len Stromatolithen den „Loferiten“ und Aufarbeitungslagen 
(Fischer, 1964). Sie werden als Ablagerungen eines ständigen 
Wechsels von Regressionen und Transgressionen in einer 
weit ausgedehnten Plattform-Lagune interpretiert. 

Die Hauptbildungsphase von Hauptdolomit und gebank¬ 
tem Dachsteinkalk liegt im Nor. Im Rhät erfolgt durch Kip- 
pung der norischen Plattform nach Norden eine Faziesände¬ 
rung über dem Hauptdolomit. Dunkle mikritische Kössener- 
Schichten mit kleinen Riffen repräsentieren eine zunehmend 
subtidale Entwicklung. Die Drehachse der Schollenkippung 
liegt im Tauglboden, dort wo die größten Mächtigkeiten der 
jurassischen Ablagerungen entstehen. 

Die Hallstätter Fazies kommt in der Umrandung und über 
dem permotriadischen Salzstock von Hallein-Berchtesgaden 
























































































































vor (Pichler, 1963). Sie besteht aus geringermächtigen anisi- 
schen, karnischen und norischen Zill- und Hallstätterkalken, 
die als Ablagerungen einer durch Salzaufstieg, bzw. größere 
Wassertiefen bedingten Mangelsedimentaiton gedeutet wer¬ 
den. 



Abb. 2: Die Faziesverhältnisse im Osterhorn-Tirolikum 
(aus Steiger, 1981). 


2.2.2 Jura und Kreide 

Die Faziesentwicklung des Juras steht im Lias weiterhin 
unter dem Einfluß der Schollenkippung. Während im Nor¬ 
den kieselige Beckenablagerungen, die „Lichten Liaskalke“ 
und „Adneter Knollenkalke“ auf den ehemaligen Rhätriffen 
entstehen, sind im Südabschnitt der Osterhorngruppe 
Schichtlücken und Brekzienhorizonte vorhanden, die Emer- 
sion und Resedimentation der aufsteigenden Dachsteinkalk- 
Plattform widerspiegeln. 

Im Dogger ändern sich die Lithologien grundlegend. Kie¬ 
selablagerungen nehmen ein weites Areal im Nordteil des 
Osterhorn-Tirolikums ein (Diersche, 1980). Das ehemalige 
Relief des Lias mit Becken und Tiefschwellen wird in dieser 
Zeit durch die Sedimentation des „Radiolarits“, grüner, 
grauer, roter und schwarzer Kieselkalke und -schiefer plom¬ 
biert. Im Süden dauert die Mangelsedimentation auf der ehe¬ 
maligen Dachsteinkalk-Blockscholle an, wobei Erosion auf 


diesem Hochgebiet durch Schichtlücken dokumentiert wird. 
Von hier aus gelangen auch Rutschungen und Schuttströme 
in das Tauglboden-Becken. Sie erhöhen die Mächtigkeiten im 
Beckenzentrum zusätzlich. 

Der Malm ist im Oxford zunächst durch die Fortsetzung 
der Kieselsedimentation im Beckeninneren gekennzeichnet. 
Mit Beginn des Kimmeridge wechseln die Lithologien und es 
entstehen Bankkalke und Kalkmergel über das gesamte Ge¬ 
biet des Osterhorn-Tirolikums hinweg. Es unterscheidet sich 
dadurch vom nordwestlich angrenzenden Schafberg-Tiroli- 
kum, das oberjurassische Flachwasser-Plattformbildungen, 
die „Plassenkalke“ enthält (Plöchinger, 1973). Eine fazielle 
Verbindung zwischen Schafberg- und Osterhorn-Tirolikum 
kann wegen der Wolfgangsee-Überschiebung nicht herge¬ 
stellt werden. 

Im Oberjura des Osterhorn-Tirolikums lassen sich drei Fa¬ 
ziestypen unterscheiden: (1) die Tauglboden-Schichten, (2) 
die Aptychen-Schichen und (3) die Barmsteinkalke. Apty- 
chen-Schichten und Barmsteinkalke ergeben eine für den 
Salzburger Raum charakteristische Abfolge und werden hier 
als Oberalmer Schichten zusammengefaßt. Die Jura-Kreide- 
Grenze ist wegen der hohen Sedimentationsraten im Unter¬ 
suchungsgebiet nicht als scharfer lithologischer Schnitt, son¬ 
dern als allmählicher, mehrere Meter bis Dekameter umfas¬ 
sender Übergang ausgebildet. Die unterste Kreide besteht im 
Untersuchungsgebiet aus zwei lithologischen Einheiten: (1) 
den Schrambach-Schichten und (2) den Roßfeldschichten. 

2.2.2.1 Tauglboden-Schichten 

Über kalkigen Hartgründen beginnt im Zentrum des 
Tauglbodenbeckens die Ablagerung von roten und grünen 
dünnbankigen Kieselkalken, Radiolariten und roten Mer¬ 
geln. Die Zeit des Einsetzens dieser Sedimentation kann nicht 
eindeutig festgelegt werden. Die jüngsten Ammonitenfunde 
aus den darunterliegenden Adneter Knollenkalken datieren 
mit Toarcium (Wendt, 1971). Somit dürfte der Beginn der 
Bildung der Kieselsedimente mit Obertoarcium oder Aale- 
nium eingestuft werden. Das Zeitintervall der Radiolaritsedi- 
mentation reicht bis in das Oxford, wobei die höheren An¬ 
teile verstärkt Einschaltungen von gradierten Brekzien und 
Schlammströmen zeigen. Diese oberjurassischen Wechsella¬ 
gerungen von Schuttströmen und autochtonen mikritischen 
Beckensedimenten werden als „Tauglboden-Schichten“ 
(Schlager & Schlager, 1973) bezeichnet und somit vom 
„Dogger-Radiolarit“ unterschieden. 

2.2.2.2 Oberalmer Schichten 

In den Oberalmer Schichten wechsellagern dünnbankige, 
mikritische Kalke mit mächtigen, grobklastischen Kalk¬ 
schuttströmen. Die feinkörnigen Kalke werden wegen ihrer 
Führung von Aptychen auch als Aptychen-Schichten be¬ 
zeichnet. Die Schuttströme sind Fluxoturbidite und Turbi- 
dite, die Flachwasser-Plattformmaterial von Westen und 
Südwesten her in das Osterhorngebiet transportieren (Stei 
ger, 1981). Ihre Bänke sind gradierte Stylobrekzien, die im 
proximalen Ablagerungsraum, dem Gebiet um den Hallein- 
Berchtesgadener Salzstock, die Bildung der Aptychenschich- 
ten unterdrücken können. Im distalen Bereich sind nur noch 
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die mächtigsten Schuttströme vorhanden. Sie sind als Barm- 
steinkalkbänke 0 bis 4 sehr gute lithostratigraphische Leitho¬ 
rizonte innerhalb der dominierenden Aptychen-Schichten 
(Schlager, 1952). Die Mächtigkeit der Oberalmer Schichten 
erreicht im Beckenzentrum mehr als 400 Meter, während im 
Süden weniger als 200 Meter gebildet werden. Die im Mittel¬ 
jura begonnene Plombierung des Reliefs wird im Oberjura 
fortgesetzt und reicht ab dem Tithon mit einer kontinuierli¬ 
chen Schichtfolge auch über die ehemaligen Erosionsgebiete 
im Trattberg-Gebiet. Gleichzeitig wird auch das gravitative 
Eingleiten der Halleiner Hallstätter Zone durch lateralen 
Diapirismus angenommen. 

2.2.2.3 Schrambach-Schichten 

Im Bereich der Jura-Kreide-Grenze findet ein lithologi¬ 
scher Wechsel statt: Die meist grauen, kalkigen Aptychen- 
schichten gehen allmählich in grünlich-graue, dünnschichtige 
Mergel, die „Schrambach-Schichten“ über. Wegen ihres Vor¬ 
kommens von Aptychen werden sie auch als „Neokom“-Ap- 
tychenschichten bezeichnet. Eine rötliche Variante dieser 
durchweg mikritischen Ablagerungen sind die Anzenbach- 
Schichten auf dem Top des Hallein-Berchtesgadener-Salz- 
stocks. Die Schambachschichten sind im Westabschnitt des 
Osterhorn-Tirolikums aufgeschlossen. Im Gebiet desTaugl- 
bodens sind sie erodiert. Lediglich ganz im Osten sind auf der 


Postalm sehr sandige Äquivalente überliefert. Die Mächtig¬ 
keit der Schrambach-Schichten schwankt zwischen 250 m im 
Bereich des Roßfeldes und etwa 60 Metern in der Schneider¬ 
wald-Antiklinale (Plöchinger, 1977). Ihr Alter ist Berrias bis 
Untervalangin. In diese Zeit fällt auch der Transport der klei¬ 
nen Hallstätter Schollen von Golling und Kuchl im Gebiet 
des Roßfeldes und im Hallstätter Kanal der Lammerzone 
(Plöchinger, 1984). 

2.2.2.4 Roßfeld-Schichten 

Über den Schrambach-Schichten folgen im Valangin mit 
dem Einsetzen siliziklastischer Schüttungen die „Roßfeld- 
Schichten“. Im unteren Teil dieser lithologischen Einheit er¬ 
scheinen dünnschichtige Feinsandsteine und kalkige Grob¬ 
konglomerate mit aufgearbeitetem Flachwasser-Plattform¬ 
material oberjurassischen Alters. Nach oben hin werden die 
Sandsteine gröber und mächtiger und liegen dann als meter¬ 
dicke Bänke vor, die mit sehr geringmächtigen Mergeln 
wechsellagern. Im Gebiet des Roßfeldes enthalten die Sand¬ 
steinabfolgen Zyklen von Turbiditen und Gleitschollen 
(Faupl & Tollmann, 1979). Als Ablagerungsraum dieser Se¬ 
dimente wird eine west-ost-gerichtete Tiefseerinne angenom¬ 
men, deren Verlauf dem des heutigen Salzachtales entspricht 
(Decker, Faupl & Müller, 1987). 


Stufen 

Lithologic 

Biostratigraphie 




Ammoniten 

Mikrofauna 

Kreide 

Valangin 

Berrias 

Schrambach- 

Schichten 

Neocomites 
occitamcus (P.) 

Kilianella 
pexiptycha (P.) 

Neolissoceras 
salinarium (U.) 

Berriasella 
privasensis (P.) 


Calpionellites 

Lenticulina- 

Spirillina- 

Calpionella Zone 


Tithon 




Crassicollarta 

Malm 

Kimmeridge 

B 

Oberalmer- 

Schichten 


Saccocoma 
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Tauglboden- 

Schichten 



Dogger 


Radiolarit 




Abb. 3: Litho- und Biostratigraphie am Jura-Kreide-Übergang im Osterhorn-Tirolikum (nach PLÖ¬ 
CHINGER, 1973, Schlager & Schlager, 1973, Steiger, 1981, Pichler, 1963, Weidich & Kaiser-Wei- 
dich, 1987, Weidich 1988). 
















10 


2.3 BIOSTRATIGRAPHISCHE GLIEDERUNG DER 
SEDIMENTE VON OBERJURA UND UNTERKREIDE 
IM OSTERHORN-TIROLIKUM 

Die kieseligen und kalkigen Ablagerungen des Osterhorn- 
Tirolikums sind aufgrund des Mangels an Leitfossilien 
schwer und nur in größeren Zeiteinheiten datierbar. Grund¬ 
sätzlich dienen hier die Coenozonen-Gliederungen des Tie¬ 
ferwassers der Einstufung, welche im Zeitbereich des Oxford 
bis Mittehithon nur grobe Intervalle datiert und im Oberti- 
thon und dem Berrias mit Hilfe der Calpionellen eine Fein¬ 
gliederung ermöglicht. Ab dem Berrias können auch Ammo¬ 
niten zur zeitlichen Einstufung der Abfolgen herangezogen 
werden. 

Die Radiolarite des Doggers und des beginnenden Malm 
gehören der „Radiolarien-Coenozone“ (Dii-rsche, 1980) an. 
Diese Sedimente sind wegen des Mangels an ammonitenfüh¬ 
renden kalkigen Äquivalenten und der noch nicht etablierten 
Radiolarien-Gliederung biostratigraphisch bislang kaum en¬ 
ger einstufbar. 

Die untere Abteilung der kalkigen Abfolge über dem Dog- 
ger-Untermalm-Intervall zeigt ein massenhaftes Auftreten 
von Saccocoma in den Profilen des Tauglboden-Beckens. 
Demnach gehört sie in die „Saccocoma-Coenozone“, deren 
Alter etwa Kimmeridge bis Untertithon umfaßt. 


Ab dem mittleren Obertithon setzt die „Calpionellen- 
Coenozone“ ein. Mit Hilfe der Calpionellen lassen sich im 
Osterhorn-Tirolikum Obertithon und Berrias gliedern, wo¬ 
bei eine geringmächtige Zone A, eine mächtige Zone B und 
die Zonen C und D vorhanden sind (siehe Abb. 3). 

Das Berrias und Untervalangin wird im Gebiet von Markt¬ 
schellenberg mit Ammoniten bestätigt (Pichler, 1963). 

2.4 PALÄOBATHYMETRISCHES MODELL FÜR DAS 
OSTERHORN-TIROLIKUM IM ZEITABSCHNITT 
OBERJURA-UNTERKREIDE 

Die Vorstellungen von den Wassertiefen im Osterhorn-Ti¬ 
rolikum in jurassisch-unterkretazischer Zeit gründen sich auf 
Kriterien aus der Analyse 

(1) des tektonischen Untergrundes und des in vorjurassi¬ 
scher Zeit angelegten Paläoreliefs, 

(2) der Halokinese des Salzstocks von Hallein-Berchtesga- 
den, 

(3) der Distalitäts- und Proximalitatsindizes der Barmstein- 
kalke. 

a) Tiefmarine Profile: Die Profile Schmittenstein und Re¬ 
genspitze sind im tiefmarinen Bereich im Zentrum des Taugl- 
bodenbeckens angesiedelt. Für ihre Tiefenlage spricht: 




m 



Oberalmer- und Schrambachschichten 
(Oberjura - Unterkreide) 

Hallstatter Kalke (Mittel-/Obertrias) 

Dachsteinkalk (Übertrias) 

Haselgebirge (Oberperm - Untertrias) 


Abb. 4: Paläobathymetrisches Modell für das Osterhorn-Tirolikum in der Zeit Oberjura-Unterkreide 
(nach Steiger, 1981). 
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1. Die Maximalmächtigkeiten der Barmsteinkalk-Bänke Bl 
mit 40 Metern und B2 mit 18 Metern. 

2. Die gutausgeprägte Komponentensaigerung innerhalb der 
Bl-Bank und der Mikritreichtum der B2-Bank. 

3. Die hohe Mächtigkeit des feinkörnigen Normalsediments. 

4. Die Anwesenheit von Radiolarit. 

Die absoluten Wassertiefen können nur aus dem Paläo- 
relief und dem Vergleich distale und proximale Barmstein- 
kalke hergeleitet werden. Unter der Annahme, daß das Relief 
sich seit dem Eingleiten der Dachsteinkalkmassive in das 
Nachfolgebecken der Hallstätter Zone und dem Transport 
der tirolischen Decken nicht wesentlich geändert hat, dürfte 
die vertikale Distanz zwischen den oberjurassischen Flach¬ 
wasserplattformen, von denen ein Relikt auf dem Untersberg 
ruht, und den benachbarten tiefmarinen Meeresboden etwa 
1 500 bis 2000 Meter betragen haben (Abb. 4). 

b) Tiefschwelle. Das Profil Trattberg repräsentiert die Si¬ 
tuation auf dem Top der nach Norden gekippten aus obertria- 
dischcm Hauptdolomit und gebanktem Dachsteinkalk beste¬ 
henden Blockscholle. Die Schichtmächtigkeiten sind an die¬ 
ser Stelle allgemein reduziert und weisen große Schichtlücken 
auf. Die Struktur wird als „Trattberg-Schwelle“ bezeichnet. 
Sie trennt das Sedimentationsgebiet der Osterhorngruppe in 
einen Nordtrog, das Tauglbodenbecken, und einen Südtrog, 
die Lammer-Zone. Der Reliefunterschied zwischen dem 
Trattberg und den nördlich davon gelegenen Profilen des 
Schmittensteins und der Regenspitze beträgt, bezogen auf das 
Niveau der Barmsteinkalkbank Bl, ca. 100 bis 200 Meter. 
Über der B i-Bank dürfte die Reliefenergie unter Berücksich¬ 
tigung der zunehmenden Plombierung der Trattbergschwelle 
im Laufe des Oberjura und der Unterkreide geringer gewesen 
sein. 


cj Salzstock Hallein-Berchtesgaden. Der Aufstieg des Ha¬ 
selgebirges im Gebiet von Berchtesgaden, Hallein und der 
Schneiderwaldantiklinale hat der Subsidenz im Tauglboden¬ 
becken relativ entgegengewirkt. Die regionalgeologische Si¬ 
tuation zeigt einen zum Tauglbodenbecken hin stark aufge- 
domten Diapir, der von oberjurassischen Schichten über¬ 
deckt ist. Die Schichtfolge beginnt hier mit obertithonischen 
Oberalmer Schichten, die an mehreren Schüttungszyklen von 
Barmsteinkalken erkennen lassen, daß das Haselgebirge vor 
dem Obertithon am Meeresboden anstand oder zumindest im 
Erosionsbereich der Schuttströme gelegen hat. Das rekon¬ 
struierte Paläorelief, bezogen aut Untersberg und Hohen 
Göll, beträgt etwa 1 000 Meter und stellt somit die geringste 
Tiefe des Sedimentationsraumes der Oberalmer Schichten 
und Schrambachschichten dar. Unterstützt wird diese Vor¬ 
stellung durch die körperliche Erhaltung von Ammoniten in 
den Schrambachschichten auf dem Diapir, die eine gewisse 
kurze Stabilität der Gehäuse bis zur Steinkernbildung vermu¬ 
ten lassen. 

d) Osthang des Diapirs. Durch die Halokinese resultiert 
eine Steilstellung und teilweise Uberkippung der Ostflanke 
des Salzstocks und der überlagernden Triasgesteine der Hal¬ 
leiner Hallstätter Zone. Als Zeichen der starken Hangnei¬ 
gung enthalten die Jurasedimente der Profile Gartenau und 
Kaltenhausen proximale Barmsteinkalke und Slump-Struk¬ 
turen. Für Turbidite wirkt diese strömungsabgewandte Seite 
des Diapirs als Sandfang für detritische Partikel. Die Wasser¬ 
tiefen werden hier zwischen dem Niveau von Marktschellen¬ 
berg und dem des Trattberges angenommen. Gartenau dürfte 
etwas flacher am oberen Hang und Kaltenhausen etwas tiefer 
am unteren Hang gelegen haben. 


3. DIE RADIOLARIEN-LOKALITÄTEN: PROFILE UND 

LITHOLOGIE 


3.1 DAS TAUGLBODENBECKEN WESTLICH DER 
SALZACH 

Die Profile westlich der Salzach liegen in der Umrandung 
der Halleiner Hallstätter Zone. Im Norden umfaßt das Profil 
Gartenau einen Teil der oberjurassisch-kretazischen Schicht¬ 
folge über dem Salzstock der Schneiderwald-Antiklinale. Das 
Profil Kaltenhausen liegt in dem von Barmsteinkalk-Schutt- 
strömen charakterisierten Paläohang der Halleiner Hallstät¬ 
ter Zone zum Tauglboden-Becken hin. Im Südwesten befin¬ 
det sich das Profil Schrambach, die Typuslokalität der 
Schrambachschichten. Das Profil Marktschellenberg gibt die 
Verhältnisse der Überdeckung am Westrand der Halleiner 
Hallstätter Zone wieder. Die Schichtfolgen können mit Cal- 
pionellen- bzw. mit Foraminiferen-Daten geeicht werden 
(Kaiser-Weidich & Weidich, 1987). 

3.1.1 Profil Kaltenhausen 

Lage: Bachbett zwischen den Bannsteinen und der Braue¬ 
rei Kaltenhausen (Abb. 5). Geologische Karten: Geologische 


Karte des Gebietes zwischen Schellenberg und dem Roßfeld, 
1:25000 (Pichler, 1963), geologische Karte der Roßfeld¬ 
gruppe, des Hohen Göll und des Hagengebirges, 1:50000 
(Tichy, 1979). 

Lithologie: Ca. 160 m heterogene Abfolge Oberalmer 
Schichten mit dünnbankigen, graugrünen, mikritischen Ap- 
tvchenschichten und dickbankigen, grauweißen, grobdetriti- 
schen Barmsteinkalken. Die turbiditischen Barmsteinkalke 
treten in ungefähr 80 Einzelereignissen, gruppiert in 5 Sedi¬ 
mentationszyklen, innerhalb der autochtonen Aptychen- 
schichten-Beckensedimentation auf (Steiger, 19S1). 

Stratigraphie: Die Datierung der Aptychenschichten im 
Zuge der Komponentenanalyse der Barmsteinkalke mit Hilfe 
von Calpionellen (Steiger, 1981: 240, 278) ergab, daß der 
Jura-Kreide-Übergang zwischen den Barmsteinkalk-Zvklen 
3 und 4 liegt. In diesem Intervall sind in den Barmsteinkalken 
auch erstmals Calpionellenkalke aufgearbeitet. Die zeitliche 
Einstufung der Barmsteinkalke durch die Komponentenana¬ 
lyse der resedimentierten Flachwasserkomponenten zeigte 
infolge des Vorkommens von Pseudocyclammina lituus Yo- 
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Abb. 5: Geographische Karte der Barmsteine nördlich Hallein mit der Lage des untersuchten Profils Kal¬ 
tenhausen (Ka). 
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Oberalmer Schichten 
(Tithon-Berrias) 

Barmsteinkalke 


Abb. 6: Die lithologische Abfolge der Oberalmer Schichten im Profil Kaltenhausen zwischen der Braue¬ 
rei Kaltenhausen und den Barmsteinen, 1 km nördlich Hallein. Verteilung der radiolarienführenden Pro¬ 
ben (-). 
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koyama , Anchispirocyclina lusitanica (Egger), Clypeina juras- 
sica Favre und Salpingoporella ammlata Carozzi ein Schüt¬ 
tungsalter von höchstens Tithon für den unteren Teil der Kal- 
tenhausener Abfolge (Zyklen 1, 2 und 3). 

Proben: Von den 56 Proben des Profils enthielten 12 Pro¬ 
ben Radiolarien (Abb. 6), die für eine taxonomische Bearbei¬ 
tung sowie für Datierung und Zonierung der Abfolge geeig¬ 
net waren. 

3.1.2 Profil Gartenau 

Lage: Steinbruch des Portlandzementwerkes Gebr. Leube 
bei Schloß Gartenau (Abb. 7). 

Geologische Karte des Gebietes zwischen Schellenberg 
und dem Roßfeld, 1:25000 (Pichler, 1963), geologische 
Karte der Roßfeldgruppe, des Hohen Göll und des Hagenge- 
birges, 1 :50 000 (Tichy, 1979). 

Lithologie: Ca. 110 m eintönige Abfolge von dünnbanki- 
gen, grüngrauen, mikritischen Oberalmer Schichten (Apty- 
chenschichten), die nach oben in mergelige Schrambach¬ 
schichten gleicher Farbe übergehen. Die Serie entwickelt sich 
über dem basalen Barmsteinkalk des Sedimentationszyklus 4 
nach PlOchinger (1976). Am lithologischen Wechsel von Ap- 
tychenschichten und Schrambachschichten ist die Lagerung 
durch zwei Slumping-Ereignisse beeinflußt. Die Jura- und 
Kreidesedimente sind hier, in der sog. Schneiderwaldantikli¬ 
nale, durch einen Salzstock domartig aufgewölbt. Barmstein- 


kalke, vor allem die des Zyklus 1, enthalten sehr viel Haselge- 
birgston, der beim erosiven Transport in die Schuttströme 
eingebunden worden ist („Tonflatschen-Brekzie“, PlOchin¬ 
ger 1976). 

Stratigraphie: Nach den bisherigen stratigraphischen Un¬ 
tersuchungen lassen sich die Oberalmer Schichten der Schnei¬ 
derwald-Antiklinale in 4 Sedimentationszyklen gliedern 
(PlOchinger, 1976). Biostratigraphisch konnte die Jura- 
Kreide-Grenze durch Calpionellen gefaßt werden (Holzer in 
PlOchinger, 1976). Danach liegt der Jura-Kreide-Übergang 
innerhalb des Zyklus 4 ca. 2 m oberhalb der liegenden Barm- 
steinkalkbank. 

Proben: Von den 39 Proben des Profils enthielten 13 Pro¬ 
ben Radiolarien (Abb. 8), die für eine taxonomische Bearbei¬ 
tung sowie für Datierung und Zonierung der Abfolge geeig¬ 
net waren. 

3.1.3 Profil Schrambach 

Lage: Profil im Schrambach zwischen Roßfeld und Kuchl 
(Abb. 9). Geologische Karten: Geologische Karte des Gebie¬ 
tes zwischen Schellenberg und dem Roßfeld, 1 :25 000 (Pich 
ler, 1963), geologische Karte der Roßfeldgruppe, des Hohen 
Göll und des Hagengebirges, 1 :50000 (Tichy, 1979). 

Lithologie: Ca. 212 m dünnbankige, grüngraue, mikriti- 
sche Oberalmer Schichten in dünnbankige, grüngraue, mer¬ 
gelige Schrambachschichten übergehend. Das Profil endet am 
Beginn der dickbankigen, sandigen Roßfeldschichten. 



Abb. 7: Geographische Karte des Gebietes von Gartenau/St. Leonhard mit der Lage des Profils Gartenau 
(Ga) auf dem Gelände des Zementwerkes Gebr. Leube. 
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Abb. 8: Die lithologische Abfolge der Oberalmer Schichten und der Schrambach-Schichten im Profil 
Gartenau (Schneiderwald-Antiklinale, St. Leonhard). Verteilung der radiolarienführenden Proben (-). 



Abb. 9: Geographische Karte des westlichen Roßfeldes mit der Lage des Profils Schrambach (Sb). 
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Lithologische Abfolge der Oberalmer Schichten, Schrambach-Schichten und Roßfeld-Schich- 
hrambach, 1 km nordwestlich Kuchl bei Golling. Verteilung der radiolarienführenden Proben 


Stratigraphie: Lithostratigraphische Untergliederung bei 
L. v. Lilifnbach (1S30). Bisher keine biostratigraphische Be¬ 
arbeitung der Tvpuslokalität der Schrambachschichten. 

Proben: Erste Bank-für-Bankaufnahme des Typusprofils 
der Schrambachschichten. Von den ca. 80 Proben enthielten 
lediglich 4 Proben Radiolarien, die für eine taxonomische Be¬ 
arbeitung und für Datierung und Zonierung geeignet waren 
(Abb. 10). 

3.1.4 Profil Marktschellenberg 

Lage: Verwachsener alter Steinbruch am südlichen Orts¬ 
ausgang von Marktschellenberg am rechten Straßenrand 
(Abb. 11). Geologische Karten: Geologische Karte des Ge¬ 
bietes zwischen Schellenberg und dem Roßfeld, 1:25000 
(Pichler, 1963), geologische Karte der Roßfeldgruppe, des 
Hohen Göll und des Hagengebirges, 1 : 50000 (Tichy, 1979). 

Lithologie: Ca. 30 m Wechsellagerung von dünnbankigen 
Kalken und geringmächtigen Mergeln. Der untere Teil der 
Abfolge besteht aus grauen, mikritischen Kalken und dünnen 
Mergellagen („kalkige“ Schrambachschichten), der obere Teil 
aus grauen, mikritischen und siltigen (feinsandigen) Kalken 
und mächtigeren teilweise rötlichen Mergeln („mergelige“ 
Schrambachschichten). 

Stratigraphie: Die erste lithologische Untergliederung der 
Abfolge des Steinbruches erfolgte durch Fugger (1907). Die 
biostratigraphische Auswertung der Aptychen markierte am 
lithologischen Wechsel zwischen den kalkigen und mergeli¬ 
gen Schrambachschichten die Grenze Berrias/Valangin. Pich 
ler (1963) datierte den oberen Teil des Profil mit Ammoniten 
als Valangin (Abb. 3). 


Proben: Von den 19 Proben des Profils enthielten 3 Pro¬ 
ben Radiolarien, die für eine taxonomische Bearbeitung so¬ 
wie für Zonierung und Datierung geeignet waren (Abb. 12). 

3.2 DAS TAUGLBODENBECKEN ÖSTLICH DER 
SALZACH 

Die Profile östlich der Salzach liegen in der Ostumrandung 
des Tauglbodenbeckens. Die Oberalmer Schichten erreichen 
hier je nach Bau des Untergrundes (Dachsteinkalk und 
Hauptdolomit) zwischen 150 und 800 m Mächtigkeit. Die 
Profile Schmittenstein und Regenspitze befinden sich nahe 
des Beckenzentrums. Die Lokalität Trattberg liegt auf der 
sog. Trattberg-Schwelle mit reduzierter Malm-Schichtfolge 
(vgl. auch Schlager & Schlager, 1973). 

3.2.1 Profil Sehmittenstein 

Lage: Bachbett des Davidsgrabens und Gratweg auf der 
Schmittenstein-Ostflanke (Abb. 13). Geologische Karte 
1:25000 (Schlager, 1958). 

Lithologie: Im Davidsgraben ist der Übergang von rotem 
Radiolarit in die Oberalmer Schichten aufgeschlossen. Die 
Oberalmer Schichten sind dünnbankige, grüngraue, mikriti- 
sche Kalke mit wenigen Mergelzwischenlagen. Auf dem 
Gratweg zum Schmittenstein stehen basal dünnbankige, 
graue, mikritische Kalke an. Ins Hangende schalten sich zu¬ 
nehmend Barmsteinkalkbänke in die Schichtfolge ein (B0- 
Bänke). Das Profil endet an der Basis der hier etwa 40 m 
mächtigen Barmsteinkalkbank B 1. Die Profilmächtigkeit be¬ 
trägt insgesamt ca. 180 m. 
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Abb. 11: Geographische Karte der Umgebung von Marktschellenberg mit der Lage des Profils Markt¬ 
schellenberg (MS). 
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Profil Marktschellenberg Proben MS 


MS 6 Schrarabach-Schichten 

MS 4 ("Neokom"-Aptychenschichten) 

MS 2 (Berrias-Valangin) 


Abb. 12: Lithologische Abfolge der Schrambach-Schichten im alten Zementsteinbruch am südlichen 
Ortsausgang von Marktschellenberg. Verteilung der radiolarienführenden Proben (-). 


Stratigraphie: Aufgrund des bisherigen Fehlens von Cal- 
pionellenfunden gibt es bisher keine biostratigraphische Be¬ 
arbeitung der Schmittenstein-Schichtfolge. Nach Aptychen- 
Bestimmungen durch Schlager (1952) werden die Oberalmer 
Schichten unter der B 1-Bank allgemein in den Oberjura ge¬ 
stellt. 

Proben: Von den 11 Proben des Profils enthielten 4 Pro¬ 
ben Radiolarien, die für eine taxonomische Bearbeitung so¬ 
wie für Datierung und Zonierung geeignet waren (Abb. 14). 

3.2.2 Profil Regenspitze 

Lage: Gratweg von der Feichtensteinalm nach Südwesten 
zur Regenspitze (Abb. 15). Geologische Karte 1 :25QQ0(Plö- 
chinger, 1973). 

Lithologie: Profilbeginn am Übergang von rotem Radiola- 
rit in dünngebankte, graue, mikritische Oberalmer Schichten. 
Die Folge der Oberalmer Schichten reicht ohne auffallende li¬ 
thologische Veränderung bis zum Gipfel der Regenspitze. 
Das Profilende liegt knapp unterhalb der Barmsteinkalkbank 
Bl. 


Stratigraphie: Bisher keine biostratigraphische Bearbei¬ 
tung des Profils. 

Proben: Von den 46 Proben des Profils enthielten 2 Proben 
Radiolarien, die für eine taxonomische Bearbeitung sowie für 
Datierung und Zonierung geeignet sind (Abb. 16). 

3.2.3 Profile Trattberg 

Lage: Das Gebiet des Trattberges liegt am Südrand des 
Tauglbodenbeckens (Abb. 17). Geologische Karte 1:25000 
(Schlager, 1952). 

a) Profil F: Trattbergstraße an der Fagerwand. Höhe 
1200 m. 

b) Profil G und TDa: Trattbergstraße in Höhe Gitschen- 
wand-Fuß. Höhe ca. 1 310 m. 

c) Profil TJ: Trattbergstraße, vorletzte Gerade unterhalb En¬ 
zianhütte. Hohe 1 400 m. 

d) Profil TE: Straße zwischen Enzianhütte und Hintertratt- 
bergalm. Profil von Holzhütte bei 1440 m bis Basis Barm¬ 
steinkalkbank B 1. 
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Abb. 13: Geographische Karte des Tauglbodens mit der Lage des Profils Schmittenstein (TS). 


e) Profil Tr und TR: Straße zwischen Enzianhütte und Hin- 
tertrattbergalm. Profil von Straßenniveau (1470 m) hang- 
aufwärts bis über Barmsteinkalkbank B 1 hinaus. 

f) Profil H: Süd westkurve der Straße zwischen Enzianhütte 
und Hintertrattbergalm. Profil bergab in Richtung Hin- 
tertrattbergalm. 

g) Profil S: Trattberg-Osthang. Profilbeginn bei 1550 m, 
50 m oberhalb des Endpunktes von Profil H. 

Lithologie: 

a) Profil F: Ca. 9 m Profil im Übergang von Liasrotkalken in 
Oberalmer Schichten in Saccocomenfazies. 

b) Profil G und TDa: Ca. 51m Profil von Oberalmer Schich¬ 
ten in Saccocomenfazies. Die dünnbankigen, grauen, mi- 
kritisch-feinarenitischen Oberalmer Schichten überlagern 
eine polymikte Grobbrekzie, die einer Dachsteinkalk- 
Rutschmasse auflagert. Zwischen der Dachsteinkalk- 
Rutschmasse und authochthonem Dachsteinkalk der Git- 
schenwand ist Liasfleckenkalk zwischengeschaltet. 

c) Profil TJ: Ca. 27 m Profil von Oberalmer Schichten in Sac¬ 
cocomenfazies bis Basis Barmsteinkalkbank Bl. Die 
dünnbankigen, grauen, mikritisch-feinarenitischen Ober¬ 
almer Schichten überlagern eine Rutschzone und einen 


Kontakt zwischen Liasrotkalken und Dachsteinkalken in 
Involutinen-Fazies. 

d) Profil TE und Proben Ee 2 und Ee 3: Ca. 110 m Profil in 
Oberalmer Schichten bis Basis Barmsteinkalkbank Bl. 
Die dünnbankigen, grauen, mikritischen Oberalmer 
Schichten liegen diskordant über Dachsteinkalken. 

e) Profil Tr und TR: Ca. 130 m Profil in Oberalmer Schich¬ 
ten. Profilbeginn knapp oberhalb des Kontaktes zu Dach¬ 
steinkalken. In der Folge von dünnbankigen, grauen, mi¬ 
kritischen Kalken liegt die ca. 30 m mächtige Barmstein¬ 
kalkbank B 1. 

f) Profil H: Ca. 90 m Profil in dünnbankigen, grüngrauen, 
mikritischen Oberalmer Schichten zwischen den Barm- 
steinkalkbänken B I und B2. 

g) Profil S: Ca. 35 m Profil in dünnbankigen, grauen, mikriti¬ 
schen Oberalmer Schichten. Profilbeginn ca. 50 m ober¬ 
halb der Barmsteinkalkbank B2. 

Stratigraphie: 

Lithostratigraphisch wurden die Oberalmer Schichten des 
Trattberges von Schlager (1952) mit Hilfe der Barmstein- 
kalkbänke untergliedert. Biostratigraphisch gab es bislang 
keine Untersuchungen. 
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Profil Schmittenstein Proben TS 




Barmsteinkalk 


-1 1 Feink. Oberalmer Schichten 
+-■ |- L - (Kimmeridge-Tithon-Berrias?) 

""“"'H Radiolarit 

__J (Lias-Dogger-Untermalm) 


Abb. 14: Lithologische Abfolge der Oberalmer Schichten am Schmittenstein im Bereich des Davidsgra¬ 
bens und des Schmittenstein-Osthanges. Verteilung der radiolarienführenden Proben (-). 


Proben: 

Von den ca. 180 im Bereich des Trattberges aufgesammel¬ 
ten Proben enthielten 25 Proben Radiolarien, die für eine ta- 


xonomische Bearbeitung sowie für Datierung und Zonierung 
verwendet werden konnten (Abb. 18—20). 


4. METHODIK 


4.1 GELÄNDEMETHODEN 

Die Entnahme der Radiolarienproben geschah in der Regel 
nach einer eingehenden lithologischen Aufnahme der Profile. 
Einige Profile wurden Bank-für-Bank aufgenommen, so die 
Profile Schrambach, Kaltenhausen, Gartenau, Marktschel¬ 
lenberg, Regenspitze, Trattberg Tr, Trattberg F und Tratt- 
berg G. Die Entnahmestellen der anderen Profile wurden 
nach Höhenmetern innerhalb der Abfolgen festgelegt. 


Die Proben sind nach der günstigsten lithologischen Be¬ 
schaffenheit ausgewählt worden. In den Mikriten sind solche 
Proben am höffigsten, die gröbere Einschaltungen (von Ra¬ 
diolarien-Korngröße) enthalten. In Slumping-Erscheinungen 
sind diese Bedingungen am ehesten gegeben. Außerdem sind 
Proben aus der Umrandung von Kieselknollen geeignet. Die 
direkte Suche durch Probeätzung mit schwacher Salzsäure, 
aber besonders die Beobachtung mit einer 20fachen Lupe ha¬ 
ben sich als unersetzliche Geländemethoden erwiesen. 
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Abb. 15: Geographische Karte des Gebietes südlich Hintersee mit der Lage des Profils Regenspitze (R). 
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Abb. 16: Lithologische Abfolge der Oberalmer Schichten im Profil von der Feichtensteinalm zur Regen¬ 
spitze. Verteilung der radiolarienführenden Proben (-). 


4.2 LABORMETHODEN 

Der Radiolarien-Gehalt einer Probe aus den Kalken der 
Oberalmer Schichten oder der Schrambach-Schichten läßt 
sich im Labor leicht erkennen. Bereits nach eintägiger Ätzung 
mit technischer Salzsäure (ca. 10%), anschließender Siebung 


(1 mm und 0,010 mm Maschenweite) und Trocknung enthal¬ 
ten gute Proben so viele Radiolarien mit der nötigen Variabi¬ 
lität (filigrane Radiolarien als Anzeiger für diagenetisch wenig 
beeinflußtes Material), daß weitere Behandlungen nicht not¬ 
wendig sind. 
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Die getrockneten radiolarienführenden Proben werden zur 
Vorbereitung des Auslesens in zwei Fraktionen geteilt: 
Grobfraktion = unter 0,25 mm und Feinfraktion = unter 
0,1 mm. Grob- und Feinfraktion werden in getrennten 
(Film-)Dosen aufbewahrt. Ausgelesenes Material wird eben¬ 
falls in eigens dafür vorgesehene, nach Fraktionen getrennte 
Dosen gefüllt. 

Das Auslesen erfolgt mit bidestilliertem Wasser und einem 
Marderhaarpinsel, da die zerbrechlichen Skelette die Behand¬ 
lung mit einer Auslesenadel nicht vertragen. Nach pauscha¬ 
lem Auslesen der Proben in Sammelzellen (geordnet mit 
Großbuchstaben A, B, C etc.) werden die Faunen nach For¬ 
mengruppen auseinandergezogen. Für jede Formengruppe 
einer Fauna werden speziell dafür vorgesehene Zellen bereit¬ 
gestellt. Diese Zellen sind mit gelatinebeschichtetem Fotopa¬ 
pier ausgelegt. Die Radiolarien werden mit Wasser in 5 Rei¬ 
hen zu 5 Stück aufgeklebt. Die Formengruppen-Zellen wer¬ 
den durchnumeriert (1,2, 3 etc.). 

Für die datentechnische Erfassung hat sich die konstante 
Verwendung von 25 Radiolarien pro Zelle gut bewährt, da 
die quadratische Anordnung der jeweils 5 Radiolarien in je¬ 
der Richtung sehr übersichtlich ist und das 25 Radiolarienna- 
men-Grundschema als Baustein immer wieder eingeladen 
werden kann. Jede Radiolarie erhalt eine Nummer. Ihre Be¬ 
stimmung ist auf Diskette gespeichert. 


Für die Rasterelektronenmikroskopie können die dafür 
vorgesehenen Radiolarien mit Wasser vom Fotopapier der 
Formengruppen-Zellen entfernt werden und auf die REM- 
Teller gelegt werden. Es empfiehlt sich vor der Entnahme der 
Stücke die Formengruppen-Zellen zu fotografieren und die 
für die REM-Untersuchung bestimmten Exemplare zu mar¬ 
kieren. Die Fixierung der Radiolarien auf den Probentellern 
geschieht entweder auf einer dünnen Schicht PVC, das vorher 
in Methylalkohol gelöst wurde (Methode Baumgartner, pers. 
comm.), oder auf einer dünnen Schicht C-Fix (Firma Bio- 
Rad, München). Während PVC nicht leitend ist, wird die Ge¬ 
fahr des Aufladens bei der Verwendung des leitfähigen C-Fix 
abgeschwächt. Doppelklebestreifen reißen während der Be¬ 
dampfung und sind deshalb für die Rasterelektronenmikro¬ 
skopie ungeeignet. 

Für die Bestimmung ist eigens ein etwa 2000 Karteikarten 
umfassender Fossilkatalog angelegt worden, in dem in alpha¬ 
betischer Reihenfolge Gattungen und Arten des Oberjura- 
Unterkreide-Grenzbereiches mit Synonymielisten, Fotogra¬ 
fien und Hinweisen auf Emendierungen geordnet sind. 

Das Belegmaterial zu dieser Arbeit ist in der Bayerischen 
Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie 
München (BSP Prot. Nr.) hinterlegt. 
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Profil Trattberg Proben TR, Tr und TE, 
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Abb. 1S: Lithologische Abfolge der Profile am Westhang des Trattberges. Verteilung der radiolarienfüh- 
renden Proben (-). 


5. DIE RADIOLARIEN DES OBERJURAS UND DER 
UNTERKREIDE IM OSTERHORN-TIROLIKUM 


5.1 GESAMTLISTE 

Unterklasse Radiolaria Müller 1858 
Ordnung: Polycystina Ehrenberg 1838 
Unterordnung: Spumellaria Ehrenberg 1S75 


Familie: Pantanelliidae Pessagno 1977 Seite 

1 Pantanellium lanceola (Parona) 25 

2 Pantanellium nodaculeatum n. sp. 25 

3 Pantanellium corriganensis Pessagno 26 

4 Pantanellium berriasianum (Baumgartner) 26 

5 Pantanellium globulosum n. sp. 26 

6 Gorgansium morganense Pessagno & Blome 26 

7 Gorgansium sp. A 27 

8 Gorgansium sp. B 27 


Familie: Actinommidae Haeckel 1862 


9 Acaeniotyle umbilicata (Rüst) 27 

10 Acaeniotyle tuberosa n. sp. 27 

11 Acaeniotyle diaphorogona Foreman 28 

12 Acaeniotyle diaphorogona dentata Baumgartner 28 

13 Acaeniotyle diaphorogona ssp. A 28 

14 Acaeniotyle diaphorogona ssp. B 2S 

15 Acaeniotyle diaphorogona ssp. C 28 

16 Hexastylus uvanus Rust 29 

17 „Hexastylus" sp. 29 

18 „Acanthospbaera“ sp. A 29 

19 „ Acanthospbaera “ sp. B 29 

20 „Acanthospbaera" sp. C 29 

21 Diactoma curvata n. sp. 30 

22 Tnactoma tithonianum Rust 30 

23 Triactoma tithonianum ssp. 30 
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Profile Trattberg Proben F, G, TDa und TJ 
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Abb. 19: Lithologische Abfolge der Profile in der Gipfelregion des Trattberges. Verteilung der radiola- 
rienführenden Proben (-). 


24 Triactoma echiodes Foreman 30 

25 Triactoma sp. cf. T. hybum Foreman 31 

26 Triactoma jonesi ( Pessagno) 31 

27 Triactoma blakei ( Pessagno) 31 

28 Arckaeospongoprunum tricostatum n. sp. 31 

29 Arckaeospongoprunum sp. Pavsic & Gorican 32 

30 Arckaeospongoprunum sp. 32 

31 Staurospkaera glebulosa Foreman 32 

32 Staurospkaera amplissima Foreman 32 

33 Nodotetraedra barmsteinensis n. sp. 33 

34 „Heliospbaera“ sp. 33 

35 „Actinomma“ sp. A 33 

36 „Actinomma“ sp. B 33 

Familie: Saturnalidae Deflandre 1953 

37 Acanthocircus dicranacantkos (Squinabol) 34 

38 Acantbocircus amissus (Squinabol) 34 

39 Acantbocircus squinaboli Donofrio & Mostler 35 

40 Acantbocircus variabilis (Squinabol) 35 

41 Acantbocircus breviaculeatus Donofrio & Mostler 35 

42 Acantbocircus multidentatus (Squinabol) 35 

43 Acantbocircus dendroacanthos (Squinabol) 35 

44 Acantbocircus sp. A 36 

45 Acantbocircus sp. B 36 

Familie: Pseudoaulophacidae Riedel 1967 

46 Alievium belenae Schaaf 36 


Familie: Orbiculiformidae Pessagno 1973 

47 Orbiculiforma mclaughlini Pessagno 37 

48 Orbiculiforma lowreyensisVtssM^^ 37 

49 Orbiculiforma sp. cf. O. lowreyensis Pessagno 37 

50 Orbiculiforma (?) sp. 37 


Familie: Hagiastridae Riedel 1971 
Unterfamilie: Tritrabinae Baumgartner 1980 


51 Ditrabs sansahadorensis ( Pessagno) 37 

52 Tritrabs ewingi ewingi (Pessagno) 38 

53 Tritrabs ewingi worzeli (Pessagno) 38 

54 Tritrabs ewingi minima n. ssp. 39 

55 Tritrabs rhododactylus Baumgartner 39 

56 Tritrabs exotica (Pessagno) 39 

57 Tritrabs casmaliaensis (Pessagno) 40 

58 Tritrabs sp. 40 

59 Archaeotritrabs gracilis n. sp. 40 

60 Tetratrabs sp. A 41 

61 Tetratrabs sp. B 41 

Unterfamilie: Hagiastrinae Riedel 1971 
emend. Baumgartner 1980 

62 Homoeoparonaella tricuspidata (Rüst) 41 

63 Homoeoparonaella argolidensis Baumgartner 41 

64 Homoeoparonaella elegans (Pessagno) 42 

65 Homoeoparonaella sp. aff. H. elegans (Pessagno) 42 

66 Homoeoparonaella sp. A 42 
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Abb. 20: Lithologische Abfolge der Profile am Osthang des Trattberges. Verteilung der radiolarienfüh- 
renden Proben (-). 


67 Homoeoparonaella (?) sp. B 42 

68 Homoeoparonaella (?) sp. C 43 

69 Homoeoparonaella (?) sp. D 43 

Unterfamilie: Higumastrinae Baumgartner 1980 

70 Higumastra inflata Baumgartner 43 

71 Higumastra imbricata (Ozvoldova) 43 

72 Pseudocrucella sp. 44 

Unterfamilie Tetraditryminae Baumgartner 

73 Tetraditryma corralitosensis (Pessagno) 44 


Familie: Patulibracchiidae Pessagno 1971 
emend. Baumgartner 1980 
Unterfamilie: Patulibracchiinae Pessagno 1971 
emend. Baumgartner 1980 

74 Paronaella sp. aff. P. spinosa (Parona) 44 

75 Paronaella pristidentata Baumgartner 44 

76 Paronaella (?) tubulata n. sp. 45 

77 Paronaella (?) sp. 45 

78 Patulibracchium sp. cf. P. californiaensis Pessagno 45 

79 Foremanella diamphidia (Foreman) 46 


80 Foremanella hipposidericus (Foreman) 46 

81 Foremanella sp. A 46 

82 Foremanella sp. B 46 

Unterfamilie: Angulobracchiinae Baumgartner 19S0 

83 Halesium sexangulum Pessagno 47 

84 Halesium irregularis n. sp. 47 

85 Halesium bipartitum n. sp. 47 

86 Halesium sp. A 48 

87 Halesium sp. B 48 

88 Angulobracchia heteroporata n. sp. 48 

89 Angulobracchia media n. sp. 49 

90 Angulobracchia trifolia n. sp. 49 

91 Angulobracchia latifolia n. sp. 49 

92 Angulobracchia mediopulvilla n. sp. 50 

93 Angulobracchia (?) portmanni Baumgartner 50 

94 Angulobracchia sp. C Baumgartner 50 

95 Angulobracchia sp. A 51 

96 Angulobracchia sp. B 51 

97 Angulobracchiinae gen. et sp. indet 51 

98 Tetrarectangulum spinosum n. sp. 52 

99 Tetrarectangulum poratum n. sp. 52 

100 Tetrarectangulum sp. A 52 
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101 Tetrarectangulum sp. B 

102 Tetrarectangulum sp. C 

103 Tetrarectangulum sp. D 

Familie: Staurolonchidae Haeckel 1881 

104 Emiluvia pessagnoi pessagnoi Foreman 

105 Emiluvia pessagnoi multipora n. ssp. 

106 Emiluvia tecta n. sp. 

107 Emiluvia tecta decussata n. ssp. 

108 Emiluvia tecta diagonalis n. ssp. 

109 Emiluvia hopsoni Pessagno 

Familie: Pentasphaeridae Squinabol 1914 

110 Pentaspbaera sp. 

Unterordnung: Nassellaria 
Überfamilie: Eucyrtoidea Ehrenberg 1847 
Familie: Stichocapsidae Haeckel 1881 

111 Stieb ocapsa sp. cf. S. de cora Ruest 

Familie: Syringocapsidae Pessagno 1977 

112 Syringocapsa lucifer Baumgartner 

113 Syringocapsa agolarium Foreman 

114 Syringocapsa coronata n. sp. 

115 Syringocapsa sp. cf. Syringocapsa coronata n. sp. 

116 Syringocapsa bulbosa n. sp. 

117 Syringocapsa sp. A 

118 Syringocapsa sp. B 

119 Podocapsa ampbitreptera Foreman 

120 Parapodocapsa furcata n. sp. 

121 Setbocapsa cetia Foreman 

122 Setbocapsa polyedra n. sp. 

123 Setbocapsa leiostraca Foreman 

124 Setbocapsa trachyostraca Foreman 

125 Setbocapsa uterculus (Parona) 

126 Setbocapsa accincta n. sp. 

127 Setbocapsa globosa Rust 

128 Setbocapsa doryspbaeroides Neviani 

129 Mirifusus mediodilatatus mediodilatatus (Rüst) 

130 Mirifusus mediodilatatus minor Baumgartner 

131 Mirifusus mediodilatatus globosus n. ssp. 

132 Mirifusus guadalupensis Pessagno 

Familie: Spongocapsulidae Pessagno 1977 

133 Spongocapsula palmerae Pessagno 

134 Spongocapsula perampla Pessagno 

135 Obesacapsula morroensis Pessagno 

136 Obesacapsula rusconensis Baumgartner 

137 Obesacapsula rotunda (Hinde) 

138 Obesacapsula bullata n. sp. 

Familie: Theopilidae Haeckel 1882 

139 Podocyrtis concentrica n. sp. 

Familie: Eucyrtidiidae Ehrenberg 1847 
Unterfamilie: Favocyrtidiinae n. sfam. 

140 Tbeosyringium amahae (Pantanflli) 

141 Dibolachras chandrika Kocher 


142 Podobursa triacantha triacantha { Fischli) 72 

143 Podobursa triacantha tetraradiata n. ssp. 72 

144 Podobursa triacantha hexaradiata n. ssp. 73 

145 Podobursa triacantha octaradiata n. ssp. 74 

146 Podobursa belvetica (Rüst) 75 

147 Podobursa sp. cf. P. tetracola Foreman 75 

148 Podobursa sp. 76 

149 Katroma milloti Schaaf 77 

150 Katroma tetrastyla n. sp. 77 

151 Katroma sp. A 78 

152 Katroma sp. B 78 

153 Favosyringium affine (Rust) 79 

154 Favosyringium adversum n. sp. 80 

155 Favosyringium quadnaculeatum n. sp. 81 

156 Favosyringium sp. A 83 

157 Favosyringium sp. B 83 

Unterfamilie: Collicyrdidiinae n. sfam. 

158 Collicyrtidium rubetum n. sp. 84 

159 Helocingulum polylopbium ( Foreman) 84 

160 Morosyringium limatum (Foreman) 85 

Familie: Parvicingulidae Pessagno 1977 

161 Parvicingula boesii ( Parona) 86 

162 Parvicingula cosmoconica (Foreman) 86 

163 Parvicingula sphaerica n. sp. 86 

164 Ristola procera (Pessagno) 87 

165 Ristola cretacea (Baumgartner) 87 

Familie: Pseudodictyomitridae Pessagno 1977 

166 Pseudodictyomitra carpatica (Loznyak) 87 

167 Pseudodictyomitra depressa Baumgartner 87 

168 Pseudodictyomitra sp. 87 

Familie: Archaeodictyomitridae Pessagno 1976 

169 Arcbaeodictyomitra apiaria ( Rust) 88 

170 Arcbaeodictyomitra excellens (Tan Sin Hok) 88 

171 Arcbaeodictyomitra vulgaris Pessagno 88 

172 Arcbaeodictyomitra sliteri Pessagno 88 

173 Thanarla conica (Aliev) 89 

174 Thanarla praeveneta Pessagno 89 

175 Thanarla sp. 89 

Familie: Xitidae Pessagno 1977 

176 Xitus spicularius 89 

177 Xitussp . 89 

Familie: Theoperidae Haeckel 1881 

178 Protunuma fusiformis Ichikawa & Yao 90 

179 Protunuma (?) sp. A 90 

180 Protunuma (?) sp. B 90 

Familie: Archicorytidae Haeckel 1887 

181 Archicoryspulchella Rust 90 

Familie: Ultranaporidae Pessagno 1977b 

182 Napora pyramidalis Baumgartner 90 
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Nassellaria incertae sedis 

183 Andromeda podbielensis { Ozvoldova) 9) 


5.2 EINZELBESCHREIBUNGEN 

Stamm: Sarcomastigophora 

Unterstamm: Sarcodina 

Klasse: Actinopoda 

Unterklasse: Radiolaria Müller 1858 

Ordnung: Polycystida Ehrenberg 1838 

Unterordnung: Spumellarüna Ehrenberg 1875 


Familie: Pantanelliidae Pessagno 1977b 
emend. Pessagno and Blome 1980 
Unterfamilie: Pantanelliinae Pessagno 1977b 

Gattung: Pantanellium Pessagno 1977a emend. 

Typus-Art: Pantanellium nedeli Pessagno 1977a. 

Emendierte Beschreibung: Die Definition von Pessagno 
1977a wird dadurch ergänzt, daß Pantanellium an den Kreu¬ 
zungspunkten der Porenrahmen unterschiedlich lange Se¬ 
kundärstacheln unregelmäßiger Anzahl besitzen kann. Der 
Querschnitt der Sekundärstacheln ist triradiat. 


Pantanellium lanceola (Parona) 

Taf. 1, Fig. 1, 2 

1890 Stylosphaera lanceola Parona, S. 150, Tal. 1, Fig. 19 (Ober¬ 
jura, Cittiglio, Nord-Italien). 

1973a Protoxiphotractus ? fisch er i Pessagno, S. 81, Taf. 9, Fig. 1 
(Oberjura, Blake Bahama Basin, Nordatlantik). 

1973b Protoxiphotractus ? fischeri PESSAGNO, S. 154, Fig. 1, Fig. 1,2 
(Tithon, California Coast Ranges). 

1973 Sphaerostylus lanceola (P.)-Gruppe FOREMAN, S. 25S, Taf. 1, 
Fig. 7—11 (Oberjura-Unterkreide, Nordwest Pacific Basin). 

1974 Sphaerostylus lanceola (P.) RlEDEL & SaNFILIPPO, S. 7S0, 
Tal. 1, Fig. 7—11 (Tithon-Valangin, Süd-lndik). 

1974 Sphaerostylus lanceola (P.) Renz, S. 795, Taf. 9, Fig. 19 
(Kreide, Gascoyne Abyssal Plane, Nordost-lndik). 

1975 Sphaerostylus lanceola (P.)-Gruppe FOREMAN, S. 609, Taf. 2 E, 
Fig. 4-6 (Valangin/Hauterive-Barreme, Shatskv Rise, Nord- 
Pazifik). 

1976 Sphaerostylus lanceola (P.) Baumgartner & Bernoulli, S. 
620, Fig. 10c (Oberjura-Unterkreide, Ewoia, Ostgriechen¬ 
land). 

1977 Sphaerostylus lanceola (P.) MUZAVOR, S. 50, Taf. 1, Fig. 6, 7 
(Oberjura, Oberaudorf, Nördliche Kalkalpen, Bayern). 

1977a Pantanellium riedeli Pessagno, S. 78,Taf. 6, Fig. 5—11 (Ober¬ 
jura, California Coast Ranges). 

1977a Pantanellium fischeri Pessagno, S. 78, Taf. 6, Fig. 3-4 (Ober¬ 
jura, California Coast Ranges). 

1977b Pantanellium riedeli P. Pessagno, S. 33, Taf. 6, Fig. 3—4 (Ber- 
rias, California Coast Ranges). 

1981 Sphaerostylus lanceola P.-Gruppe Kocher, S. 92, Taf. 16, 
Fig. 16 (Oberjura-Hauterive, Südalpen). 

1981 Sphaerostylus lanceola P.-Gruppe SCHAAF, S. 438, Taf. 7, 
Fig. 6, Taf. 16, Fig. 5 a, b (Barreme-Unterapt, Mid-Pacific 
Mountains). 

1981 Pantanellium riedeli P. STEIGER, Taf. 14, Fig. 12 (Tithon, 
Trattberg, Österreich). 


1981 Pantanellium sqmnaboli (Tan Sin Hok) Nakaseko & Nishi- 
MURA, S. 156, Taf. 1, Fig. 1, 10 (Oberjura-Unterkreide, Shi- 
manto Belt, Südwest-Japan). 

1981 Pantanellium lanceola (PARONA (De WEYER & TH1EBAULT 
Taf. 2, Fig. 9 (Oberjura-Unterkreide, Olonos-Pindos, Grie¬ 
chenland). 

1984 Pantanellium lanceola (Parona) Schaaf, Taf. 14, Fig. H, Fig. 

1 —6 (mit Synonymie). 

Material: Mehr als 100 Exemplare. 

Beschreibung: Grobporige Gitterkugel mit zwei polar 
angeordneten dreiblättrigen Vollstacheln. Die kleine Corti- 
kalschale (90 — 110 Mikron) ist eine Gitterkugel mit penta- 
und hexagonalen Porenrahmen. Die Poren sind innen ellip¬ 
tisch bis kreisrund. Die Stacheln sind ungleich lang, massiv 
und dreiblättrig. Der Querschnitt der Stachelenden ist in den 
meisten Fällen rund. Das Längenverhältnis der Stacheln liegt 
zwischen 1 :1,5 und 1 :2. Die Länge der Stacheln schwankt 
zwischen 90 und 100 Mikron beim längeren Stachel und 50 bis 
70 Mikron beim kürzeren Stachel. 

Bemerkung: Diagenetische Prozesse, wie Kompaktion 
und Umlösung können zu starken Veränderungen der Mor¬ 
phologie der Pantanellien führen. Die Anlösung der Poren¬ 
rahmen verursacht die scheinbare Ausbildung von Sekundär¬ 
stacheln. 

Die Original-Abbildung von Parona (1890) wird von Pes¬ 
sagno 1977a als unbrauchbar angesehen, sie zeigt jedoch ent¬ 
weder ein Durchlichtbild oder ein axiales Schnittbild von 
Sphaerostylus lanceola. Die Proportionen, die unterschiedli¬ 
che Länge der Primärstacheln und die Anzahl der Poren stim¬ 
men zwischen Pantantellium riedeli Pessagno und Sphaer¬ 
ostylus lanceola Parona überein. 

Beziehung: Pantanellium lanceola (Parona) kann mor¬ 
phologisch von P. berriasianum Baumgartner, das durch Se¬ 
kundärstacheln gekennzeichnet ist, abgegrenzt werden. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Marktschellen¬ 
berg, Trattberg. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 

Pantanellium nodaculeatum n. sp. 

Taf. 1, Fig. 3, 4 

Material: 8 Exemplare. 

Diagnose : Grobporige Gitterkugel mit zwei polar ange¬ 
ordneten triradiaten Vollstacheln. Das Porenmuster der Cor- 
tikalschale setzt sich aus polygonalen, meist hexagonalen Po¬ 
renrahmen zusammen. Auf der Kugelhalbseite sind zwischen 
13 und 16 Porenrahmen sichtbar. Die Stacheln sind ungleich 
gebaut: Der eine Stachel ist länger und läuft allmählich spitz 
zu, der andere ist kürzer und trägt auf den Rippen jeweils 
einen deutlichen Knoten. 

Differentialdiagnose: Pantanellium nodoaculeatum 
n. sp. unterscheidet sich von den anderen Pantanellium- Ar¬ 
ten durch den Besitz eines kürzeren Stachels mit deutlicher 
Knotenbildung auf den Rippen. Die Form gleicht von den 
übrigen Merkmalen Pantanellium lanceola (Parona). 

Derivatio nominis: Nodus = Knoten, Aculeus = Sta¬ 
chel. Es soll die Beknotung des kürzeren Stachels gekenn¬ 
zeichnet werden. 
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Dimensionen: in Mikron 


Lange Gehäuse 

Holotyp 

290 

230 

290 

Paratypen 

220 240 

270 

250 

260 

Breite Gitterkugel 

120 

105 

100 

120 

96 

110 

120 

140 

Länge langer Stachel 

70 

55 

75 

53 

50 

60 

66 

62 

Länge kurzer Stachel 

41 

50 

56 

38 

38 

41 

42 

50 

BSP Prot. Nr. 

4990 

4991 

4992 

4993 

4994 

4995 

4996 

4997 


Stratum typicum: Aptychen-Schichten (Oberalmer 
Schichten und „Neokom“-Aptychen-Schichten der Oster- 
horn-Gruppe (Tithon-Berrias). 

Locus typicus: Profil S an der Straße Vordertrattberg- 
Alm zur Hintertrattberg-Alm am Osthang des Trattberges 
(Osterhorn-Gruppe, Salzburg). 

Vorkommen: Trattberg, Gartenau. 

Pantanellium corriganensis Pessagno 1977 
Taf. 1, Fig. 5, 6 

1977b Pantanellium corriganensis Pessagno, S. 33, Taf. 3, Fig. 5, 6 
(Obervalangin, California Coast Ranges). 

Material: 4 Exemplare. 

Beschreibung: Grobporige Gitterkugel mit zwei polar 
angeordneten triradiaten Primärstacheln. Porenrahmen pen- 
tagonal und hexagonal, mitunter annähernd tetragonal. 

Beziehung: Unter der Vielzahl von Exemplaren von 
Pantanellium lanceola und Pantanellium berriasianum gibt es 
wenige Formen mit deutlich weniger Poren in der Cortikal- 
schale. Sie entsprechen der Definition von Pantanellium cor¬ 
riganensis Pessagno 1977b. Im Gegensatz zur Originalbe¬ 
schreibung ist die Variabilität der Polarstacheln größer und 
unterscheidet sich nicht von Pantanellium lanceola und Pan¬ 
tanellium berriasianum. Eine weitere Eigenheit der hier be¬ 
schriebenen Formen ist das Vorkommen von annähernd te- 
tragonalen Porenrahmen. 

Vorkommen: Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Obertithon - Berrias. 

Pantanellium globulosum n. sp. 

Taf. 1, Fig. 7,8 

Material: 5 Exemplare. 

Diagnose: Kugelige Gitterschale mit zwei etwa gleich 
langen triradiaten Primärstacheln. Das Verhältnis Stacheln zu 
Gitterkugeldurchmesser beträgt etwa 1:1, wodurch die Ku¬ 
gel klein erscheint. Die Rippen der beiden Stacheln liegen in 
etwa deckungsgleich gegenüber. Die Porenrahmen der Git¬ 
terkugel sind meist sechseckig. 

Differentialdiagnose: Pantanellium globulosum n. sp. 
unterscheidet sich von allen anderen Pantanellium- Arten 
durch die deutlich geringe Größe der Gitterkugel im Verhält¬ 
nis zur Länge der Polarstacheln. 

Derivatio nominis: Globulus = Kügelchen. Mit die¬ 
sem Begriff soll die geringe Größe der Gitterkugel beschrie¬ 
ben werden. 


Dimensionen: in Mikron 


Holotyp Paratypen 


Lange Gehäuse 

300 

270 

275 

315 

380 

Durchmesser Gitterkugel 

85 

77 

S3 

95 

115 

Länge Stacheln 

106/99 

96/77 

102/77 

108/96 

124/108 

BSP Prot. Nr. 

4985 

4986 

4987 

498S 

4989 


Stratum typicum: Aptychen-Schichten (Oberalmer- 
Schichten und „Neokom“-Aptychen-Schichten in der 
Schneiderwald-Antiklinale (Tithon-Berrias). 

Locus typicus : Profil Ga im Steinbruch Gartenau bei St. 
Leonhard (Salzburg). 

Vorkommen: Gartenau und Marktschellenberg (Bay¬ 
ern). 

Pantanellium berriasianum (Baumgartner) 

Taf. 1, Fig. 9-12 

1984 Pantanellium (?) berriasianum BAUMGARTNER, S. 776, Taf. 6, 
Fig. 14, 15 (Berrias, Cittiglio, Nord-Italien). 

Material: Mehr als 100 Exemplare. 

Beschreibung: Grobporige Gitterkugel mit zwei polar 
angeordneten triradiaten Primärstacheln und triradiaten Se¬ 
kundärstacheln. Die Cortikalschale entspricht der Definition 
von P. lanceola (Parona). Zusätzlich sitzen an den Kreu¬ 
zungspunkten der Porenrahmen im Verhältnis zu den Pri¬ 
märstacheln kürzere Sekundärstacheln. Ihre Anzahl ist sehr 
variabel. Die Länge der Sekundärstacheln ist unterschiedlich 
und schwankt zwischen 20 und 40 Mikron. Das Größenver¬ 
hältnis Primärstacheln/Sekundärstacheln ist ca. 4 :1. 

Bemerkung: Durch diagenetische Losung der Gehäuse 
können die Sekundärstacheln verlängert erscheinen. 

Beziehung: Durch die oben durchgeführte erweiterte 
Definition der Gattung wird Pantanellium (?) berriasianum 
Baumgartner (1984) definitiv zu Pantanellium gestellt. Die 
Abgrenzung von P. berriasianum gegenüber P. lanceola ist 
unter dem Abschnitt Beziehung bei letzterer Art erläutert. 
Beide Arten stehen, wie die Faunenabfolgen im Salzburger 
Raum zeigen, jedoch insoweit in Beziehung, als Pantanellium 
berriasianum aus Pantanellium lanceola durch den allmähli¬ 
chen Erwerb der Sekundärstacheln hervorgeht. 

Vorkommen : Kaltenhausen, Gartenau, Trattberg. 

Alter: Tithon - Berrias. 

Gattung Gorgansium Pessagno & Blome 1980 
Typus-Art: Gorgansium silviesense Pessagno & Blome 
1980 

Gorgansium morganense Pessagno & Blome 
Taf. 1, Fig. 14 

1980 Gorgansium morganense Pessagno & Blome, S. 20, Taf. 6, Fig. 

10, 18, 23 (Pliensbach, Ost-Oregon). 

Material: 3 Exemplare. 

Beschreibung: Kugelige bis subtriangulare Cortikal¬ 
schale mit zwei gleich langen kürzeren Primärstacheln und 
einem längeren Primärstachel. Die Primärstacheln sind im 
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Querschnitt triradiat und in Längsrichtung alternierend mit 
drei Furchen und drei Rippen versehen. Die Furchen sind 
breiter als die Rippen. Die Cortikalschale besitzt penta- und 
hexagonale Porenrahmen mit sehr kleinen knotenartigen Er¬ 
hebungen auf den Kreuzungspunkten. 

Beziehung: Die vorliegenden Exemplare entsprechen, 
obwohl oberjurassischem Alters, der Beschreibung der liassi- 
schen Formen von Pessagno & Blome 1980. Gegenüber Gor- 
gansium pulchrwm (Kocher) Baumgartner 1984 ist die Sta¬ 
chelbasis weniger breit. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau. 

Alter: Berrias. 

Gorgansiutn sp. A 
Taf. 1, Fig. 13 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung : Kugelige Gitterschale mit zwei ungleich 
langen, polar angeordneten Primärstacheln und einem kürze¬ 
ren Primärstachel, der eng neben einem der anderen Polarsta¬ 
cheln liegt. 

Beziehung: Die nur in zwei Exemplaren vorliegende 
Form zeigt gewisse Ähnlichkeit zu Gorgansium silviesense 
Pessagno & Blome 1980, doch unterscheidet sie sich deutlich 
dadurch, daß zwei der Primärstacheln polar angeordnet sind, 
und daß die Primärstacheln länger sind. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Berrias. 

Gorgansiutn sp. B 
Taf. 1, Fig. 15 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Grobporige Gitterschale mit großen he¬ 
xagonalen Porenrahmen und drei ungleich langen, triradiaten 
Primärstacheln. 

Beziehung: Die Porenzahl dieser Form ist geringer als 
die der anderen bekannten Gorgansiutn- Arten. Im übrigen 
bestehen Ähnlichkeiten mit Gorgansiutn morganense Pessa¬ 
gno & Blome 1980. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Berrias. 

Familie Actinommidae Haeckel 1862 

Gattung Acaeniotyle Foreman 1973 
Typus-Art: Xiphosphaera umbilicata Rust 1898 

Acaeniotyle umbilicata (Rust) 

Taf. 1, Fig. 16, 17 

1898 Xiphosphaera umbilicata Rust, S. 7, Taf. 1, Fig. 9 (Oberjura, 
Cittiglio, Nord-Italien). 

1973b Acaeniotyle umbilicata (R.) Foreman, S. 258, Taf. 1, 
Fig. 12-14, 16 (Oberjura-Unterkreide, Northwest Pacific 
Basin). 


1975 Acaeniotyle umbilicata (R.) Foreman, S. 607, Tal. 2E, 
Fig. 14-17, Taf. 3, Fig. 3 (Valangin-Alb, Shatskv Rise, Nord- 
Pazifik). 

1977 Acaeniotyle umbilicata (R.) Muzavor, S. 26, Taf. 1, Fig. 3 
(Oberjura, Oberaudorf, Nördliche Kalkalpen, Bayern). 

1980 Acaeniotyle umbilicata (R.) BAUMGARTNER et al., S. 48, Taf. 2, 
Fig. 8. 

1981 Acaeniotyle umbilicata (R.) Kocher, S. 51, Taf. 12, Fig. 1 
(Oberjura, Südalpen). 

1981 Acaeniotyle umbilicata (R.) Nakaseko & Nishimura, S. 141, 
Taf. 1, Fig. 7, Taf. 14, Fig. 2 (Hauterive-Apt, Shimanto 
Gruppe, Südwest-Japan). 

19S1 Acaeniotyle umbilicata (R.) Schaaf, S. 431, Taf. 6, Fig. 11, 
Taf. 15, Fig. 3 a, b (Oberbarreme-Mittelalb, Mid Pacific 
Mountains). 

1984 Acaeniotyle umbilicata (R.) Schaaf, S. 148, Taf. 31, Fig. 1 -3 
(mit Synonymie). 

19S4 Acaeniotyle umbilicata (R.) Baumgartner, S. 754, Taf. 1, 
Fig. 5 (mit Synonymie). 

Material: Mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Höckerige Gitterkugel mit zwei polar 
angeordneten, ungleich langen Stacheln. Auf der Halbseite 
der Schale sind ca. 17 Höcker sichtbar. Die Höcker enthalten 
ca. 7 Poren. Die Stacheln sind triradiat mit alternierenden 
breiten Furchen und schmalen Rippen. 

Beziehung: Die Formen entsprechen der Darstellung 
von Rüst 1898. Die Stachellänge variiert von den Längenan¬ 
gaben von Rust bis zu den relativ kurzen Stacheln, wie sie von 
Foreman 1973 angegeben werden. 

Vorkommen: Regenspitze, Schmittenstein, Kaltenhau¬ 
sen, Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Tithon - Untervalangin. 


Acaeniotyle tuberosa n. sp. 

Taf. 2, Fig. 18-20 

Material: 4 Exemplare. 

Diagnose: Höckerige Gitterschale mit zwei ungleich 
langen Primärstacheln. Auf einer Halbseite sind ca. 32 Hök- 
ker sichtbar. Sie enthalten jeweils etwa 7 kleine Poren. Die 
Stacheln sind im Querschnitt triradiat, mit breiten Furchen 
und schmalen Rippen. Die Skulptur der Stacheln verläuft teils 
gerade, teils schwach gedreht. 

Diffentialdiagnose: Acaeniotyle tuberosa n. sp. unter¬ 
scheidet sich von A. umbilicata Foreman durch die deutlich 
größere Anzahl von Höckern (32 gegenüber 17). 

Dimensionen: in Mikron 


Holotyp Paratypen 


Durchmesser Gehäuse 

190 

220 

175 

170 

Länge langer Stachel 

280 

240 

225 

185 

Länge kurzer Stachel 

160 

220 

150 

170 

BSP Prot. Nr. 

4998 

4999 

5000 

5001 


Locus typicus: Profil Kaltenhausen, im Bachbett zwi¬ 
schen Kleinem und Großem Barmstein (Salzburg, Bayern). 

Stratum typicum: Aptychen-Schichten (Oberalmer 
Schichten und „Neokom“ Aptychen-Schichten) in der 
Schneiderwald-Antiklinale (Obertithon — Berrias). 
Vorkommen: Kaltenhausen, Marktschellenberg. 
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Acaeniotyle diaphorogona Foreman 
Taf. 2, Fig. 1,2 

1973 Acaeniotyle diaphorogona Forfman, S. 258, Taf. 2, Fig. 2—5 
(Valangin-Hauterive, Northwest Pacific Basin). 

1977 Acaeniotyle diaphorogona F. Muzavor, S. 34, Taf. 1, Fig. 1 
(Oberjura, Oberaudorf, Nördliche Kalkalpen, Bayern). 

1984 Acaeniotyle diaphorogona F. Schaaf, S. 104, Taf. 9, Fig. 1—5 
(mit Synonymie). 

1984 Acaeniotyle diaphorogona F. Baumgartner, S. 753, Taf. 1, Fig. 
1 —2 (mit Synonymie). 

Material: 11 Exemplare. 

Beschreibung: Höckerige Gitterkugel mit drei in einer 
Ebene liegenden triradiaten Primärstacheln. Die Stacheln 
sind etwa gleich lang. Auf den Höckern der Cortikalschale 
sind feine Poren ausgebildet. Zwei Winkel zwischen den Sta¬ 
cheln sind gleich groß, der dritte Winkel ist kleiner. Die Sta¬ 
cheln, die den kleineren Winkel begrenzen, sind bei einigen 
Exemplaren leicht zur Winkelhalbierenden hin gebogen. Die 
Breite der Stachelbasis ist ungleich breit. 

Beziehung: Die Abbildungen von Foreman (1973) zei¬ 
gen Exemplare von A. diaphorogona mit zwei gebogenen Sta¬ 
cheln. Baumgartner (1984) faßt unter A. diaphorogona s. 1. 
Formen mit einem kurzen und zwei langen Stacheln und sol¬ 
che mit sehr kurzen Stacheln zusammen. Abb. 21 zeigt Form¬ 
variationen von A. diaphorogona aus dem Material der Oster¬ 
horngruppe. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Trattberg, 

Schmittenstein. 

Alter: Tithon - Berrias. 


Acaeniotyle diaphorogona dentata Baumgartner 
Taf. 2, Fig. 3—3, 9 

1984 Acaeniotyle diaphorogona dentata BAUMGARTNER, S. 754, 
Taf. 1, Fig. 3, 4 (Berrias-Hauterive, Cittiglio, Nord-Italien). 

Material: 5 Exemplare. 

Beschreibung: Höckerige Gitterkugel mit drei etwa 
gleichlangen triradiaten Primärstacheln. Auf den Höckern 
der Cortikalschale sind kleine Poren entwickelt. Die Winkel 
zwischen den Stacheln sind verschieden. Einzelne Stacheln 
sind leicht gebogen. Auf den Rippen, sitzen im Bereich des 
Stachelendes, 3-4 Knoten. 

Beziehung: Die Knoten der Stacheln sind bei einigen Ex¬ 
emplaren nur andeutungsweise zu erkennen. Dadurch ergibt 
sich ein kontinuierlicher Übergang zwischen A. diaphoro¬ 
gona s. s. mit glatten Rippen und A. diaphorogona dentata mit 
beknoteten Rippen. 

Vorkommen: Gartenau, Kaltenhausen, Marktschellen¬ 
berg, Trattberg. 

Alter: Tithon — Valangin. 


Acaeniotyle diaphorogona ssp. A 
Taf. 2, Fig. 6 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung: Höckerige Gitterkugel mit drei in einer 
Ebene liegenden triradiaten Primärstacheln. Zwei Stacheln 



Abb. 21: Wuchsformen von Acaeniotyle diaphorogona Foreman in 
Oberjura und Unterkreide des Osterhorn-Tirolikums. 


sind gleich lang, ein Stachel ist kürzer. Der Winkel zwischen 
den zwei längeren Stacheln ist spitz, so daß sich eine bilaterale 
Symmetrie des Gehäuses zu ergeben scheint. 

Beziehung: Die Formen unterscheiden sich von A. dia¬ 
phorogona Foreman durch den deutlich spitzen Winkel, der 
zwischen den beiden längeren Stacheln liegt. Eine Abtren¬ 
nung von A. diaphorogona müßte auf dem Unterart-Niveau 
vorgenommen werden. 

Vorkommen: Gartenau, Trattberg. 

Alter; Tithon - Berrias. 


Acaeniotyle diaphorogona ssp. B 
Taf. 2, Fig. 7 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung : Höckerige Gitterkugel mit 3 triradiaten 
Stacheln. Die Gitterkugel ist klein und enthält nur etwa 10 
porate Höcker auf der Halbseite, die halbe Anzahl anderer 
Acaeniotyle-Knen. Die Winkel zwischen den Stacheln sind 
derart, daß ein Winkel weniger als 120 Grad hat und die bei¬ 
den anderen mehr als 120 Grad besitzen. 

Vorkommen: Marktschellenberg. 

Alter: Oberberrias — Untervalangin. 


Acaeniotyle diaphorogona ssp. C 
Taf. 2, Fig. 8 

Material: 3 Exemplare. 
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Beschreibung: Höckerige Gitterkugel mit drei sehr 
kurzen triradiaten Stacheln. Die Anzahl der poraten Höcker 
beträgt pro Halbseite etwa 20. 

Vorkommen: Trattberg, Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Tithon — Berrias. 

Genus Hexastylus Haeckel 

Typus-Art: Hexastylus phaenaxomus Haeckel 1887 

Hexastylus tivarius Rust 
Taf. 2, Fig. 10, 11 

1898 Hexastylus uvarius Rust, S. 10, Taf. 2, Fig. 6 (Oberjura-Unter¬ 
kreide, Cittiglio, Nord-Italien). 

Material: 3 Exemplare. 

Beschreibung: Höckerige Gitterkugel mit 6 in drei 
Achsen positionierten, triradiaten Stacheln. Etwa 24 porige 
Höcker sitzen auf der Kugelhalbseite. 

Bemerkung: Die Formen stimmen mit Beschreibung 
und Abbildungen von Rust (1898) gut überein. Rust nennt 
zwar nur 19 Höcker pro Halbseite, doch liegt die oben be¬ 
schriebene Anzahl von 24 innerhalb der auch bei den übrigen 
Gattungen der höckerigen Actinommiden auftretenden Va¬ 
riabilität (z. B. Acaeniotyle). In die Variabilität passen auch 
die beobachteten unterschiedlichen Stachellängen. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau. 

Alter: Obertithon. 

„ Hexastylus “ sp. 

Taf. 2, Fig. 12 

Beschreibung: Die kugelige Cortikalschale trägt sechs 
triradiate Primärstacheln, die in drei senkrecht aufeinander 
stehenden Achsen angeordnet sind. Das Porenmuster der 
Kugeloberfläche ist unregelmäßig polygonal. Der Äquator ist 
genau zwischen den Stacheln der x- und z-Achse durch eine 
Porenreihe markiert. Auf den Rippen der Primärstacheln sit¬ 
zen im distalen Drittel kürzere Sekundärstacheln. In einigen 
Fällen enden die Primärstacheln dreiachsig verzweigt. 

Bemerkung: Wie bei den „Acantbosphaera"- Formen, ist 
auch bei den Sphaerida mit sechs Stacheln, die in drei aufein¬ 
ander senkrecht stehenden Achsen angeordnet sind, eine ex¬ 
akte Bestimmung nur mit der Kenntnis der vorhandenen In¬ 
nenschalen möglich. Da dies aufgrund des durch Umkristalli¬ 
sation bedingten schlechten Erhaltungszustandes nicht mög¬ 
lich ist, kann nur auf oberflächliche Ähnlichkeiten mit be¬ 
kannten Formen zurückgegriffen werden. Die beschriebenen 
Exemplare sind der Gattung „Hexastylus“ Haeckel (1861) 
ähnlich. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen. 

Alter: Obertithon. 

Genus Acantbosphaera Haeckel 
Typus-Art: Acantbosphaera halipbormis Ehrenberg 1861 

Bemerkung: Die Bestimmung der Sphaerida ist nach 
Haeckel (1861) von der Anzahl der Medullarschalen im Inne¬ 


ren des Gehäuses abhängig. So sind bei allgemein unregelmä¬ 
ßigen Verteilungsmustern der Primärstacheln mit und ohne 
Sekundärstacheln je nach Anzahl der Medullarschalen vier 
verschiedene Benennungsmöglichkeiten gegeben. Bedingt 
durch den für eine exakte Bestimmung nicht ausreichenden 
Erhaltungszustand der untersuchten Faunen, kann nur auf 
die Oberflächenstruktur Bezug genommen werden. Die fol¬ 
genden Formen entsprechen der Oberflächenskulptur ver¬ 
schiedener Acantbosphaera- Arten. 

„ Acantbosphaera “ sp. A 
Taf. 2, Fig. 13 

Material: 4 Exemplare. 

Beschreibung: Schwach höckerige Gitterkugel mit 8 
triradiaten Primärstacheln. Die Stacheln sind unregelmäßig 
über das Gehäuse verteilt. 

Bemerkung: Der schlechte Erhaltungszustand des Stük- 
kes gibt nicht eindeutig Auskunft über die Höhe und die An¬ 
zahl der Höcker der Cortikalschale. Die Form stellt eine 
achtstachelige Variante der höckerigen Actinommiden dar. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Trattberg. 

Alter: Tithon. 

„ Acantbosphaera “ sp. B 
Taf. 2, Fig. 14 

Material: 3 Exemplare. 

Beschreibung: Höckerige Gitterkugel mit 12 triradia¬ 
ten Primärstacheln. Die Stacheln sind symmetrisch über das 
Gehäuse verteilt. 6 Stacheln bilden eine Äquatorebene. Bei¬ 
derseits dieser Ebene befinden sich jeweils 3 Stacheln. Die 
Äquatorebene kann von verschiedenen Seiten her festgelegt 
werden. 

Bemerkung: Das Stück ist ein Vertreter der höckerigen 
Actinommiden mit 12 Primärstacheln. Dies ist die höchste 
Stachelanzahl dieser Gruppe im untersuchten Material. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau. 

Alter: Tithon — Berrias. 

„ Acantbosphaera" sp. C 
Taf. 4, Fig. 15 

Material: 4 Exemplare. 

Beschreibung: Grobporige Gitterkugel mit mindestens 
10 (wahrscheinlich 12) triradiaten Primärstacheln. Die Poren¬ 
rahmen der Cortikalschale sind ungleich groß und polygonal. 
Die Primärstacheln sind lang und tragen auf den Rippen am 
Beginn des distalen Drittels Sekundärstacheln. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Trattberg. 

Alter: Tithon — Berrias. 

Genus Diactoma n. gen. 

Typus-Art: Diactoma curvata n. sp. 

Diagnose: Die Cortikalschale ist eine Gitterkugel mit 
hexagonalen Porenrahmen. Zwei triradiate Primärstacheln 
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entspringen im 120-Grad-Winkel zueinander auf der Kugel¬ 
oberfläche. Medullarschalen bislang unbekannt. Bei der Ty¬ 
pus-Art sind die Stacheln zur Winkelhalbierenden des 120- 
Grad-Winkels hin gebogen. 

Differential-Diagnose: Diactoma n. gen. unterschei¬ 
det sich von Triactoma Rust durch die Ausbildung von nur 
zwei Stacheln. Die genaue Beobachtung der Kugeloberfläche 
ergab keinen Hinweis auf Bruchstellen, die das Vorhanden¬ 
sein eines dritten Stachels hätten dokumentieren können. 

Enthaltene Art: Diactoma curvata n. sp. 

Diactoma curvata n. sp. 

Taf. 3, Fig. 1,2 

Material: 1 Exemplar. 

Diagnose : Mittelgroße Gitterkugel mit hexagonalen Po¬ 
renrahmen und zwei triradiaten Primärstacheln. Die Primär¬ 
stacheln stehen im 120-Grad-Winkel zueinander und sind zur 
Winkelhalbierenden hin gebogen. Die Skulptur der Stacheln 
besteht aus alternierenden breiteren Furchen und schmalen 
Rippen. 

Differential-Diagnose: Diactoma curvata n. sp. wird 
von Triactoma cornuta Baumgartner 1980 durch das Fehlen 
des dritten Stachels unterschieden. 

Derivatio nominis: Curvatus — gebogen. Damit soll 
die Krümmung der beiden Primärstacheln dokumentiert 
werden. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotyp 

Paratypen 

Durchmesser Schale 

150 

200 

175 

Länge Stacheln 

150/160 

175/175 

125/125 

Breite Stacheln an Basis 

35/35 

40/40 

30/30 

Durchmesser Porenrahmen 

10 

10 

10 

BSP Prot. Nr. 

5002 

5003 

5004 


Stratum typicum: Aptychen-Schichten (Oberalmer- 

Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) der Nördli¬ 
chen Kalkalpen (Ober-Tithon). 

Locus typicus: Steinbruch Gartenau bei St. Leonhard, 

10 km südlich Salzburg, Profil Ga, Probe Ga 27. 

Gattung Triactoma Rust 1885 
Typus-Art: Triactoma tithonianum Rust 1885 

Triactoma tithonianum Rüst 
Taf. 3, Fig. 3, 4 

1885 Triactoma tithonianum Rüst, S. 289, Taf. 28, Fig. 5 (Oberjura, 
Urschlau, Nördliche Kalkalpen, Bayern). 

1898 Triactiscus tithonianus (R.) Rust, S. 20. 

1973 Triactoma tithonianum R. Foreman, S. 260, Taf. 2, Fig. 1 
(Oberjura-Unterkreide, Northwest Pacific Basin). 

1981 Triactoma tithonianum R. Kocher, S. 102, Taf. 17, Fig. 12 
(Oberjura, Südalpen). 

1981 Triactoma tithonianum R. STEIGER, Taf. 14, Fig. 11 (Tithon, 
Trattberg, Österreich). 

1984 Triactoma tithonianum R. BAUMGARTNER, S. 790, Taf. 10, 
Fig. 5 (Callov-Unterhauterive). 

1984 Triactoma tithonianum R. ScHAAF, S. 142, Taf. 26, Fig. 1—5 
(Oberjura-Untervalangin). 


Material: über 100 Exemplare. 

Beschreibung: Die Cortikalschale ist eine mittelgroße 
Gitterkugel mit drei planar angeordneten triradiaten Sta¬ 
cheln. Der Kugelquerschnitt in der Stachelebene variiert von 
kreisförmig bis subtriangular. Die Länge der Stacheln ent¬ 
spricht etwa dem Durchmesser der Gitterkugel. Der Winkel 
zwischen den Stacheln beträgt zwischen 100, 120 und 160 
Grad. Die Stacheln sind an ihrem distalen Ende stumpf und 
zeigen dort eine kleine triradiate Verdickung. Das Muster der 
Porenrahmen auf der Gitterkugel ist hexagonal. 

Bemerkung: Die Originalabbildung von Rüst 1 885 zeigt 
7. tithonianum mit spitzen Stachelenden. Schaaf 1984 stellt 
Formen mit stumpfen, leicht verbreiterten Stachelenden zur 
Art. Aufgrund möglicher ökologischer Ursachen bei der Ent¬ 
wicklung unterschiedlicher Stachellängen und -breiten bei 
gleichem Konstruktionsmuster ist es gerechtfertigt, die vor¬ 
liegenden Formen als 7. tithonianum zu benennen. Ebenso 
werden bei 7. echiodes Foreman (1973) unterschiedliche 
Winkel zwischen den Stacheln toleriert. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Trattberg, 
Schmittenstein, Regenspitze. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 

Triactoma tithonianum ssp. 

Taf. 3, Fig. 5 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung: Mittelgroße Gitterkugel mit polygona¬ 
lem (meist hexagonalem) Porenmuster. Drei triradiate Pri¬ 
märstacheln sind planar angeordnet. Die Länge der Stacheln 
beträgt etwa die Hälfte des Kugeldurchmessers. Die Gehäuse 
unterscheiden sich von der Normalform 7. tithonianum s. s. 
durch die deutlich kürzeren Primärstacheln. 7. tithonianum 
mit mittellangen Stacheln (Länge knapp unter Kugeldurch¬ 
messer) wurde von Muzavor (1977) als 7. formanae beschrie¬ 
ben. 

Bemerkung: Bei 7. tithonianum s. s. ist das Verhältnis 
Kugeldurchmesser zu Stachellänge sehr konstant. Diese 
Form ist der häufigste Vertreter der Gattung Triactoma , wäh¬ 
rend die Art Triactoma formanae Muzavor und die vorlie¬ 
gende Variante seltener sind. Dieser Sachverhalt kann dahin¬ 
gehend gedeutet werden, daß die beiden letztgenannten For¬ 
men juvenile Stadien von 7. tithonianum s. s. darstellen, oder 
daß die Stachellänge durch milieubedingte Faktoren, wie Kie¬ 
selsäure-Mangel, gesteuert wird. 

Vorkommen: Trattberg, Gartenau. 

Alter: Oxford? — Obertithon. 

Triactoma echiodes Foreman 
Taf. 3, Fig. 6, 7 

1973 Triactoma echiodes Foreman, S. 260, Taf. 3, Fig. 1, Taf. 16, 
Fig. 21 (Valangin-Hauterive, Northwest Pacific Basin). 

1975 Triactoma echiodes F. Foreman, S. 609, Taf. 2F, Fig. 9-10, 
Taf. 3, Fig. 10 (Valangin, Shitsky Rise, Nord-Pazifik). 

1981 Triactoma echiodes F. BAUMGARTNER et al., S. 64, Taf. 2, 
Fig. 10. 

1981 Triactoma echiodes F. Kocher, S. 101, Taf. 17, Fig. 8—9 
(Oberjura, Südalpen). 
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19S4 Triactoma echiodes F. Baumgartner, S. 789, Tat. 10, Fig. 2 
(Oberkimmeridge-Hauterive). 

1984 Triactoma echiodes F. ScHAAF, S. 108, Tat. 10, Fig. 1 —4 (Ober¬ 
jura-Apt). 

Material: 5 Exemplare. 

Beschreibung: Tonnenförmige gegitterte Cortikal- 
schale mit konvexer Ober- und Unterfläche und leicht einge¬ 
schnürtem Äquator. In der Einschnürung entspringen drei 
triradiate Primärstacheln. Die Stacheln stehen planar im 120- 
Grad-Winkel zueinander. Das Porenmuster der Ober- und 
Unterseite ist polygonal bis rundlich. Die Poren sind klein 
und unregelmäßig angeordnet. Die Länge der Stacheln ist et¬ 
was größer als der Gehäusedurchmesser. 

Bemerkungen: Bei dem Stück, welches auf Taf. 3, Fig. 4 
abgebildet ist, sind die Stacheln nach distal verbreitert und die 
Rippen deutlich höher, als bei den Normalformen von T. 
echiodes. Auf den FNternseiten der Rippen liegen knotenar¬ 
tige Verdickungen, welche unregelmäßig verteilt sind. Die 
Struktur der Stacheln ist der Definition entsprechend trira- 
diat. Die Form wird aufgrund des möglichen ökologisch ge¬ 
steuerten „ungeregelten Wachstums von Strukturelementen“ 
trotzdem zu T. echiodes gestellt. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Trattberg, Re¬ 
genspitze, Schmittenstein. 

Alter: Tithon — Berrias. 

Triactoma sp. cf. T. hybum Foreman 
Taf. 3, Fig. S 

1978 Triactoma hybum FOREMAN, S. 609, Taf. 2F, Fig. 6, 7, Taf. 3, 
Fig. 7, 9 (Valangin-Barreme, Shatsky Rise, Nord-Pazifik). 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Tonnenförmiges Gehäuse mit drei pla¬ 
nar angeordneten triradiaten Stacheln. Die Oberfläche der 
Cortikalschale zeigt zentral eine feinporige Erhebung. Die 
Randzone der Oberfläche besteht aus radial stehenden Rip¬ 
pen. Die Äquatorialzone des Gehäuses ist leicht einge¬ 
schnürt. 

Bemerkungen: Das beschriebene Exemplar ist umkri¬ 
stallisiert, zeigt jedoch Merkmale von T. hybum Foreman 
(tonnenförmiges Gehäuse, seitliche Einschnürung und zen¬ 
trale Erhebung auf der Oberseite). Die rippenartigen Erschei¬ 
nungen in der Randzone der Oberseite des Gehäuses können 
als Strukturen einer diagenetischen Anlagerung nach vorheri¬ 
ger Lösung von Skelettmaterial interpretiert werden. 
Vorkommen: Marktschellenberg. 

Alter: Oberberrias — Untervalangin. 

Triactoma jonesi (Pessagno) 

Taf. 3, Fig. 9-12 

1977a Tripocyclia jonesi Pessagno, S. 80, Taf. 7, Fig. 1—5 (Unterti- 
thon, California Coast Ranges). 

1978 Triactoma jonesi (P.) Foreman, S. 743, Taf. 1, Fig. 13,14(Ox- 
ford-Kimmeridge, Nordwest-Afrika, Nord-Atlantik). 

1984 Triactoma jonesi (P.) BAUMGARTNER, 790, Taf. 10, Fig. 4 (Ba- 
thon-Obertithon). 

1985 Triactoma jonesi (P.) De Wever & MiconneT, S. 391 (Jura, 
Lagonegro, Italien). 


1987 Triactoma jonesi (P.) GORICAN, S. 187, Taf. 1. Fig. 16 (mit 
Synonymie) (Bathon, Budva Zone, Montenegro, Jugosla¬ 
wien). 

Material: 10 Exemplare. 

Beschreibung: Kleine, porige Gitterkugel mit drei pla¬ 
nar angeordneten Stacheln. Die Skulptur der Stacheln ist 
grundsätzlich triradiat, die Rippen sind jedoch über den 
größten Teil des Stachels verdoppelt. An der Stachelbasis ist 
in den drei Hauptfurchen jeweils eine weitere kleine Rippe 
zwischengeschaltet. Die Länge der Stacheln beträgt mehr als 
das Doppelte bis zum Dreifachen des Gehäusedurchmessers. 
Das Stachelende ist stumpf, wobei die drei Hauptrippen kno¬ 
tenartige Verdickungen zeigen. 

Bemerkung: Die Oberfläche der Gitterkugel ist ge¬ 
wöhnlich grobporig mit polygonalen Porenrahmen (Taf. 3, 
Fig. 9). Durch Umkristallisation kann ein unregelmäßiges, 
sehr feinporiges und fast spongiöses Gewebe entstehen. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Gartenau, Kal¬ 
tenhausen. 

Alter: Tithon - Berrias. 


Triactoma blakei (Pessagno) 

Taf. 3, Fig. 13 

1977a Tripocyclia blakei Pessagno, S. 80, Taf. 6, Fig. 15 — 16 (Tithon, 
California Coast Ranges). 

1978 Triactoma blakei (P.) Foreman, S. 743, Taf. 1, Fig. 15 (Ox- 
ford-Kimmeridge, Nordwest-Afrika, Nord-Atlantik). 

1981 Triactoma blakei (P.) KOCHER, S. 101, Taf. 17, Fig. 5 (Ober¬ 
jura, Südalpen). 

1984 Triactoma blakei (P.) BAUMGARTNER, S. 789, Taf. 10, Fig. 3 
(Callov-Mitteltithon). 

Material: 4 Exemplare. 

Beschreibung: Grobporige Gitterkugel mit drei planar 
angeordneten Stacheln. Die Stacheln sind triradiat. Die Sta- 
chelrippen sind an der Basis des Stachels verdoppelt. Die Sta¬ 
cheln enden mit einer Spitze. Knapp vor dem Stachelende ist 
pro Hauptrippe eine knotenartige Verdickung entwickelt. 
Vorkommen: Gartenau,Trattberg. 

Alter: Tithon. 

Archaeospongoprunum Pessagno 1973 
Typus-Art: Archaeospongoprunum venadoensis Pessagno 
1973 

Archaeospongoprunum tricostatum n. sp. 

Taf. 4, Fig. 1, 2 

Material: 13 Exemplare. 

Diagnose: Ellipsoidale bis kugelige Cortikalschale mit 
spongiösem Maschenwerk. An den Polen der Schale sitzen 
zwei triradiate Primärstacheln. Die Länge der Stacheln ist 
nicht ganz gleich. Die Rippen und Furchen der Stacheln sind 
nicht gedreht. Die Stacheln sind dreirippig. Die Rippen eines 
Stachels stehen den Furchen des anderen Stachels gegenüber. 

Differentialdiagnose: Archaeospongoprunum trico¬ 
statum n. sp. unterscheidet sich von den anderen Archaeo- 
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spongoprun um-Arten durch den völlig geraden Verlauf der 
Stachelskulpturen und die Tatsache, daß die Rippen eines Sta¬ 
chels den Furchen des anderen Stachels gegenüberstehen. 
Außerdem ist die Form durch die Dreirippigkeit der Primär- 
stacheln klar von Archaeospongoprunum imlayi Pessagno 
(1977) abgrenzbar. 


Derivatio nomin 

is: Tri = 

drei, Costa 

= Rippe. Damit 

wird die Dreirippigkeit der Primärstacheln charakterisiert. 

Dimensionen: in 

Mikron 






Holotyp 


Paratypen 


Durchmesser Gehäuse 






axial A-A’ 

130 

122 

125 

130 

130 

Durchmesser Gehäuse 






äquatoralB-B’ 

105 

120 

110 

110 

110 

Länge Stachel A-S 

80 

45 

60 

70 

65 

Länge Stachel A‘-S’ 

93 

55 

75 

85 

70 

BSP Prot. Nr. 

5005 

5006 

5007 

5008 

5009 


Stratum typicum: Aptychen-Schichten (Oberalmer- 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon). 

Locus typicus: Kaltenhausen, Probe Ka 19, in der 
Schneiderwald-Antiklinale (Salzburg). 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Trattberg. 

Archaeospongoprunum sp. Pavsic & Gorican 
Taf. 4, Fig. 3 

1987 Archaeospongoprunum sp. Pavsic & Gorican, S. 24, Taf. 2, 
Fig. 4 (Valangin, Vrsnik, West-Slowenien). 

Material: 4 Exemplare. 

Beschreibung: Ellipsoidale, spongiöse Cortikalschale 
mit polar angeordneten Primärstacheln. Die Stacheln sind 
etwa gleich lang. Ihr Querschnitt ist triradiat. Ein Stachel be¬ 
sitzt gleich breite Furchen und Rippen, deren Verlauf gerad¬ 
linig ist. Der andere Stachel hat schmale Furchen und breite 
Rippen, die nach distal entgegen dem Uhrzeigersinn gedreht 
sind. 

Beziehung: Die Form entspricht in ihren Dimensionen 
A. carricrensis Pessagno 1977b. Die Stachelskulptur ist je¬ 
doch nicht im Uhrzeigersinn, sondern entgegengesetzt ge¬ 
richtet. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau. 

Alter: Obertithon — Berrias. 

Archaeospongoprunum sp. 

Taf. 4, Fig. 4 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Subzylindrische Cortikalschale mit po¬ 
lygonalem bis spongiösem Maschenwerk. Die polar angeord¬ 
neten Primärstacheln sind gleich lang. Sie haben einen trira- 
diaten Querschnitt. Die Skulptur eines Stachels verläuft ge¬ 
rade. Der andere Stachel ist nach distal entgegen dem Uhrzei¬ 
gersinn gedreht. 

Beziehung: Die Form ähnelt in den Proportionen und 
der Stachelskulptur sehr stark dem vorher beschriebenen Ar¬ 


chaeospongoprunum sp. Pavsic & Gorican. Unterschiedlich 
ist nur die subzylindrische der Cortikalschale, die möglicher¬ 
weise auch auf ökologische Einflüsse oder Lösung im Meer¬ 
wasser zurückgeführt werden kann. 

Vorkommen: Marktschellenberg. 

Alter: Oberberrias — Untervalangin. 

Gattung Staurosphaera Haeckel 
Typus-Art: Staurosphaera crassa Dunikowski 1882 

Staurosphaera glebulosa Foreman 
Taf. 4, Fig. 7 

1973 Staurosphaera glebulosa FOREMAN, S. 259, Taf. 3, Fig. 5, 
Taf. 16, Fig. 24 (Valangin-Hauterive, Northwest Pacific Ba¬ 
sin); 

Material: 4 Exemplare. 

Beschreibung: Schwach höckerige Gitterkugel mit 4 in 
einer Ebene liegenden, kreuzförmig angeordneten, triradia- 
ten Primärstacheln. Die Höcker der Gitterkugel sind porat. 
Die Poren sind rundlich. 

Bemerkung: Die Formen stimmen mit der Beschreibung 
von Foreman (1973) gut überein, wenngleich die Abbildun¬ 
gen für die Bestimmung nicht verwendbar sind, Stauro¬ 
sphaera glebulosa F. kann als vierstachelige Form in der Reihe 
der höckerigen Actinommiden angesehen werden (siehe 
Abb. 22). 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau. 

Alter: Tithon — Berrias. 

Staurosphaera amplissima Foreman 
Taf. 4, Fig. 8 

1973 Staurosphaera amplissima Foreman, S. 259, Taf. 3, Fig. 6 (Un¬ 
terkreide, Northwest Pacific Basin); 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Kugeliges Gehäusemit vier kreuzförmig 
angeordneten Stacheln. Die Kugelform ist leicht abgeflacht. 
Die Stacheln sind lang und triradiat. Zwischen den Stacheln 
verläuft auf der Gehäuseoberfläche eine Reihe großer rundli¬ 
cher Poren, welche die Aquatorebene markiert. Die Poren 
der übrigen Schale sind klein und rundlich bis polygonal. 

Vorkommen: Regenspitze. 

Alter: Kimmeridge — Tithon. 

Gattung Nodotetraedra n. gen. 

Typus-Art: Nodotetraedra barmsteinensis n. sp. 

Diagnose: Tetraedrische Cortikalschale mit vier Primär¬ 
stacheln an den Tetraederenden. Die Stacheln sind Vollsta¬ 
cheln, die skulpturlos spitz enden. Die Oberfläche des Ge¬ 
häuses besteht aus poraten Höckern. Sekundärstacheln kön¬ 
nen auf den Höckern der Cortikalschale vorhanden sein. Me- 
dullarschalen sind bislang nicht bekannt. 

Differentialdiagnose : Die Gattung Nodotetraedra n. 
gen. unterscheidet sich von anderen Gattungen der Actinom- 
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midae durch den Besitz einer Tetraederform und von vier 
Vollstacheln an den Tetraederenden. 

Derivatio nominis: nach der Tetraederform und der 
knotigen Cortikalschale. 

Enthaltene Art: Nodotetraedra barmsteinensis n. sp. 

Nodotetraedra barmsteinensis n. sp. 

Taf. 4, Fig. 9—14 

Material: 10 Exemplare. 

Diagnose: Tetraedrische knotige Cortikalschale mit vier 
Primärstacheln und einer Vielzahl von Sekundärstacheln. Die 
Primärstacheln sind Vollstacheln und entspringen an den 
Spitzen des Tetraeders. Die Form der Stacheln ist schlank, 
ihre Länge entspricht etwa dem Durchmesser des Gehäuses. 
Die Stacheloberfläche ist glatt. Gewöhnlich läuft das Stachel¬ 
ende spitz zu. In einem Fall konnte eine Differenzierung eines 
einzelnen Stachels festgestellt werden: hier ist das Stachelende 
mit einem kragenartigen Kranz von Sekundärstacheln umge¬ 
ben. 

Differentialdiagnose: Bisher wurde trotz großer Un¬ 
terschiede der Oberflächenmerkmale, vor allem bezüglich 
der Anwesenheit von Sekundärstacheln auf der Cortikal¬ 
schale, keine weitergehende Artunterscheidung durchge¬ 
führt. Ansonsten steht die Art Nodotetraedra barmsteinensis 
n. sp. keiner bekannten Form nahe. 

Bemerkung: Grund für den Verzicht auf weitere Artun¬ 
terscheidung ist die in allen Fällen gleichmäßige Ausbildung 
der Primärstacheln, deren Struktur, gegenüber dem Vorhan¬ 
densein von Sekundärstacheln, als höherwertiges Differen¬ 
zierungsmerkmal gewertet wird. Die Analyse der Oberflä¬ 
chenmerkmale deutet stark auf diagenetische Einflüsse, wie 
Lösung und Umkristallisation, bei der Erhaltung von Sekun¬ 
därstacheln hin. Nodotetraedra barmsteinensis n. sp. kann 
deshalb bei Vorhandensein von Vollstacheln und spongiöser 
Cortikalschale Sekundärstacheln besitzen oder auch nicht. 

Derivatio nominis: Nach dem Fundort des Holotyps: 
die Barmsteine bei Hallein. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotyp 



Paratypen 


Durchmesser Gehäuse 

170 

180 

145 

150 

165 

170 

Länge Stacheln 
Durchmesser Stacheln 

130 

127 

120 

150 

145 

165 

(Mitte) 

19 

18 

20 

25 

30 

25 

BSP Prot. Nr. 

5010 

5011 

5012 

5013 

5014 

5015 


Stratum tvpicum: Aptychen-Schichten (Oberalmer 
Schichten und „Neokom“-Aptychen-Schichten) in den 
Nördlichen Kalkalpen (Tithon — Untervalangin). 

Locus typicus: Profil Kaltenhausen Probe Ka 7, in der 
Schneiderwald-Antiklinale (Salzburg). 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Marktschellen¬ 
berg, Trattberg. 


Gattung Heliosphaera Haeckel 1862 
Typus-Art: Heliosphaera echinoides Haeckel 1862 

„Heliosphaera “ sp. 

Taf. 4, Fig. 15 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Kugelige Cortikalschale mit mindestens 
S in einer Ebene angeordneten triradiaten Primärstacheln. 
Diese sind in der Mitte blattartig erweitert. Durch die Stachel¬ 
ebene wird das Gehäuse in zwei Hälften geteilt. Auf den 
Halbseiten sind porige Höcker sichtbar, die mit Sekundärsta¬ 
cheln besetzt sind. Es sind pro Halbseite etwa 30 Höcker aus¬ 
gebildet. 

Bemerkung: Es gibt keine Darstellung, die auf die be¬ 
sondere Anordnung, z. B. die oben beschriebene äquatoriale 
Lage der Primärstacheln Rücksicht nimmt. 

Vorkommen: Kaltenhausen. 

Alter: Obertithon. 

Gattung Actinomma Haeckel 1862 
Typus-Art: Haliomma trinacrium Haeckel 1860 

„Actinomma “ sp. A 
Taf. 5, Fig. 1 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung: Die Cortikalschale ist eine Gitterkugel 
mit tetragonalen, polygonalen bis kreisförmigen Porenrah¬ 
men. In ungeordneter Weise entspringen mehr als acht trira- 
diate Primärstacheln aus der Gehäuseoberfläche. Die Basis 
dieser Stacheln ist kompliziert gebaut: Die Hauptrippen sind 
in zwei Teilrippen gespalten. Auf den Kreuzungspunkten der 
Porenrahmen sitzen kleine spitze Sekundärstacheln. Die 
wirkliche Länge der Primärstacheln ist nicht bekannt, da sie 
bei allen Exemplaren abgebrochen sind. 

Beziehung: Bei Sphaerida mit Gitterkugeln und mehr als 
acht Stacheln ohne Sekundärstacheln ist nach Haeckel 1881 
in Abhängigkeit vom Vorhandensein von Medullarschalen 
eine Zuordnung zu den Gattungen Heliosphaera, Rhaphido- 
coccns, Rhaphidosphaera , Acanthosphaera (alle nur mit Cor¬ 
tikalschale), Haliomma (mit einer Medullarschale), Acti¬ 
nomma (mit zwei Medullarschalen) oder Cromyomma (mit 
drei Medullarschalen) möglich. Ein Vergleich der vorliegen¬ 
den Form mit bereits beschriebenen Taxa ergibt eine Ähn¬ 
lichkeit mit Arten der Gattung „Actinomma “. 

Vorkommen: Schrambach. 

Alter: Obertithon. 

„Actinomma “ sp. B 
Taf. 5, Fig. 2 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Grobporige Gitterkugel mit mindestens 
10 (wahrscheinlich 20) triradiaten Primärstacheln. Auf den 
Kreuzpunkten der Porenrahmen entspringen kürzere Sekun¬ 
därstacheln. Die Porenrahmen sind unterschiedlich groß und 
meist hexagonal. 
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Bemerkung: Durch die Tatsache, daß lediglich die Cor- 
tikalschale studiert werden kann, weil in aufgebrochenen Ge¬ 
häusen eine Quarzfüllung sichtbar wird und keine Aussagen 
über das Vorhandensein von Medullarschalen möglich sind, 
wird das Stück aufgrund der Ähnlichkeit mit Arten der Gat¬ 
tung Actinomma Haeckel zu „ Actinomrna “ gestellt. 

Beziehung: Es muß auch die Möglichkeit in Betracht ge¬ 
zogen werden, daß hier eine bestachelte Form der Gattung 
Cenospbaera Haeckel vorliegt. Vergleichbare Verhältnisse 
sind von der Gattung Praeconocaryomma bekannt, bei der 
bestachelte und unbestachelte Typen innerhalb der Variation 
liegen (vgl. Pessagno 1977a). 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau. 

Alter: Obertithon — Berrias. 


Familie: Saturnalidae Deflandre 1953 emend. Donofrio & 
Mostler 1978 

Gattung Acantbocircus Squinabol, emend. Donofrio & 
Mostler 

Typus-Art: Acantbocircus irregularis Squinabol 1903 

Acantbocircus dicranacantbos (Squinabol) 

Taf. 5, Fig. 3—6 

1914 Saturnalis dicranacantbos SQUINABOL, S. 289, Taf. 20, Fig. 1, 
Taf. 22, Fig. 4, 6, Taf. 23, Fig. 7 (Jura-Mitcelkreide, Novale, 
Vicentin, Italien). 

1975 Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) Foreman, S. 610, 
Taf. 2 D, Fig. 5, 6 (Berrias-Barreme, Shatsky Rise, Nord-Pa¬ 
zifik). 

1977a Acantbocircus dicranacantbos (SQU.) Pessagno, S. 73, Taf. 3, 
Fig. 5 (Tithon-Obervalangin, California Coast Ranges). 

1977b Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) Pfssagno, S. 31, Taf. 2, 
Fig. 6 (Tithon-Obervalangin, California Coast Ranges). 

1977 Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) Muzavor, S. 37, Taf. 4, 
Fig. 4 (Oberjura, Oberaudorf, Nördliche Kalkalpen, Bayern). 

1978 Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) Donofrio & Mostler, 
S. 28, Taf. 2, Fig. 3, Taf. 4, Fig. 4, 7-9, Taf. 5, Fig. 7-9 (Lias- 
Barreme). 

1979 Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) Nakaseko et al., Taf. 2, 
Fig. 7 (Kimmeridge-Turon, Shimanto-Belt, Japan). 

1980 Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) BAUMGARTNER et al. 
S. 49, Taf. 1, Fig. 11 (Mitteltithon-Unterhauterive). 

19S0 Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) Holzer, S. 156, Taf. 1, 
Fig. 1 - 12, Taf. 2, Fig. 7—9 (Tithon-Berrias, Nördliche Kalk¬ 
alpen, Österreich). 

1981 Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) Schaaf, S. 431, Taf. 7, 
Fig. 1, Taf. 16, Fig. 3 (Barreme, Mid Pacific Mountains). 

1981 Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) Kocher, S. 51, Taf. 12, 
Fig. 3 (Oberjura-Unterkreide, Südalpen). 

1981 Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) Nakaseko & Nishi- 
MURA, S. 141, Taf. 1, Fig. 6 (Valangin, Shimanto Gruppe Süd¬ 
west-Japan). 

1982 Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) Aoki, Taf. 1, Fig. 3 (Ti- 
thon, Shimanto Belt, Südwest-Japan). 

1982 Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) Okamura & Uto, 
Taf. 4, Fig. 12 — 14, Tat. 5, Fig. 17 (Unterkreide, Shimanto 
Belt, Shikoku, Japan). 

1984 Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) Schaaf, S. 106, Taf. 7, 
Fig. l,Taf. 16, Fig. 3 (Oberjura — Hauterive). 

1984 Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) Ozvoldova & Sykora, 
S. 261, Taf. 1, Fig. 6—7 (Oberjura, Sipkovsky Flay, Tsche¬ 
choslowakei). 

1984 Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) Baumgartner, S. 754, 
Taf. 1, Fig. 7. 


1987 Acantbocircus dicranacantbos (Squ.) Pavsic & Gorican, 
S. 23, Taf. 2, Fig. 2 (Tithon-Hauterive, Vrsnik, West-Slowe¬ 
nien). 

Material: Über 100 Exemplare. 

Beschreibung: Spongiöse Cortikalschale mit zwei polar 
angeordneten Stäben, die sich distal teilen und miteinander 
verbunden einen Ring bilden. Der Ring ist oval. Der kürzere 
Durchmesser wird durch die Polarstäbe und die Rindenschale 
gebildet. In Längsrichtung endet das Oval an den beiden Um¬ 
kehrpunkten des Ringes mit einem Doppelstachel. Auf dem 
Ring verläuft eine Rippe, die im Bereich des Umkehrpunktes 
verdickt ist. Die Verdickung hat die Form eines Dreiecks. Sie 
flacht zum Doppelstachel hin allmählich ab. 

Bemerkung: Die Größe und die Form des Doppelsta¬ 
chels sind variabel. Die Form schwankt zwischen sehr langen 
Stachelenden bis zu zwei kurzen Stachelansätzen. In seltenen 
Exemplaren sind sekundäre Stacheln im Ringbereich sicht¬ 
bar. Ihre Genese ist unklar. Kurze Doppelstacheln können 
möglicherweise durch Lösung im freien Meerwasser oder im 
obersten Bereich des Sedimentstapels bedingt sein. Die Ursa¬ 
che für die Bildung von ungeregelt angeordneten Sekundär¬ 
stacheln kann als Zeichen bestimmter ökologischer Bedin¬ 
gungen gewertet werden. Möglicherweise führen Phasen von 
Kieselsäure-Überkonzentration im Flachwasser zu derarti¬ 
gen Entwicklungen. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Marktschellen¬ 
berg, Trattberg, Regenspitzc. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 


Acantbocircus amissus (Squinabol) 

Tal. 5, Fig. 7 

1914 Saturnalis amissus SQUINABOL, S. 296, Taf. 13, Fig. 2, 4, 5 
(Oberjura-Mittelkreide, Novale, Vicentin, Italien). 

1978 Acantbocircus amissus (Squ.) Donofrio & Mostler, S. 23, 
Taf. 1, Fig. 1,10, Taf. 5, Fig. 1 -4, 6, 9, Taf. 6, Fig. 4, 6, 8, 11 
(mit Synonymie) (Malm-Oberkreide). 

Material: 5 Exemplare. 

Beschreibung: Ovaler Ring mit zwei nach innen sprin¬ 
genden Polarstäben im Bereich des kürzeren Durchmessers 
und zwei nach außen springenden Stacheln im Bereich des 
längeren Durchmessers. Die Oberfläche der Polarstäbe ist an 
dem an den Ring angrenzenden Abschnitt glatt. Nach einer 
Verdickung, etwa in der Stabmitte, welche die Ansatzstellen 
der Cortikalschale markiert, verjüngen sich die Stäbe und en¬ 
den spitz. Hier ist die Oberfläche schwach längsgerippt. 

Beziehung: A. amissus (Squ.) und A. dicranacantbos 
(Squ.) werden durch die Ausbildung der Stacheln unterschie¬ 
den. Neben reinen Formen lassen sich auch Übergänge in 
zwei Varianten feststellen: 

1. Die Stacheln sind seitlich abgebogen, so daß der Eindruck 
entsteht, als würde dem Doppelstachel ein Ende fehlen. 

2. Die Stacheln sind an einem Ende des Ovals doppelt, am 
anderen einfach ausgebildet. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Marktschellen¬ 
berg, Trattberg, Regenspitze. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 
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Acanthocircus squinaboli Donofrio & Mostler 
Taf. 5, Fig. S 

1978 Acanthocircus squinaboli DONOFRIO & MOSTLER, S. 30, Taf. 3, 
Fig. 4, 7 (Grenze Unter-/Oberkreide, MoIIaro, Nord-Italien). 
1984 Acanthocircus squinaboli D. & M. ScHAAF, Taf. 33, Fig. 7 (Ber- 
rias). 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Skulpturierter, längsovaler Ring mit 
zwei Polarstäben im Bereich des kurzen Durchmessers und 
Stacheln an den Ringaußenseiten über dem langen Durch¬ 
messer. An den Umkehrpunkten befindet sich jeweils ein V- 
förmiger Doppelstachel. Links und rechts davon liegen einfa¬ 
che spitze Seitenstacheln, so daß insgesamt drei Stacheln auf 
einer Ringhälfte entwickelt sind. Der Ring zeigt verschiedene 
Einbuchtungen: im Bereich der Polarstäbe und neben den 
Seitenstacheln in Richtung auf die Polarstäbe zu. Die Skulp¬ 
tur des Ringes ist derart, daß auf beiden Seiten des gesamten 
Ringes eine Rippe verläuft, welche die Ringkontur nach¬ 
zeichnet. Die Basis des Doppelstachels ist eine Verdickung 
der Ringrippe, welche nach außen keilförmig abflacht. 

Beziehung: Die Kontur des Ringes und die Anordnung 
der Stacheln sind unverwechselbar. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Berrias. 

Acanthocircus variabilis (Squinabol) 

Taf. 5, Fig. 9 

1914 Saturnalis variabilis SQUINABOL, S. 292, Taf. 22, Fig. S (Ober- 
jura-Mittelkreide, Novale, Vicentin, Italien). 

1973 Spongosaturnalis variabilis (Squ.) Moore, S. 824, Taf. 6, Fig. 2 
(Hauterive-Cenoman, Magellan Rise, Pazifik). 

1977 Acanthocircus variabilis (Squ.) Pessagno, S. 74, Taf. 3, Fig. 6 
(Kimmeridge-Untertithon, California Coast Ranges). 

1978 Acanthocircus variabilis (Squ.) Donofrio & Mostler, S. 32, 
Taf. 3, Fig. 6, 10, Taf. 6, Fig. 5, 7 (OberjuraJ. 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Ovaler Ring, der durch eine Verengung 
(Einzug) in der Mitte in zwei Teile gegliedert ist. Die Veren¬ 
gung liegt an der Stelle, an der zwei Polarstäbe in den Innen¬ 
raum des Ringes ragen. Über den gesamten Außenrand des 
Ringes verlaufen Leisten, die sich deutlich abheben. An den 
Externseiten der Teilringe sitzen je zwei Stacheln nach außen 
gerichtet, mit variabler Position und Länge. Auf den Polarstä¬ 
ben sind Verdickungen erkennbar, die die Ansatzstellen der 
Schale darstellen. 

Bemerkungen: Die nicht exakt symmetrische Position 
der Stacheln gibt Anlaß dazu, die Form zu Acanthocircus va¬ 
riabilis (Squinabol) zu stellen. Es wird der Argumentation 
von Donofrio & Mostler (1978) gefolgt, die Acanthocircus 
suboblongus Yao wegen der streng symmetrischen Anord¬ 
nung der Stacheln von Acanthocircus variabilis (Squinabol) 
trennen. 

Vorkommen: Trattberg, Gartenau. 

Alter: Obertithon - Berrias. 


Acanthocircus breviaculeatus Donofrio & Mostler 
Taf. 6, Fig. 5-7 

1978 Acanthocircus breviaculeatus Donofrio & Mostler, S. 26, 
Taf. 1, Fig. 9, Taf. 3, Fig. 12, 14 (Tithon-Unterkreide). 

1987 Acanthocircus breviaculeatus D. & M. Pavsic & GORICAN, 
S. 22, Taf. 2, Fig. 2 (Unterkreide, Vrsnik, West-Slowenien). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Flach- bis hochelliptischer Ring mit 
10- 12 am Außenrand liegenden Stacheln. Der Ring ist in der 
Mitte verengt und besitzt am Innenrand eine umlaufende 
Rippe. An den konkaven Einsprüngen des Ringes sitzen die 
nach innen gerichteten Polarstäbe. Die Länge der Stacheln va¬ 
riiert stark von kurz bis mäßig lang. 

Bemerkung: Die Form tritt in mehreren Varianten auf. 
Vor allem sind Übergänge zu Palaeosaturnalis hueyi (Pessa¬ 
gno) zu beobachten, bei denen der Ring breiter und an Teilen 
berippt ist. Donofrio & Mostler (1978) verlangen für Palaeo¬ 
saturnalis hueyi völlig glatte Ringe, die im Material der Oster¬ 
horngruppe nicht vorhanden sind. Die Zahl der Stacheln ist 
auf den beiden Teilringen oft nicht gleich. Dies wird auch von 
Pavsic & Gorican (1987) für Acanthocircus breviaculeatus 
Donofrio & Mostler dokumentiert. 

Vorkommen: Gartenau, Schrambach, Trattberg. 

Alter: Obertithon — Berrias. 

Acanthocircus multidentatus (Squinabol) 

Taf. 6, Fig. 4 

1914 Saturnalis multidentatus Squinabol, S. 298—299, Taf. 23, 
Fig. 11-12 (Oberjura-Mittelkreide, Novale, Vicentin, Italien). 
1978 Acanthocircus multidentatus (Squ.) Donofrio Sc Mostler, 
S. 30, Taf. 3, Fig. 4, 7 (Cenoman). 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Elliptischer Ring mit 24 sehr kurzen Sta¬ 
cheln im Bereich des Außenrandes. In der Mitte ist der Ring 
verengt und dadurch in zwei Hälften geteilt. Die Stacheln 
sind symmetrisch angeordnet. An der Stelle der Ringveren¬ 
gung ragen die zwei Polarstäbe in den Innenraum. Der Ring 
besitzt an seinem Innenrand eine deutlich ausgebildete, um¬ 
laufende Rippe. 

Bemerkung: Die Form hat zwar zwei Stacheln mehr als 
die von Donofrio & Mostler (1978) abgebildete, doch gleicht 
sie ihr in den anderen Merkmalen völlig, so daß eine Bestim¬ 
mung als Acanthocircus multidentatus (Squ.) als gerechtfer¬ 
tigt erscheint. 

Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Tithon - Berrias. 

Acanthocircus dendroacanthos (Squinabol) 

Taf. 6, Fig. 3 

1903 Spongosaturnalis dendroacanthos SQUINABOL, S. 125, Taf. 9, 
Fig. 9 (Oberkreide, Teolo, Euganeen, Italien). 

1975 Spongosaturnalis (?) spp. Foreman, S. 612, Taf. 2C, Fig. 6 
(Kreide, Shatsky Rise, Nord-Pazifik). 

1977b Acanthocircus dendroacanthos (Squ.) Pessagno, S. 31, Taf. 2, 
Fig. 10, 11 (Obervalangin, California Coast Ranges). 
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Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Elliptischer Ring mit 10 Stacheln im Be¬ 
reich des Außenrandes. Der Ring ist in der Mitte verengt. Die 
Stacheln sind symmetrisch über die Ringhälften verteilt. Die 
vier Stacheln, die der Verengung am nächsten liegen, sind ge¬ 
gabelt. Die übrigen Stacheln sind einfach entwickelt. Von der 
Stelle der Ringverengung aus ragen zwei Polarstäbe in den In¬ 
nenraum. Der Innenrand des Ringes trägt eine durchlaufende 
Rippe. 

Bemerkung: Das vorliegende Exemplar kommt, obwohl 
es verdrückt ist, mit seiner Stachelausbildung der Originalab¬ 
bildung von Squinabol (1903) näher als alle in der späteren Li¬ 
teratur als AcanthocircHS dendroacanthos bestimmten For¬ 
men. Obgleich die Anzahl der einfachen Stacheln bei dem 
Stück der Osterhorngruppe geringer ist, so bedeutet die Ga¬ 
belung der vier mittleren Stacheln eine vorzügliche Überein¬ 
stimmung. 

Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Tithon. 

AcanthocircHS sp. A 
Taf. 6, Fig. 1 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Fragment eines hochovalen Rings. In 
der Mitte der erhaltenen Seite ist ein deutlicher Einzug (Ter¬ 
minologie Donofrio & Mostler, 1978: 18) sichtbar, der den 
Ring in zwei Hälften gliedert. Eine Ringhälfte ist fast voll¬ 
ständig und zeigt im Bereich des Einzuges eine zentral verlau¬ 
fende Leiste. Die übrigen Teile des Rings sind breit und glatt. 
Auf der Außenseite des Halbrings entspringen vier kurze Sta¬ 
cheln, so daß mit etwa 8 über den ganzen Ring verteilten Sta¬ 
cheln zu rechnen ist. An der Ringeinschnürung ragt einer der 
ehemals zwei Polarstäbe in den Innenraum. 

Bemerkung: Es gibt in der Literatur keine Form, die mit 
der oben dargestellten vergleichbar ist. Insbesondere findet 
sich keine Beschreibung, die auf das nur teilweise Vorhanden¬ 
sein einer Berippung und die auffallende Breite der Ring¬ 
außenseite Rücksicht nimmt. Das Exemplar liegt morpholo¬ 
gisch zwischen den Gattungen Acanthocircus Squinabol und 
Palaeosaturnalis Donofrio & Mostler. Berippungstyp und 
Stachelform ähneln entfernt Acanthocircus breviaculeatus 
Donofrio & Mostler. 

Vorkommen: Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Oberberrias - Untervalangin. 

Acanthocircus sp. B 
Taf. 6, Fig. 2 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Ringhälfte mit 5 ungleich langen Sta¬ 
cheln. Der längste Stachel steht zentral auf der Außenseite. 


Die Länge der anderen Stacheln nimmt in Richtung Einzug 
ab. Im Bereich des nicht vollständig erhaltenen Einzuges ist 
ein kurzer berippter Abschnitt erkennbar. Der Rest des Rin¬ 
ges ist glatt. Die Rippe liegt am Ringinnenrand. 

Bemerkung: Aufgrund der Existenz eines kurzen be- 
rippten Abschnittes läßt sich der Ring einerseits in die Gat¬ 
tung Acanthocircus Squinabol, bei höherer Gewichtung der 
glatten Ringoberseite in der Nähe der Gattung Palaeosatur- 
nalis Donofrio & Mostler einstufen. Ein zentral gelegener, 
langer Stachel kommt bei verschiedenen Acanthocircus- Arten 
vor, doch findet sich keine eindeutig vergleichbare Form. Das 
Stück müßte in der Variation von Acanthocircus tuberosus 
Donofrio & Mostler (1978) oder von Acanthocircus squina- 
boli Donofrio & Mostler (1978) untergebracht werden. Als 
Palaeosaturnalide ähnelt es Saturnalis polymorphtts Squi¬ 
nabol (1903) (= Palaeosaturnalishorridus [Squ.] Donofrio & 
Mostler 1978). 

Vorkommen: Gartenau — Marktschellenberg. 

Alter: Berrias — Untervalangin. 

Familie: Pseudoaulophacidae Riedel 1967 emend. 
Pessagno 1972 

Typus-Gattung: Pseudoaulophacus Pessagno 1963 

Gattung: Alievium Pessagno 
Typus-Art: Theodiscus superbus Squinabol 1914 

Alievium helenae Schaaf 
Taf. 4, Fig. 5, 6 

1980 Alievium helenae Schaaf in Baumgartner et al., S. 49, Taf. 1, 
Fig. 8 (Valangin-Hauterive, Karpathen, Rumänien). 

1981 Alievium helenae Sch. Schaaf, S. 431, Taf. 7, Fig. 9, Taf. 10, 
Fig. 2a, b (Barreme, Mid Pacific Mountains). 

1981 Alievium helenae Sch. Kocher, S. 53, Taf. 12, Fig. 6 (Ober¬ 
jura-Unterkreide, Südalpen). 

1984 Alievium helenae Sch. Schaaf, S. 112, Taf. 13, Fig. 1-3 (Va- 
langin-Barreme, Mid Pacific Mountains). 

1984 Alievium helenae Baumgartner, S. 755, Taf. 1, Fig. 8—10 (mit 
Synonymie) (Valangin-Barreme). 

Material: 6 Exemplare. 

Beschreibung: Kugeliges bis subtriangulares Gehäuse 
mit drei planar angeordneten triradiaten Stacheln. Die Sta¬ 
chelrippen sind in der Mitte des Stachels blattartig verbreitert. 
Auf der Oberfläche der Cortikalschale sind dreieckige Poren¬ 
rahmen („Halmabrett-Muster“) ausgebildet. Auf den Kreuz¬ 
punkten der Porenrahmen sitzen Knoten. Aus den Knoten 
entspringen Sekundärstacheln. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau, 
Marktschellenberg, Schrambach. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 
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Familie: Orbiculiformidae Pessagno 1973 
Typus-Gattung: Orbiculiforma Pfssagno 1973 

Gattung Orbiculiforma Pessagno 1973 emend. Pessagno 1976 
Typus-Art: Orbiculiforma quadrata Pessagno 1973 

Orbiculiforma mclaugblini Pessagno 
Taf. 6, Fig. 8 

1977a Orbiculiforma mclaugblini PESSAGNO, S. 74, Taf. 4, Fig. 4-7 
(Untertithon, California Coast Ranges). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Ringförmiges Gehäuse mit grobem Ma¬ 
schenwerk aus pentagonalen und hexagonalen Porenrahmen. 
Kurze periphere Stacheln sind ansatzweise vorhanden. Der 
zentrale Hohlraum nimmt etwa die halbe Gesamtbreite der 
Schale ein. 

Bemerkung: Dem abgebildeten Stück fehlt, wie bei allen 
anderen gefundenen Exemplaren, das zentrale Maschenwerk. 
Seine vormalige Existenz kann am unregelmäßig ausgebilde¬ 
ten Innenrand des Ringes als Ansatzstelle dieses sehr flachen 
Gehäuseteils nachgewiesen werden. Die sich mit der Origi¬ 
nalabbildung von Pessagno (1977) ergebenden Differenzen in 
den Proportionen des Rings zum Innenraum dürften inner¬ 
halb der Variabilität der Art liegen. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Kaltenhausen, 
Gartenau. 

Alter: Oxford?, Tithon - Berrias. 

Orbiculiforma lowreyensis Pessagno 
Taf. 6, Fig. 9 

1977a Orbiculiforma lowrcyensis Pessagno, S. 74, Taf. 3, Fig. 
15—16, Taf. 4, Fig. 1 —3 (Mitteltithon, California Coast Ran¬ 
ges)- 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung: Scheibenförmiges Gehäuse mit einer 
zentralen Vertiefung, die etwa ein Drittel des Gesamtdurch¬ 
messers einnimmt. Das Porenmuster ist allgemein fein und 
besteht aus rundlichen bis polygonalen Porenrahmen. Die 
größten Poren sind rundlich und liegen auf dem ringförmigen 
Grat der Gehäuseober- und -Unterseite. Die Schale fällt von 
diesem Grat in Richtung der zentralen Vertiefung steil, in 
Richtung Außenrand flach ab. 

Vorkommen: Kaltenhausen. 

Alter: Obertithon. 

Orbiculiforma sp. cf. O. lowreyensis Pessagno 
Taf. 6, Fig. 10 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Scheibenförmiges Gehäuse mit einer 
zentralen Vertiefung. Das Maschenwerk besteht aus kleinen 
rundlichen Poren. Der Durchmesser der Vertiefung beträgt 
etwa die Hälfte des Gesamtdurchmessers. Die zentrale Fül¬ 
lung fehlt teilweise. Von dem auf beiden Seiten vorkommen¬ 
den ringförmigen Grat fällt die Oberfläche des Gehäuses zur 
zentralen Vertiefung hin steil, zur Außenseite hin flach ab. 


Vorkommen: Kaltenhausen. 

Alter: Berrias. 

Orbiculiforma (?) sp. 

Taf. 6, Fig. 11 

Material: I Exemplar. 

Beschreibung: Scheibenförmiges Gehäuse mit einer 
zentralen Vertiefung, deren Struktur durch Sedimentverfiil- 
lung verhüllt ist. Der ringförmige Rest der Schale zeigt ein 
sehr grobes Muster aus tetragonalen und pentagonalen Po¬ 
renrahmen. Auf den Kreuzpunkten der Porenrahmen sitzen 
Knoten. Der Durchmesser der zentralen Vertiefung nimmt 
etwa ein Drittel bis die Hälfte des Gesamtdurchmessers ein. 

Bemerkung: Keine der bisher publizierten Orbiculi- 
forma-hnen besitzt ein derart grobes Maschenwerk. Origi¬ 
nalbeschreibung (Pessagno, 1973) und Emendation (Pessa¬ 
gno, 1976) lassen die Porengröße offen. Trotzdem ist es frag¬ 
lich, ob die beschriebene Form auch wegen der speziellen Po¬ 
renform und der Existenz von Knoten auf den Kreuzpunkten 
der Porenrahmen zu Orbiculiforma gestellt werden kann. 
Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Oxford — Kimmeridge? 

Familie Hagiastridae Riedfl 1971 emend. Baumgartner 1980 
Typus-Gattung: Hagiastrum Haeckel 1881 

Unterfamilie Tritrabinae Baumgartner 1980 
Typus-Gattung: Tritrabs Baumgartner 1980 

Gattung Ditrabs Baumgartner 1980 

T y p u s - A r t: Ampbibracbium sansahadorensis 
Pessagno 1971 

Ditrabs sansahadorensis (Pessagno) Baumgartner 
Taf. 7, Fig. 1,2 

1971 Ampbibracbium sansahadorensis Pessagno, S. 21, Taf. 19, Fig. 

9, 10 (Tithon, Blake Bahama Basin, Nord-Atlantik). 

1980 D/m^s5<wWtWore«s/s(P.)BAUMGARTNERetal.,S. 52, Taf. 2, 
Fig. 9 (Berrias-Hauterive, Lombardisches Becken, Nord-Ita¬ 
lien). 

1984 Ditrabs sansahadorensis (P.) Baumgartner, S. 761, Taf. 2, 
Fig. 21. 

1984 Ditrabs peregnnum (PARONA) Schaaf, Taf. 32, Fig. 3; (Va- 
langin). 

1987 Ditrabs sansahadorensis (P.) Pavsic & GORICAN, S. 24, Taf. 2, 
Fig. S (Unterkreide, Vrsnik, West-Slowenien). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Zweiarmiger Hagiastride mit kugeligen 
und rautenförmigen Armenden. Die Länge der Arme eines 
Gehäuses ist häufig unterschiedlich. Das Zentralfeld ist durch 
eine leichte Verdickung und unregelmäßiges Porenmuster ge¬ 
kennzeichnet. Die Arme besitzen einen tritrabiden Quer¬ 
schnitt: sechs kräftige Rippen ziehen, ein gleichmäßiges 
Sechseck bildend, vom Zentralfeld zu den Armenden. Die 
Rippen tragen mehr oder weniger kräftige Knoten. Die An¬ 
zahl der Knoten entspricht der der Poren, die in einer alter¬ 
nierenden Doppelreihe zwischen den Rippen entwickelt sind. 
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Das Porenmuster der verdickten Armenden ist grobporös bis 
annähernd spongiös (letzteres wahrscheinlich diagenetisch 
bedingt). 

Bemerkung: Durch das Fehlen von Stacheln ist die Qua¬ 
lität der Exemplare zwar nicht besonders gut, doch sprechen 
die vorhandenen Stachelansätze und die Dimensionen völlig 
für Ditrabs sansalvadorensis. Problematisch ist die Tatsache, 
daß bei einigen der beobachteten Formen ein Armende mit 
rautenförmigem Umriß vorkommt, wie dies bei „Amphibra- 
chiam“ ossiforme Muzavor (1977) und Tritrabs elongatum 
(Rust) Baumgartner (1980) charakteristisch ist. Leider kann 
wegen der zu geringen Menge und dem schlechten Erhal¬ 
tungszustand des vorhandenen Materials nicht abgeschätzt 
werden, welchen Wert eine taxonomische Unterscheidung 
der beiden Armenden-Typen hat. 

Vorkommen: Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Berrias — Untervalangin. 

Gattung Tritrabs Baumgartner 1980 
Typus-Art: Paronaella (?) casmaliaensis Pessagno 1977a 

Tritrabs ewingi (Pessagno) s. 1. 

Tritrabs ewingi (Pessagno) s. 1. soll einen Sammelbegriff für 
alle Formen um Tritrabs ewingi (Pessagno), Tritrabs hayi 
(Pessagno), Tritrabs worzeli (Pessagno) und die kleinen Tri- 
trabiden, welche als Jugendformen der größeren Tritrabs- Ar¬ 
ten angesehen werden können, darstellen. 

Diagnose: Dreiarmige Hagiastriden mit tritrabidem 
Armquerschnitt: Sechs knotige Längsrippen alternieren mit 
Doppelreihen wechselständiger Porenrahmen. Die Winkel 
zwischen den Armen betragen annähernd 120 Grad. Das 
Zentralfeld ist klein. Die darauf liegenden Rippen laufen zen¬ 
tral in unregelmäßigen Mustern zusammen. Dazwischen 
kommen einige runde Poren vor. Die Armenden sind ver¬ 
dickt, rundlich bis herzförmig. Das Porenmuster der Arm¬ 
enden zeigt unregelmäßig verteilte hexagonale bis polygonale 
Porenrahmen. Auf den Armenden sitzen unterschiedlich 
große Primärstacheln. 

Beziehung: Armendenverdickung, Anzahl und Position 
der Primärstacheln sind die Unterscheidungsmerkmale der 
im folgenden behandelten Unterarten: Tritrabs ewingi etvingi 
(Pessagno), Tritrabs etvingi worzeli (Pessagno), Tritrabs 
etvingi mimina n. ssp. Baumgartner (1980) betont die Ähn¬ 
lichkeit zwischen Tritrabs hayi (P.) und Tritrabs worzeli ( P.), 
so daß hier vorgeschlagen wird, diese beiden Formen eben¬ 
falls auf dem Unterart-Niveau zu trennen: Tritrabs ewingi 
hayi (Pessagno) und Tritrabs ewingi worzeli (Pessagno). Er- 
stere Variante ist im Material der Osterhorngruppe nicht ein¬ 
deutig überliefert. 

Tritrabs ewingi (Pessagno) s. 1. wird Tritrabs exotica (Pessa 
gno), Tritrabs rhododactylns Baumgartner und Tritrabs cas¬ 
maliaensis (Pessagno) gegenübergestellt. Die Unterschei¬ 
dungsmerkmale werden unter den drei letztgenannten Arten 
angeführt. 


Tritrabs ewingi ewingi (Pessagno) 

Taf. 7, Fig. 3, 4 

1971 Paronaella (?) ewingi Pessagno, S. 47, Taf. 19, Fig. 2—5 (Ti- 
thon, Blake Bahama Basin, Nord-Atlantik). 

1977a Paronaella (?) ewingi P. Pessagno, S. 70, Taf. 1, Fig. 14-15 
(Untertithon, California Coast Ranges). 

19S0 Tritrabs ewingi (P.) Baumgartner, S. 293, Taf. 4, Fig. 5,7, 1 7 
(Oberbathon-Unterkreide, Argolis, Griechenland). 

1984 Tritrabs ewingi (P.) Baumgartner, S. 791, Taf. 10, Fig. 11 
(Oberbathon-Unterkreide). 

Material: über 100 Exemplare. 

Beschreibung: Dreiarmige Hagiastriden mit tritrabi¬ 
dem Armquerschnitt: Sechs starke, knotige Längsrippen al¬ 
ternieren mit Doppelreihen triangulärer Porenrahmen. Die 
Poren sind wechselständig. Die Armenden sind verdickt. Sie 
besitzen ein unregelmäßiges Porenmuster mit sechseckigen 
und polygonalen Porenrahmen. An der Außenseite der Arm¬ 
enden sitzen meist mehrere (3 bis 5) unterschiedlich lange Pri¬ 
märstacheln. Auf dem sehr kleinen Zentralfeld laufen die 
Längsrippen in variablen Mustern, meist ein Dreieck bildend, 
zusammen. Einige Exemplare zeigen auf den Längsrippen 
kleine Sekundärstacheln. 

Bemerkung: Die Anzahl der Primärstacheln auf den 
Armenden ist nur in sehr seltenen Fällen annähernd vollstän¬ 
dig erhalten. Neben den großen Gehäusen von Tritrabs 
ewingi ewingi (P.) kommen im gleichen Material kleinere, 
aber häufigere Tritrabs-Y rirmen vor, welche als Tritrabs 
ewingi minima n. ssp. benannt werden. Sie besitzen ver¬ 
gleichbare Proportionen, ihre Armenden sind jedoch unbe- 
stachelt. Durch diese Ähnlichkeit besteht Grund zur An¬ 
nahme, daß es sich bei dieser kleineren Variante um Jugend¬ 
formen von Tritrabs ewingi ewingi (P.) oder vielleicht auch 
von Tritrabs ewingi hayi (P.) handeln könnte. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Marktschellen¬ 
berg, Trattberg, Schrambach, Regenspitze, Schmittenstein. 

Alter: Oxford?, Tithon — Untervalangin. 

Tritrabs ewingi worzeli (Pessagno) 

Taf. 7, Fig. 5 

1971 Paronaella (?) worzeli PESSAGNO, S. 50, Taf. 19, Fig. 6 (Tithon, 
Blake Bahama Basin, Nord-Atlantik). 

1980 Paronaella (?) worzeli P. Holzer, S. 160, Taf. 1, Fig. 18, Taf. 2, 
Fig. 10, 11 (Berrias-Valangin, Nördliche Kalkalpen, Öster¬ 
reich). 

1980 Tritrabs worzeli (P.) Baumgartner, S. 294, Taf. 4, Fig. 8 (Ox- 
ford-Tithon, Argolis, Griechenland). 

Material: 4 Exemplare. 

Beschreibung: Dreiarmiger Hagiastridemit tritrabidem 
Armquerschnitt. Zwischen den 6 Längsrippen liegen Dop¬ 
pelreihen wechselständig angeordneter, triangulärer Poren¬ 
rahmen. Die Armenden sind deutlich kugelig bis herzförmig 
verdickt. Sie besitzen hexagonale bis polgonale Porenmuster 
mit unregelmäßiger Verteilung. Auf jedem Armende befindet 
sich distal ein kräftiger Primärstachel mit triradiater Basis. 
Ansatzstellen kleinerer Primärstacheln sind über das gesamte 
Armende verteilt sichtbar. Das kleine Zentralfeld ist durch 
das Zusammenlaufen von drei Längsrippen gekennzeichnet, 
die sich undeutlich zwischen unregelmäßig verteilten rundli¬ 
chen Poren vereinigen. 
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Beziehung: Der wesentliche Unterschied zwischen Tri- 
trabs ewingi worzeli (Pessagno) und Tritrabs bayi (Pessagno) 
liegt in der Breite der Armenden. Letztgenannte Art hat kaum 
verdickte Armenden. Baumgartnfr (19S0) stellt Übergänge 
zwischen den beiden Formen fest. Dies kann am Material der 
Osterhorngruppe teilweise bestätigt werden. Die Einschrän¬ 
kung besteht darin, daß die Variabilität um die Form Tritrabs 
ewingi worzeli (Pessagno) entwickelt ist, aber nie der Endzu¬ 
stand von Tritrabs bayi (Pessagno) erreicht wird. 

Vorkommen: Regenspitze, Kaltenhausen, Schrambach, 
Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Tithon - Untervalangin. 

Tritrabs ewingi minima n. ssp. 

Taf. 7, Fig. 6 

Material: über 100 Exemplare. 

Diagnose: Gehäuse entspricht der Definition der Gat¬ 
tung von Tritrabs ewingi (Pessagno) s. 1.: Tritrabider Hagia- 
stride mit verdickten Armenden. Die Armenden tragen keine 
Primärstacheln. Die Proportionen gleichen denen von Tri¬ 
trabs ewingi ewingi (Pessagno). Die Dimensionen sind deut¬ 
lich kleiner. 

Differential-Diagnose: Tritrabs ewingi minima 
n. ssp. unterscheidet sich von den anderen Tritrabs ewingi- 
Unterarten durch das Fehlen von Primärstacheln und die 
deutlich geringeren Dimensionen. 

Bemerkung: Die „kleine Form“ von Tritrabs ewingi 
(Pessagno) tritt zusammen mit den großen Gehäusen von Tri¬ 
trabs ewingi ewingi (Pessagno) auf. Es lassen sich Übergänge 
zwischen den stachellosen Exemplaren des erstgenannten Ta- 
xons und den voll ausgebildeten Formen des letztgenannten 
feststellen. So setzt mit der Zunahme der Dimensionen die 
Bestachelung ein. Ob es sich bei beiden Gruppen um ge¬ 
trennte Arten oder ontogenetische Stadien handelt, kann 
nicht bestimmt werden. Aufgrund der festgestellten Merk¬ 
malsbeziehung (Größerwerden und Stachelausbildung) ist 
aber die Tatsache denkbar, daß es sich bei Tritrabs ewingi mi¬ 
nima n. ssp. um die Jugendformen von Tritrabs ewingi ewingi 
(Pessagno) handeln könnte. Dem wird durch eine Unter¬ 
scheidung beider Formen auf dem Unterart-Niveau Rech¬ 
nung getragen. 

Derivatio nominis: Minimus = klein. Damit wird auf 
die geringen Dimensionen dieser Form hingewiesen. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotyp 

Paratypen 

Länge Arme 

240 

240 

260 

Breite Arme 

60 

50 

60 

Breite Armenden 

120 

90 

120 

BSP Prot. Nr. 

5019 

5020 

5021 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer- 
Schichten und „Neokom“-Aptychen-Schichten) in den 
Nördlichen Kalkalpen (Tithon-Untervalangin). 

Locus typicu s: Trattberg, Profil TE, ProbeTE 1, an der 
Straße zwischen Vordertrattberg- und Flintertrattberg-Alm 
(Salzburg). 

Vorkommen: Regenspitze, Schmittenstein, Kaltenhau¬ 
sen, Gartenau, Marktschellenberg. 


Tritrabs rbododactylus Baumgartner 
Taf. 7, Fig. 7 

19S0 Tritrabs rbododactylus Baumgartner, S. 294, Taf. 4, 
Fig. 12-15, Taf. 11, Fig. 15 (Callov-Tithon, Argolis, Grie¬ 
chenland). 

1981 Tritrabs rhododactyla B. Kocher, S. 106, Taf. 17, Fig. 22 
(Oberjura, Südalpen). 

1984 Tritrabs rbododactylus B. Baumgartner, S. 791, Taf. 10, 
Fig. 13 (Bathon-Berrias). 

Material: 7 Exemplare. 

Beschreibung: Dreiarmige Hagiastriden mit tritrabi- 
dem Armquerschnitt. Die ungleich langen Arme stehen in 
unterschiedlichen Winkeln zueinander. Zwischen den 6 kno¬ 
tigen Längsrippen liegen Doppelreihen alternierend stehen¬ 
der Porenrahmen. Die Armenden sind verdickt. Sie tragen fä¬ 
cherförmig angeordnete Primärstacheln. Deren Anzahl 
schwankt zwischen 3 und 7. 

Beziehung: Die Formen der Osterhorngruppe entspre¬ 
chen ziemlich genau den Beschreibungen von Baumgartner 
(19S0). Sie sind lediglich etwas größer. Tritrabs rbododactylus 
B. stellt nach Baumgartner (19S0) eine Sammelgruppe für alle 
Varianten innerhalb der gegebenen Beschreibung dar. Am 
vorliegenden Material konnte ebenfalls die starke Variabilität 
der Winkel zwischen den Armen und der Anzahl der Primär¬ 
stacheln festgestellt werden. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau, 
Marktschellenberg. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 


Tritrabs exotica (Pessagno) 

Taf. 7, Fig. 8—10 

1977a Paronaella (})exotica Pessagno, S. 70, Taf. 1, Fig. 12-13(Un- 
tertithon, California Coast Ranges). 

1980 Tritrabs exotica (P.) Baumgartner, S. 294, Taf. 4, Fig. 16 
(Callov-Tithon, Argolis, Griechenland). 

Material: mehr als 50 Exemplare. 

Beschreibung: Dreiarmiger Hagiastride mit tritrabidem 
Armquerschnitt. Zwischen den 6 sehr kräftigen Längsrippen 
liegen tief eingesenkt Doppelreihen wechselständiger Poren. 
Die Armenden sind kugelig und zeigen ein unregelmäßiges 
Muster rundlicher Porenrahmen. Das Zentralfeld ist sehr 
groß und hat die Form eines Dreiecks. Die Längsrippen der 
Arme verlieren sich beim Eintritt in das Zentralfeld in einem 
irregulären Muster unterschiedlich großer, polygonaler und 
rundlicher Porenrahmen. Auf den Kreuzungspunkten der 
Porenrahmen sind relativ starke Knoten entwickelt. Einige 
Exemplare zeigen stachelförmige Armverlängerungen. Die 
Winkel zwischen den Armen betragen etwa 120 Grad. 

Beziehung: Die Exemplare von Tritrabs exotica (Pessa¬ 
gno) der Osterhorngruppe stimmen gut mit den von Pessa¬ 
gno (1977) und Baumgartner (1980) beschriebenen und abge¬ 
bildeten Typen überein. Unterschiede gibt es nur in den Di¬ 
mensionen des Zentralfeldes, das bei den Formen der Oster¬ 
horngruppe größer und komplexer entwickelt ist. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Trattberg, Re¬ 
genspitze. 

Alter: Kimmeridge — Berrias. 
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Tritrabs casmaliaensis (Pessagno) 

Tat. 8, Fig. 1-3 

1977a Paronaella (?) casmaliaensis Pessagno, S. 69, Taf. 1, Fig. 6—8 
(Untertithon, California Coast Ranges). 

1980 Tritrabs casmaliaensis (P.) BAUMGARTNER, S. 293, Taf. 1, 
Fig. 10, Taf. 4, Fig. 11, Taf. 11, Fig. 10 (Callov-Tithon, Argo- 
lis, Griechenland). 

1981 Tritrabs casmaliaensis (P.) KOCHER, S. 105, Taf. 17, Fig. 18 
(Oberjura, Südalpen). 

19S4 Tritrabs casmaliaensis (P.) BAUMGARTNER, S. 791, Taf. 10, 
Fig. 9 (Callov-Kinimeridge). 

Material: 5 Exemplare. 

Beschreibung: Dreiarmiger Hagiastride mit tritrabidem 
Armquerschnitt. Zwischen 6 knotigen Längsrippen liegen 
Doppelreihen alternierender Poren. Die Form der Poren ist 
rundlich bis subtriangular, die der Porenrahmen dreieckig. 
Die Arme stehen annähernd im 120-Grad-Winkel zueinan¬ 
der. Das Zentralfeld zeigt ein dreieckiges Areal, das von drei 
sich teilenden und gegenseitig verbindenden Längsrippen ge¬ 
bildet wird. Innerhalb des Dreiecks liegen kleine runde, unre¬ 
gelmäßig angeordnete Poren. Die Armenden sind wenig ver¬ 
dickt, abgeflacht oder rundlich. Primärstacheln sind auf den 
Externseiten der Armenden ausgebildet. Sie liegen in der 
Armebene. 

Bemerkung: Die Originalabbildungen von Pessagno 
(1977) zeigen wenig verdickte Armenden und drei regelmäßig 
angeordnete Primärstacheln: einen kleinen zentralen und 
zwei größere, nach außen gebogene externe. Baumgartner 
(1980) bildet Formen mit kugelig verdickten Armenden ab. 
Leider konnte bei den Exemplaren der Osterhorngruppe 
keine vollständige Stachelerhaltung gefunden werden. Außer 
den beiden Externstacheln waren lediglich die Ansatzstellen 
des Zentralstachels vorhanden. Im übrigen stimmen die Ge¬ 
häusemerkmale mit den von Pessagno (1977) und Baumgart 
ner (1980) beschriebenen überein. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Gartenau. 

Alter: Oxford?, Tithon — Berrias. 

Tritrabs sp. 

Taf. 8, Fig. 4, 5 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Dreiarmiger Hagiastride mit tritrabidem 
Armquerschnitt. Zwischen 6 Längsrippen liegen eingesenkt 
Porenreihen. Wegen der schlechten Erhaltung kann eine 
Doppelreihigkeit nicht mit Sicherheit festgestellt werden. 
Das Zentralfeld ist klein und durch das Zusammenlaufen von 
drei Längsrippen der Arme gekennzeichnet. Die Armenden 
sind kugelig und mit zwei in der Armebene liegenden exter¬ 
nen Primärstacheln versehen. Das Porenmuster der Arm¬ 
enden ist unregelmäßig mit runden Poren und schwach ent¬ 
wickelten Knoten. Distal sitzen an den Enden zweier Arme 
Armverlängerungen. In einem Fall besteht die Armverlänge¬ 
rung aus einem kurzen sechsrippigen Teil, der mit drei im 
120-Grad-Winkel angeordneten Stacheln endet. Im anderen 
Fall wird die Sechsrippigkeit der Armverlängerung nur ange¬ 
deutet, wobei auch nur ein Endstachel erhalten ist. 

Bemerkung: Die Form ähnelt Tritrabs ewingi Pessagno, 
unterscheidet sich aber durch die sechsrippigen Armverlän¬ 


gerungen. Dieses besondere Merkmal der Armverlängerung 
tritt über dem Salzstock von Gartenau auf. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Berrias. 

Gattung Archaeotritrabs n. gen. 

Typus-Art: A rchaeotritrabs gracilis n. sp. 

Diagnose: Dreiarmiger Hagiastride mit 6 Längsrippen, 
die einen hexagonalen Armequerschnitt erzeugen. Die 
Längsrippen sind knotig. Zwischen ihnen verlaufen insge¬ 
samt 6 Reihen einfacher Porenrahmen. Die Armenden sind 
verbreitert und besitzen einen rundlichen bis trapezförmigen 
Umriß. Die Armenden können bestachelt sein. 

Differential-Diagnose : Die Gattung Archaeotritrabs 
n. gen. unterscheidet sich von den Gattungen der Tritrabinae 
durch die einfachen Poren reihen zwischen den Längsrippen. 

Bemerkung: Nach Baumgartner (1980: 293) sind die 
Tritrabinae durch Doppelporenreihen streng definiert. Inso¬ 
fern ist es fraglich, ob die vorliegenden Formen aufgrund des 
hexagonalen Armquerschnitts zu den Tritrabinen gestellt 
werden dürfen. Der morphologische Spielraum müßte dann 
für diese Gruppe auf das Vorhandensein einfacher Porenrei¬ 
hen erweitert werden. Anderenfalls wäre die Schaffung einer 
zusätzlichen Unterfamilie notwendig, um den einfachen Po¬ 
renreihen den gleichen Rang einzuräumen wie den Doppel¬ 
porenreihen. Dies ist aber aufgrund des noch viel zu geringen 
Materials derzeit nicht möglich. 

Derivatio nominis: Archaios = alt. Bezeichnung für 
die eventuelle Vorläuferform der Gattung Tritrabs. 

Enthaltene Arten: Archaeotritrabs gracilis n. sp. 

Archaeotritrabs gracilis n. sp. 

Taf. 8, Fig. 6 — 8 

Material: 3 Exemplare. 

Diagnose: Dreiarmiger Hagiastride mit 6 Längsrippen 
im Bereich der Arme und hexagonalem Armquerschnitt. 
Zwischen den Längsrippen verlaufen einfache Reihen recht¬ 
eckiger Poren. Im sehr kleinen Zentralfeld treffen die Längs¬ 
rippen der Gehäuseober- und -Unterseite zusammen. Die 
Armenden sind rautenförmig erweitert. Auf den drei exter¬ 
nen Spitzen jedes Armendes sitzen drei Primärstacheln mit 
triradiater Basis. 

Differential-Diagnose: Alle bislang gefundenen Ex¬ 
emplare der Gattung Archaeotritrabs n. gen. haben die glei¬ 
chen Merkmale und gehören somit einer Art an. 

Derivatio nominis: Gracilis = zart, zerbrechlich. Der 
Begriff soll die sehr schlanken Arme des Gehäuses charakteri¬ 
sieren. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotyp 

Paratypen 

Länge Arme 

310 

300 

350 

Breite Arme 

40 

50 

50 

Breite Armenden 

120 

125 

125 

Länge Primärstacheln 

50 

50 

60 

BSP Prot. Nr. 

5016 

5017 

5018 
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Stratum tvpicum: Aptvchen-Schichten (Oberalmer- 
Schichten und „Neokom“-Aptvchen-Schichten) in den 
Nördlichen Kalkalpen (Tithon — Untervalangin). 

Locus typicus: Trattberg, ProfilTE, ProbeTE 4, ander 
Straße Vordertrattberg- zur Hintertrattberg-Alm (Salzburg). 

Vorkommen: Trattberg, Gartenau, Marktschellenberg. 

Genus Tetratrabs Baumgartner 1980 
Typus-Art: Tetratrabs gratiosa Baumgartner 1980 

Tetratrabs sp. A 
Taf. 8, Fig. 9 

Material: 8 Exemplare. 

Beschreibung: Vierarmiger Hagiastride mit tritrabidem 
Armquerschnitt. 6 knotige Längsrippen alternieren mit 
6 Doppelreihen wechselständiger triangulärer Porenrahmen. 
Auf dem Zentralfeld sitzen unregelmäßig verteilte Knoten. 
Armenden sind nicht erhalten. Ein Arm zeichnet sich durch 
Rippenspaltung und Störung des regelmäßigen Porenmusters 
aus. 

Bemerkung: Das Exemplar ist eines der wenigen aus der 
Gattung Tetratrabs Baumgartnfr. Auffallend sind die wohl 
pathogenen Armveränderungen. 

Vorkommen: Trattberg, Regenspitze, Kaltenhausen. 

Alter: Tithon — Berrias. 

Tetratrabs sp. B 
Taf. 8, Fig. 10 

Material: 3 Exemplare. 

Beschreibung: Vierarmiger Hagiastride mit tritrabidem 
Armquerschnitt. 6 knotige Längsrippen alternieren mit 
6 Doppelreihen wechselständiger triangulärer Poren. Die 
Arme sind leicht nach rechts verdreht. Ein Arm steht senk¬ 
recht auf der Ebene der drei übrigen Arme. Die Armenden 
sind verbreitert. Stacheln sind nicht überliefert. In einem Fall 
kann eine Armteilung beschrieben werden. 

Bemerkung: Aufgrund des Fehlens von Armenden- 
Strukturen können die Formen keiner bekannten Art zuge¬ 
ordnet werden. Es treten jedoch immer wieder Stücke auf, bei 
denen ein Arm rechtwinklig aus der Äquatorebene des Ge¬ 
häuses ragt. Bislang gibt es keine Untersuchungsergebnisse, 
die Anlaß dazu geben, dieses Merkmal für die systematische 
Einstufung zu verwerten. Vielmehr müssen diese Erschei¬ 
nungen, genauso wie die Armteilung, als pathogen angesehen 
werden. 

Vorkommen: Kaltenhausen. 

Alter: Berrias. 


Unterfamilie Hagiastrinae Riedel 1971 emend. 

Baumgartner 1980 

Typus-Gattung: Hagiastrum Haeckel 1881 emend. 

Baumgartner 1980 

Gattung Homoeoparonaella Baumgartner 1980 
Tvpus-Art: Paronaella elegans Pfssagno 1977a 

Homoeoparonaella tricuspidata (Rust) 

Taf. 9, Fig. 1, 2 

1898 Cbitonastrum tncuspidatum Rust, S. 29, Taf. 9, Fig. 8 (Ober¬ 
jura, Cittiglio, Laveno, Nord-Italien). 

1981 Homoeoparonaella tricuspidata (R.) SCHAAF, S. 435, Tal. 14, 
Fig. 5 (Unterapt, Mid Pacific Mountains). 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung: Dreiarmiger Hagiastride mit hagiastri- 
nem Armquerschnitt: 8 knotige Längsrippen alternieren mit 
einfachen Reihen rechteckiger Poren. Die Armenden sind ku¬ 
gelig bis pilzförmig verbreitert. Sie besitzen ein unregelmäßi¬ 
ges Muster polygonaler Porenrahmen. Drei Primärstacheln 
sitzen auf den Armenden in der Gehäuseebene. 

Bemerkung: Die Exemplare der Osterhorngruppe stim¬ 
men nach Abbildung und Beschreibung gut mit den Formen 
von Rust (1898) überein. 

Vorkommen: Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Berrias. 

Homoeoparonaella argolidensis Baumgartner emend. 

Taf. 9, Fig. 3, 4 

1980 Homoeoparonaella argolidensis Baumgartner, S. 288, Taf. 2, 
Fig. 1, 8—12; Taf. 11, Fig. 2 (Oberbathon-Tithon, Argolis, 
Griechenland). 

1981 Homoeoparonaella argolidensis B. KOCHER, S. 71, Taf. 14, 
Fig. 10 (Oberjura, Südalpen). 

1984 Homoeoparonaella argolidensis B. BAUMGARTNER, S. 768, 
Taf. 4, Fig. 15 (Oberbathon-Mitteltithon). 

Material: über 100 Exemplare. 

Beschreibung: Dreiarmiger Hagiastride mit hagiastri- 
nem Armquerschnitt. Die Cortikalschale zeigt ein regelmäßi¬ 
ges Muster von 10 Längsrippen, die untereinander durch 
16—18 Querleisten verbunden sind. Dadurch werden recht¬ 
eckige Porenrahmen gebildet, die über rundlichen Poren lie¬ 
gen. Die Armenden sind leicht verdickt. Sie tragen wenige 
große polygonale Poren. Von den Kreuzpunkten der Poren¬ 
rahmen der Armenden entspringen bis zu 6 unterschiedlich 
lange Primärstacheln, wobei die größten zentral (1) und ex¬ 
tern (2) in der Armebene positioniert sind. Auf den Kreuz¬ 
punkten der Porenrahmen der Arme sitzen rundum unregel¬ 
mäßig verteilt kleinere Sekundärstacheln. Die Winkel zwi¬ 
schen den Armen betragen ca. 120 Grad. Bei den meisten Ex¬ 
emplaren sind die Arme von distal gesehen nach rechts ver¬ 
dreht. Dabei lassen sich jedoch Unterschiede dahingehend 
feststellen, daß es Gehäuse gibt, bei denen alle drei Arme Dre¬ 
hung zeigen, solche, bei denen nur zwei Arme gedreht sind, 
und solche, bei denen ein Arm gedreht ist. Die anderen Arme 
dieser Formen haben geraden Verlauf. 
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Emendierung: Die Diagnose von Homoeoparonaella 
argolidensis Baumgartner wird dahingehend erweitert, daß 
die Oberflächenskulptur der Arme nicht nur rechtsgedreh¬ 
ten, sondern auch geraden Verlauf besitzen kann. 

Bemerkung: Baumgartner (1980) definiert Homoeopa¬ 
ronaella argolidensis mit einer Rechtsdrehung der Oberflä¬ 
chenstrukturen der Arme. Seine Figur 1 auf Tafel 2 zeigt zwei 
Arme mit deutlich geradem und einen Arm mit fast geradem 
Verlauf der Längsrippen. Dies dürfte der auch an den Faunen 
der Osterhorngruppe feststellbaren Variabilität von 
Homoeoparonaella argolidensis B. entsprechen. Demnach 
müßte die Diagnose von Homoeoparonaella argolidensis B. 
auf das Vorhandensein von gerade strukturierten Armen er¬ 
weitert werden oder es müßten zwei Unterarten geschaffen 
werden, welche durch einerseits geraden, andererseits ge¬ 
drehten Verlauf gekennzeichnet sind. Da bisher keine Form 
gefunden wurde, die völlig gerade angeordnete Skulptur der 
Cortikalschale aufweist, wird Homoeoparonaella argoliden¬ 
sis B. wie oben emendiert. 

Vorkommen: Regenspitze, Kaltenhausen, Gartenau, 
Marktschellenberg. 

Alter: Oxford?, Tithon — Berrias. 


Homoeoparonaella elegans (Pessagno) 

Taf. 9, Fig. 5, 6 

1977a Paronaella elegans Pessagno, S. 70, Taf. 1, Fig. 10-11 (Un- 
tertithon, California Coast Ranges). 

1980 Homoeoparonaella elegans (P.) Baumgartner, S. 289, Taf. 2, 
Fig. 2-6, Taf. 11, Fig. 6 (Mittelcallov-Tithon, Argolis, Grie¬ 
chenland). 

1981 Homoeoparonaella elegans (P.) Kocher, S. 72, Taf. 14, 
Fig. 11 (Obercallov-Oberjura, Südalpen). 

1984 Homoeoparonaella elegans (P.) BAUMGARTNER, S. 76S, Taf. 4, 
Fig. 16 (Obercallov-Untertithon). 

Material: 8 Exemplare. 

Beschreibung: Dreiarmiger Hagiastride mit hagiastri- 
nem Armquerschnitt. Etwa 10 knotige Längsrippen ziehen 
mit leichter Rechtsdrehung vom meist schlecht erhaltenen 
Zentralfeld zu den Armenden. Die Armenden sind keulenar¬ 
tig verdickt. An ihrem distalen Ende sitzt ein großer zentraler 
Primärstachel mit einer triradiaten Basis. Das Muster der po¬ 
lygonalen Poren der Armenden ist teils unregelmäßig, teils 
regelmäßig orthogonal entwickelt. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Kaltenhausen, 
Gartenau. 

Alter: Oxford?, Tithon — Berrias. 


Homoeoparonaella sp. aff. H. elegans (Pessagno) 

Taf. 9, Fig. 7 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Dreiarmiger Hagiastride mit hagiastri- 
nem Armquerschnitt. Die Cortikalschale besitzt im Bereich 
der Arme und dem Proximalabschnitt der verdickten Arm¬ 
enden 10 — 12 leicht rechtsgedrehte knotige Längsrippen. Der 
Distalteil der Armenden ist durch eine unregelmäßige Vertei¬ 
lung der polygonalen Poren gekennzeichnet. Am äußersten 


Punkt der Armenden sitzt jeweils ein großer Primärstachel 
mit triradiater Basis. Die Winkel zwischen den Armen betra¬ 
gen etwa 120 Grad. Zwei Arme besitzen neben dem Zentral¬ 
stachel noch einen kleineren Primärstachel, der in der Arm¬ 
ebene liegt. Diese beiden Stacheln sind aufeinander zu gerich¬ 
tet. Der dritte Arm trägt ebenfalls neben dem Zentralstachel 
einen kleineren Primärstachel. Dieser liegt jedoch nicht in der 
Armebene, sondern er steht senkrecht auf einer der Gehäuse¬ 
seiten. Dadurch wird eine bilaterale Symmetrie mit Spiegel¬ 
ebene durch den letztgenannten dritten Arm erzeugt. 

Bemerkung: Die Form unterscheidet sich von Homoeo¬ 
paronaella elegans (P.) durch den Besitz der zusätzlichen, 
kürzeren Primärstacheln. Da die übrigen Bestimmungsmerk¬ 
male mit der Originalbeschreibung übereinstimmen, wird sie 
in die Verwandtschaft von Homoeoparonaella elegans (P.) ge¬ 
stellt. 

Vorkommen: Kaltenhausen. 

Alter: Berrias. 

Homoeoparonaella sp. A 
Taf. 9, Fig. 8 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung: Dreiarmiger Hagiastride mit hagiastri- 
nem Armquerschnitt. Die Cortikalschale der Arme besitzt 
12—14 Längsrippen, die, leicht rechtsgedreht, bis in den Pro¬ 
ximalabschnitt der Armenden reichen. Die Längsrippen sind 
in mehr oder weniger gleichen Abständen von durchlaufen¬ 
den Querleisten miteinander verbunden. Dadurch wird ein 
annähernd orthogonales Muster rechteckiger und rundlicher 
Porenrahmen erzeugt. Das Zentralfeld besitzt im Bereich des 
Zusammenlaufens der Längsrippen ein unregelmäßiges Po¬ 
renmuster. Die Winkel zwischen den Armen betragen etwa 
120 Grad. Die kugeligen Armenden zeigen im Distalteil eine 
irreguläre Anordnung der polygonalen Poren. Auf den Arm¬ 
enden sind keine Primärstacheln entwickelt. 

Bemerkungen: Die Form entspricht im äußeren Umriß 
Paronaella kotura Baumgartner (1980). Sie unterscheidet sich 
von ihr durch die regelmäßige Anordnung der Querleisten, 
welche die Längsrippen miteinander verbinden, wodurch 
sich die Zugehörigkeit zur Gattung Homoeoparonaella Baum¬ 
gartner ergibt. Variationen zwischen dem oben beschriebe¬ 
nen Gehäusetyp und Paronaella kotura B. sind denkbar. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen. 

Alter: Tithon. 

Homoeoparonaella (?) sp. B 
Taf. 9, Fig. 9 

Material: Mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Dreiarmiger Hagiastride mit hagiastri- 
nem Armquerschnitt. 10 Längsrippen verlaufen gerade vom 
Zentralfeld zu den Armenden. Zwischen den Längsrippen 
liegen in der Tiefe Doppelreihen unregelmäßig alternierender 
rundlicher Porenrahmen. Über diesen Poren befinden sich 
fast an der Oberfläche der Cortikalschale vereinzelte Querlei¬ 
sten, welche die Längsrippen miteinander verbinden. Im Zen- 
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tralfeld ist ein unregelmäßiges Muster von polygonalen Poren 
und verschieden großen Knoten ausgebildct. Die Armenden 
sind schwach kugelig verdickt. Sie tragen wenige ungleich 
große Primärstacheln. Die Stachelanzahl dürfte ursprünglich 
höher (wohl bis zu 5) gewesen sein, der schlechte Erhaltungs¬ 
zustand hinterläßt am vorhandenen Stück nur drei Stacheln 
mit triradiater Basis. 

Bemerkungen: Das Exemplar ist eine Übergangsform 
zwischen den Homoeoparonaellen (IC Längsrippen und 
oberflächennahen Querleisten) und den tritrabiden Hagia- 
striden (alternierende Doppelporenreihen). Aufgrund des 
größeren Anteils an Übereinstimmungen mit Homoeoparo- 
naella wird das Stück fraglich zu dieser Gattung gestellt. Bis¬ 
lang kann wegen der fehlenden Faunenmenge noch nicht ge¬ 
klärt werden, ob es breit gestreute Variationen zwischen den 
tritrabiden und den hagiastrinen Hagiastriden gibt. 

Vorkommen: Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Obertithon — Untervalangin. 

Homoeoparonaella (?) sp. C 
Taf. 9, Fig. 10, 11 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Dreiarmiger Hagiastride mit 8 Längs¬ 
rippen im Armbereich. Zwischen den Längsrippen liegen in 
breiten Kanälen teils alternierende Doppelporenreihen, teils 
Einfachporenreihen mit variierenden Umrissen der Poren¬ 
rahmen. An einigen Stellen liegen die Doppelporenreihen 
und die Stege der Einfachporenrahmen übereinander, so daß 
ein zweischichtiger Bau entwickelt ist. Die Stege der Einfach¬ 
poren bilden die äußerste Lage der Cortikalschale. Der Ver¬ 
lauf dieser Stege ist schräg oder senkrecht zu den Längsrip¬ 
pen. Auf den Kreuzpunkten von Quer- und Längselementen 
sind deutlich Knoten erkennbar. Im Bereich des Zentralfeldes 
stehen sie senkrecht zur Gehäuseoberfläche. Auf den Armen 
sind sie in distaler Richtung zunehmend schräg orientiert. Mit 
Beginn der Armenden sind die Knoten zu kurzen Stacheln 
verlängert. Die Armenden zeigen ansatzweise eine Verdik- 
kung und unregelmäßiges Porenmuster. Aul einem Arm ist 
distal ein zentraler Primärstachel vorhanden. 

Bemerkung: Das Stück wird aufgrund der 8 Längsrip¬ 
pen und der partiellen Ausbildung von Einfachporenreihen 
mit Querleisten fraglich zur Gattung Homoeoparonaella 
Baumgartner gestellt. Das Vorhandensein von alternierenden 
Doppelporenreihen drückt jedoch deutlich die Verwandt¬ 
schaft zu den tritrabiden Hagiastriden aus. 

Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Obertithon. 

Homoeoparonaella (?) sp. D 
Taf. 9, Fig. 12 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Dreiarmiger Hagiastride mit 10 knoti¬ 
gen Längsrippen im Armbereich. Zwischen den Längsrippen 
liegen alternierende Doppelporenreihen. Im Zentralfeld sto¬ 
ßen die Längsrippen nicht zusammen, sondern lösen sich in 


einzelne Knoten zwischen einem unregelmäßigen Porenmu¬ 
ster auf. Die Armenden sind kugelig und besitzen ein unregel¬ 
mäßiges Muster polygonaler Poren. Aul den Kreuzpunkten 
der Porenrahmen sitzen Knoten. Die Enden zweier Arme tra¬ 
gen jeweils einen zentralen Primärstachel. Auf dem dritten 
Armende sind zwei Primärstacheln peripher in der Gehäuse¬ 
ebene ausgebildet. 

Bemerkung: Das Exemplar wird aufgrund der 10 Längs¬ 
rippen fraglich zur Gattung Homoeoparonaella Bai mgartnlr 
gestellt. Im übrigen passen die morphologischen Merkmale 
zur Gattung Tntrabs Baumgartner. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Berrias. 

Unterfamilie Higumastrinae Baumgartner 1980 
Typus-Gattung: Higumastra Baumgartner 1980 

Gattung Higumastra Baumgartner 1980 
Tvpus-Art: Higumastra inflata Baumgartner 1980 

Higumastra inflata Baumgartner 
Taf. 10, Fig. 1 -3 

1980 Higumastra inflata BAUMGARTNER, S. 290, Taf. 3, Fig. 1, 2, 
5-9, 11 (Oxford-Tithon, Argolis, Griechenland). 

Material: 5 Exemplare. 

Beschreibung: Vierarmiger Hagiastride mit dem für die 
Gattung Higumastra typischen Armquerschnitt (vgl. Baum¬ 
gartner, 1980, S. 287). Etwa 12 Längsrippen sind rechtwink¬ 
lig mit durchlaufenden Querleisten verbunden. Dadurch er¬ 
gibt sich ein orthogonales Maschenwerk meist quadratischer 
Poren. Das Zentralfeld ist durch große, unregelmäßig ver¬ 
teilte Knoten gekennzeichnet. Die Armenden sind rund und 
zeigen keine auffallenden Veränderungen des Porenmusters. 
Auf den Armenden sitzt zentral ein triradiater Externstachel. 
Die Arme sind manchmal schwach nach rechts verdreht. 
Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Obertithon - Berrias. 

Higumastra imbricata (Ozvoldova) 

Taf. 10, Fig. 4 

1979 Crucella (?) imbricata OZVOLDOVA, S. 254, Taf. 3, Fig. I, 4 
(Callov-Oxford, Pieniny Gruppe, Klippendecke, Tschechoslo¬ 
wakei). 

1981 Higumastra imbricata (O.) KOCHER, S. 71, Taf. 14, Fig. 8 
(Obercallov-Kimmeridge, Südalpen). 

19S4 Higumastra imbricata (O.) BAUMGARTNER, S. 767, Taf. 4, 
Fig. 13 (Oberbathon-Oxford). 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung: Vierarmiger Hagiastride mit higumastri- 
nem Armquerschnitt: 8 bis 10 Längsrippen, die durch sehr 
weitständige durchlaufende Querleisten miteinander verbun¬ 
den sind. Es wird ein orthogonales Porenmuster gebildet, 
wobei eine Porenreihe direkt auf dem Armscheitel verläuft. 
Die Scheitelreihen aller vier Arme treffen sich im Zentralfeld 
in einer Pore. Auf den distalen Enden der Arme sitzt je ein te- 
traradiater Stachel. 
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Bemerkung: Die Arme zeigen seitliche Bruchstellen. 
Diese deuten an, daß ein patagiumartiges Maschenwerk die 
Arme miteinander verbunden haben muß. 

Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Unter- bis Mitteltithon. 

Gattung Pseudocrucella Baumgartner 1980 
Typus-Art: Crucella sanfilippoae Pessagno 1977a 

Pseudocrucella sp. 

Taf. 10, Fig. 5 

?19$0 Pseudocrucella sp. A Baumgartner, S. 292, Taf. 1, Fig. 13, 
Taf. 8, Fig. 3, 5, 7, 9, 13, Taf. 11, Fig. 11, 12, 14 (Oxfor'd-Ti- 
thon, Argolis, Griechenland). 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Kleines vierarmiges Gehäuse mit meist 
tetragonalen Porenrahmen. Der Armquerschnitt ist rechtek- 
kig. Die Verteilung der Porenrahmen ist relativ regelmäßig in 
Form von 4 — 5 einfachen Porenreihen. Die Querverbindun¬ 
gen zwischen den Längsrippen sind nicht immer, aber häufig 
durchlaufend. Die Oberfläche des Zentralfeldes ist korrodiert 
und nicht analysierbar. Die Arme verjüngen sich allmählich 
nach distal. Sie enden mit einem kurzen triradiaten Stachel. 

Bemerkung: Wegen des schlechten Erhaltungszustandes 
des einzigen Stückes dieser Gruppe wird das Exemplar nicht 
naher bestimmt. Von der äußeren Skulptur aus gesehen, be¬ 
sitzt es Merkmale von Pseudocrucella sp. A Baumgartner 
(1980). 

Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Tithon. 

Unterfamilie Tetraditryminae Baumgartner 1980 
Typus-Gattung: Tetraditryma Baumgartner 1980 

Gattung Tetraditryma Baumgartner 1980 
Typus-Art: Tetraditrymapseudoplena Baumgartner 1980 

Tetraditryma corralitosensis (Pessagno) 

Taf. 10, Fig. 6 

1977a Crucella (?) corralitosensis Pessagno, S. 72, Taf. 2, Fig. 10-13 
(Untertithon, California Coast Ranges). 

1980 Tetraditryma corralitosensis (P.) Baumgartner, S. 296, Taf. 7, 
Fig. 12 — 15, Taf. 11, Fig. 13 (Mittelbajoc-Tithon, Argolis, 
Griechenland). 

19S1 Tetraditryma corralitosensis (P.) KOCHER, S. 98, Taf. 16, 
Fig. 31 (Obercallov-Tithon, Südalpen). 

19S1 Tetraditryma corralitosensis (P.) De Wever & Caby, Taf. 2, 
Fig. 2 G (Oberoxford-Mittelkimmeridge, Bündner Schiefer, 
Alpes Cottiennes, Frankreich). 

1982 Tetraditryma sp. cf. T. corralitosensis (P.) Wakita, Taf. 5, 
Fig. 9—10 (Mitteljura, Kuzurvu-ko — Gujohachiman,Japan). 

1983 Tetraditryma corralitosensis (P.) Ishida, Taf. 11, Fig. 8 (Jura, 
Konose Valley, Tokushima, Südwestjapan). 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Vierarmiger Hagiastride mit tetraditry- 
minem Armquerschnitt: Rechteckiger Armquerschnitt mit 
zwei kräftigen Externrippen und einer Medianrippe auf 


Ober- und Unterseite des Gehäuses. Die Längsrippen zeigen 
schwache Knotenbildung. Beiderseits der Medianrippe ord¬ 
nen sich insgesamt 2 Reihen mit einfachen rundlichen Poren 
an. Die Arme haben bis zu Vs ihrer Länge gleichen Durch¬ 
messer. Das distale Fünftel bildet eine tetraradiate Spitze. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Obertithon. 

Familie Patulibracchiidae Pessagno 1971 emend. 

Baumgartner 1980 

Typus-Gattung: Patulibraccbium Pessagno 1971 

Unterfamilie Patulibracchiinae Pessagno 1971 emend. 

Baumgartner 1980 

Typus-Gattung: Patulibraccbium Pessagno 1971 

Gattung Paronaella Pessagno 1971 emend. 

Baumgartner 1980 

Typus-Arf Paronaella solanoensis Pfssagno 1971 

Paronaella sp. aff. P. spinosa (Parona) 

Taf. 10, Fig. 7 

1890 Rhopalastrum (?) spinosum Parona, S. 30, Taf. 3, Fig. 15 
(Oberjura, Cittiglio, Laveno, Nord-Italien). 

1977a Paronaella spinosa (P.) Pessagno, S. 71,Taf, 2, Fig. 7(Mittel-/ 
Obertithon, California Coast Ranges). 

Material: über 100 Exemplare. 

Beschreibung: Dreiarmiger Patulibracchiide mit unre¬ 
gelmäßig porater Cortikalschale. Im distalen Bereich der 
Arme entspringen ungleich lange Stacheln. Das Armende ist 
bei gut erhaltenen Exemplaren durch einen Zentralstachel 
charakterisiert. Dieser Stachel kann dreispitzig sein. 

Bemerkung: Bei den meisten Exemplaren ist die Besta- 
chelung verlorengegangen (vgl. Pessagno 1977a). Schwierig¬ 
keiten bei der Zuordnung machen auch die guterhaltenen 
Stücke, da ein dreifacher Zentralstachel bei der Originalabbil¬ 
dung von Parona (1890) nicht vorhanden ist und in der Be¬ 
schreibung nicht definiert wird. Trotzdem soll das abgebil¬ 
dete Stück aufgrund der weitgehenden Übereinstimmung mit 
den bisher dokumentierten Formen von P. spinosa (P.) in die 
Verwandtschaft dieser Art gestellt werden. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Trattberg, Re¬ 
genspitze. 

Alter: Tithon — Berrias. 

Paronaella pristidentata Baumgartner 
Taf. 10, Fig. 8, 9 

1980 Paronaella pristidentata BAUMGARTNER, S. 304, Taf. 12, Fig. 3 
(Tithon, Argolis, Griechenland). 

Material: 3 Exemplare. 

Beschreibung: Dreiarmiger Patulibracchiide mit unre¬ 
gelmäßigem Muster rundlicher Poren im Armbereich. An 
einigen Stellen ist eine leichte lineare Anordnung der Poren 
erkennbar. Auf den Kreuzpunkten der Porenrahmen sind 
kleine Knoten und kurze Stacheln entwickelt. Die Armenden 
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sind durch jeweils drei Primärstacheln gekennzeichnet. Sie 
liegen in der Armebene. Ein Stachel steht zentral am äußer¬ 
sten Ende jedes Armes. Zwei weitere sitzen beiderseits des 
Zentralstachels. Die Basis der Primärstacheln ist triradiat. 

Bemerkung: Baumgartner (1980) definiert Paronaella 
pristidentata sehr genau mit drei „blattartigen“ Primärsta¬ 
cheln mit porater Basis im Bereich der Armenden. Trotz der 
nicht eindeutig erkennbaren Abflachung der Primärstacheln 
bei dem abgebildeten Stück der Osterhorngruppe wird es we¬ 
gen der sonstigen völligen Übereinstimmung mit der Origi¬ 
nalbeschreibung zu Paronaella pristidentata gestellt. 

Vorkommen: Gartenau, Kaltenhausen, Trattberg. 

Alter: Tithon — Berrias. 

Paronaella (?) tubulata n. sp. 

Taf. 10, Fig. 10 

Material: 6 Exemplare. 

Diagnose: Dreiarmiger Patulibracchiide mit unregelmä¬ 
ßigem Muster rundlicher Poren im Bereich des Zentralfeldes 
und der Arme. Zwei der Winkel zwischen den Armen haben 
90 bis 120 Grad, der dritte Winkel liegt über 120 Grad. Die 
Kreuzpunkte der Porenrahmen tragen Knoten und kurze Sta¬ 
cheln. Im Zentralfeld stehen die Knoten senkrecht auf der 
Gehäuseoberfläche, auf den Armen sind sie in zunehmendem 
Maße schräg zu deren Enden hin gerichtet. Im Distalteil der 
Arme wird eine schwach lineare Anordnung der Porenrah¬ 
men erkennbar. Jedes Arniende besitzt einen zentral distal ge¬ 
legenen Porentubus, dessen Basis von kurzen Stacheln umge¬ 
ben ist. Der Porentubus ist sechsstrahlig: zwischen 6 kräfti¬ 
gen Längsrippen liegen 6 einfache Reihen rechteckiger Poren. 
Ein Teil der Porentuben ist rechtsgedreht. 

Differentialdiagnose: Paronaella (?) tubulata n. sp. 
unterscheidet sich von den übrigen Paronaella- Arten durch 
den Besitz von hexagonalen Porentuben, die zentral an den 
Distalenden der Arme entspringen. Die Form steht aufgrund 
von Übereinstimmungen einzelner Merkmale, wie schräg ge¬ 
richtete Sekundärstacheln und knotige Oberfläche, Parona¬ 
ella spinosa (Parona) und Paronaella pristidentata Baumgart 
ner nahe. 

Bemerkung: Die Art wird fraglich zu Paronaella ge¬ 
stellt, da es sich bei den Porentuben um Bracchiopylen han¬ 
deln könnte. Die Gattung Paronaella Pessagno ist jedoch 
ohne Bracchiopyle definiert und wird auf dem Farmlien-Ni- 
veau von der Gattung Patulibracchium Pessagno abgegrenzt, 
die durch den Besitz einer Bracchiopyle gekennzeichnet ist. 
Konsequenterweise müßten Formen mit drei Bracchiopylen 
in einer neuen Familie untergebracht werden. Dies ist aber 
aufgrund des ungeklärten Charakters der Porentuben der 
oben beschriebenen Exemplare und der zu geringen Material¬ 
menge derzeit noch nicht möglich. 

Dimensionen: in Mikron 


Länge Arme 

Holotyp 

100 

100 

Paratypen 

86 72 

103 

114 

Breite Arme 

S5 

86 

60 

54 

64 

86 

Breite Porentubus 

80 

70 

100 

36 

24 

57 

BSP Prot. Nr. 

5022 

5023 

5024 

5025 

5026 

5027 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon — Berrias). 

Locus typicus: Trattberg, Profil TE, ProbeTE 4, an der 
Straße Vordertrattberg- zur Hintertrattberg-Alm (Salzburg). 
Vorkommen: Trattberg, Gartenau. 


Paronaella (?) sp. 

Taf. 10, Fig. 11 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Dreiarmiger Patulibracchiide mit fein¬ 
porigem bis spongiösem Maschenwerk im Bereich des Zen¬ 
tralfeldes und der Arme. Die Oberfläche der Cortikalschale 
ist deutlich quer zu den Armen eingeschnürt. Pro Arm lassen 
sich zwei derartige Vertiefungen feststellen. Die Einschnü¬ 
rungen im Proximalabschnitt der Arme grenzen das Zentral¬ 
feld deutlich in Form eines Dreiecks ab. Zwei Arme tragen je¬ 
weils zentral einen Porentubus, der dritte Arm zeigt einen 
Porentubusansatz. 

Bemerkung: Die Zuordnung zur Gattung Paronaella 
kann wegen des Vorhandenseins der Porentuben, die mög¬ 
licherweise Bracchiopylen darstellen, nur mit Fragezeichen 
geschehen. Die Problematik wird unter der Art Paronaella (?) 
tubulata n. sp. eingehend diskutiert. 

Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Oxford — Kimmeridge?, Tithon. 

Gattung Patulibracchium Pessagno 1971 
Tvpus-Art: Patulibracchium davisi Pessagno 1971 

Patulibracchium sp. cf. P. californiaensis Pessagno 
Taf. 10, Fig. 12 

1971 Patulibracchium californiaensis PESSAGNO, S. 29, Taf. 11, 
Fig. 6, Taf. 12, Fig. 1, 2 (Untercampan, California Coast Ran¬ 
ges). 

Material: 3 Exemplare. 

Beschreibung: Dreiarmiger Patulibracchiide mit run¬ 
dem Armquerschnitt. Im Bereich des Zentralfeldes sind die 
Seiten gerade bis konkav. Die Oberfläche der Cortikalschale 
besteht auf dem Zentralfeld aus unregelmäßig verteilten Kno¬ 
ten, auf den Armen aus einem rechtwinkligen Porenmuster. 
Die Arme enden rundlich bis keilförmig. Auf der Außenflä¬ 
che des Primärarmes sitzt eine porate Bracchiopyle. 
Sekundärarm und Tertiärarm tragen einen triradiaten Zen¬ 
tralstachel und zwei triradiate Lateralstacheln, die in der 
Äquatorebene liegen. 

Bemerkung: Das Exemplar zeigt Ähnlichkeiten mit Pa¬ 
tulibracchium californiaensis Pessagno (1971). Der schlechte 
Erhaltungszustand, vor allem des Maschenwerkes im Bereich 
des Zentralfeldes, läßt eine eindeutige Bestimmung nicht zu. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg. 

Alter : Oxford? — Tithon. 
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Gattung Foremanella Muzavor 1977 
Typus-Art: Foremanella alpina Muzavor 1977 

Foremanella diampbidia (Forl-man) 

Taf. 10, Fig. 13, 14 

1973 Paronaella (?) diampbidia Foreman, S. 262, Taf. 8, Fig. 3-4 
(Valangin-Untcrhauterive, Northwest Pacific Basin). 

1975 Paronaella (?) diampbidia F. Foreman, S. 612, Taf. 5, Fig. 4-5 
(Barreme, Shatsky Rise, Nord-Pazifik). 

1977 Foremanella alpina Muzavor, S. 67, Taf. 3, Fig. 8 (Oberjura, 
Oberaudorf, Nördliche Kalkalpen, Bayern). 

197S Paronaella (?) diampbidia F. Foreman, S. 744, Taf. l,Fig. 5-6 
(Oxford-Hauterive, Cape Verde Basin, Nord-Atlantik). 

1980 Paronaella (?) diampbidia F. Baumgartner, S. 302, Taf. 4, 
Fig. 4 (Oxford-Barrenie, Argolis, Griechenland). 

1984 Foremanella diampbidia (F.) BAUMGARTNER, S. 765, Taf. 6, 
Fig. 18 (Oberoxford-Hauterive). 

1987 Foremanella diampbidia (F.) Pavsic & Gorican, S. 25, Taf. 3, 
Fig. 11 (Unterkreide, Vrsnik, Westslowenien). 

Material: mehr als 100 Exemplare. 

Beschreibung: Hufeisenförmige spongiöse Schale. Die 
konkave Seite des Gehäuses ist fast vertikal, die konvexe Seite 
ist rundlich ausgebildet. An den beiden Enden sind unregel¬ 
mäßig verteilte kurze Stacheln vorhanden. Im Scheitelbereich 
des Hufeisens steht ein gerade verlaufender porater Arm auf 
der Außenseite. 

Bemerkung: Bereits die Abbildungen von Foreman 
(1975) dokumentieren zwei Morphotypen dieser Art: Eine 
rundliche und eine durch Verdickungen der Gehäuseenden 
etwa rautenförmig konturierte Form. Beide Varianten sind 
im Material der Osterhorngruppe vorhanden. Es lassen sich 
Übergänge feststellen. Die rundliche Form überwiegt. Bei 
fast allen Gehäusen fehlt der gerade Arm. Dort, wo er vor¬ 
handen ist, weicht seine Lage vom Scheitelpunkt des Gehäu¬ 
ses ab. Die von Muzavor (1977) beschriebene Art Forema¬ 
nella alpina gehört zum rautenförmigen Typ, ebenso das von 
Baumgartner (1984) abgebildete Exemplar. Letzteres zeigt 
etwas größere Poren als die in den Nordalpen vorkommen¬ 
den Vertreter. Variationen in der Porengröße können aber 
auch am untersuchten Material beobachtet werden. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattbcrg, Kaltenhausen, 
Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Tithon - Untervalangin. 


Foremanella bipposidericus (Foreman) 

Taf. 10, Fig. 15 

1975 Paronaella (?) bipposidericus Foreman, S. 612, Taf. 2 E, Fig. 1, 
2, Taf. 5, Fig. 3, 7, 10 (Hauterive-Barreme, Shatsky Rise, Nord- 
Pazifik). 

1980 Paronaella (?) bipposidericus F. BAUMGARTNER, S. 302, Taf. 4, 
Fig. 1—3 (Kimmcridge-Tithon, Argolis, Griechenland). 

1980 Paronaella (?) bipposidericus F. BAUMGARTNER et al., S. 57, 
Taf. 2, Fig. 4 (Kimmeridge-Unterhauterive, Argolis, Griechen¬ 
land). 

19S4 Foremanella bipposidericus (F.) Baumgartner, S. 765, Taf. 6, 
Fig. 19 (Oxford-Hauterive). 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung: Dreiarmiges, bilateralsymmetrisches 

Gehäuse mit einer poraten Cortikalschale. Ein Arm verläuft 

in der Symmetrieebene, die beiden anderen stehen mit einem 


Winkel von etwa 40 Grad schräg dazu. Auf der von diesen 
beiden Armen eingeschlossenen Innenseite ist spongiöses 
Maschenwerk entwickelt. Die Armenden sind zur Innenseite 
hin verdickt, wodurch die bilaterale Symmetrie des Gehäuses 
deutlich wird. Der in der Symmetrieebene liegende Arm be¬ 
sitzt einen rechteckigen Querschnitt mit einer Doppelreihe 
wechselständiger triangulärer Poren. Das Ende des Armes ist 
durch Knotenbildung an den Kreuzpunkten der Porenrah¬ 
men gekennzeichnet. Die beiden anderen Arme zeigen auf 
der Außenseite ebenfalls eine lineare Anordnung der Poren. 

Bemerkung: Das vorliegende Stück hat längere Arme als 
die von den anderen Autoren abgebildeten Exemplare. Im 
übrigen stimmen die Merkmale gut mit der Originalbeschrei¬ 
bung (Foreman, 1975) überein. Besonders gut ist das von Fo¬ 
reman (1975) als Patagium angesehene spongiöse Maschen¬ 
werk der beiden symmetrisch gegenüberstehenden Arme er¬ 
kennbar. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Kaltenhausen, 
Gartenau. 

Alter: Berrias. 

Foremanella sp. A 
Taf. 10, Fig. 16 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung: Spongiöses Gehäuse in der Form eines 
Halbringes. Die Innenseite des Ringes ist vertikal, die Außen¬ 
seite ist rundlich ausgebildet. Die Enden des Halbringes sind 
keilförmig abgeflacht und nach beiden Seiten verbreitert. Auf 
dem Scheitel des Halbringes steht im rechten Winkel zur 
Oberfläche ein gerade verlaufender Arm. 

Bemerkung: Die Form unterscheidet sich von Forema¬ 
nella diampbidia durch die nach beiden Seiten ausgebildeten 
Verbreiterungen der Gehäuseenden und den größeren 
Durchmesser des Halbringes. 

Vorkommen: Trattberg, Marktschellenberg. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 

Foremanella sp. B 
Taf. 10, Fig. 17 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Halbkreisförmiges Gehäuse mit einem 
rechteckigen Querschnitt. Im Bereich des Scheitels des Halb¬ 
kreises senkrecht auf der Außenseite ein gerade verlaufender 
Arm, ebenfalls mit rechteckigem Querschnitt. Die Außensei¬ 
ten des Gehäuses sind durch Leisten verstärkt. Auf der davon 
umrahmten Fläche sind undeutlich Knoten und Poren er¬ 
kennbar. Während die Skulptur auf dem Halbkreis ungere¬ 
gelt zu sein scheint, ist auf dem geraden Arm eine lineare An¬ 
ordnung der Poren zu erkennen. Die Enden des Halbkreises 
sind kugelig verdickt und zeigen ein unregelmäßiges Poren¬ 
muster. Das Ende des geraden Arms besteht aus zwei an den 
Ecken entspringenden Stacheln. 

Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Tithon. 
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Gattung Halesiutn Plssagno 1971 
Tvpus-Art: Halesiion sexangulum Plssagno 1971 

Halesium sexangulum Pfssagno 
Taf. 11 , Fig. 1,2 

1971 Halesium sexangulum PLSSAGNO, S. 25, Tal. 1, Fig. 5—6; 

Taf. 2, Fig. 1—6 (Oberkreide, California Coast Ranges). 

19S6 Halesium sexangulum P. Thurow Sc Kuhnt, Fig. 9, Fig. 15 
(Obercenoman-Unterturon). 

Material: 40 Exemplare. 

Beschreibung: Bei der Erstellung der Diagnose wird 
nach dem Schema von Plssagno (1971) vorgegangen. Drei¬ 
armiger Patulibracchiide mit rechteckigem Armquerschnitt. 
Die Cortikalschale ist auf der Ober- und Unterseite des Ge¬ 
häuses, die spongiöse Medullarschale auf den Armseiten er¬ 
kennbar. Das Zentralfeld ist von unregelmäßig verteilten 
Knoten und triangulären Poren besetzt. Die Cortikalschale 
der Arme besteht aus drei knotigen Längsrippen, zwischen 
denen zwei Doppelporenreihen mit alternierenden triangulä¬ 
ren Porenrahmen liegen. Die Armenden sind leicht trapezför¬ 
mig verdickt, so daß sich die größte Breite der Arme an deren 
äußerstem Ende ergibt. Die Armenden enthalten ein unregel¬ 
mäßiges Muster rundlicher bis polygonaler Porenrahmen. 
Der Primärarm trägt eine Bracchiopvle, die aus einem kurzen 
poraten Rohr besteht. Die Bracchiopvle ist aus 6 Leisten auf¬ 
gebaut, die mit 6 einfachen Reihen rundlicher Poren alternie¬ 
ren. Sekundärarm und Tertiärarm tragen jeweils einen zentra¬ 
len Primärstachel mit einer triradiaten Basis. Links und rechts 
der Primärstacheln und der Bracchiopvle sitzen auf jedem 
Arm in der Äquatorialebene jeweils ein, in seltenen Fällen 
auch einseitig zwei weitere Primärstacheln, ebenfalls mit tri- 
radiater Basis. Die Winkel zwischen den Armen konzentrie¬ 
ren sich auf zwei Grundtypen: (1) alle Winkel haben 
120 Grad, (2) die beiden Winkel um den Primärarm liegen 
zwischen 90 und 120 Grad, der dritte Winkel hat mehr als 
120 Grad. 

Bemerkung: Die Formen der Osterhorngruppe fügen 
sich gut in die Originalbeschreibung von Pessagno. Ein wohl- 
ausgebildetes Patagium ist bei keinem der beobachteten Ex¬ 
emplare vorhanden. 

Vorkommen: Trattberg, Schrambach, Gartenau, Kal¬ 
tenhausen. 

Alter: Tithon - Berrias. 

Halesiiim irregularis n. sp. 

Taf. 11, Fig. 3-5 

Material: S Exemplare. 

Diagnose: Dreiarmiger Patulibracchiide mit rechtecki¬ 
gem Armquerschnitt. Die Cortikalschale besteht im Zentral¬ 
feld und im Armbereich aus unregelmäßig angeordneten 
Knoten, die auf den Kreuzpunkten der Rahmen polygonaler 
Poren sitzen. Die Armenden sind nach außen verbreitert und 
dorsoventral abgeflacht. Auf der Distalseite des Primärarmes 
befindet sich eine kurze Bracchiopvle. Die beiden anderen 
Arme tragen jeweils einen zentralen Primärstachel mit trira- 
diater Basis. Beiderseits von Bracchiopyle und Zentralsta¬ 
cheln entspringen an den Armenden je ein, in seltenen Fällen 


zwei weitere Lateralstacheln, die in der Äquatorebene ange¬ 
ordnet sind. Auch sie haben eine triradiate Basis. Die Winkel 
zwischen den Armen betragen etwa 120 Grad mit einer 
schwachen Tendenz zur Verringerung der Winkel beiderseits 
des Primärarmes. Die Bracchiopyle besteht aus 6 Längsrip¬ 
pen, die mit 6 Reihen einfacher rundlicher Poren alternieren. 

Differentialdiagnose: Halesiutn irregularis n. sp. un¬ 
terscheidet sich von allen anderen Halesiutn- Arten durch das 
unregelmäßige Muster von Knoten und Poren im Bereich des 
Zentralfeldes und der Arme. 

Dimensionen: in Mikron 


Lange Arme 

Holotvp 

200 

220 

1S3 

Paratvpen 

222 1S5 185 

200 

215 

Breite Arme 

50 

55 

35 

37 

50 

55 

42 

50 

Breite Armenden 

100 

73 

66 

93 

83 

111 

66 

100 

Lange Zentralstacheln 

80 

82 

58 

74 

_ 

— 

— 

66 

Länge Lateralstacheln 

60 

73 

50 

37 

66 

55 

50 

66 

Breite Bracchiopvle 

30 

36 

33 

37 

25 

— 

25 

25 

BSP Prot. Nr. 

5056 

5057 

5058 

5059 

5060 

5061 

5062 

5063 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon - Berrias). 

Locus typicus: Kaltenhausen, Profil Ka, Probe Ka 45, 
im Bachbett zwischen Kleinem und Großem Barmstein (Hal¬ 
lein, Salzburg). 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Schrambach, 
Trattberg, Regenspitze. 

Halesiutn bipartitum n. sp. 

Taf. 11, Fig. 6 

Material: 7 F’xemplare. 

Diagnose: Dreiarmiger Patulibracchiide mit rechtecki¬ 
gem Armquerschnitt. Die Arme sind vom Zentralfeld aus tra¬ 
pezartig nach distal verbreitert. Die Armenden zeigen eine 
zusätzliche Verdickung. Die Cortikalschale der Arme ist 
durch drei Längsrippen, zwei seitliche und eine mediane, ge¬ 
kennzeichnet. Zwischen diesen Rippen verlaufen insgesamt 
zwei Reihen unregelmäßiger Poren. Der Primärarm trägt eine 
porate Bracchiopyle und 2 bis 4 Lateralstacheln, die in der 
Äquatorebene liegen. Sekundär- und Tertiärarm sind gleich 
gebaut: Beiderseits eines poraten Zentralstachels sitzen Late¬ 
ralstacheln mit triradiater Basis. Die Armenden sind durch 
ein unregelmäßiges Muster rundlicher Poren charakterisiert. 
Die Bracchiopyle ist aus 6 Längsrippen und 6 dazwischenlie¬ 
genden einfachen Porenreihen aufgebaut. Die Winkel zwi¬ 
schen den Armen betragen etwa 120 Grad. 

Differentialdiagnose: Halesiutn bipartitum n. sp. un¬ 
terscheidet sich von Halesiutn quadratutn Pessagno durch die 
unregelmäßige Anordnung der Poren zwischen den Längs¬ 
rippen. Die Dimensionen sind gegenüber den anderen Halc- 
sium-hnen deutlich geringer. 

Bemerkung: Die poraten Zentralstacheln sind bei stark 
korrodierten Exemplaren nur schwer von einer Bracchiopyle 
zu unterscheiden. Andererseits besteht hier die Möglichkeit 
der Interpretation eines Übergangszustandes zwischen einem 
in Auflösung befindlichen Zentralstachel und der beginnen¬ 
den Bildung einer Bracchiopyle. 
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Dimensionen: in Mikron 



Holotyp 



Paratypen 



Länge Arme 

275 

240 

300 

220 

170 

155 

200 

Breite Arme 

154 

120 

150 

91 

100 

64 

85 

Länge Zentralstachel 

88 

60 

— 

73 

— 

— 

40 

Breite Bracchiopyle 

55 

40 

50 

37 

42 

25 

33 

BSP Prot. Nr. 

5064 

5065 

5066 

5067 

5068 

5069 

5070 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Berrias). 

Locus typicus: Kaltenhausen, Profil Ka, Probe Ka 22, 
im Bachbett zwischen Kleinem und Großem Barmstein (Hal¬ 
lein, Salzburg). 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau. 

Halesium sp. A 
Taf. 11, Fig. 7 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Dreiarmiger Patulibracchiide mit recht¬ 
eckigem Armquerschnitt. Die Armenden sind nach distal 
keilförmig verbreitert und in der Gehäuseebene abgeflacht. 
Die Cortikalschale besteht aus einem gleichförmigen Muster 
unregelmäßig verteilter Knoten und polygonaler Poren. Der 
Primärarm trägt den Ansatz einer Bracchiopyle. Sekundär- 
und Tertiärarm besitzen an den Armenden keine Stacheln, 
sondern nur scharfe Ecken. 

Vorkommen: Regenspitze. 

Alter: Kimmeridge? — Tithon. 

Halesium sp. B 
Taf. 11, Fig. 8 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Dreiarmiger Patulibracchiide mit recht¬ 
eckigem Armquerschnitt. Die Arme besitzen in ihrem proxi¬ 
malen Abschnitt (vom Zentralfeld bis zur Mitte) eine knotige, 
mediane Längsrippe, im distalen Teil (von der Mitte bis zum 
Beginn der Armenden) zwei mediane Längsrippen. Seitlich 
werden die Arme von jeweils einer knotigen Längsrippe be¬ 
grenzt. Im proximalen Armteil findet sich ein unregelmäßiges 
Maschenwerk, im distalen ein regelmäßiges Muster quadrati¬ 
scher Poren. Die Armenden sind keilförmig verbreitert. An 
den beiden Ecken der Armenden sitzt je ein Lateralstachel. 
Poröse Ansätze von Zentralstacheln und Bracchiopylen sind 
vorhanden. Das Zentralfeld besteht aus einem unregelmäßi¬ 
gen Muster von Knoten und spongiösem Maschenwerk. 

Bemerkung: Teile des Gehäuses lassen sich mit Hale¬ 
sium quadratum Pessagno vergleichen. Das unregelmäßig 
strukturierte Zentralfeld, die Differenzierung der Armskulp¬ 
tur und die poröse Basis von Zentralstacheln oder Bracchio¬ 
pyle grenzen die Form jedoch davon ab. 

Vorkommen; Gartenau 

Alter: Tithon 


Unterfamilie Angulobracchiinae Baumgartner 1980 

Typus-Gattung: Angulobraccbia Baumgartner 1980 

Gattung -.Angnlobraccbia Baumgartner 1980 
Typus-Art: Paronaella (?)purisimaensis Pessagno 1971 

Angnlobraccbia heteroporata n. sp. 

Taf. 11, Fig. 9—11 

Material: 5 Exemplare. 

Diagnose: Dreiarmiger Patulibracchiide mit rechtecki¬ 
gem Armquerschnitt. Die Arme werden seitlich durch zwei 
knotige Längsrippen begrenzt. Ab der Mitte der Arme schal¬ 
tet sich in distaler Richtung eine mediane, ebenfalls knotige 
Längsrippe dazwischen. Im Zentralfeld und im proximalen 
Armabschnitt liegen große, unregelmäßig umrissene Poren 
und einige wenige Knoten. Im distalen Armteil sind zwischen 
den Längsrippen regelmäßig angeordnete trianguläre bis 
rechteckige Porenrahmen entwickelt. Das Gehäuse ist im Be¬ 
reich des Zentralfeldes am dicksten. Es flacht zu den Armen¬ 
den hin keilförmig ab. Die Armenden sind leicht verbreitert 
und besitzen zwei Erscheinungsformen: (1) kugelige Verdik- 
kung mit unregelmäßigem Porenmuster und (2) gerades Ende 
mit daran anschließender Armverlängerung. Die Armverlän¬ 
gerungen sind an den drei Armen unterschiedlich lang. Es 
handelt sich um deutlich von den Armen abgegrenzte zylin¬ 
drische Strukturen mit etwa 10 Rippen, die durch Querlei¬ 
sten miteinander verbunden sind. Dadurch ergeben sich Rei¬ 
hen rechteckiger Porenrahmen. Die Querleisten laufen nicht 
durch, sondern sind an den Bereich zwischen zwei Rippen ge¬ 
bunden. Daraus resultiert ein unregelmäßiges orthogonales 
Netzwerk. 

Differentialdiagnose: Angnlobraccbia heteroporata 
n. sp. unterscheidet sich von den anderen Angulobracchia- 
Arten durch den Besitz seiner Porenreihenentwicklung auf 
der Cortikalschale der Arme: 1. Im Proximalabschnitt einfa¬ 
che Porenreihe. 2. Im Distalabschnitt doppelte Porenreihe. 
Von Angnlobraccbia (?) portmanni Baumgartner unterschei¬ 
det sich die Form durch das flache Zentralfeld ohne kissenar¬ 
tige Aufwölbung und Knotenbildung. 

Derivatio nominis : Heteros = ungleich, poratus = po¬ 
rig. Es soll der ungleiche Porenreihenverlauf auf den Armen 
charakterisiert werden. 


Dimensionen: in Mikron 


Länge Arme 

Holotyp 

210 

200 

Paratypen 

220 210 

170 

Breite Arme 

33 

33 

55 

50 

50 

Breite Armverlängerungen 

67 

67 

62 

84 

80 

BSP Prot. Nr. 

5040 

5041 

5042 

5043 

5044 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon — Berrias). 

Locus typicus: Gartenau, Profil Ga, Probe Ga 27, 
Steinbruch bei St. Leonhard (Salzburg). 

Vorkommen: Trattberg, Gartenau, Kaltenhausen. 
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Angulobracchia medio, n. sp. 

Taf. 11, Fig. 12, 13 

Material: 7 Exemplare. 

Diagnose: Dreiarmiger Patulibracchiide mit rechtecki¬ 
gem Armquerschnitt. Die Cortikalschale der Arme ist durch 
eine streng mittig verlaufende knotige Längsrippe gekenn¬ 
zeichnet. Die Arme sind außen von ebenfalls knotigen Längs¬ 
rippen begrenzt. Das Zentralfeld zeigt ein irreguläres Muster 
von Knoten und unregelmäßig geformten Poren. Im Armbe¬ 
reich liegen zwischen den Längsrippen zwei Doppelreihen al¬ 
ternierender triangulärer Porenrahmen. Die Arme enden un¬ 
deutlich mit einem stufenartigen Absatz, der zu den Armver¬ 
längerungen überleitet. Die an allen Armen entwickelten 
Armverlängerungen können in zwei verschiedenen Varianten 
ausgebildet sein: (1) Rechteckige Verlängerung mit unregel¬ 
mäßigem Porenmuster und Richtungsänderung und (2) be- 
rippter Zylinder mit einfachen Reihen rechteckiger Poren 
zwischen den Längsrippen. Im Bereich der Armenden sind 
immer zwei in der Äquatorebene liegende Lateralstacheln 
vorhanden. Mitunter können am Kontakt Armende/Armver¬ 
längerung zwei weitere kürzere Stacheln entwickelt sein. 

Differentialdiagnose: Angulobracchia media n. sp. 
unterscheidet sich von den anderen Angulobracchia-Anen 
durch die Strukturierung der Cortikalschale der Arme: drei 
Längsrippen und zwei Doppelreihen alternierender triangu¬ 
lärer Porenrahmen, die teils rechteckigen, teils zylindrischen 
Armverlängerungen und die zwei Lateralstacheln im Bereich 
der Armenden. 

Derivatio nominis: Media = inmitten. Damit wird die 
in der Mitte der Arme verlaufende Längsrippe hervorgeho¬ 
ben. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotyp 



Paratypen 



Länge Arme 

217 

172 

163 

184 

185 

220 

185 

Breite Arme 

50 

43 

38 

42 

42 

60 

42 

Breite Armverlängerungen 

67 

86 

75 

67 

67 

— 

— 

BSP Prot. Nr. 

5045 

5046 

5047 

5048 

5049 

5050 

5051 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon - Untervalangin). 

Locus typicus: Gartenau, Profil Ga, Probe Ga 39, 
Steinbruch bei St. Leonhard (Salzburg). 

Vorkommen: Trattberg, Schrambach, Kaltenhausen, 
Gartenau, Marktschellenberg. 


Angulobracchia trifolia n. sp. 

Taf. 12, Fig. 1,2 

Material: 5 Exemplare. 

Diagnose: Dreiarmiger Patulibracchiide mit rechtecki¬ 
gem Armquerschnitt. Die Armenden sind sehr breit. Das Po¬ 
renmuster besteht aus unregelmäßig über die Arme und das 
Zentralfeld verteilten polygonalen Porenrahmen. Im Bereich 
der Armenden sind die Poren etwas kleiner. 

Differentialdiagnose: Angulobracchia trifolia n. sp. 
unterscheidet sich von den anderen Angulobracchia- Arten 


durch die stark verbreiterten Armenden, die dem Gehäuse 
einen kleeblattartigen Umriß verleihen und das unregelmä¬ 
ßige Porenmuster. 

Derivatio nominis: Trifolium = Klee, Dreiblatt. Der 
Begriff soll den kleeblattartigen Umriß des Gehäuses charak¬ 
terisieren. 

Dimensionen: in Mikron 


Holotyp Paratypen 


Länge Arme 

160 

184 

200 

200 

168 

Breite Arme 

40 

50 

54 

55 

58 

Breite Armenden 

160 

184 

139 

164 

184 

BSP Prot. Nr. 

5035 

5036 

5037 

5038 

5039 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon - Berrias). 

Locus typicus: Kaltenhausen, Profil Ka, Probe Ka 7, im 
Bachbett zwischen Kleinem und Großem Barmstein (Hal¬ 
lein, Salzburg). 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Kaltenhausen, 
Gartenau. 


Angulobracchia latifolia n. sp. 

Taf. 12, Fig. 3,4 

Material: 8 Exemplare. 

Diagnose: Dreiarmiger Patulibracchiide mit rechtecki¬ 
gem Armquerschnitt. Die Arme sind sehr kräftig und nach di¬ 
stal keulenförmig oder trapezförmig verbreitert. Das Poren¬ 
muster der Cortikalschale der Arme zeigt eine gewisse Regel¬ 
mäßigkeit insofern, als drei knotige Längsrippen vom Zen¬ 
tralfeld zu den Armenden ziehen. Zwei der Längsrippen be¬ 
grenzen die Arme seitlich, die dritte verläuft median. Die 
Längsrippen sind durch Querleisten miteinander verbunden. 
Die Anordnung der Querleisten ist unregelmäßig, so daß auf 
jedem Arm insgesamt zwei Reihen ungleich geformter Poren¬ 
rahmen vorhanden sind. Im Bereich der Armenden sind die 
Poren kleiner und ungeregelt verteilt. Das Zentralfeld ist flach 
und zeigt unregelmäßig Knotenbildung. 

Differentialdiagnose: Angulobracchia latifolia n. sp. 
unterscheidet sich von den anderen Angulobracchia- Arten 
durch die sehr breiten Arme und Armenden sowie das typi¬ 
sche Porenmuster im Armbereich mit zwei Einfachreihen un¬ 
gleicher Poren. 

Derivatio nominis: Latifolius = breitarmig. Damit soll 
die gegenüber anderen Angulobracchia-Anen viel größere 
Armbreite beschrieben werden. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotyp 


Paratypen 



Länge Arme 

172 

180 

158 

220 

190 

170 

167 

Breite Arme 

57 

60 

43 

80 

59 

58 

80 

Breite Armenden 

157 

160 

129 

200 

162 

167 

150 

BSP Prot. Nr. 

502S 

5029 

5030 

5031 

5032 

5033 

5034 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Obertithon - Berrias). 
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Locus typicus: Kaltenhausen, Profil Ka, Probe Ka 7, 
Bachbett zwischen Kleinem und Großem Barmstein (Hal¬ 
lein, Salzburg), 

Vorkommen : Kaltenhausen, Gartenau, Trattberg. 

Angulobracchia mediopulvilla n. sp. 

Taf. 11, Fig. 5, 6 

Material: 4 Exemplare. 

Diagnose: Dreiarmiger Patulibracchiide mit rechtecki¬ 
gem Armquerschnitt. Die Arme sind durch eine triradiate 
Aufwölbung des Zentralfeldes überdeckt. Das Zentralfeld 
zeigt eine irreguläre Anordnung von Knoten und polygona¬ 
len Poren. Die Ausstülpungen des Zentralfeldes ragen in die 
Armzwischenräume. Die Arme sind in der Mitte keulenför¬ 
mig verbreitert und nach distal wieder verjüngt. Auf ihrer 
Oberfläche lassen sich Knoten mit leicht linearer Anordnung 
feststellen. Im Bereich der Armenden können berippte An¬ 
sätze von Armverlängerungen vorhanden sein. 

Differentialdiagnose: Angulobracchia mediopulvilla 
n. sp. unterscheidet sich von den anderen Angulobracchia- 
Arten durch die triradiate, über die Arme greifende Aufwöl¬ 
bung des Zentralfeldes und die keulenförmig verbreiterten, 
nach distal wieder zugespitzten Arme. Die Form zeigt Ähn¬ 
lichkeiten mit Dictyastrum spathulatum Rust (189S), bei wel¬ 
cher das Zentralfeld jedoch nicht triradiat, sondern kreisför¬ 
mig ist. 

Derivatio nominis: Media = mitten, Pulvilla = kleines 
Kissen. Die Begriffskombination kennzeichnet die kissenar¬ 
tige Aufwölbung des Zentralfeldes. 

Dimensionen: in Mikron 


Holotyp Paratypen 


Länge Arme 

167 

157 

150 

160 

Breite Arme maximal 

100 

100 

63 

100 

Durchmesser Zentralfeld 

134 

172 

113 

145 

BSP Prot. Nr. 

5032 

5033 

5054 

5055 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon — Berrias). 

Locus typicus: Kaltenhausen, Profil Ka, Probe Ka 7, 
Bachbett zwischen Kleinem und Großem Barmstein (Hal¬ 
lein, Salzburg). 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Trattberg. 


Angulobracchia (?)portmanni Baumgartner 
Taf. 12, Fig. 7-13 

1984 Angulobracchia (?) portmanni BAUMGARTNER, S. 757, Taf. 2, 
Fig. 1 — 3 (Obertithon-Hauterive). 

1987 Angulobracchia (?) portmanni B. Pavsic & Gorican, S. 23, 
Taf. 2, Fig. 7 (Unterkreide, Vrsnik, Westslowenien). 

Material: über 100 Exemplare. 

Beschreibung: Dreiarmiger Patulibracchiide mit recht¬ 
eckigem Armquerschnitt. Zentralfeld, Arme und Armenden 


sind von einem gleichförmigen Muster großer Knoten be¬ 
setzt, die untereinander durch Stege verbunden sind. Da¬ 
durch ergeben sich trianguläre bis tetragonale Porenrahmen, 
die je nach Erhaltungszustand des Stückes und nach Knoten¬ 
dicke kleiner oder größer sein können. Die Arme sind distal 
keilförmig verbreitert. Es gibt Formen mit und ohne Armver¬ 
längerungen. Besonders bei Exemplaren mit Armverlänge¬ 
rungen ist eine schwach lineare Anordnung der Poren er¬ 
kennbar. Die Armverlängerungen selbst sind unterschiedlich 
lang und breit sowie mitunter am selben Stück verschiedenar¬ 
tig strukturiert: 1. Die Armverlängerungen sind aus 6 Längs¬ 
rippen aufgebaut, die mit 6 Reihen einfacher Poren alternie¬ 
ren. 2. Die Armverlängerungen bestehen aus 10-12 Längs¬ 
rippen zwischen denen spongiöses Maschenwerk auftritt. In 
einem Fall sitzt am distalen Ende einer Armverlängerung ein 
asymmetrischer Doppelstachel. Bei anderen Exemplaren ent¬ 
springen aus den Längsrippen der Armverlängerungen 
kleine, nach distal gerichtete Sekundärstacheln. Das Zentral¬ 
feld der Gehäuse ist deutlich herausgehoben. Die Winkel 
zwischen den Armen betragen etwa 120 Grad. 

Bemerkung: Die Merkmale stimmen mit den Beschrei¬ 
bungen und Abbildungen von Angulobracchia (?) portmanni 
(Baumgartner, 19S4) gut überein. Unter den Formen der 
Osterhorngruppe fallen sehr breite Armverlängerungen ge¬ 
rade bei solchen Stücken auf, die über dem Salzstock von 
Gartenau eingebettet worden sind. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau, 
Marktschellenberg. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 

Angulobracchia sp. C Baumgartner 
Taf. 13, Fig. 1,2 

1980 Angulobracchia sp. C Baumgartner, S. 314, Taf. 10, Fig. 16, 
17 (Berrias, Argolis, Griechenland). 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Dreiarmiger Patulibracchiide mit recht¬ 
eckigem Armquerschnitt. Knoten und Poren der Cortikal- 
schale sind im Bereich des Zentralfeldes unregelmäßig ver¬ 
teilt. Auf dem Proximalteil der Arme verlaufen 3 knotige 
Längsrippen und 2 Porenreihen, auf dem Distalabschnitt 
5 Längsrippen und 4 Porenreihen. Die Längsrippen sind 
durch senkrecht stehende Querstege miteinander verbunden. 
Die Arme enden an einer knotigen Querleiste und gehen dort 
in Armverlängerungen über. Diese sind zylindrisch und be¬ 
stehen aus 10 bis 12 Längsrippen mit dazwischenliegenden 
Reihen einfacher, rechteckiger Poren. Das Zentralfeld ist 
flach. Die Winkel zwischen den Armen betragen etwa 120 
Grad. 

Bemerkung: Die Form paßt gut zu Angulobracchia sp. C 
Baumgartner (1980), die sich durch das flache Zentralfeld von 
Angulobracchia (?) portmanni und durch die andersartigen 
Armverlängerungen von Angulobracchia digitata Baumgart¬ 
ner unterscheidet. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Berrias. 
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Angulobracchia sp. A 
Taf. 13, Fig. 3 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Dreiarmiger Patulibracchiide mit recht¬ 
eckigem Armquerschnitt. Das Porenmuster zeigt teils regel¬ 
mäßig verlaufende Längsrippen mit dazwischenliegenden 
Porenreihen, teils unregelmäßige Verteilung von Knoten und 
Poren. Die Armenden sind trapezförmig verbreitert. Sie be¬ 
sitzen ein irreguläres Muster von Poren und Knoten, das dem 
der Arme entspricht. Das Gehäuse ist von einem spongiösen 
Patagium umgeben. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Obertithon. 

Angulobracchia sp. B 
Taf. 13, Fig. 4 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Dreiarmiger Patulibracchiide mit recht¬ 
eckigem Armquerschnitt. Die Ränder der Arme sind von 
einer erhabenen Leiste gesäumt. Die Arme gehen in Form 
eines Bogens ineinander über. Die Armenden sind kugelig 
verdickt und zeigen ein unregelmäßiges Muster polygonaler 
Poren. Das Zentralfeld ist schlecht erhalten, so daß lediglich 
eine Einsenkung in der Mitte des Gehäuses beschrieben wer¬ 
den kann. Die Armober- und -Unterseiten zeigen Ansätze 
einer medianen Rippe. 

Bemerkung: Das Stück zeigt Merkmale von Angulo¬ 
bracchia digitata Baumgartner, wie die marginale Leiste der 
Arme und die kugeligen Armenden. Es unterscheidet sich je¬ 
doch von dieser Art durch das Fehlen der Armverlängerun¬ 
gen und die bogenartigen Übergänge zwischen den Armen. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Obertithon. 

Angulobracchiinae gen et sp. indet. 

Forma 1: 

Taf. 13; Fig. 5, 6 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung: Zweiarmiger Patulibracchiide mit recht¬ 
eckigem Armquerschnitt. Die Cortikalschale der Arme zeigt 
zwei Doppelreihen wechselständiger triangulärer Porenrah¬ 
men. Das Zentralfeld wird durch leichte Ausbuchtungen der 
Kontur und durch ein unregelmäßiges Porenmuster deutlich. 
Die Armenden sind rautenförmig verbreitert und besitzen 
ebenfalls ein unregelmäßiges Porenmuster. An den Externsei¬ 
ten der Armenden entspringen zentrale und laterale Primär¬ 
stacheln. 

Bemerkung: Es handelt sich bei diesen Formen um 
zweiarmige Angulobracchiinen aus der morphologischen 
Reihe der Gattung Angulobracchia Baumgartner. Sie passen 
zur dreiarmigen Art Angulobracchia media n. sp. 

Vorkommen: Gartenau, Trattberg. 

Alter: Tithon-Berrias. 


Forma 2: 

Taf. 13, Fig. 7 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung: Zweiarmiger Patulibracchiide mit recht¬ 
eckigem Armquerschnitt. Die Cortikalschale der Arme zeigt 
zwei Doppelreihen wechselständiger triangulärer Porenrah¬ 
men. Das Zentralfeld wird durch leichte Ausbuchtungen der 
Kontur und durch ein unregelmäßiges Porenmuster deutlich. 
Vom Zentralfeld zweigt ein dritter Arm rechtwinklig ab. Er 
besitzt eine kugelförmige distale Verdickung und hat eine 
spongiöse Oberfläche. Die Enden der beiden Hauptarme sind 
ungleich entwickelt. Eines ist rautenförmig verdickt, das an¬ 
dere ist trapezförmig. Beide besitzen ein unregelmäßiges Po¬ 
renmuster. Am rautenförmigen Ende befindet sich ein zen¬ 
traler Primärstachel, am trapezförmigen sind kleinere Late¬ 
ralstacheln unregelmäßig verteilt. 

Bemerkung: Es läßt sich eine morphologische Bezie¬ 
hung vom vorliegenden Stück zu dem unter Forma l,Taf. 13, 
Fig. 5 aufgeführten Exemplar herstellen. Der rechtwinklig 
abstehende dritte Arm ist eine weitergewachsene Ausbuch¬ 
tung des Zentralfeldes, die bei Forma 1 noch nicht in dieser 
Weise entwickelt ist. Möglicherweise gibt dies Aufschluß 
über den Wachstumsmodus der vierarmigen Hagiastriden. 
Bei der Ontogenese könnte zuerst ein zweiarmiges und an¬ 
schließend über ein rechtwinklig dreiarmiges Stadium das 
vierarmige Endstadium erreicht werden. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Berrias. 

Forma 3: 

Taf. 13, Fig. 8 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Vierarmiger Patulibracchiide mit recht¬ 
eckigem Armquerschnitt. Die Cortikalschale der Arme zeigt 
eine Doppelreihe einfacher Poren, die ein orthogonales Mu¬ 
ster bilden. Drei Arme enden mit drei in der Äquatorebene 
angeordneten triradiaten Primärstacheln. Ein Arm besitzt 
eine Bracchiopyle. 

Bemerkung: Hiermit wird zum erstenmal eine vier¬ 
armige Form aus der morphologischen Reihe von Halesium 
Pessagno dokumentiert. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Tithon-Berrias. 

Gattung Tetrarectangulum n. gen. 

Typus-Art: Tetrarectangulum spinosum n. sp. 

Diagnose: Vierarmiger Angulobracchiide mit rechtecki¬ 
gem Armquerschnitt. Das Porenmuster der Gehäuseober¬ 
und -Unterseite variiert von Doppelreihen einfacher Poren 
über mehrreihig angeordnete einfache Poren bis zu ungere¬ 
gelter Verteilung einfacher Poren. Die Arme sind nach distal 
verjüngt. Sie enden entweder mit einem berippten Primär¬ 
stachel oder mit einer poraten Armverlängerung, die ihrer¬ 
seits einen Primärstachel tragen kann. 

Dilferentialdiagnose: Tetrarectangulum n. gen. ist 
die vierarmige Variante der morphologischen Reihe der An- 
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gulobracchiinae. Sie besitzt einen patulibracchiiden Arm¬ 
querschnitt. Es gibt keine Bracchiopyle. Die Porenmuster 
entsprechen denen von Halesium und Angulobraccbia. 

Derivatio nominis: Tetra = vier, Rectangulum = 
Rechteck. Die Bezeichnungen sollen die Vierarmigkeit des 
Gehäuses und den charakteristischen Armquerschnitt be¬ 
schreiben. 

Enthaltene Arten: Tetrarectangulum spinosum n. sp. 

Tetrarectangulum poratum n. sp. 
Tetrarectangulum sp. A 
Tetrarectangulum sp. B 
Tetrarectangulum sp. C 

Tetrarectangulum spinosum n. sp. 

Taf. 13, Fig. 9, 10 

Material: 5 Exemplare. 

Diagnose: vierarmiger Angulobracchiide mit rechtecki¬ 
gem Armquerschnitt. Die Cortikalschale der Arme besitzt 
ein regelmäßiges Porenmuster mit einer Doppelreihe einfa¬ 
cher, quadratischer Porenrahmen. Die Längsrippen sind mit 
durchlaufenden Querleisten untereinander verbunden. Da¬ 
durch entsteht ein orthogonales Maschenwerk. Auf den 
Kreuzpunkten der Porenrahmen sitzen Knoten. Das Zentral¬ 
feld zeigt eine unregelmäßige Verteilung von Knoten. Die 
Medullarschale ist seitlich sichtbar und besteht aus spongiö¬ 
sem Gewebe. Aus jedem Armende entspringt ein langer trira- 
diater Stachel. 

Differential diagnose: Tetrarectangulum spinosum 
n. sp. unterscheidet sich von den anderen Tetrarectangulum- 
Arten durch die orthogonale Anordnung der zwei Reihen 
quadratischer Poren auf der Cortikalschale der Arme. 

Derivatio nominis: Spinosum = bestachelt. Damit 
wird die Ausbildung von insgesamt vier langen Stacheln an 
den Armenden zum Ausdruck gebracht. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotyp 


Paratypen 


Länge Arme 

112 

67 

67 

100 

67 

Breite Arme 

75 

45 

45 

67 

50 

Länge Stacheln 

225 

200 

200 

200 

117 

BSP Prot. Nr. 

5077 

5078 

5079 

50S0 

5081 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon — Berrias). 

Locus typicus: Regenspitze, Profil R, Probe R 19, auf 
dem Gratweg von der Feichtenstein-Alm zur Regenspitze. 

Vorkommen : Regenspitze,Trattberg,Gartenau, Markt¬ 
schellenberg. 


Tetrarectangulum poratum n. sp. 

Taf. 14, Fig. 1 —3 

Material: 6 Exemplare. 

Diagnose : Vierarmiger Angulobracchiide mit rechtecki¬ 
gem Armquerschnitt. Die Cortikalschale der Arme besitzt 
ein unregelmäßig ausgebildetes Muster polygonaler Poren¬ 


rahmen, auf deren Kreuzpunkten Knoten sitzen. Aus den 
Armenden entspringen porate Armverlängerungen, die aus 
6 Längsrippen bestehen und einen hexagonalen Querschnitt 
haben. Mit den Längsrippen alternieren 6 einfache Reihen 
rechteckiger Poren. Die Länge der Armverlängerungen ist 
unterschiedlich und kann die der Arme erreichen. 

Differentialdiagnose: Tetrarectangulum poratum 
n. sp. unterscheidet sich von den anderen Tetrarectangulum- 
Arten durch den Besitz eines unregelmäßigen Porenmusters 
und hexagonaler Armverlängerungen. 

Bemerkung: Der Bau der Armverlängerungen ent¬ 
spricht dem der Arme von Archaeotritrabs n. gen. Das Wesen 
der Armverlängerungen als Bracchiopyle-ähnliche Struktu¬ 
ren kann zwar vermutet werden, doch zeigen andere Formen 
von Tetrarcctanguhon, daß ihre Armverlängerungen mit 
einem Primärstachel abschließen, den echte Bracchiopylen 
nicht haben. Baumgartner (1980:314) dokumentiert hexago¬ 
nale Armverlängerungen mit gleichem Porenmuster bei drei¬ 
armigen Paronaellen. Im untersuchten Material fällt auf, daß 
bei gleicher Gesamtgröße des Gehäuses, einschließlich Arme 
und Armverlängerungen, die Länge der Arme variieren kann. 
Dies gibt Anlaß zur Vermutung, daß sich im Laufe der Onto- 
genie von Tetrarectangulum zuerst Längsrippen mit hexago¬ 
nalem Querschnitt und später rechteckige Arme gebildet ha¬ 
ben (Abb. 22). 

Derivatio nominis: Poratum = porig. Damit soll der 
porate Bau der Arm Verlängerungen deutlich gemacht wer¬ 
den. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotyp 


Paratypi 

en 


Länge Arme 

115 

117 

100 

100 

75 

89 

Breite Arme 

50 

67 

60 

65 

75 

66 

Lange Armverlängerungen 

50 

84 

80 

120 

200 

220 

Breite Armverlängerungen 

33 

33 

40 

43 

50 

55 

BSP Prot. Nr. 

5071 

5072 

5073 

5074 

5075 

5076 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Obertithon — Untervalangin). 

Locus typicus: Gartenau, Profil Ga, Probe Ga 47, 
Steinbruch bei St. Leonhard (Salzburg). 

Vorkommen: Gartenau, Marktschellenberg, Trattberg. 

Tetrarectangulum sp. A 
Taf. 14, Fig. 4 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Vierarmiger Angulobracchiide mit 
rechteckigem Armquerschnitt. Die Cortikalschale der Arme 
zeigt eine Reihe rundlicher bis rechteckiger Porenrahmen, an 
deren Kreuzpunkten große Knoten entwickelt sind. Das Zen¬ 
tralfeld weist eine unregelmäßige Anordnung von Knoten 
zwischen unterschiedlich geformten Poren auf. Die Arme 
sind nach distal abgeflacht. Auf den Armenden sitzt je ein lan¬ 
ger triradiater Stachel. 

Bemerkung: Die Form zeigt Merkmale von Emiluvia , 
wie z. B. die deutliche Knotenbildung an der Basis der Pri¬ 
märstacheln. 
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Archaeotritrabs 


Tetrarectangulum 


gracilis n.sp. 


poratum n.sp. 



Abb. 22: Vergleich von Archaeotritrabs n. gen. mit Tetrarectangulum n. gen. Die Oberflächenskulptur 
der Arme von Archaeotritrabs gracilis n. sp. gleicht der der Armverlängerungen von Tetrarectangulum po¬ 
ratum n. sp. 


Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Kimmeridge? — Tithon. 

Tetrarectangulum sp. B 
Taf. 14, Fig. 5 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Vierarmiger Angulobracchiide mit 
rechteckigem Armquerschnitt. Die Cortikalschale der Arme 
zeigt im proximalen Teil undeutlich mehrere (bis zu vier) Rei¬ 
hen einfacher Poren, die durch Querleisten orthogonal mit¬ 
einander verbunden sind. Im distalen Abschnitt der Arme 
werden die Porenreihen auf eine reduziert. Das Zentralfeld ist 
flach und zeigt wegen der schlechten Erhaltung nur an weni¬ 
gen Stellen ein regelmäßiges Maschenwerk. Aus jedem Arm¬ 
ende entspringt ein langer triradiater Stachel, an dessen Basis 
zwei besonders große Knoten der Arme sitzen. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Berrias. 

Tetrarectangulum sp. C 
Taf. 14, Fig. 6 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung: Vierarmiger Angulobracchiide mit 
rechteckigem Armquerschnitt. Die Cortikalschale der Arme 
zeigt eine unregelmäßige Anordnung von einfachen Poren¬ 
reihen, die bis in das flache Zentralfeld reichen. Aus den 
Armenden entspringen porate Armverlängerungen, die mit 
einem triradiaten Stachel abschließen. Die Armverlängerun¬ 
gen bestehen aus 6 Längsrippen, die mit einfachen Poren¬ 
reihen alternieren. Der stachelartige Abschluß der Armver¬ 
längerungen ist so gebaut, daß zuerst zwei nebeneinanderlie¬ 
gende Längsrippen zu einer verschmelzen und die drei daraus 
resultierenden Rippen den triradiaten Querschnitt am Sta¬ 
chelende ergeben. 


Bemerkung: Bei dem Stück in Abb. 6 handelt es sich um 
das bislang einzige Exemplar des untersuchten Materials, 
welches das wirkliche Ende der hexagonalen Armverlänge¬ 
rungen zeigt. Damit wird der eventuelle Charakter der Arm¬ 
verlängerungen als Bracchiopvlen in Frage gestellt. 

Vorkommen: Kaltenhausen. 

Alter: Tithon-Berrias. 

Tetrarectangulum sp. D 
Taf. 14, Fig. 7 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung: Vierarmiger Angulobracchiide mit 
rechteckigem Armquerschnitt. Die Arme zeigen zwei bis vier 
linear angeordnete Porenreihen, die ohne scharfe Grenze in 
Armverlängerungen mit hexagonalem Querschnitt überge¬ 
hen. Das Zentralfeld ist kissenartig erhöht und zeigt eine un¬ 
regelmäßige Verteilung von Knoten und polygonalen Poren. 
Die Armverlängerungen bestehen aus 6 Längsrippen, die mit 
6 einfachen Porenreihen alternieren. 

Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Tithon. 

Unterfamilie Staurolonchidae Haeckel 1881 emend. 

Pessagno 1977 a 

Typus-Gattung: Stauroloncbe Haeckel 1881 

Gattung Emiluvia Foreman 1973 
Typus-Art: Emiluvia chica Foreman 1973 

Emiluvia pessagnoi Foreman s. 1. 

Die Originalabbildung von Foreman (1973) und die 
Durchlichtaufnahme von Foreman (1975) lassen die beschrie¬ 
benen Bestimmungsmerkmale kaum erkennen. Pessagno 
(1977 a) bildet im Zuge seiner Emendierung der Gattung Emi- 
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litvia Stücke mit vollkommen anderer Oberfläche ab. Die von 
Baumgartner et al. (1980) und Baumgartner (1984) beschrie¬ 
benen Formen entsprechen denen von Pessagno. 

Das Material der Osterhorngruppe enthalt viele Exemplare 
von Emiluvia pessagnoi Foreman. Dabei können erfreulicher¬ 
weise Übergänge zwischen den in der Literatur dokumentier¬ 
ten Formen beobachtet werden. Durch die offensichtliche 
Existenz einer morphologischen Reihe zwischen beiden Ty¬ 
pen wird Emiluvia pessagoi Foreman s. 1. auf dem Unterart- 
Niveau aufgespalten. 

Emiluvia pessagnoi pessagnoi Foreman 
Taf. 14, Fig. 8-11 

1973 Emiluvia pessagnoi Foreman, S. 262, Taf. 8, Fig. 6 (Oberjura- 
Unterkreide, Northwest Pacific Basin). 

Material: 6 Exemplare. 

Diagnose: Quadratisches, kissenförmiges Gehäuse mit 
vier triradiaten Primärstacheln und einer kreuzförmigen Po¬ 
renanordnung auf der Cortikalschale. 

Beschreibung: Quadratisches, kissenförmig aufge¬ 
wölbtes Gehäuse mit vier Primärstacheln. Die Seiten des 
Quadrates sind leicht konkav. Die Primärstacheln sitzen in 
den Ecken. Ihr Querschnitt ist triradiat. Das Porenmuster der 
Cortikalschale zeigt einen kreuzförmigen Charakter: Von 
der Stachelbasis aus verläuft eine Knotendoppelreihe, die eine 
einfache Reihe großer rechteckiger bis rundlicher Porenrah¬ 
men umschließt, zum Zentrum der Oberfläche und verbindet 
sich dort mit der Knotendoppelreihe des gegenüberliegenden 
Stachels. Diese Verbindung ist nicht immer vollständig. Zu¬ 
sammen mit der Knotendoppelreihe der beiden anderen Sta¬ 
cheln wird eine kreuzförmige Skulptur gebildet. Das übrige 
Maschenwerk ist unregelmäßig ausgebildet und besteht aus 
unterschiedlich großen polygonalen Poren. Einige Exem¬ 
plare sind stark korrodiert. Die Cortikalschale ist hier nicht 
mehr vorhanden und es sind die Strukturen der Medullar- 
schale sichtbar. Die großen Porenrahmen der Cortikalschale 
sind von einem feinen Porenmuster unterlegt. In jeder großen 
Pore sind etwa vier kleine Poren des darunterliegenden Ske¬ 
letts sichtbar. Die Seiten des Gehäuses sind bei einigen Exem¬ 
plaren von einem spongiösen Patagium umgeben. 

Differentialdiagnose: Diese Unterart unterscheidet 
sich von der Unterart Emiluvia pessagnoi multipora n. ssp. 
durch die regelmäßige Anordnung der Porenrahmen in Form 
eines die Stacheln verbindenden Kreuzes. 

Bemerkung: Die untersuchten Formen zeigen deutlich 
Übergänge von völlig intakter Cortikalschale mit regelmäßi¬ 
gen Oberflächenstrukturen bis zu stark erodierten Gehäusen 
mit deutlich erkennbarem Porenmuster der Medullarschale. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Kaltenhausen, 
Gartenau. 

Alter: Tithon-Berrias. 

Emiluvia pessagnoi multipora n. ssp. 

Taf. 15, Fig. 1,2 

1977a Emiluvia pessagnoi F. Pessagno, S. 76, Taf. 5, Fig. 8 (Unterti- 
thon, California Coast Ranges). 


1980 Emiluvia pessagnoi F. BAUMGARTNER et al., S. 53, Taf. 1, 
Fig. 10 (Oberoxford-Berrias, Argolis, Griechenland). 

1984 Emiluvia pessagnoi F. BAUMGARTNER, S. 762, Taf. 3, Fig. 3 
(Oxford-Berrias). 

1984 ^Halodictya (?) bojnosi R. & S. Baumgartner, S. 767, Taf. 4, 
Fig. 11 (nicht Fig. 10). 

Material: über 50 Exemplare. 

Diagnose: Quadratisches, kissenförmiges Gehäuse mit 
vier triradiaten Primärstacheln und unregelmäßigem Poren¬ 
muster. 

Beschreibung: Großes quadratisches, kissenförmig ge¬ 
wölbtes Gehäuse mit vier langen, triradiaten Primärstacheln. 
Die Stacheln sitzen in den Ecken des Quadrates. Das Poren¬ 
muster der Cortikalschale besteht aus unregelmäßig verteil¬ 
ten polygonalen Porenrahmen. Bei einigen Exemplaren ist 
eine schwach lineare Anordnung der Poren erkennbar. Auf 
den Kreuzpunkten der Porenrahmen sind Knoten entwickelt. 
Die Seiten des Gehäuses zeigen ein feinporiges Maschenwerk. 

Differentialdiagnose: Die Unterart unterscheidet sich 
von Emiluvia pessagnoi pessagnoi Foreman durch die unre¬ 
gelmäßige Anordnung der Porenrahmen. Problematisch ist 
der Vergleich mit der sehr ähnlichen Art Halodictya bojnosi 
Riedel & Sanfilippo (1974), deren Diagnose ein spongiöses 
patagiumähnliches Maschenwerk im Armbereich fordert. 
Die von Baumgartner (1984) als Halodictya (?) bojnosi R. & S. 
ohne Patagium dokumentierte Form mit kräftigeren Stacheln 
dürfte jedoch in die Nähe der oben beschriebenen Unterart 
zu stellen sein. 

Bemerkung: Die untersuchten Exemplare lassen eindeu¬ 
tig Übergänge zwischen den beiden Unterarten erkennen. 
Vor allem bei Emiluvia pessagnoi multipora n. ssp, ist die 
Tendenz zur regelmäßigen Anordnung der Poren im Ansatz 
zu beobachten. 

Derivatio nominis: Multus = viel, Poros = Öffnung, 
Pore. Für die Kennzeichnung der vielen Poren der Cortikal¬ 
schale. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotyp 


Paratypen 


Durchmesser Gehäuse 
diagonal 

240 

244 

245 266 

280 

220 

Länge Stacheln 

180 

220 

240 244 

243 

177 

BSP Prot. Nr. 

5082 

5083 

5084 5085 

5086 

5087 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Obertithon — Untervalangin). 

Locus typicus: Gartenau, Profil Ga, Probe Ga 39, 
Steinbruch bei St. Leonhard (Salzburg). 

Vorkommen: Kaltenhausen, Trattberg, Gartenau, 

Marktschellenberg. 


Emiluvia tecta n. sp. 

Die Emiluvien der Osterhorngruppe sind vielgestaltig. Ne¬ 
ben den großen Formen um Emiluvia pessagnoi Foreman sind 
mittelgroße Vertreter aus der Gruppe Emiluvia antiqua 
(Rüst) = Staurospbaera antiqua Rüst sehr häufig. Ihre Be¬ 
stimmung ist mit einem normalen Literaturvergleich nicht 
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möglich. Die Formen sind durch größtenteils unregelmäßige 
Knotenanordnungen gekennzeichnet, die nach eingehender 
Analvse auf verschiedene Grundmuster zurückzuführen 
sind. 

Methode: Um das zugrundeliegende Muster zu erken¬ 
nen, werden zunächst die Knotentypen auf dem Gehäuse be¬ 
nannt (Abb. 23). Wichtig ist die Konfiguration der Intern¬ 
knoten. Da diese unregelmäßig verteilt sind, werden sie im 
Bedarfsfall um eine kurze Strecke so weit verschoben, bis ein 
symmetrisches Knotenmuster entsteht. Es geht bei diesem 
Vorgang darum, die Entfernung zur symmetrischen Anord¬ 
nung so kurz wie möglich zu halten. 



Abb. 23: Benennung der Knoien auf der Cortikalschale von Emilu¬ 
via (oben) und natürliche Verteilung der Knoten bei Emiluvia tecta 
n. sp. (unten). 

1977 Staurosphaera Antiqua Rust, MUZAVOR, S. 52, Taf. 1, Fig. S 
(Oberjura, Oberaudorf, Nördliche Kalkalpen, Bayern). 

1981 Emiluvia Antiqua (R.), STEIGER, Taf. 14, Fig. 8 (Tithon, Tratt- 
berg, Nördliche Kalkalpen, Österreich). 

Material: über 100 Exemplare. 

Diagnose: Kissenförmiges Gehäuse mit quadratischem 
Umriß. In jeder Ecke des Quadrates sitzt ein triradiater Sta¬ 
chel. Die Cortikalschale zeigt polygonale Poren und zwi¬ 
schen 19 und 25 marginal regelmäßig und zentral unregelmä¬ 
ßig verteilte Knoten. Einige zusätzliche Knoten sind möglich. 
Diagnonal sich gegenüberstehende Stacheln sind deckungs¬ 
gleich. Die Stacheln einer Diagonale sind gegenüber denen 
der anderen um 180 Grad gedreht angebracht. 

Beschreibung: Das quadratische Gehäuse besitzt an den 
Seiten ein regelmäßiges und im Zentrum der Oberfläche ein 
unregelmäßiges Muster kugeliger Knoten. Die Anzahl der 
Knoten schwankt zwischen 19 und 25, konzentriert sich aber 
auf zwei Maxima mit 20 und 24 Stück. Die Primärstacheln 


sind triradiat. Sie sind so angeordnet, daß zwei diagonal ge¬ 
genüberliegende Stacheln deckungsgleich sind: Bei einer Dia¬ 
gonale liegt eine Stachelrippe, bei der anderen die Rippen¬ 
mulde oben. Das Knotenmuster ist teilweise von dieser Sta¬ 
chelkonfiguration abhängig und gliedert sich wie folgt: 

1. Zwei Knoten an der Stachelbasis = Stachelknoten. 

2. Ein Knoten im Winkel zwischen den Stacheln = Winkel¬ 
knoten. 

3. Unregelmäßig verteilte Knoten im Inneren der Gehäuse¬ 
oberfläche = Internknoten. 

Das Porenmuster des Gehäuses ist unregelmäßig polygo¬ 
nal. 

Differentialdiagnose: Emiluvia tecta n. sp. unter¬ 
scheidet sich von den anderen Emiluvia- Arten durch die un¬ 
regelmäßige Anordnung der Knoten auf der Cortikalschale. 
Emiluvia orea Baumgartner 3984 ist ähnlich, doch unter¬ 
scheidet sie sich durch ein anderes „verstecktes“ Knoten¬ 
grundmuster mit mehr Internknoten, durch längere Stacheln 
und durch die doppelte Größe von der oben beschriebenen 
Art. 

Derivatio nominis: Tectus = versteckt. Der Begriff 
wird zur Charakterisierung der „versteckten“ regelmäßigen 
Knotenanordnung auf der Gehäuseoberfläche verwendet. 

Beziehung: Staurosphaera antiqua Rust (Originalabbil¬ 
dung von Rust, 1885) und Emiluvia antiqua (Rust) (Abbil¬ 
dung von Pessagno, 1977a, Taf. 4, Fig. 9) besitzen keine Kno¬ 
ten. Die Rekonstruktion eines Knotenmusters durch die Zu¬ 
ordnung von Kreuzpunkten der Porenrahmen ergibt eine 
Anordnung, die einem der Knotengrundkonfigurationen 
(Grundmuster 1) entspricht (Abb. 24). Infolgedessen besteht 
die Möglichkeit, daß Staurosphaera antiqua Rust die Medul- 
larschale von Emiluvia tecta n. sp. darstellt. Gegen diese 
These spricht jedoch, daß aus dem Material der Osterhorn¬ 
gruppe bisher keine Form mit dem Porenmuster von Stauro¬ 
sphaera antiqua Rust bekannt ist. 

Bemerkung: Emiluvia tecta n. sp. beinhaltet 8 Knoten¬ 
grundmuster, die durch von der Anordnung der Internkno¬ 
ten abhängig sind (Abb. 25). Die Gesamtanzahl aller Knoten 
des Gehäuses steigt kontinuierlich von 19 auf 25 (ohne 21). 
Zwei Grundmuster dominieren und sollen auf dem Unterart- 
Niveau unterschieden werden. 


Emiluvia tecta decussata n. ssp. 

Taf. 15, Fig. 3 

Material: mehr als 50 Exemplare. 

Diagnose: Emiluvia tecta n. sp. mit einem Internknoten- 
Muster, das aus 12 Knoten besteht. Die Knoten sind in zwei 
sich kreuzenden Doppelreihen von je 8 Knoten angeordnet. 

Differentialdiagnose: Emiluvia tecta decussata n. ssp. 
unterscheidet sich von den anderen Emiluvia tecta- Unterar¬ 
ten durch das charakteristische Muster der Internknoten. Sie 
entsprechen dem Grundmuster 1 (Abb. 26). 

Derivatio nominis : Decussatus = kreuzförmig. Damit 
soll die kreuzförmige Anordnung der Knotendoppelreihen 
gekennzeichnet werden. 
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Dimensionen: in Mikron 



Holotyp 



Paratypen 


Durchmesser Gehäuse 
diagonal 

157 

120 

143 

128 

146 

130 

Länge Stacheln 

114 

90 

128 

140 

180 

95 

BSP Prot. Nr. 

5088 

5089 

5090 

5091 

5092 

5093 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und „Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon — Untervalangin). 

Bemerkung zum Alter: Emiluvia tecta decussata 
n. ssp. erweist sich bei der quantitativen Analyse als die domi¬ 
nierende Form der älteren Proben. Ihre Hauptverbreitung 
liegt demnach im Tithon — Unterberrias. 

Locus typicus: Gartenau, Profil Ga, Probe Ga 39, 
Steinbruch bei St. Leonhard (Salzburg). 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Kaltenhausen, 
Gartenau, Marktschellenberg. 


# * 1 * RÜST 1885 

• Taf. 28, Fig.2 




PESSAGNO 1977 
Taf. 4, Fig. 9 



Abb. 24: Rekonstruktion der Internknoten-Grundmuster bei Stau- 
rosphaera antiqua RüSTund Emiluvia antiqua (R.) PESSAGNO. In bei¬ 
den Formen läßt sich das Emiluvia fecta-Grundmuster 1 erkennen. 


Emiluvia tecta diagonalis n. ssp. 

Taf. 15, Fig. 4 

Material: über 50 Exemplare. 

Diagnose: Emiluvia tecta n. sp. mit einem rekonstru¬ 
ierten Knotenmuster in Form einer diagonal stehenden Dop¬ 
pelreihe mit 4 Knotenpaaren, die von einer Einfachreihe von 
2 in der Nähe der Stachelknoten gelegenen Knoten gekreuzt 
wird (Grundmuster 2, Abb. 26). Die Zahl der Internknoten 
ist somit 10, die aller Knoten des Gehäuses 22. Die Knoten¬ 
doppelreihe verläuft, mit einer fraglichen Ausnahme, immer 
dort, wo sich die Furchen der beiden Primärstacheln gegen¬ 
überstehen. 

Differentialdiagnose: Die Unterart unterscheidet sich 
von den anderen durch das oben beschriebene Knotenmuster. 

Derivationominis: Diagonalis = in Form einer Diago¬ 
nale. Damit wird auf die diagonal verlaufende Knotendoppel¬ 
reihe Bezug genommen. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotyp 


Paratypen 



Durchmesser Gehäuse 






diagonal 

120 

200 

130 150 

125 

140 

Länge Stacheln 

110 

134 

90 113 

113 

160 

BSP Prot. Nr. 

5094 

5095 

5096 5097 

5098 

5099 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom u -Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon - Untervalangin). 

Bemerkung zum Alter: Emiluvia tecta diagonalis 
n. ssp. ist in den höheren Profil-Abschnitten vorherrschend. 
Ihre Dominanz kennzeichnet den Zeitbereich zwischen 
Oberberrias und Untervalangin. 

Locus typicus: Gartenau, Profil Ga, Probe Ga 39, 
Steinbruch bei St. Leonhard (Salzburg). 

Vorkommen: Trattberg, Gartenau, Marktschellenberg. 


Emiluvia tecta ssp. 

Die nur in Einzelexemplaren vorkommenden Formen mit 
den übrigen Knotengrundmustern werden in der Reihenfolge 
steigender Knotengesamtzahl beschrieben. 

Grundmuster 3 
Taf. 15, Fig. 5 

1987 Emiluvia sp. Pavsic & Gorican, S. 25, Taf. 3, Fig. 8 (Unter¬ 
kreide, Vrsnik, Westslowenien). 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Das Knotenmuster besteht aus einer 
Diagonale von 2 Knotenpaaren, die von einer Einfachreihe 
von 3 Knoten gekreuzt wird. Die Internknotenzahl ist 7, die 
Gesamtknotenzahl ist 19. Die Knotendoppclreihe liegt in der 
Verlängerung der Muldenskulptur der Primärstacheln. 
Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Berrias. 


Grundmuster 4 
Taf. 15, Fig. 6 

Material: 4 Exemplare. 

Beschreibung : Das Knotenmuster dieser Form besteht 
aus einer diagonalen Doppelreihe mit 3 Knotenpaaren, die 
von einer Einfachreihe mit 4 Knoten gekreuzt wird. Dadurch 
ergibt sich eine Zahl von 8 Internknoten und eine Gesamtzahl 
von 20 Knoten. Die Doppelreihe verläuft in der Verlänge¬ 
rung der Muldenskulptur der Primärstacheln. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Berrias. 


Grundmuster 5 
Taf. 15, Fig. 7 

1987 Emiluvia sp. Pavsic & Gorican, S. 25, Taf. 3, Fig. 7 (Unter¬ 
kreide, Vrsnik, Westslowenien). 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: In diesem Muster besteht eine Diagonale 
aus drei, die andere aus zwei Knotenpaaren. Die letztge¬ 
nannte Diagonale quert die erste in Form einer Einfachreihe 
aus zwei Knoten. Es entsteht eine Internknotenzahl von 10 
und eine Gesamtknotenzahl von 22. Die Primärstacheln mit 
Muldenstrukturen münden in die Diagonale mit der Knoten¬ 
einfachreihe. 

Vorkommen: Marktschellenberg. 

Alter: Berrias — Untervalangin. 
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Abb. 25: Knotenkonfiguration und Rekonstruktion der Knoten-Grundmusterbei einigen Gehäusen von 
Emiluvia tecta n. sp. GM = Grundmuster. 
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Beschreibung: Diese Konfiguration entspricht dem 
Grundmuster 1 mit dem zusätzlichen Auftreten eines zentral 
gelegenen Knotens. Dadurch ergibt sich eine Zahl von 13 In¬ 
ternknoten. Die Gesamtknotenzahl beträgt 25. 
Vorkommen: Marktschellenberg. 

Alter: Berrias-Valangin. 
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Abb. 26: Die Grundmuster der lnternknoten-Anordnung bei Emi- 
luvia tecta n. sp. 


Grundmuster 6 
Taf. 15, Fig. 8 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: In diesem Sonderfall liegen Mulden- und 
Rippenstrukturen der Primärstacheln nicht diagonal gegen¬ 
über, sondern nebeneinander. Die Rekonstruktion des Kno¬ 
tenmusters erweist sich als schwierig. Es läßt sich mit Vor¬ 
sicht eine gewinkelte Konfiguration erkennen: Zwei Doppel¬ 
reihen mit 3 je drei Knotenpaaren stehen senkrecht aufeinan¬ 
der und enden im Zentrum. An den beiden anderen Seiten des 
Kreuzes sitzen jeweils Einzelknoten. Die Internknotenzahl 
ist 10, die Gesamtknotenzahl ist 22. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Berrias. 


Grundmuster 7 
Taf. 15, Fig. 9 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Diese Anordnung entspricht dem 
Grundmuster 2 mit dem Unterschied, daß im Zentrum der 
Oberfläche ein weiterer Knoten eingebaut ist. Es resultieren 
11 Internknoten und eine Gesamtknotenzahl von 23. 
Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Tithon. 


Grundmuster 8 
Taf. 15, Fig. 10 

Material: 1 Exemplar. 


Emilnvia bopsoni Pessagno 
Taf. 15, Fig. 11 

1977a Emiluvia bopsoni Pessagno, S. 76, Taf. 4, Fig. 14-16, Taf. 5, 
Fig. 1—7, Taf. 12, Fig. 15-16 (Untertithon, California Coast 
Ranges). 

1980 Emiluvia bopsoni V. Baumgartner et al., Taf. 1, Fig. 9 (Ober- 
jura-Unterkreide, Lombardische Alpen, Nord-Italien). 

19S1 Emiluvia bopsoni P. KOCHER, S. 64, Tai. 13, Fig. 6—7 (Kim- 
meridge-Valangin, Südalpen). 

1984 Emiluvia bopsoni P. BAUMGARTNER, S. 762, Taf. 3, Fig. 1 
(Obercallov-Berrias). 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung: Quadratisches Gehäuse mit vier trira- 
diaten Primärstacheln in den Ecken der Schale. Die Stacheln 
sind am Ende gegabelt. Das Knotenmuster der Cortikalschale 
ist unregelmäßig. 

Bemerkung: Das Knotenmuster der Schale gleicht dem 
von Emiluvia tecta n. sp. Es entspricht dem Grundmuster 2 
(10 Internknoten, 1 Doppelreihe). Die bei anderen abgebil¬ 
deten Exemplare können je nach Erhaltungszustand auch in 
das Schema der Grundmuster eingeordnet werden: Pessagno 
1977, Taf. 4, Fig. 15 = Grundmuster 3, Baumgartner et al., 
Taf. 1, Fig. 9 = Grundmuster 5). Dadurch ergibt sich das 
Problem, ob Emiluvia bopsoni Pessagno möglicherweise eine 
ökologisch bedingte Variante von Emiluvia tecta n. sp. ist. 
Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Berrias. 


Familie Pentasphaeridae Squinabol 1904 
Typus-Gattung: Pentasphaera Squinabol 1904 

Gattung Pentasphaera Squinabol 1904 

Typus-Art: Pentasphaera longispina Squinabol 1904 

Pentasphaera sp. 

Taf. 15, Fig. 12 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Fünfzähliges, scheibenförmiges Ge¬ 
häuse mit unregelmäßigem Muster polygonaler Poren. 5 Pri¬ 
märstacheln sind in der Äquatorebene angeordnet. Ihr Quer¬ 
schnitt ist triradiat. Die Stachelbasis ist kompliziert gebaut. 
Der Stachel sitzt mit 6 schmalen Rippen auf dem Gehäuse. 
Zwei benachbarte Rippen verbinden sich nach distal zu einer 
großen, bis zum Stachelende verlaufenden Rippe. Am Beginn 
der 6 kleinen Rippen sitzt jeweils ein Stachelknoten. Das Ge¬ 
häuse erhält eine bilaterale Symmetrie dadurch, daß drei Sta¬ 
cheln mit ihren Rippen und zwei mit ihren Furchen in die Ge¬ 
häuseoberfläche laufen. Die Symmetrieebene liegt zwischen 
zwei Stacheln, deren Rippen nach oben stehen, und verläuft 
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auf der anderen Gehäuseseite longitudinal durch den dritten 
derartigen Stachel. Die Gehäuseoberfläche zeigt neben dem 
polygonalen Porenmuster unregelmäßig verteilte Knoten. 

Vorkommen: Regenspitze. 

Alter: Oxford — Kimmeridge. Tithon. 

Unterordnung Nassellariina Ehrfnberg 1875 

Familie Stichocapsidae Haeckel 1881 
Typus-Gattung: Sticbocapsa Haeckel 1881 

Gattung Sticbocapsa Haeckel 1881 
Tvpus-Art: Sticbocapsa jaspidca Rust 1885 

Sticbocapsa sp. aff. S. decora Rust 
Taf. 16, Fig. I 

1885 Sticbocapsa decora RUST, S. 319, Taf. 17, Fig. 4 (Oberjura, 
Westschweiz). 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Längliches Gehäuse mit etwa 7 Segmen¬ 
ten. Das letzte Segment ist kugelig und zeigt 17 senkrecht ver¬ 
laufende Reihen wechselständiger hexagonaler Poren. Die 
Segmente des Gehäusevorderabschnitts besitzen ein orthogo¬ 
nales Gittermuster. Das vorderste Drittel der Schale ist glatt 
und porenlos. 

Bemerkung: Gegenüber dem Originalmaterial von 
Rust (1885) enthält die vorliegende Form mehr senkrechte 
Porenreihen auf dem letzten Segment. 

Vorkommen: Kaltenhausen. 

Alter: Obertithon. 

Familie Syringocapsidae Pessagno 1977a 
Typus-Gattung: Syringocapsa Neviani 1900 

Die Familie Syringocapsidae wird von Pessagno (1977 a) 
aus der Unterfamilie Syringocapsinae Foreman (1973) gebil¬ 
det. Die Syringocapsinae im Sinne von Foreman sind in der 
Familie der Amphipyndacidae Riedel (1967) eingeordnet. 
Pessagno (1977a: 90) bemerkt richtig die geringe Ähnlichkeit 
der Syringocapsen mit Ampbipyndax Foreman und stellt sie 
in eine eigene Familie. Darin sind mehrsegmentige Cyrtoi- 
dea mit sehr kleinen Segmenten im Vorderteil und einem sehr 
großen letzten Segment eingeschlossen. Ein Porentubus kann 
vorhanden sein oder fehlen. Enthaltene Gattungen sind Sy- 
ringocapsa Neviani, Setbocapsa Haeckel, Podocapsa Rust, 
Dibolacbras Foreman, Podobursa Wisniowski, Trisyringium 
Vinassa und Urocyrtis Pantanelli. 

In der Literatur und am Material der Osterhorngruppe las¬ 
sen sich zwei Gruppierungen innerhalb der Syringocapsidae 
feststellen. Eine Gruppe besteht aus Formen, bei denen Gat¬ 
tungen sehr große Ähnlichkeiten aufweisen und sich nur im 
Vorhandensein oder dem Fehlen eines Porentubus unter¬ 
scheiden, z. B. Setbocapsa tracbyostraca Foreman (ohne Po¬ 
rentubus) und Syringocapsa lucifer Baumgartner (mit Po¬ 
rentubus) oder Setbocapsa leiostraca Foreman mit und ohne 


Porentubus. Die zweite Gruppe beinhaltet Formen, die aus¬ 
schließlich mit Porentubus in Erscheinung treten. 

Im folgenden wird die erstgenannte Gruppe weiterhin un¬ 
ter der Familien-Bezeichnung Syringocapsidae im Sinne von 
Pessagno geführt. 

Gattung Syringocapsa Neviani 1900 
Tvpus-Art: Tbeosyringiitm robustum ViNASSA 1900 

Syringocapsa lucifer Baumgartner 
Taf. 16, Fig. 2,3 

1984 Syringocapsa lucifer BAUMGARTNER, S. 786, Taf. 9, Fig. 5 (Ber- 
rias, Cittiglio, Nord-Italien). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Sehr großes Gehäuse mit 6 Segmenten. 
Die ersten 5 Segmente bilden einen konischen Abschnitt. Die 
Cephalis ist immer glatt und porenlos. Bei einigen Exempla¬ 
ren sind die ersten 3 Segmente mit einer Deckschicht überzo¬ 
gen: die übrigen Segmente sind spongiös. Das 6. Segment ist 
halbkugelig und zweimal so hoch wie die vorhergehenden zu¬ 
sammen. Seine spongiöse Oberfläche besteht aus unter¬ 
schiedlich großen rundlichen Poren, die in Zweier-, Dreier- 
und Vierergruppen von größeren, polygonalen Rahmen um¬ 
geben sind. Auf den Kreuzpunkten dieser Rahmen sitzen, un¬ 
regelmäßig verteilt, kurze Stacheln mit rundem Querschnitt. 
Auf der Unterseite des Gehäuses entspringt ein Postabdo¬ 
minaltubus, der direkt am Kontakt zum letzten Segment das 
gleiche Porenmuster wie dieses zeigt und im weiteren Verlauf 
porenlos endet. 

Bemerkung: Syringocapsa lucifer Baumgartner besitzt 
im Bereich des segmentierten Gehäuses die gleichen Oberflä¬ 
chenmerkmale wie Setbocapsa tracbyostraca Foreman. Die 
Form unterscheidet sich nur durch ihre Größe und den Post¬ 
abdominaltubus. Möglicherweise handelt es sich bei Syringo¬ 
capsa lucifer Baumgartner um reproduktive Gehäuse von Se¬ 
tbocapsa tracbyostraca Foreman. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau. 

Alter: Tithon-Berrias. 

Syringocapsa agolarium Foreman 
Taf. 16, Fig. 4, 5 

1973 Syringocapsa agolarium Foreman, S. 268, Taf. 1, Fig. 5, 
Tal . 16, Fig. 17 (Valangin-Hauterive, Northwesi Pacific Basin). 
1984 Syringocapsa agolarium F. BAUMGARTNER, S. 786, Taf. 9, 
Fig. 3-4 (Berrias-FIauterive). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Spindelförmiges Gehäuse mit 3 Segmen¬ 
ten und einem kurzen Porentubus. Cephalis und Thorax bil¬ 
den einen konischen Proximalteil. Das Abdomen ist kugelig 
und besitzt ein reguläres Muster hexagonaler Porenrahmen 
und unregelmäßig verteilte Stacheln. Der Porentubus hat 
ebenfalls hexagonale Poren und zeigt die gleiche Form wie 
der Proximalteil. 

Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Tithon. 
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Synngocapsa coronata n. sp. 

Taf. 16, Fig. 6, 7 

Material: 6 Exemplare. 

Diagnose: Große Gehäuse mit 3 Segmenten, konzen¬ 
trisch angeordneten Porenreihen, einem Stachelring und 
einem kurzen Postabdominaltubus. 

Beschreibung: Die Cephalis trägt ein kleines Apikal¬ 
horn. Der Thorax ist ringförmig und hat zwei Porenreihen. 
Das Abdomen ist doppelt so breit und so hoch wie Cephalis 
und Thorax zusammen. Oberhalb des Äquators sitzen etwa 
10 mittellange rundliche Stacheln in einer Ebene. Das Poren¬ 
muster besteht aus hexagonalen Porenrahmen, die axial kon¬ 
zentrisch angeordnet sind. Die größten Poren liegen äquato¬ 
rial. Der Porentubus ist kurz, etwa schmaler als der Thorax, 
und mit großen hexagonalen Porenrahmen versehen. 

Differentialdiagnose: Die Art unterscheidet sich von 
den anderen Synngocapsa-Arten durch die konzentrisch an¬ 
gelagerten Porenreihen des Abdomens und den Stachelkranz, 
der in einer Ebene oberhalb des Äquators liegt. 

Derivatio nominis: Corona = Krone. Nach dem kro¬ 
nenartigen Stachelkranz des Abdomens. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotvp 



Paratypen 


Höhe Gehäuse 

550 

525 

350 

400 

220 

300 

Höhe Abdomen 

Breite Abdomen 

275 

225 

150 

150 

110 

150 

ohne Stacheln 
Durchmesser Poren 

450 

475 

220 

220 

140 

220 

äquatorial 

25 

20 

- 

— 

— 

— 

BSP Prot. Nr. 

5163 

5164 

5165 

5166 

5167 

5168 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Berrias). 

Locus typicus: Gartenau, Profil Ga, Probe Ga 53, 
Steinbruch Gartenau bei St. Leonhard (Salzburg). 
Vorkommen: Gartenau. 


Synngocapsa sp. aff. S. coronata n. sp. 

Die hohe Variabilität der mit Synngocapsa coronata n. sp. 
verwandten Formen drückt sich in kleinen Unterschieden in 
den Porenmustern, der Länge des Porentubus und in der Be- 
stachelung aus. Es seien hier drei Formen beschrieben: 

Forma 1: 

Taf. 16, Fig. 8, 9 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Birnenförmiges Gehäuse mit 3 Segmen¬ 
ten, einem Stachelkranz und einem geschlossenen Postabdo¬ 
minaltubus. Die Cephalis ist porat und trägt ein kurzes Api¬ 
kalhorn. Der Thorax hat eine konvexe Außenseite und zeigt 
ein unregelmäßiges Porenmuster. Das Abdomen ist das brei¬ 
teste und höchste Segment des Gehäuses. Es besitzt hexago¬ 
nale Porenrahmen, die nicht regelmäßig angeordnet sind. In 
seinem Äquatorialbereich ist ein Stachelkranz mit etwa 10 
Stacheln angebracht. Der Postabdominaltubus ist kurz und 


ungefähr so hoch wie Cephalis und Thorax zusammen. Seine 
Porenrahmen sind hexagonal. 

Bemerkung: Die Form hat die Proportionen, das Api¬ 
kalhorn, den Stachelkranz, den Porenumriß und den Po¬ 
rentubus wie Synngocapsa coronata n. sp. Unterschiede be¬ 
stehen darin, daß das Abdomen kleiner ist und daß die Poren 
nicht in konzentrischen Reihen angeordnet sind. Die Poren 
sind größer als bei Synngocapsa agolarium Foreman. 

Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Tithon. 

Forma 2: 

Taf. 16, Fig. 10 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Das Gehäuse besteht aus 3 Segmenten. 
Cephalis und Thorax bilden einen flachkonischen Proximal¬ 
teil. Das Abdomen ist halbkugelig. Es zeigt ein regelmäßiges 
Muster hexagonaler Poren, die axial in konzentrischen Rei¬ 
hen angeordnet sind. Oberhalb des Äquators sitzen verein¬ 
zelt kleine Stacheln. Das Abdomen geht ohne scharfe Grenze 
in einen kurzen geschlossenen Postabdominaltubus über. 

Bemerkung: Die Form hat durch die konzentrischen 
Porenreihen, den Porenumriß und die über dem Äquator sit¬ 
zenden Stacheln große Ähnlichkeit mit Synngocapsa coronata 
n. sp. Sie ist nur kleiner und ihre Merkmale sind weniger deut¬ 
lich ausgeprägt. Bei diesem Exemplar könnte es sich um eine 
juvenile Form von Synngocapsa coronata n. sp. handeln. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Berrias. 

Forma 3: 

Taf. 16, Fig. 11 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Gehäuse mit 3 Segmenten und einem 
langen Postabdominaltubus. Die Cephalis besitzt zwei Hör¬ 
ner. Der Thorax ist porat und flachkonisch. Das Abdomen ist 
halbkugelig und durch einen Knick in der Kontur deutlich 
vom Proximalteil des Gehäuses abgegrenzt. Seine Oberfläche 
besteht aus axial konzentrisch angeordneten Reihen hexago¬ 
naler Poren. Der Porentubus ist lang, geschlossen und deut¬ 
lich vom Abdomen abgesetzt. Sein Porenmuster gleicht dem 
des Abdomens. 

Bemerkung: Die Form entspricht zwar vom Porenmu¬ 
ster und dem Umriß her Synngocapsa coronata n. sp., doch 
stellen die geteilte Cephalis und der lange Porentubus deutli¬ 
che Unterschiede dar. Das Exemplar läßt hinsichtlich der Ge¬ 
häusegliederung Beziehungen zur Gattung Podobursa Wis- 
niowski erkennen. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Berrias. 

Synngocapsa bulbosa n. sp. 

Taf. 16, Fig. 15 

Material: 4 Exemplare. 

Diagnose : Sehr langes Gehäuse mit 2 (?) Segmenten, ei¬ 
nem kugeligen Abdomen und einem Porentubus. Die Cepha- 
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lis ist konisch, glatt und porenlos. Sie trägt kein Apikalhorn. 
Das Abdomen besitzt ein hexagonales Porenmuster und hat 
keine Stacheln. Der Porentubus ist unten offen. Seine hexago¬ 
nalen Poren sind in einfachen Reihen zuerst gegen den Uhr¬ 
zeigersinn, schließlich mit der Gehäuseachse angeordnet. 

Differentialdiagnose: Syringocapsa bulbosa n. sp. un¬ 
terscheidet sich von den anderen Arten von Syringocapsa 
durch den kurzen konischen Proximalteil und das kugelige, 
mit hexagonalen Porenrahmen besetzte Abdomen. 

Bemerkung: Der segmentierte Teil des Gehäuses ent¬ 
spricht einer stachellosen Sethocapsa leiostraca Foreman. 
Möglicherweise stellt der Porentubus eine Weiterentwick¬ 
lung des bei Sethocapsa leiostraca auftretenden kleinen Zap¬ 
fens am Gehäuseende dar. 

Derivatio nominis: Bulbus = Knolle. Damit wird die 
Kugelform des Abdomens beschrieben. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotvp 


Paratypen 


Höhe Gehäuse 

666 

349 

640 

480 

Breite Abdomen 

222 

215 

250 

220 

Länge Porentubus 

421 

132 

400 

200 

BSP Prot. Nr. 

5159 

5160 

5161 

5162 


Stratum tvpicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Obertithon-Berrias). 

Locus typicus: Gartenau, Profil Ga, Probe Ga 39, 
Steinbruch Gartenau bei St. Leonhard (Salzburg). 
Vorkommen: Gartenau. 


Syringocapsa sp. A 
Taf. 16, Fig. 12 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Großes Gehäuse mit 6 bis 7 Segmenten. 
Die Zahl der Segmente des konischen Proximalteils ist nicht 
klar ersichtlich, da eine porenlose Deckschicht den Gehäuse¬ 
anfang überzieht. Das kugelförmige letzte Segment kann als 
spongiös bezeichnet werden, da es unregelmäßig verteilte, 
meist polygonale Porenrahmen besitzt. Nach unten geht es in 
einen schmalen Postabdominaltubus über, der nach distal 
Rippenbildung zeigt sowie glatt und geschlossen endet. 

Bemerkung: Das Gehäuse hat im segmentierten Bereich 
Merkmale von Obesacapsula Pessagno. Es könnte sich um 
eine reproduktive Form dieser Gattung handeln. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Oberberrias. 

Syringocapsa sp. B 
Taf. 16, Fig. 13, 14 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Gehäuse mit 3 Segmenten und 3 langen 
triradiaten Stacheln. Die Cephalis ist kugelig und glatt. Der 
Thorax ist feinporig. Das Abdomen hat subtriangularen 
Querschnitt. Seine Oberfläche zeigt polygonale Porenreihen, 
die axial konzentrisch angeordnet sind. Die Stacheln sind 


oberhalb des Äquators angebracht und nach proximal orien¬ 
tiert. Die Porenrahmen sind hexagonal. Das Abdomen geht 
allmählich in einen kurzen Porentubus mit ebenfalls hexago¬ 
nalen Poren über. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Tithon-Berrias. 

Gattung Podocapsa Rust 1SS5, emend. Foreman 1973 
Tvpus-Art: Podocapsa guembeli Rust 1885 

Podocapsa amphitreptera Foreman 
Taf. 17, Fig. 1 

1973 Podocapsa amphitreptera Foreman, S. 267, Taf. 13, Fig. 11 
(Oberjura-Unterkreide, Northwest Pacific Basin). 

1975 Podocapsa amphitreptera F. — Foreman, S. 617, Taf. 6, Fig. 15 
(Berrias-Valangin, Shatsky Rise, Nord Pazifik). 

1977 Podocapsa amphitreptera F. — MüZAVOR, S. 112, Taf. 7, Fig. 4 
(Oberjura, Oberaudorf, Nördliche Kalkalpen, Bayern). 

19SQ Podocapsa amphitreptera F. — Baumgartner et al., S. 61, 
Taf. 3, Fig. S—9 (Kimmeridge-Berrias, Argolis, Griechenland, 
Sizilien). 

19S1 Podocapsa amphitreptera F. — KOCHER, S. 86, Taf. 15, Fig. 20 
(Kimmeridge-Berrias, Südalpen). 

1982 Podocapsa amphitreptera F. - Yao et al., Taf. 4, Fig. 29 (Ober¬ 
jura, Südwest-Japan). 

1984 Podocapsa amphitreptera F. — SCHAAF, S. 90, Taf. 2, Fig. 1—3 
(Oberjura-Untervalangin). 

1984 Podocapsa amphitreptera F. — BAUMGARTNER, S. 780, Taf. 7, 
Fig. 9—10 (Oberoxford-Mitteltithon). 

Material: über 50 Exemplare. 

Beschreibung: Das Gehäuse besteht aus nach distal grö¬ 
ßer werdenden Segmenten. Das Abdomen ist kugelförmig. 
Von ihm entspringen vier längliche, tubenförmige Fortsätze. 
Drei Fortsätze liegen leicht nach proximal gerichtet annä¬ 
hernd in der Äquatorialebene des Abdomens, während der 
vierte Fortsatz, der Terminaltubus, axial sitzt und die distale 
Verlängerung des Gehäuses darstellt. Alle Fortsätze enden 
mit einem stumpfen Stachel. Abdomen und Fortsätze sind 
von fast gleich großen polygonalen, meist hexagonalen Poren 
durchsetzt. Das Porenmuster besteht aus geraden oder leicht 
gebogenen Reihen. Cephalis und Thorax sind deutlich vom 
Abdomen abgesetzt, erscheinen aber selbst miteinander ver¬ 
schmolzen. Sie sind porös. Das Porenmuster dieser Segmente 
ist unregelmäßig ausgebildet. Die Porengröße ist geringer, als 
die des Abdomens und der Fortsätze. 

Bemerkung: Das Studium der Exemplare von Podocapsa 
amphitreptera Foreman 1973 zeigt, daß gewisse Ähnlichkei¬ 
ten zu Podobursa- und Eusyringium- Arten bestehen. Die 
Ausbildung des Terminaltubus, die Anordnung und die 
Richtung der Lateralfortsätze bestätigen dies. Es ist mög¬ 
licherweise gerechtfertigt, den Terminaltubus von Podocapsa 
amphitreptera als viertes Segment anzusehen und die Form zu 
den Eucyrtidiiden zu stellen. Dadurch wäre eine Einbezie¬ 
hung der Gattung in das Eucyrtidiiden-Schema möglich. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Gartenau, Kal¬ 
tenhausen. 

Alter: Oxford - Kimmeridge ?, Tithon — Berrias. 
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Parapodocapsa n. gen. 

Typus-Art: Parapodocapsafurcata n. sp. 

Diagnose: Das Gehäuse besteht aus drei nach distal grö¬ 
ßer werdenden Segmenten. Das Abdomen ist kugelig und be¬ 
sitzt drei langgestreckte, tubenförmige, porentragende Fort¬ 
sätze. Thorax und Cephalon sitzen zentral auf dem Abdomen 
und sind von diesem und voneinander selbst durch Einschnü¬ 
rungen deutlich abgesetzt. Zwei der Fortsätze sind zueinan¬ 
der gebogen. Der Verlauf des dritten Fortsatzes ist gerade. 
Der Winkel zwischen den Fortsätzen ist annähernd 
120 Grad. 

Differential-Diagnose: Parapodocapsa n. gen. unter¬ 
scheidet sich von Podocapsa Rust 1885 emend. Foreman 1973 
durch das Fehlen eines Terminaltubus. Die Anordnung der 
Fortsätze ist im Gegensatz zu Podocapsa derart, daß zwei der 
Fortsätze zueinander gebogen sind und der dritte Fortsatz ge¬ 
rade verläuft. 

Enthaltene Art: Parapodocapsa furcata n. sp. 


Parapodocapsa furcata n. sp. 

Taf. 17, Fig. 2-4 

Material: 5 Exemplare. 

Diagnose: Das Gehäuse besteht aus drei nach distal grö¬ 
ßer werdenden Segmenten. Cephalon und Thorax sind aus je¬ 
weils einem Porenring aufgebaut. Das kugelige Abdomen 
und die drei von ihm ausgehenden Fortsätze sind überall von 
Poren durchsetzt. Die Porengröße ist auf allen Segmenten des 
Gehäuses annähernd gleich. Die Poren sind rundlich und lie¬ 
gen in hexagonalen Porenrahmen. Die Abdominalfortsätze 
sind tubenförmig und langgestreckt. Auf ihnen liegen die Po¬ 
ren in geraden, leicht verdrehten Reihen. Zwei der Fortsätze 
sind zueinander gebogen. Der dritte Fortsatz ist meistens 
kürzer und zeigt geraden Verlauf. Die Abdominalfortsätze 
besitzen im Bereich ihrer Befestigung am Abdomen eine 
deutliche Verdickung. Ihre Distalenden sind stumpf, wobei 
an diesen Stellen das deutliche Porenmuster fehlt. Der Distal¬ 
bereich des Abdomens ist halbkugelig. 

Differential-Diagnose: Die bisher gefundenen Ex¬ 
emplare sind in ihrem Aufbau alle gleich. Eine gewisse Ähn¬ 
lichkeit besteht mit Podocapsa baeckeli Rust 1885 (siehe Be¬ 
merkung). 

Bemerkung: Wahrscheinlich handelt es sich bei Parapo¬ 
docapsa furcata n. sp. um die von Rüst 1885 beschriebene Art 
Podocapsa baeckeli. Die Dimensionen der beiden Formen 
stimmen annähernd überein. Weitere Gemeinsamkeiten sind 
die Anzahl, die stumpfen Distalenden und die gebogenen Po¬ 
renreihen der Fortsätze. Die Beschreibung von Rust geht je¬ 
doch von einer grundlegend anderen Gliederung des Gehäu¬ 
ses aus. Seine Abbildung (Taf. 36, Fig. 7) ist von der Morpho¬ 
logie von Parapodocapsa furcata deutlich verschieden. Es feh¬ 
len Cephalis und Thorax, und der Verlauf der beiden längeren 
Fortsätze („Basalfortsätze“) ist nicht gekrümmt, sondern ge¬ 
rade. Die Illustration zeigt möglicherweise die Ansicht des 
Distalteiles des Gehäuses, bei dem das Porenmuster des Ab¬ 
domens gleichmäßig in das der Fortsätze übergeht. Cephalis 
und Thorax liegen auf der anderen Seite des Gehäuses. 


Rust beschrieb Podocapsa zuerst als Monocyrtide (1885) 
und später als Dicyrtide (1898). Foreman (1973) emendierte 
die Gattung und vergrößerte die geforderte Segmentanzahl 
auf drei, wobei der Distalteil des Abdomens durch das Vor¬ 
handensein eines Terminaltubus definiert war. 

Die vorliegenden Formen können keiner der gefaßten Gat¬ 
tungs-Definitionen von Podocapsa zugeordnet werden. Sie 
sind auch nicht mit der Art Podocapsa haeckelii Rust 1885 
vergleichbar. Aus diesen Gründen ist eine Neubeschreibung 
notwendig. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotyp 


Paratypen 


Länge Gehäuse 

Länge gebogene 

160 

— 

130 

— 

125 

Fortsätze 

220 

225 

240 

250 

140 

Länge gerader Fortsatz 
Breite Gehäuse 

150 

210 

150 

125 

— 

zwischen gebogenen 
Fortsätzen 

425 

500 

410 

475 

360 

Breite Fortsätze 
proximal 

65 

75 

65 

65 

50 

distal 

40 

50 

50 

35 

35 

Durchmesser Poren 

10 

10 

12 

10 

10 

BSP Prot. Nr. 

5132 

5133 

5134 

5135 

5136 


Stratum typicum: Aptychen-Schichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) der Nördli¬ 
chen Kalkalpen (Tithon — Berrias) 

Locus typicus: Gartenau, Profil Ga, Probe Ga 39, 
Steinbruch bei St. Leonhard (Salzburg). 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau. 


Gattung Setbocapsa Haeckel 1881 
Typus-Art: Setbocapsa cometa (Pantanelli) Rüst 1885 

Setbocapsa cetia Foreman 
Taf. 17, Fig. 5-8 

1973 Setbocapsa cetia Foreman, S. 267, Taf. 12, Fig. 1, Taf. 16, 
Fig. 19 (Oberjura-Unterkreide, Northwest Pacific Basin). 

1975 Setbocapsa cetia F. Foreman, S. 617, Taf. 2 K, Fig. 1, Taf. 6, 
Fig. 14 (Berrias-Valangin, Shatsky Rise, Nord-Pazifik). 

1977 Setbocapsa cetia F. MuZAVOR, S. 114, Taf. 5, Fig. 4 (Oberjura, 
Oberaudorf, Nördliche Kalkalpen, Bayern). 

1978 Setbocapsa cetia F. Foreman, S. 749, Taf. 2, Fig. 1 (Oxford- 
Hauterive, Cape Verde Basin, Nordatlantik). 

19S0 Setbocapsa cetia F. BAUMGARTNER et al., S. 61, Taf. 3, Fig. 14 
(Oberkimmeridge-Unterhauterive, Lombardische Alpen, 
Nord-Italien). 

1981 Setbocapsa cetia F. Kocher, S. 89, Taf. 16, Fig. 4—5 (Unterti- 
thon-Valangin, Südalpen). 

1981 Setbocapsa cetia F. STEIGER, Taf. 14, Fig. 6 (Tithon, Trattberg, 
Nördliche Kalkalpen, Österreich). 

1984 Setbocapsa cetia F. BAUMGARTNER, S. 784, Taf. 8, Fig. 13(Kim- 
meridge-Unterhauterive). 

1987 Setbocapsa cetia F. Pavsic & Gorican, Taf. 4, Fig. 9 (Unter¬ 
kreide, Vrsnik, Westslowenien). 

Material: über 100 Exemplare. 

Beschreibung: Großes Gehäuse mit 4—5 Segmenten. 

Die Cephalis ist porenlos. Der Thorax zeigt bei einigen Ex¬ 
emplaren eine Porenreihe. Das dritte Segment ist ringförmig 

und besitzt rundliche Poren. Das vierte Segment ist ebenfalls 

ringförmig und besteht aus einer Reihe porater Höcker. Das 
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fünfte und letzte Segment etwa doppelt so hoch, als alle vor¬ 
hergehenden Segmente zusammen. Seine Form ist kugelig. 
Die Oberfläche ist durch zahlreiche porate Höcker charakte¬ 
risiert. Es befinden sich etwa 27 Höcker auf jeder Halbseite. 
Auf der Unterseite des letzten Segments ist eine kleine runde 
Öffnung sichtbar. Aufgebrochene Exemplare lassen erken¬ 
nen, daß auch die Unterseite des vierten Segments eine derar¬ 
tige Öffnung besitzt. 

Bemerkung: In der Originalbeschreibung betont Fore- 
man (1973) das Fehlen der Öffnung auf der Unterseite des Ge¬ 
häuses. Im Material der Osterhorngruppe kann eine solche 
Öffnung bei Sethocapsa cetui Foreman jedoch nachgewiesen 
werden. 

Vorkommen: Trattberg, Schmittenstein, Kaltenhausen, 
Schrambach, Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 

Sethocapsa polyedra n. sp. 

Taf. 17, Fig. 9 — 10 

1977a ? Obcsacapsula cetia (Foreman) Pessagno, S. 87, Taf. 11, 
Fig. 4 (Mitteltithon-Berrias, California Coast Ranges). 

1977b ? Obesacapsula cetia (F.) Pessagno, S. 52, Taf. 9, Fig. 11 (Ber- 
rias-Valangin, California Coast Ranges). 

Material: 8 Exemplare. 

Diagnose: Großes Gehäuse mit 4 Segmenten. Die Ce- 
phalis ist porenlos. Der Thorax besteht aus einem relativ glat¬ 
ten poraten Ring. Das 4. Segment ist etwa zweimal so hoch, 
wie die ersten drei Segmente. Es hat Polyederform. Die Ober¬ 
flächenstruktur entsteht durch porate Höcker, die durch ein 
feines Maschengerüst miteinander verbunden sind. 

Differentialdiagnose: Sethocapsa polyedra n. sp. hat 
Ähnlichkeit mit Sethocapsa cetia Foreman. Die Formen un¬ 
terscheiden sich aber dadurch, daß Sethocapsa polyedra n. sp. 
größer ist, als Sethocapsa cetia F., nur vier Segmente und eine 
polyedrische Oberfläche hat. 

Bemerkung: Sethocapsa polyedra n. sp. ist jünger als Se- 
thocapsa cetia F. Es ist anzunehmen, daß Sethocapsa polyedra 
n. sp. aus Sethocapsa cetia F. hervorgegangen ist. 

Dimensionen: in Mikron. 


Höhe Gehäuse 

Holotvp 

418 

440 

500 

Pararype 

480 

440 

500 

Höhe Abdomen 

317 

320 

400 

400 

350 

400 

Breite Abdomen 

350 

380 

400 

400 

400 

400 

BSP Prot. Nr. 

5105 

5106 

5107 

5108 

5109 

5110 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Untervalangin). 

Locus typicus: Marktschellenberg, Profil MS, Probe 
MS 4, alter Steinbruch an der alten Straße Marktschellenberg- 
Berchtesgaden, südlicher Ortsausgang. 

Vorkommen: Marktschellenberg. 

Sethocapsa leiostraca Foreman 
Taf. 17, Fig. 11, 12 

1973 Sethocapsa leiostraca Foreman, S. 268, Taf. 12, Fig. 5—6 
(Oberjura-Unterhauterive, Northwest Pacific Basin). 

1975 Sethocapsa leiostraca F. FOREMAN, S. 617, Taf. 2Y, Fig. 5 (Ti- 
thon-Alb, Shatsky Rise, Nord-Pazifik). 


1980 Sethocapsa trachystraca F. Baumgartner et al., S. 61, Taf. 6, 
Fig. 2 (Oberjura, Argolis, Griechenland). 

1981 Sethocapsa leiostraca F. Kocher, S. 89, Taf. 16, Fig. 6 (Ober- 
callov-Untertithon, Südalpen). 

1984 Sethocapsa leiostraca F. BAUMGARTNER, S. 7S4 (Callov-Hau- 
terive). 

Material: über 100 Exemplare. 

Beschreibung: Kegelförmige glatte und porenlose Ce- 
phalis. Das zweite und letzte Segment ist mindestens viermal 
so hoch wie der Proximalteil. Es ist kugelförmig und hat ein 
regelmäßiges Muster hexagonaler Porenrahmen, in deren In¬ 
nerem rundliche Poren zu erkennen sind. An einigen Kreuz¬ 
punkten der Porenrahmen sitzen ohne regelmäßige Vertei¬ 
lung unterschiedlich lange Stacheln mit kreisrundem Quer¬ 
schnitt. 

Bei wenigen Exemplaren ist im Zentrum der Unterseite ein 
etwas längerer Stachel angebracht. 

Bemerkung: Sethocapsa leiostraca F. bekommt durch 
den Zentralstachel auf der Gehäuseunterseite ein „svringo- 
capsides“ Aussehen. 

Vorkommen: Regenspitze, Schmittenstein, Trattberg, 
Schrambach, Kaltenhausen, Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Tithon - Untervalangin. 

Sethocapsa trachyostraca Foreman 
Taf. 17, Fig. 13 

1973 Sethocapsa trachyostraca Foreman, S. 268, Taf. 12, Fig. 4 (Va- 
langin-Unterhauterive, Northwest Pacific Basin). 

1975 Sethocapsa trachyostraca F. FOREMAN, S. 617, Taf. 27, Fig. 3, 4 
(Valangin-Hauterive, Shatsky Rise, Nord-Pazifik). 

1977 Sethocapsa trachyostraca F. Muzavor, S. 119, Taf. 6, Fig. 5 
(Oberjura, Oberaudorf, Nördliche Kalkalpen Bayern). 

1978 Sethocapsa trachyostraca F. FOREMAN, S. 749, Taf. 1, Fig. 18 
(Valangin/Hauterive, Cape Verde Basin, Nord-Atlantik). 

1981 Sethocapsa trachyostraca F. SCHAAF, S. 437, Taf. 23, Fig. 1 a, b 
(Oberbarreme, Mid Pacific Mountains). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Großes Gehäuse mit 4 Segmenten. Die 
ersten drei Segmente bilden ein Kegel. Das letzte Segment ist 
kugelförmig und ist etwa eineinhalbmal so hoch wie die drei 
vorhergehenden. Die Cephalis ist glatt und porenlos. Die 
Segmente 2 und 3 sind ringförmig und zeigen kleine, dichtste¬ 
hende Poren. Das große letzte Segment ist grobporig. Die Po¬ 
ren sind ungleich groß und unregelmäßig verteilt. Die rauhe 
Oberfläche ist mit zahlreichen kurzen Stacheln besetzt. 

Vorkommen: Trattberg, Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 

Sethocapsa uterculus (Parona) 

Taf. 17, Fig. 14 

1S90 Tbeocapsa uterculus Parona, S. 168, Taf. 5, Fig. 17 (Oberjura, 
Cittiglio, Laveno, Nord-Italien). 

1975 Sethocapsa sp. cf. Theocapsa uterculus P. FOREMAN, S. 617, 
Taf. 21, Fig. 21-22 (Shatsky Rise, Nord-Pazifik). 

197S Sethocapsa sp. cf. Theocapsa uterculus P. FOREMAN, S. 749, 
Taf. 2, Fig. 8 (Valangin/Hauterive, Cape Verde Basin, Nord- 
Atlantik). 

1981 Sethocapsa uterculus (P.) SCHAAF, S. 437, Taf. 5, Fig. 8a, b, 
Taf. 26, Fig. 5 a, b (Oberbarreme, Mid Pacific Mountains). 

1984 Sethocapsa uterculus (P.) Baumgartner, S. 784, Taf. 8, Fig. 14 
(Hauterive). 
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Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Relativ kleines Gehäuse mit 4 Segmen¬ 
ten. Die Cephalis ist glatt und porenlos. Der Thorax ist ein 
ringförmiges Segment mit etwa 8 Höckern. Das dritte Seg¬ 
ment ist im oberen Teil mit Höckern besetzt» im unteren Teil 
ist es glatt. Das vierte Segment ist kugelig und hat die doppelte 
Höhe der drei proximalen Segmente insgesamt. Seine Ober¬ 
fläche zeigt eine Vielzahl regelmäßig angeordneter Höcker. 
Sie bilden Quadrate in deren Zentrum je eine Pore sitzt. 

Vorkommen: Trattberg, Gartenau. 

Alter: Tithon-Berrias. 

Setbocapsa accincta n. sp. 

Taf. 17, Fig. 15, 16 

Material: 8 Exemplare. 

Diagnose : Kleines Gehäuse mit 4 Segmenten. Die ersten 
drei Segmente bilden einen Kegel, dessen Seiten leicht nach 
außen gebogen sind, was der Schale Tropfenform verleiht. 

Zwischen dem 3. und 4. Segment ist eine Reihe grober Po¬ 
ren sichtbar. Ihre Zahl ist 5-6 Stück pro Halbseite. Das 
4. Segment ist etwas höher als die ersten drei zusammen. Es 
ist kugelig und besitzt eine kleine Eindellung auf der Unter¬ 
seite. Die Oberflächen aller Segmente zeigen ein feines unre¬ 
gelmäßiges Muster polygonaler Porenrahmen. 

Differentialdiagnose: Setbocapsa accincta n. sp. un¬ 
terscheidet sich von den anderen Setbocapsa-Arten durch ihre 
Tropfenform und den charakteristischen Ring grober Poren 
zwischen dem 3. und 4. Segment. 

Bemerkung: Die Form ist bei schlecht erhaltenen Stük- 
ken mit Setbocapsa uterculus (Parona) verwechselbar. Mög¬ 
licherweise geht diese Art aus Setbocapsa accincta hervor. 

Derivatio nominis: Accinctus = umgürtet. Damit soll 
der grobporige Ring zwischen Proximal- und Distalteil be¬ 
nannt werden. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotvp 



Paratypen 



Höhe Gehäuse 

200 

180 

200 

220 

210 

ISO 

Höhe Abdomen 

110 

90 

110 

130 

140 

110 

Breite Abdomen 

135 

120 

120 

140 

150 

130 

BSP Prot. Nr. 

5117 

5118 

5119 

5120 ! 

>121 

5122 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Oxford? — Mitteltithon). 

Locus typicus: Trattberg, Profil Ee, Probe Ee 2, an der 
Straße Vordertrattbergalm zur Hintertrattbergalm. 
Vorkommen: Trattberg. 

Setbocapsa globosa Rust 
Taf. 17, Fig. 17 

1885 Setbocapsa globosa Rust, S. 306, Taf. 11, Fig. 16 (Ober-Jura, 
Urschlau, Nördliche Kalkalpen, Bayern). 

Material: 6 Exemplare. 

Beschreibung: Kleines Gehäuse mit 3 bis 4 Segmenten. 
Der Proximalteil ist konisch geformt. Das letzte Segment hat 
die zweifache Höhe des Proximalteiles und ist kugelig. Wäh¬ 


rend das Porenmuster der ersten Segmente nicht identifizier¬ 
bar ist, lassen sich auf dem letzten mehr oder weniger regel¬ 
mäßig angeordnete polygonale, meist hexagonale Porenrah¬ 
men erkennen. Die genaue Zahl der in ihm enthaltenen Seg¬ 
mente kann wegen des schlechten Erhaltungszustandes der 
Stücke nicht ermittelt werden. 

Bemerkung: Die von Steiger (1981, Taf. 14, Fig. 5) und 
Muzavor (1977, Taf. 5, Fig. 8) abgebildeten Exemplare besit¬ 
zen ein feineres Muster mit höherer Porenzahl. Es dürfte sich 
hierbei um Stücke von Setbocapsa doryspbaeroides Neviani 
handeln. 

Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Oxford ? — Tithon. 

Setbocapsa doryspbaeroides Neviani 
Taf. 17, Fig. 18, 19 

1900 Setbocapsa doryspbaeroides Neviani, Taf. 10, Fig. 14 (Meso¬ 
zoikum, Bologna, Italien). 

1984 Setbocapsa doryspbaeroides N. Schaaf, S. 155, Fig. 6 a, b (Va- 
langin). 

Material: 4 Exemplare. 

Beschreibung: Längliches Gehäuse mit etwa 7 Segmen¬ 
ten. Das letzte Segment ist kugelförmig und zeigt ein Muster 
mit hexagonalen Porenrahmen. Diese sind in senkrechten 
Reihen wechselständig angeordnet. Eine Reihe enthalt zwi¬ 
schen 14 und 19 Poren auf der Halbseite. Die vor dem letzten 
Segment liegenden Segmente verlaufen in Form eines spitzen 
Kegels. Die Porendichte ist hier unterschiedlich. Sein oberer 
Teil ist glatt und porenlos. Nach unten werden kleine Poren 
sichtbar. 

Bemerkung: Bei korrodierten Exemplaren sind Poren 
auf dem gesamten Proximalteil zu erkennen. Es ist anzuneh¬ 
men, daß das Gehäuse dort normalerweise von einer glatten 
Deckschicht überzogen ist, wie dies bei gut erhaltenen Stük- 
ken durch das Fehlen von Poren dokumentiert wird. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Marktschellen¬ 
berg. 

Alter: Tithon — Berrias. 

Gattung: Mirifusus Pessagno 1977 emend. Baumgartner 
1984 

Typus-Art: Mirifusus guadalupensis Pessagno 1977 

Mirifusus mediodilatatus mediodilatatus (Rüst) 
Baumgartner 
Taf. 18, Fig. 1, 2 

1885 Lithocampe mediodilatata Rüst, S. 316, Taf. 40, Fig. 9. 

1885 ? Stichocapsa petzoldii Rust, S. 319, Taf. 42, Fig. 7 (Oberjura, 

Westschweiz). 

1885 ? Stichocapsa perpasta Rust, S. 319, Taf. 42, Fig. 10 (Oberjura, 

Westschweiz). 

1977a Mirifusus (?) mediodilatata (R.) Pessagno, S. 84, Taf. 11, 
Fig. 1 —2 (Untertithon, California Coast Ranges). 

1977 Lithocampe mediodilatata R. MUZAVOR, S. 101, Taf. 8, Fig. 5 
(Oberjura, Oberaudorf, Nördliche Kalkalpen, Bayern). 

1984 Mirifusus mediodialatatus (R.) Baumgartner et al., S. 56, 
Taf. 5, Fig. 9 — 11 (Oxford-Unterhauterive, Argolis, Grie¬ 
chenland). 
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1984 Mirifusus mediodilatatus mediodilatatus (R.j BAUMGARTNER, 
S. 772, Taf. 5, Fig. 13, 19 (Obercallov-Mitteltithon). 

1984 Mirifusus mediodilatata (R.) Pessagno et al., S. 26, Taf. 4, 5, 
18, 19 (Kimmeridge — Valangin, Tethys und Boreal). 

Material: mehr als 5 Exemplare. 

Beschreibung: Cephalis, Thorax und Abdomen glatt. 
Bei einigen Exemplaren ist eine Porenreihe als Trennelement 
zwischen diesen drei ersten Segmenten vorhanden. Die Post¬ 
abdominalsegmente bauen einen konischen Proximalteil, ei¬ 
nen fusiformen Mittelteil und einen konischen Distalteil auf. 
Der Proximalteil umfaßt 6 bis 7 Segmente. Je nach Erhal¬ 
tungszustand zeigen die Segmente jeweils eine doppelte Po¬ 
renreihe oder ein unregelmäßig entwickeltes Maschenwerk. 
Der Beginn des Mittelteiles wird durch einen mehr oder we¬ 
niger deutlichen Knick des Umrisses und die regelmäßige 
Ausbildung doppelter Porenreihen in den Segmenten ange¬ 
zeigt. Die Segmente werden von knotentragenden Umgangs¬ 
ringen getrennt. Die Segmentzahl des Mittelteiles liegt zwi¬ 
schen 10 und 13. Der Distalteil ist unterschiedlich lang. Ist er 
kurz, so besteht er nur aus einem oder zwei Segmenten, wo¬ 
durch die distale Öffnung des Gehäuses breit wird. Ist der 
Distalteil lang, kann er bis zu fünf Segmenten umfassen. 
Dadurch hat die Öffnung einen geringeren Durchmesser. 

Bemerkung : Nach der Unterartbeschreibung von Baum 
gartner (1984) ist Mirifusus mediodilatatus mediodilatatus 
durch den Besitz von Porendoppelreihen pro Segment, 
schwach knotigen Umgangsringen und einer mit einem unre¬ 
gelmäßigen Netzmuster ausgestatteten Außenschicht im Be¬ 
reich des konischen Proximalteiles gekennzeichnet. Nach der 
Literaturanalyse und dem Abbildungsvergleich unterscheidet 
sich die Form nur unwesentlich von Mirifusus baileyi Pessa¬ 
gno (1977), deren einziges Differenzierungsmerkmal offen¬ 
sichtlich nur einer bis in den Mittelteil reichende unregelmä¬ 
ßige Außenschicht und breitere Umgangsringe zu sein schei¬ 
nen. Das nach der Definition ausschlaggebende Unterschei¬ 
dungsmerkmal, der dreischichtige Wandbau (Pessagno 
1977a) bei Mirifusus baileyi gegenüber dem zweischichtigen 
Bau (Baumgartner 1984) bei Mirifusus mediodilatatus medio¬ 
dilatatus , konnte nicht gefunden werden. 

Die Breite und die Knotenbildung der Umgangsringe vari¬ 
iert ebenso wie der Umriß der Gehäuse sehr stark. 

Die Mirifusus-V ormen des Untersuchungsgebietes unter¬ 
scheiden sich von denen aus anderen Gebieten durch den mei¬ 
stens kurzen, sehr breiten Distalteil. Die Kontur der Gehäuse 
entspricht der der von Baumgartner (1984) abgebildeten Ex¬ 
emplare von Mirifusus mediodilatatus mediodilatatus. 

Für das vorliegende Material empfiehlt es sich, wegen der 
auch von anderen Autoren (Foreman 1978, Baumgartner et 
al., 1980, Baumgartner 1984, Schaaf 1984) beobachteten 
schwierigen Unterscheidbarkeit von Mirifusus mediodila¬ 
tatus (Mirifusus mediodilatatus mediodilatatus) und Mirifu¬ 
sus baileyi, den vorkommenden Übergangsformen und mit 
Rücksicht auf die auch noch vorkommende Unterart Mirifu¬ 
sus mediodilatatus minor (Baumgartner 1984), die taxonomi- 
sche Vielfalt zu beschränken und auf Mirifusus mediodila¬ 
tatus mediodilatatus zu reduzieren. 

Vorkommen: Regenspitze, Schmittenstein, Schram¬ 
bach, Kaltenhausen, Gartenau. 

Alter: Oxford ?, Tithon — Berrias. 


Mirifusus mediodilatatus minor (Rust) Baumgartner 1984 
Taf. 18, Fig. 3, 4 

1973 Lithocampe mediodilatata Rust Moore, S. 828, Taf. 2, Fig. 5, 

6 (Tithon-Hauterivc, Magellan Rise, Pazifik). 

1981 Mirifusus mediodilatatus (R.) Steiger, Taf. 14, Fig. 4 (Tithon, 
Trattberg, Nördliche Kalkalpen, Österreich). 

1984 Mirifusus mediodilatatus minor (R.) Baumgartner, S. 772, 
Taf. 5, Fig. 11-14 (Mitteltithon-Hauterive, Cittiglio, Varese, 
Nord-Italien). 

1987 Mirifusus mediodilatatus minor (R.) B. PAVSIC & GOR1CAN, 
S. 26, Taf. 4, Fig. 5 (Unterkreide, Vrsnik, Westslowenien). 

Material: über 10 Exemplare. 

Beschreibung: Cephalis, Thorax und Abdomen bilden 
eine glatte Spitze aus und sind durch jeweils eine Porenreihe 
voneinander getrennt. In distaler Richtung sind etwa 2 bis 
4 Segmente zu einem kurzen Proximalteil verbunden. Mit 
einer leicht konkaven Einmuldung beginnt der fusiforme 
Mittelteil, der etwa 10 bis 13 Segmente umfaßt. Ein konischer 
Distalteil ist selten entwickelt, so daß eine breite distale Öff¬ 
nung vorliegt. Falls ein Distalteil beobachtet werden kann, ist 
er schlecht vom Mittelteil abtrennbar und besteht höchstens 
aus 1 bis 3 Segmenten. 

Die Umgangsringe, vor allem im Mittelteil des Gehäuses, 
sind relativ breit und stark beknotet. Jedes Segment enthält 
eine Doppelporenreihe mit triangulären Porenrahmen. Eine 
unregelmäßige Außenschicht ist nur im kurzen Proximalteil 
entwickelt. 

Bemerkung: Mirifusus mediodilatatus minor B. wird 
von den übrigen Mirifusus mediodilatatus- Unterarten durch 
die deutliche Verkürzung des Proximalteiles, die auch im 
Lauf des Oberjura und mit Beginn der Unterkreide zu verfol¬ 
gen ist, abgetrennt (Baumgartner 1984). Diese Entwicklung 
läßt sich auch in den Profilen des Untersuchungsgebietes be¬ 
obachten, so daß sie als stratigraphisch auswertbare Verände¬ 
rung der Gehäusemorphologie bei Mirifusus mediodilatatus 
angesehen werden kann. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau, 
Marktschellenberg. 

Alter: Tithon - Untervalangin. 

Mirifusus mediodilatatus globosus n. ssp. 

Taf. 18, Fig. 5, 6 

Material: 2 Exemplare. 

Diagnose: Cephalis, Thorax und Abdomen bilden ein 
kurzes glattes Spitzchen auf einer aus Postabdominalsegmen¬ 
ten bestehenden Kugel. Konischer Proximalteil und koni¬ 
scher Distalteil sind nicht ausgebildet. Die Distalöffnung des 
Gehäuses ist sehr eng. Die Postabdominalsegmente sind 
durch Doppelporenreihen gekennzeichnet. 

Differentialdiagnose: Mirifusus mediodilatatus glo¬ 
bosus unterscheidet sich von allen anderen Mirifusus medio- 
dialatatus- Unterarten, insbesondere von Mirifusus mediodi¬ 
latatus minor, durch die sehr kleine Spitze (Verhältnis Spitze/ 
Hauptteil = 1:7) und die wohl ausgeprägte Kugelform des 
Hauptteiles. 

Derivatio nominis: Globosus = kugelig. Damit soll 
die Kugelform des Abdomens hervorgehoben werden. 
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Dimensionen: in Mikron 


Holocyp Paratypen 


Höhe Gehäuse 

630 

600 

500 

440 

500 

Höhe Abdomen 

480 

430 

400 

350 

400 

Breite Abdomen 

480 

430 

400 

440 

400 

BSP Prot. Nr. 

5100 

5101 

5102 

5103 

5104 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon - Berrias). 

Locus typicus : Trattberg, Profil TR, Probe TR 4b, an 
der Straße Vordertrattbergalm zur Hintertrattbergalm. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Gartenau. 

Mirifusus guadalupensis Pessagno 1977a 
Taf. 18, Fig. 7 

1977a Mirufusus guadalupensis Pessagno, S. 83, Taf. 10, Fig. 9- 14 
(Oberkimmeridge-Untertithon, California Coasi Ranges). 
1980 Mirufusus guadalupensis P. Baumgartner et ah, S. 55, Taf. 5, 
Fig. 12 — 14 (Oxford-Oberkimmeridge, Argolis, Griechen¬ 
land, Sizilien). 

1984 Mirifusus guadalupensis P. Baumgartner 1984, S. 771, Taf. 5, 
Fig. 8, 22 (Callov-Unterkimmeridge). 

1984 Mirifusus guadalupensis P. PESSAGNO et ah, S. 26, Taf. 2, 
Fig. 12, 16, 24 (Oberkimmeridge - Untertithon (?), Tethys 
und Südboreal). 

Material: 6 Exemplare. 

Beschreibung: Cephalis, Thorax und Abdomen sind in 
einer sehr kleinen Spitze vereinigt, deren Oberfläche ohne 
sichtbare Unterteilungen glatt ist. 5 bis 6 Postabdominalseg¬ 
mente bilden einen konischen Proximalteil. Mit einem deutli¬ 
chen Knick folgt der Gehäusemittelteil, der zwischen 10 und 
12 Segmente umfaßt. Bei einem Exemplar ist das Relikt eines 
Distalteiles überliefert, der wiederum deutlich vom Mittelteil 
abgesetzt ist. Er enthält etwa 2 Segmente. Die übrigen Exem¬ 
plare besitzen jedoch keinen Distalteil, wodurch die Gehäu¬ 
seöffnung breit wird. Die Umgangsringe sind allgemein 
schmal und zeigen sehr schwach ausgebildete Knoten. Pro 
Segment liegt zwischen den Umgangsringen eine dreifache 
Porenreihe. Diese ist bei einigen Exemplaren von unregelmä¬ 
ßig angeordneten Leisten überzogen, die jedoch keine ein¬ 
heitliche Deckschicht ergeben. 

Bemerkung: Die beobachteten Exemplare sind alle von 
der Diagenese stark angegriffen, wodurch eine möglicher¬ 
weise vorhanden gewesene Deckschicht aus irregulär ange¬ 
ordneten Leisten über den dreifachen Porenreihen nur rudi¬ 
mentär überliefert ist. Im übrigen stimmen die Proportionen 
der Gehäuse mit denen der Originalabbildungen überein. 

Vorkommen: Das Auftreten von Mirifusus guadalupen- 
sis ist auf die Probe T aus dem Barmsteinkalk-Schuttstrom 
B 1 beschränkt. In den Proben der autochthonen Sedimenta¬ 
tion fehlt die Form. 

Es ist wahrscheinlich, daß Mirifusus guadalupensis aus ei¬ 
nem aufgearbeiteten Klasten innerhalb des Bl-Stromes 
stammt, da ein Vorkommen in der Schuttstrommatrix als 
kaum möglich angesehen werden kann, weil es sich bei dem 
Gestein um eine matrixlose Stylobrekzie handelt. 


Alter: Das Alter der im B 1-Strom aufgearbeiteten Miri¬ 
fusus guadalupensis kann mit nicht jünger als Tithon angege¬ 
ben werden und liegt wahrscheinlich im Bereich vor dem Mit- 
teltithon. In den biostratigraphischen Aufstellungen von Pes¬ 
sagno (1977a) wird die Form in das Zeitintervall Oberkim¬ 
meridge bis Untertithon gestellt, während Baumgartner et al. 
(1980) und Baumgartner (1984) insgesamt ein Alter von Mit- 
telcallovium bis Mittelkimmeridge annehmen. 

Familie Spongocapsulidae Pessagno 1977a 
Typus-Gattung: Spongocapsula Pessagno 1977a 

Gattung Spongocapsula Pessagno 1977a 
Typus-Art: Spongocapsula pahnerae Pessagno 1977a 

Spongocapsula pahnerae Pessagno 
Taf. 18, Fig. 8 

1977a Spongocapsula pahnerae PESSAGNO, S. 88, Taf. 11, Fig. 12-14, 
16 (Oberkimmeridge-Obertithon, California Coast Ranges). 
1981 Spongocapsula pahnerae P. Kocher, S. 93, Taf. 16, Fig. 17 
(Obercallov-Unterkimmeridge, Südalpen). 

1984 Spongocapsula palmerae P. BAUMGARTNER, S. 785, Taf. 16, 
Fig. 17 (Oberbathon-Berrias). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Hochkonisches Gehäuse mit 7 Segmen¬ 
ten. Cephalis und Thorax sind glatt und porenlos. Die übri¬ 
gen Segmente sind ringförmig und werden nach unten konti¬ 
nuierlich breiter. Die Höhe der Segmente bleibt ab dem 
3. Segment gleich. Während das letzte Segment sehr feinporig 
spongiös ist, erscheinen die anderen Segmente gröber spon¬ 
giös. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau. 
Alter: Tithon - Berrias. 

Spongocapsula perampla (Rust) 

Taf. 18, Fig. 9 

1885 Lithocampe perampla Rust, S. 315, Taf. 39, Fig. 11 (Oberjura, 
Westschweiz). 

1974 Lithocampe perampla R. Riedel & SANPILIPPO, S. 779, Taf. 7, 
Fig. 1—4 (Oberjura-Alb, Süd-lndik). 

1977a Spongocapsula sp. aff. S. perampla (R.) Pessagno, S. 90, 
Taf. 11, Fig. 15 (Untertithon, California Coast Ranges). 

1981 Spongocapsula perampla (R.) Kocher, S. 94, Taf. 16, Fig. 18 
(Obercallov-Untertithon, Südalpen). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Konisches Gehäuse mit 8 Segmenten. 
Die Schale ist fein spongiös. Die ersten 6 Segmente sind Ringe 
von geringer Höhe. Sie bilden einen hochkonischen Proxi¬ 
malteil. Das 7. Segment ist wesentlich breiter, als die vorher¬ 
gehenden. Das letzte Segment ist nur noch wenig breiter, als 
das 7. Segment. Die Gehäuseöffnung ist etwa so breit wie das 
7. Segment. 

Vorkommen: Trattberg, Gartenau. 

Alter: Tithon — Berrias. 
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Gattung Obesacapsula Pessagno 1977a 

Typus-Art: Obesacapsula morroensis Pessagno 1977a 

Obesacapsula morroensis Pessagno 
Taf. 18, Fig. 10, 11 

1977a Obesacapsula morroenesis Pessagno, S. 87, Fig. 11, Fig. 5—8 
(Oberkimmeridge-Obervalangin, California Coast Ranges). 
1977b Obesacapsula morroensis P. Pessagno, S. 53, Taf. 11, Fig. S 
(Oberkimmeridge-Obervalangin, California Coast Ranges). 
198-4 Obesacapsula morroensis P. ScHAAF, S. 126, Taf. 20, Fig. 1 -5 
(Oberjura-Unterhauterive). 

1984 Obesacapsula morroensis P. PESSAGNO et al., S. 29, Taf. 5, 
Fig. 4 (Oberjura — Unterkreide, Tethys und Boreal). 

Material: über 100 Exemplare. 

Beschreibung: Großes Gehäuse mit 7—8 Segmenten. 
Die Cephalis ist glatt und porenlos. Das 2. Segment ist eben¬ 
falls glatt, besitzt aber einige unregelmäßig angeordnete 
kleine Poren. Zwischen 1. und 2. Segment ist eine Porenreihe 
sichtbar. Die Segmente 3 bis 5 (6) sind ringförmig und unre¬ 
gelmäßig porat. Die ersten 5 (6) Segmente bilden einen nach 
unten breiter werdenden Kegel. Das vorletzte Segment ist am 
breitesten, besitzt Ring- oder Walzenform mit konvexen Sei¬ 
ten und hat etwa die halbe bis ganze Höhe des vorderen Ge¬ 
häuseteils. Die Porenrahmen dieses Segments sind ungleich 
groß, polygonal und unregelmäßig verteilt. Das letzte Seg¬ 
ment hat etwa die Breite des 4. Segments und ist tubulär aus¬ 
gebildet. Seine Länge erreicht die des vorletzten Segments. 
Das Porenmuster entspricht entweder dem des übrigen Ge¬ 
häuses oder es erscheint porenlos. 

Bemerkung: Das letzte, tubuläre Segment ist nur bei we¬ 
nigen Exemplaren erhalten. Es läßt sich jedoch eine Bezie¬ 
hung zwischen der Höhe des letzten Segments und der des 
vorletzten bzw. des gesamten Gehäuses herstellen: Es ist um 
so länger, je kürzer das vorletzte Segment ist. Fehlt es, so ist 
das vorletzte Segment sehr groß. Ist es sehr gut entwickelt, 
nimmt die Gesamtgröße der Schale ab. Diese Erscheinung 
kann dahingehend gedeutet werden, daß es sich bei dem tubu¬ 
lären Segmenten um eine Struktur handelt, die, unter Reduk¬ 
tion des übrigen Skeletts, z. B. bei reproduktiven Vorgängen 
aufgebaut wird. 

Vorkommen: Trattberg, Schmittenstein, Kaltenhausen, 
Gartenau. 

Alter: Tithon-Berrias. 

Obesacapsula rusconensis Baumgartner 
Taf. 18, Fig. 12-15 

1984 Obesacapsula rusconensis Baumgartner, S. 776, Taf. 6, 
Fig. 7-9 (Obertithon-Unterhauterive, Cava Rusconi, Citti- 
glio, Varese, Lombardei, Nord-Italien). 

Material: über 100 Exemplare. 

Beschreibung: Großes Gehäuse mit 6 —7 Segmenten. 
Die ersten 5 Segmente bilden einen konischen Proximalteil. 
Auf diesen folgt das sehr breite 6. Segment. Das Gehäuse 
schließt nach unten mit einem Segment ab, dessen Breite etwa 
der des 5. Segments entspricht. Die Cephalis ist glatt und po¬ 
renlos. Der Thorax ist vorn glatt und porenlos, hinten mit all¬ 
mählich beginnender Porenentwicklung. Die Grenze zwi¬ 
schen dem 1. und 2. Segment ist durch eine Porenreihe mar¬ 
kiert. Das 3., 4. und 5. Segment besitzen steile Ränder und tra¬ 


gen kleine unregelmäßig verteilte Poren. Das 6. Segment ist 
etwas niedriger als der Proximalteil. Seine Form gleicht einem 
Ring mit konvexen Seiten. Die Oberfläche zeigt unterschied¬ 
lich große, irregulär verteilte polygonale Poren. Porengrup¬ 
pen werden von kräftig entwickelten Rippen umrahmt. Da¬ 
durch ergibt sich eine auffällige polygonale Skulptur. Auf den 
Kreuzpunkten der Rippen sitzen kleine Knoten. Nach unten 
nimmt die Porengröße des 6. Segments ab. Das 7. Segment ist 
porenlos, möglicherweise spongiös. Seine Länge erreicht in 
einigen Fällen die des übrigen Gehäuses. 

Bemerkung: Das 7. Segment ist nicht häufig erhalten. 
Mitunter kann auch ein Segment weniger vorhanden sein. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Trattberg. 

Alter: Tithon-Berrias. 


Obesacapsula rotunda (Hinde) 

Taf. 19, Fig. 1, 2 

1900 Stichocapsa rotunda HlNDE, S. 41, Taf. 3, Fig. 24 (Oberjura- 
Unterkreide, Mount Badan, Zentral-Borneo). 

1973 Stichocapsa (?) rotunda FI. FoRFMAN, S. 265, Taf. 11, Fig. 2, 
Taf. 16, Fig, 20 (Oberjura-Unterhauterive, Northwest Pacific 
Basin). 

1975 Stichocapsa (?) rotunda H. FOREMAN, S. 616, Taf. 27, Fig. 6, 
Taf. 7, Fig. 5 (Tithon-Valangin, Shatskv Rise, Nord-Pazifik). 

1977 Stichocapsa rotunda H. Muzavor, S. 122, Taf. 5, Fig. 11-12 
(Oberjura, Oberaudorf, Nördliche Kalkalpen, Bayern). 

1977b Obesacapsula rotunda (FI.) Pessagno, S. 53, Taf. 9, Fig. 4,12, 
18 (Berrias-Valangin, California Coast Ranges). 

1978 Syringocapsa rotunda (H.) Foreman, S. 749, Taf. 2, Fig. 2, 
(Oberjura-Valangin/Hauterive, Cape Verde Basin, Nord-At¬ 
lantik). 

1979 Obesacapsula rotunda (H.) Nakaseko et al. Taf. 2, Fig. 11 a, b 
(Valangin Hauterive, Shimanto Belt, Japan). 

1979 Stichocaps rotunda H. Ozvoldova, S. 257, Taf. 5, Fig. 5—6 
(Dogger-Untermalm, Cerveny Kamen Klippe, Podbiel, Slo¬ 
wakei). 

19S0 Syrmocapsa rotunda (FI.) Baumgartner et al., S. 62, Taf. 3, 
Fig. 12 (Oberjura, Blake Bahama Basin, Nord-Atlantik). 

1981 Syringocapsa rotunda (H.) KOCHER, S. 97, Taf. 16, Fig. 30 
(Oxford-Kimmeridge, Südalpen). 

1981 Obesacapsula rotunda (H.) Nakaseko & NlSFUMURA, S. 156, 
Taf. 11, Fig. 12(Valangin, Shimanto Gruppe, Südwest-Japan). 
1984 Obesacapsula rotunda (H.) Baumgartner, S. 775, Taf. 6, 
Fig. 13 (Obertithon-Unterhauterive). 

1984 Syringocapsula rotunda (H.) OZVOLDOVA & Sykora, S. 271, 
Taf. 12, Fig. 7, Taf. 14, Fig. 4 6 (Oberjura, Sipkovskv Hav, 
Tschechoslowakei). 

1984 Obesacapsula rotunda (FI.) Pessagno et al., S. 29, Taf. 4, 
Fig. 8, 10. 

1984 Syringocapsa rotunda (H.) SCHAAF, S. 153, Fig. 15(Berrias). 
1984 Obesacapsula rotunda (H.) Pessagno et al., S. 29, Taf. 4, 
Fig. 8, 10 (Berrias - Unterhauterive, Tethys und Boreal). 
1987 Obesacapsula rotunda (FI.) Pavsic & Gorican, Taf. 4, Fig. 7 
(Unterkreide, Vrsnik, Westslowenien). 

Material: 2 Exemplare. 

Beschreibung: Mittelgroßes Gehäuse mit 5 Segmenten. 
Die ersten vier Segmente sind konisch angeordnet. Das letzte 
Segment ist kugelig und besitzt auf der Unterseite eine Ein¬ 
dellung mit zentraler Öffnung. Die Segmente 2 bis 4 zeigen 
ein spongiöses Muster mit kleinen rundlichen Poren. Die Ce¬ 
phalis ist glatt und porenlos. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau. 

Alter: Tithon — Berrias. 
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Obesacapsula bullata n. sp. 

Taf. 19, Fig.3-5 

Material: 10 Exemplare. 

Diagnose: Mittelgroße bis sehr große spongiöse Schale 
mit 4 Segmenten. Der aus den ersten drei Segmenten beste¬ 
hende konische Proximalteil setzt sich durch einen Knick in 
der Kontur sehr deutlich vom großen kugeligen 4. Segment 
ab. Die Cephalis ist glatt und porenlos. Die folgenden Seg¬ 
mente besitzen eine spongiöse Oberfläche, die aus einer Viel¬ 
zahl unregelmäßig verteilter Poren besteht. Auf der Unter¬ 
seite des Gehäuses liegt eine kleine zentrale Öffnung. Das 
4. Segment ist doppelt bis viermal so hoch wie die ersten drei 
Segmente zusammen. 

Differentialdiagnose: Obesacapsula bullata n. sp. un¬ 
terscheidet sich von Obesacapsula morroensis Pessagno durch 
den deutlichen Knick in der Kontur an der Grenze zwischen 
dem konischen Vorderteil und dem kugeligen letzten Seg¬ 
ment. 

Derivatio nominis: Bullata = Blase. Der Begriff soll 
die Form des letzten Segments beschreiben. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotvp 



Paratype 

n 


Höhe Gehäuse 

490 

400 

385 

360 

350 

370 

Höhe Abdomen 

365 

310 

250 

270 

270 

250 

Breite Abdomen 

375 

325 

285 

290 

300 

270 

BSP Prot. Nr. 

5111 

5112 

5113 

5114 

5115 

5116 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und „Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon — Berrias). 

Locus typicus: Kaltenhausen, Profil Ka, Probe Ka 7, 
Bachbett zwischen Kleinem und Großem Barmstein. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau, 
Marktschellenberg. 


Familie Theopilidae Haeckel 1882 
Typus-Gattung: Theopilium Haeckei. 1882 

Gattung Podocy>rtis Ehrenberg 1847 
Typus-Art: Podocyrtispapalis Ehrenberg 1854 

Podocyrtis concentnca n. sp. 

Taf. 19, Fig. 6—9 

Material: 10 Exemplare. 

Diagnose: Kugeliges Gehäuse mit 3 Segmenten und 4 
triradiaten Stacheln. 

Beschreibung: Die Stacheln sind tetraedriscb angeord¬ 
net. Einer von ihnen sitzt auf der kleinen Cephalis. Der Tho¬ 
rax ist ein ringförmiges Segment. Das große kugelförmige 
letzte Segment, das Abdomen, besitzt axial konzentrisch ver¬ 
laufende Reihen hexagonaler Porenrahmen. Die Poren wer¬ 
den von proximal nach distal größer. Die Unterseite des Ge¬ 
häuses ist geschlossen. Drei triradiate Stacheln sind im 120- 
Grad-Winkel in einer Ebene unterhalb des Äquators nach di¬ 
stal gerichtet angebracht. 


Differentialdiagnose : Die Art unterscheidet sich von 
Podocyrtis globosa Rust (1898) durch die sehr kleine Cephalis, 
durch die konzentrische Porenanordnung und durch die lan¬ 
gen triradiaten Stacheln. 

Derivatio nominis: Nach den konzentrisch angeord¬ 
neten Porenreihen auf dem Abdomen. 

Dimensionen: in Mikron 


Breite Abdomen 

Holotvp 

245 

240 

Paratypen 
220 260 

200 

220 

Länge Cephalisstachel 

180 

120 

120 

170 

110 

85 

Länge Abdominalstachel 

160 

180 

180 255 

165 

100 

Durchmesser 
Abdominalporen distal 

30 

25 

25 

30 

20 

20 

BSP Prot. Nr. 

5123 

5124 

5125 5126 

5127 

5128 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und „Neokom“-Aptychenschichten in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon — Berrias). 

Locus typicus: Schrambach, Profil Sb, Probe Sb 28, im 
Bachbett knapp unterhalb des Schleierfalls (Kuchl, Salzburg). 

Vorkommen: Schrambach, Kaltenhausen, Gartenau, 
Trattberg. 


Familie Eucyrtidiidae Ehrenberg 1847 
Typus-Gattung: Eucyrtidium Ehrenberg 1847 

Die im folgenden beschriebenen Nassellarien sind durch 
langgestreckte Gehäuse mit 2 bis 4 Segmenten und einen Po¬ 
rentubus gekennzeichnet. 

Die Eucyrtidiidae sind nach Ehrenberg (1847) mehrseg- 
mentige Formen, die sich nach unten verjüngen und keine la¬ 
teralen Anhänge besitzen. Die jüngeren Autoren, wie de We- 
ver & Caby (1982) weichen von der Forderung, daß keine Ge¬ 
häusefortsätze vorhanden sein dürfen, ab und lassen Stacheln 
an den verschiedenen Segmenten zu (z. B. Katroma Pessagno 
& Poisson). Die hohe Variabilität und die großen Ähnlichkei¬ 
ten der langgestreckten Nassellarien mit 2 bis 4 Segmenten 
und Porentubus führen zu einer großen Unsicherheit in der 
Familienzuordnung. So stellen Foreman (1973) einen Teil der 
nachstehend beschriebenen Formen zu den Amphipyndaceae 
Riedel (Podobursa Wisniowski), Pessagno (1977a) und Pessa¬ 
gno & Poisson (1981) zu den Syringocapsidae Pessagno (Po¬ 
dobursa Wisniowski, Dibolacbras Foreman, Katroma Pessa¬ 
gno & Poisson), de Wever & Caby (1982) zu den Eucyrtiidae 
Ehrenberg (Katroma Pessagno & Poisson) und Schaaf (1984) 
zu den Stichocapsidae Haeckel (Dibolacbras Foreman, Ka¬ 
troma Pessagno & Poisson, Podobursa Wisniowski). Nach 
dem Grundschema von Haeckel (1861) umfassen diese For¬ 
men die Familien der Dyo-, Trio- und Tetracyrtida. 

In den nachstehenden Beschreibungen wird der von de We¬ 
ver & Caby (1982) vertretenen Auffassung der Eucyrtidiidae 
gefolgt. Die Formen werden jedoch von den oben dargestell¬ 
ten Syringocapsidae durch das konstante Vorhandensein 
eines Porentubus unterschieden. 

An dieser Stelle soll keine Emendierung der Familie der 
Eucyrtidiidae Ehrenberg vorgenommen werden, da der von 
den jüngeren Autoren gebräuchliche morphologische Spiel¬ 
raum für die folgenden Gattungen ausreicht. 
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Die Familie der Eucyrtidiidae Ehrenblrg umfaßt im Mate¬ 
rial der Osterhorngruppe die Gattungen Dibolacbras Fore 
man, Podobursa Wisniowski, Theosyringium Haeckel, Eusy- 
ringium Haeckel und Katroma Pessagno & Poisson. Ihre 
Gliederung wird in der vorliegenden Arbeit durch eine nume¬ 
rische Klassifikation unterstützt. 

Die morphologische Analyse der reichen Faunen der 
Osterhorngruppe zeigt die hohe Variabilität der Gehäuse die¬ 
ser Familie deutlich. Darüberhinaus läßt sich innerhalb von 
Arten und Gattungen eine freie Kombinierbarkeit der Merk¬ 
male feststellen. In der Bestimmungstabelle (Abb. 27) werden 
9 Merkmalsgruppen mit insgesamt 30 Merkmalen und eine 
zusätzliche Gruppe für eventuelle Sondermerkmale fixiert. 26 
der festgehaltenen Merkmale sind kombinierbar und es erge¬ 
ben sich hierdurch 3024 verschiedene Morphotypen. Dies 
würde zu einer starken Zunahme der Menge der Artnamen 
führen, was durch die starke Vermischung der Merkmale und 
ihre möglichen ökologischen Ursachen nicht sinnvoll ist. Aus 
diesem Grund wird die Variabilität in Form eines neunstelli¬ 
gen Nummerncodes dokumentiert. Die Merkmale werden 
zudem nach ihrem genetischen und ökologischen Ursprung 


interpretiert und so geordnet, daß in einer graphischen Dar¬ 
stellung die Eigenschaften eines Gehäuses als Linie mit einem 
charakteristischen Verlauf wiedergegeben werden kann. 

Bei dieser Klassifikation wird die Anzahl der Segmente 
nicht berücksichtigt, da sie von einer zunehmenden Zahl von 
Autoren als ontogenetische Erscheinung gewertet wird (An¬ 
derson, 19S3) und keine ökologische Bedeutung wie etwa die 
Staehelentwicklung besitzt. 

Der Vergleich der Gehäuse der Eucyrtidiidae Ehrenberg 
zeigt, daß zwei Typen von Oberflächenstrukturen nebenein¬ 
ander Vorkommen: die glatt-porate und die mamillate. Die 
deutliche Trennbarkeit der beiden Oberflächenmuster und 
das Fehlen von Übergängen zwischen diesen Typen scheint 
hier das einzige Unterscheidungskriterium in der sonst durch 
starke Variabilität der Merkmale gekennzeichneten Gruppe 
zu sein. 

Bislang wird im System der Radiolarien kaum bzw. nur in¬ 
direkt Bezug auf diesen deutlichen Unterschied genommen, 
obwohl er an mehreren Beispielen bei Spumellarien und Nas- 
sellarien zu beobachten ist. Hinweise darauf werden durch 
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Abb. 27: Bestimmungsschema für die Gehäuse der Eucyrtidiidae Ehr. in Jura und Unterkreide des 
Osterhorn-Tirolikums. 
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die Trennung der Gattungen Tnactoma Rust und Acaeniotyle 
Foreman oder Cenospbaera Rust und Conosphaera Rust 
bzw. Praeconocaryornma Pessagno innerhalb der Actinom- 
miden gegeben. Auch bei den Eucyrtidiiden wird mit Podo- 
bursa (?)polylophia Foreman und ihrer fraglichen Zuordnung 
zur Gattung Podobursa Wisniowski indirekt auf diesen Unter¬ 
schied hingewiesen. Mitunter werden glatte und mamillate 
Oberflächen auf dem Artniveau getrennt, wie dies bei Setbo- 
Cdpsa cetid Foreman und Setbocdpsa leiostraca Foreman ge¬ 
schieht. Das Problem ist nicht nur auf den Oberjura be¬ 
schränkt. Auch bei den triadischen Radiolarien lassen sich 
glatte und mamillate Oberflächen beobachten. Sie werden 
auch hier innerhalb gleicher Gattungen lediglich als verschie¬ 
dene Arten beschrieben. 


Ein Grund für das Auftreten der beiden Grundmuster 
kann derzeit noch nicht angegeben werden. Die Interpreta¬ 
tion als mögliche Formen eines Generationswechsels oder ei¬ 
ner Reaktion auf bestimmte ökologische Bedingungen, even¬ 
tuelle ontogenetische oder phylogenetische Entwicklungen 
ist ohne statistische Untersuchungen von Massenpopulatio¬ 
nen beider Hauptgruppen, Spumellarien und Nassellarien, 
nur ansatzweise durchführbar. 

Im Rahmen dieser Arbeit sollen wegen der übergeordneten 
Bedeutung des Unterschiedes zwischen glatt-poraten und 
mamillaten Radiolarien die Eucyrtidiidae Ehrenberg rein 
morphologisch in zwei Unterfamilien aufgeteilt werden: die 
Favocvrtidiinae n. sfam. mit einem glatten, wabenartigen Po¬ 
renmuster und die Collicyrtidiinae n. sfam. mit einem mamil¬ 
laten Porenmuster (Abb. 28). 


Unterfamilie 

COLLICYRTIDIINAE 

FAVOCYRTIDIINAE 


kurzer 

Apikalstachel 

Collicyrtidium n. gen. 

Theosyringium 

keine 

Abdominalstacheln 

Helocingulum n. gen. 

Dibolacbras 

zwei 

Abdominalstacheln 

Podobursa 

Katroma 

mehr als zwei 
Abdominalstacheln 

langer 

Apikalstachel 

Morosyringium n. gen. 

Favosyringium n. gen. 

mit und ohne 
Abdominalstacheln 

Apikalstachel 

mamillat 

wabenartig porat 

Abdominalstacheln 

Oberflächenstruktur 


Abb. 28: Systematische Übersicht der Eucyrtidiidae EHRENBFRG mit den in der Osterhorn-Gruppe vor¬ 
kommenden Gattungen. 


Eine weitergehende Differenzierung der beiden Unterfa¬ 
milien erfolgt nach der morphologischen Analyse der For¬ 
men der Osterhorngruppe mit Hilfe der Länge des Apikalsta¬ 
chels der Cephalis, da sich hier statistisch ein gewisser Ein¬ 
schnitt in der Variabilität der Gehäuse zeigt. Gattungen bzw. 
Gattungsgruppen werden schließlich aufgrund der Anzahl 
der Abdominalstacheln unterschieden. 

Unterfamilie Favocvrtidiinae n. sfam. 

Diagnose: Langgestreckte Nassellarien mit 2 bis 4 Seg¬ 
menten, einem langen Porentubus und einer glatten, waben- 
artig-poraten Oberfläche des Abdomens. Abdominalstacheln 
können fehlen oder vorhanden sein. Der Porentubus ist offen 
oder geschlossen. 


Differentialdiagnose: Die Favocvrtidiinae n. sfam. 
unterscheiden sich von den Collicyrtidiinae n. sfam. durch 
die glatte, wabenartig-porate Oberfläche des Abdomens. 

Derivatio nominis: Favum = Wabe. Der Begriff soll 
die regelmäßige Anordnung der Poren der Abdominalschale 
beschreiben. 

Enthaltene Gattungen: Theosyringium Haeckel 
Ensyringium Haeckel 
Dibolacbras Foreman 
Podobursa Wisniowski 
Kdtroma Pessagno 
Favosyringium n. gen. 

Typus-Gattung: Dibolacbras Foreman 1973. 


Code: Taf. 19, Fig. 10: 3-0/0-0-0/0-3-2/0 
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Gattung Theosyringium Haeckj i 1881 
Typus-Art: Urocyrtis amaliae Pantanelli 1 SSO 

Theosyringium amaliae (Pantanelli) 

Taf. 19, Fig. 10 

1880 Urocyrtis amaliae Pantanelli, Fig. 46 (Oberjura, Pietra, 
Limite, Toscana, Italien). 

1885 Theosyringium amaliae(P.)Kvsr, S. 309, Taf. 12, Fig. 13 (Mitt¬ 
lerer Malm, Arvavaratja, Ungarn, Urschlau, Nördliche Kalk¬ 
alpen, Bayern) 

Material: über 100 Exemplare. 

Beschreibung: Längliches Gehäuse mit 3 Segmenten. 
Die Cephalis trägt einen langen Apikalstachel. Der Thorax ist 
kegelförmig und porat. Das Abdomen ist kugelig. Auf ihm 
sind hexagonale Porenrahmen sichtbar, die in steil diagonalen 
Reihen von oben nach unten verlaufen. Ein langer Porentu¬ 
bus besitzt Porenreihen, die leicht gegen den Uhrzeigersinn 
gedreht sind. Der Tubus endet geschlossen. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau, 
Marktschellenberg. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 


Gattung Dibolachras Foreman 1973 
Typus-Art: Dibolachras chandrika Foreman 1973 

Dibolachras chandrika Kocher 
Taf. 19, Fig. 11 

1981 Dibolachras chandrika Kocher, S. 61, Taf. 13, Fig. 1 -2 (Ober- 
callov-Unterkimmeridge, Monte Generoso, Südalpen, 
Schweiz). 

1984 Dibolachras chandrika K. BAUMGARTNER, S. 761, Taf. 2, Fig. 20 
(Obercallov-Mitteltithon). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Langgestrecktes Gehäusemit3 Segmen¬ 
ten, einem relativ kurzen Porentubus und zwei langen trira- 
diaten Stacheln auf dem dritten Segment. Auf der Cephalis 
sitzt ein mittellanger Apikalstachel. Der Thorax ist porat und 
konisch. Das Abdomen ist kugelig und besitzt konzentrisch 
zur Achse angeordnete Querreihen großer hexagonaler Po¬ 
ren. Die Primärstacheln sind äquatorial angebracht. Der 
Postabdominaltubus zeigt parallel zur Achse verlaufende Po¬ 
renreihen. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Kaltenhausen, 
Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Oxford — Kimmeridge ?, Tithon — Untervalangin. 


Code: Taf. 19, Fig. 11: 1-2/1-1-2/2-2-1 0 
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Gattung Podobursa Wisniowski 18S9 emend. Foreman 1973 

Typus-Art: Podobursa dunikowskii Wisniowski 1889 

Podobursa triacantha (Fischli) 

Podobursa triacantha (Fischli) wird von Foreman (1973) 
als Form mit 4 Segmenten und einer Anzahl der Abdominal¬ 
stacheln von 3 bis 6 definiert. In dieser Art sind verschiedene 
Typen von Theosyringium acanthophorum Rust, die von 
Fischli (1916) nach ihrer Stachelzahl einzeln als Forma tria- 
canthum, tetracanthum und hexacanthum benannt wurden, 
zusammengefaßt. Taxonomische Unsicherheit entsteht da¬ 
durch, daß innerhalb dieser Art die Zahl der Stacheln breit va¬ 
riieren darf, aber Formen mit der gleichen Segmentzahl und 
zwei Abdominalstacheln als Dibolachras Foreman einer an¬ 
deren Gattung angehören sollen. Solange die biologische Zu¬ 
sammengehörigkeit fossiler Radiolarien nicht erkannt und 
das System nur aufgrund morphologischer Unterschiede er¬ 
stellt werden kann, ist es gleichgültig, ob die unterschiedli¬ 
chen Wuchsformen auf dem Gattung-, Art- oder Unterartni¬ 


veau getrennt werden. Eine konsequente Handhabung einer 
Unterscheidungsmethode ist jedoch wünschenswert. Dem¬ 
nach müßten dreistachelige, vierstachelige und sechsstache¬ 
lige Formen als eigene Gattungen oder die Gattung Dibola¬ 
chras Foreman als Synonym von Podobursa Wisniowski be¬ 
handelt werden. 

Im folgenden soll eine gewisse Lösung dieses Problems 
durch die Teilung von Podobursa triacantha (Fischli) in ver¬ 
schiedene Unterarten mit Hilfe der Anzahl der Abdominal¬ 
stacheln angestrebt werden. Damit ergibt sich die Möglich¬ 
keit, die einzelnen Erscheinungsformen der Gehäuse in ihrem 
zeitlichen und räumlichen Auftreten zu verfolgen. Da sich 
der Name Podobursa triacantha (F.) in der jüngeren Literatur 
sehr eingebürgert hat, ist eine Umbenennung der Art und eine 
Wiedereinführung der alten Formabezeichnungen von 
Fischli (J9J 6) wenig sinnvoll. Es wird deswegen mit Hilfe der 
Zusätze triradiata , tetraradiata und hexaradiata auf die un¬ 
terschiedliche Zahl der Stacheln und die resultierende Gehäu¬ 
sesymmetrie eingegangen. 
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Podobursa triacantha triacantha (Fischli) 

Taf. 19, Fig. 12, 13 

1916 Theosyringiurn acanthophorum RusT var. triacanthus FlSCHLl, 
S. 47, Fig. 38 (Kreide, Rigi, Schweiz). 

1973 Podobursa triacantha (FlSCHLl) Foreman, S. 266, Taf. 13, 
Fig. 1 (Oberjura-Unterhauterive, Northwest Pacific Basin). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Längliches Gehäuse mit 4 Segmenten 
und einem nicht sehr langen Porentubus. Die Cephalis trägt 


einen kurzen bis mittellangen Apikalstachel. Der Thorax be¬ 
steht aus zwei Segmenten, die mit der Cephalis zusammen 
den Proximalteil bilden. Das Abdomen ist wabenartig porat 
und besitzt drei lange triradiate Stacheln. Der Porentubus 
zeigt Porenreihen die stark im oder gegen den Uhrzeigersinn 
gedreht sind. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Kaltenhausen, 
Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 
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Podobursa triacantha tetraradiata n. ssp. 

Taf. 20, Fig. 1-3 

1916 Tbeosyringiurn acanthophorum Rüst var. tetracanthus 
FlSCHLl, S. 47, Fig. 39 (Kreide, Rigi, Schweiz). 

1 973 Podobursa triacantha (FlSCHLl) Foreman, S. 266, Taf. 13, Fig. 
7 (Oberjura-Unterhauterive, Northwest Pacific Basin). 

1977b Podobursa triacantha (F.) PESSAGNO, S. 57, Taf. 11, Fig. 6 
(Oberkimmeridge-Valangin, California Coast Ranges). 

1981 Podobursa triacantha (F.) Schaaf, S. 436, Taf. 5, Fig. 11, 
Taf. 25, Fig. 1 a, b (Oberbarreme-Unterapt, Mid Pacific 
Mountains). 

1981 Podobursa triacantha (F.) STEIGER, Taf. 14, Fig. 10 (Tithon, 
Trattberg, Nördliche Kalkalpen, Österreich). 

1981 Podobursa triacantha (F.) Nakaseko & Nishimura, S. 157, 
Taf. 11, Fig. 13 (Valangin, Shimanto Gruppe, Südwest-Japan). 

1984 Podobursa triacantha (F.) SCHAAF, S. 144, Taf. 29, Fig. 1-4 
(Oberjura-Unterapt). 

Material: 10 Exemplare. 


Diagnose: Langgestreckte Gehäuse mit 4 Segmenten, 
einem Porentubus und 4 Abdominalstacheln. 

Beschreibung: Die Cephalis trägt einen kurzen bis mit¬ 
tellangen Apikalstachel. Das Abdomen ist wabenartig porat 
mit hexagonalen Porenrahmen. In seinem Äquatorialbereich 
befinden sich 4 kurze oder lange triradiate Stacheln, die dem 
Gehäuse eine tetraradiate Symmetrie verleihen. Der Porentu¬ 
bus zeigt gerade oder verdrehte Porenreihen. Er ist terminal 
geschlossen. 

Differentialdiagnose: Podobursa triacantha tetrara¬ 
diata n. ssp. unterscheidet sich von Podobursa triacantha tria¬ 
cantha (Fischli) durch den Besitz von 4 im rechten Winkel an¬ 
geordneten Abdominalstacheln. 

Derivatio nominis: Tetraradiat = vier Stacheln erge¬ 
ben eine vierstrahlige Symmetrie des Gehäuses. 


Code: Taf. 20, Fig. 1: 1—2/1—1-4/1—1—2/0 
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Dimensionen: in Mikron 
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SC 
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Bemerkung: Mit dieser Unterart soll die von Fischli 
(1916: 47) durchgeführte Unterscheidung einer vierstacheli¬ 


gen Form von drei- und mehrstacheligen Typen wieder ein¬ 
geführt werden. 

Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon — Untervalangin). 

Locus typicus: Kaltenhausen, Profil Ka, Probe Ka 22, 
Bachbett zwischen Kleinem und Großem Barmstein (Hal¬ 
lein, Salzburg). 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Marktschellen¬ 
berg. 


Code: Tat. 20, Fig. 2: 2-2/1-1-4 '2-2-2, C 
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Code: Taf. 20, Fig. 3: 2-4 1-1^4 2-3-2'0 
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Podobursa triacantha hexaradiata n. ssp. 

Taf. 20, Fig. 4, 5 

1916 Theosyringium acanthophorum RtJST var. polyacanthus 
Fischli, S. 47, Fig. 41 (Kreide, Rigi, Schweiz). 

Material: 6 Exemplare. 

Diagnose: Langgestreckte Gehäuse mit 4 Segmenten, 
einem Porentubus und 6 Abdominalstacheln. 

Beschreibung: Die Cephalis trägt einen kurzen oder 
langen Apikalstachel. Das Abdomen ist wabenartig porat mit 
hexagonalen Porenrahmen. In seinem Äquatorialbereich be¬ 
finden sich 6 kurze oder lange triradiate Stacheln, die dem Ge¬ 
häuse eine hexaradiate Symmetrie verleihen. Der lange Po¬ 
rentubus zeigt im vorliegenden Material gerade Porenreihen. 
Er ist terminal geschlossen. 


Differentialdiagnose: Podobursa triacantha hexara¬ 
diata n. ssp. unterscheidet sich von Podobursa triacantha tria¬ 
cantha (Fischli) und Podobursa triacantha tetraradiatan. ssp. 
durch den Besitz von 6 symmetrisch angeordneten Abdomi¬ 
nalstacheln. 

Derivatio nominis: Hexaradiat = sechs Stacheln erge¬ 
ben eine sechsstrahlige Symmetrie des Gehäuses. 


Dimensionen: in Mikron 


Länge Gehäuse 

Holotvp 

325 

400 

465 

Paratypen 

350 

490 

370 

Länge Apikalstachel 

50 

60 

66 

33 

66 

42 

Breite Abdomen 

113 

160 

240 

170 

200 

185 

Länge 

Abdominalstacheln 

45 

50 

60 

35 

66 

42 

Länge Porentubus 

150 

150 

145 

135 

180 

135 

BSP Prot. Nr. 

5143 

5144 

5145 

5146 

5147 

5148 
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Bemerkung: Bei Fischi.i (1916: 47) dürfte in den Abbil¬ 
dungen eine Verwechslung vorliegen: Die Var. polyacantha 
wird mit 6 Abdominalstacheln und die Var. hexacantha wird 
mit mehr als 6 Abdominalstacheln dargestellt. Foreman 


(1973) stellt die vielstacheligen Formen nicht zu Podobursa 
triacantka (F.). Außer der Abbildung Fig. 41 gibt es in der Li¬ 
teratur keine eindeutige Darstellung von Podobursa triacan- 
tha (F.) mit sechs Abdominalstacheln. 


Code: Taf. 20, Fig. 4, 5: 1-2/UI-6/2-3-2/0 
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Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon — Untervalangin). 

Locus typicus: Kaltenhausen, Profil Ka, Probe Ka 7, 
Bachbett zwischen Kleinem und Großem Barmstein (Hal¬ 
lein, Salzburg). 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau, Trattberg, 
Marktschellenberg. 


Podobursa triacantha octaradiata n. ssp. 

Taf. 20, Fig. 6, 7 

1916 Theosyringium acanthopborum RusTwr. hexacanthus Fischli, 
S. 47, Fig. 40 (Kreide, Rigi, Schweiz). 

1973 Podobursa sp. aff. P. triacantha (Fischli) Foreman, Taf. 16, 
Fig. 13 (Valangin-Unterhauterive, Northwest Pacific Basin). 

Material: 6 Exemplare. 

Diagnose: Langgestreckte Gehäuse mit 4 Segmenten, 
einem Porentubus und 8 Abdominalstachein. 

Beschreibung: Die Cephalis trägt einen kurzen oder 
langen Apikalstachel. Das Abdomen ist wabenartig porat mit 
hexagonalen Porenrahmen. In seinem Äquatorialbereich be¬ 


finden sich 8 kurze oder lange triradiate Stacheln, die dem Ge¬ 
häuse eine achtstrahlige Symmetrie verleihen. Der lange Po¬ 
rentubus zeigt im Material der Osterhorngruppe Porenrei¬ 
hen, die entgegen dem Uhrzeigersinn gedreht sind. Er ist ter¬ 
minal geschlossen. 

Differentialdiagnose: Podobursa triacantha octara¬ 
diata n. ssp. unterscheidet sich von Podobursa triacantha tria- 
cantha (Fischli), Podobursa triacantha tetraradiata n. ssp. 
und Podobursa triacantha hexaradiata n. ssp. durch den Be¬ 
sitz von 8 symmetrisch angeordneten Abdominalstacheln. 

Derivatio nominis: Octaradiat = acht Stacheln erge¬ 
ben eine achtstrahlige Symmetrie des Gehäuses. 

Dimensionen: in Mikron 


Lange Gehäuse 

Holotyp 

490 

400 

440 

Paratypen 

480 

310 

370 

Länge Apikalstachel 

60 

— 

60 

45 

30 

42 

Breite Abdomen 

160 

200 

220 

220 

140 

185 

Länge 

Abdominalstacheln 

60 

67 

50 

45 

40 

42 

Länge Porentubus 

200 

170 

140 

200 

125 

135 

BSP Prot. Nr. 

5149 

5150 

5151 

5152 

5153 

5154 


Bemerkung: Fischli (1916) bildet verwechslungsbedingt 
mit der Var. hexacanthus eine achtstachelige Form ab. 


Code: Taf. 20, Fig. 6, 7: 3-2/1 -1 -7/1 -2-2/0 
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Stratum typicum: Aptvchenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Tithon — Berrias). 

Locus typicus : Trattberg, Profil Ee, Probe Ee 2, Straße 
zwischen der Vordertrattbergalm und der Hintertrattberg- 
alm. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau. 

Podobursa helvetica (Rust) 

Taf. 20, Fig. S, 9 

1SS5 Tbeosyringium helveticum Rust, S. 309, Taf. 27, Fig. 14 (Ober¬ 
jura, Schweiz). 

1980 Podobursa helvetica (R.) Baumgartner et al., S. 60, Taf. 3. 
Fig. 11 (Oxlord-Mittelkimmeridge, Argolis, Griechenland). 

1981 Podobursa helvetica (R.) Kocher, S. 84,Taf. 15, Fig. 17(Ober- 
callov-Oxford, Südalpen). 

1981 Podobursa helvetica (R.) DE Wever & Caby, Taf. 2, Fig. 20 
(Oberoxford-Mittelkimmeridge, Bündner Schiefer, Alpes Cot- 
tiennes, Frankreich). 

Code: Taf. 20, Fig. S: 3-2/1-1-4'1-2-2/1 


19S4 Podobursa helvetica (R.) Baumgartner, S. 779, Taf. 7, Fig. 7 
(Bathon-Unterkimmeridge). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Langgestrecktes Gehäuse mit 4 Segmen¬ 
ten und einem langen Porentubus. Das große Abdomen ist 
stufig vom übrigen Gehäuse abgesetzt. Seine Oberfläche ist 
wabenartig porat und besitzt hexagonale Porenrahmen. Auf 
dem Abdomen sitzen unterschiedlich viele triradiate Sta¬ 
cheln. Im vorliegenden Material trägt das Abdomen 4 und 6 
kurze Stacheln. Die Cephalis besitzt einen mittellangen Api¬ 
kalstachel, der bei älteren Formen gegen den Uhrzeigersinn 
gedreht ist. Der Bereich zwischen der Cephalis und dem ge¬ 
blähten Segment ist länglich und zeigt im oberen Teil grobe, 
im unteren Teil feine Poren. Der Porentubus ist terminal ge¬ 
schlossen und enthält teils gerade, teils gegen den Uhrzeiger¬ 
sinn gedrehte Porenreihen. 
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Code: Taf. 20, Fig. 9: l-2/i-l-6/l-2-2/t 
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Bemerkung: Die als Steinkern interpretierbare Abbil¬ 
dung von Rust (1885) läßt offen, ob das Exemplar Abdomi¬ 
nalstacheln hatte oder nicht. Baumgartner et al. lassen 8 bis 1 0 
Stacheln zu. Das Material der Osterhorngruppe enthält For¬ 
men mit weniger Stacheln oder ganz ohne Stacheln. Auch sie 
sollen vorerst mit zu Podobursa helvetica (Rust) gestellt wer¬ 
den. 

Vorkommen: Trattberg, Gartenau. 

Alter: Tithon — Berrias. 


Podobursa sp. cf. P. tetracola Foreman 
Taf. 20, Fig. 10 

1973 Podobursa tetracola Foreman, S. 266, Taf. 13, Fig. 10, Taf. 16, 
Fig. 14 (Oberjura-Unterkreide, Northwest Pacific Basin). 

1979 Podobursa tetracola F. — OzvOLDOVA, S. 255, Taf. 2, Fig. 5 
(Oberjura, Cerveny Kamen Klippe, Podbiel, Slowakei). 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Längliches Gehäuse mit 4 (?) Segmenten 
und einem kurzen Porentubus. Die Cephalis ist glatt und po- 
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renlos. Sie trägt einen kurzen Apikalstachel. Das Porenmu¬ 
ster des kugeligen Abdomens ist wabenartig porat. Im Aqua- 
torialbereich liegen 4 sehr kurze Stacheln. Der Porentubus ist 
geschlossen und zeigt wenige Poren, die in schrägen, gegen 
den Uhrzeigersinn gerichteten Reihen verlaufen. 


Bemerkung: Die Form wird nur in die Nähe von Podo- 
bursa tetracola Foreman gestellt, weil nicht klar ist, wieviele 
Segmente zwischen der Cephalis und dem Abdomen liegen. 


Code: Taf. 20, Fig. 10: 3-2/1-1—4/1-1-1/0 


Porentubusverlauf 

ger 1 | m Uz 2 | g Uz 3 

o 


o 


X 

Stachelposition 

0 

prox 

1 

äqua 

2 

dist 

3 

irreg 

4 

o 

o 

X 

o 

o 

Cephalis-Form 

einfach 1 

geteilt 2 

X 


o 

Abdomenoberfläche 

glatt 1 

mamillat 2 

X 


o 

Stachelzahl 

0 

1 | 2 | 3 | 4 | 5 | 6 |>6=7 

o 

o | o 

O | X 

o | o 

o 

Stachellänge 

0 

kurz 1 | lang 2 

o 


X 


o 

Cephalislänge 

kurz 1 | mittel 2 | lang 3 

X 


o 


0 

Porentubuslänge 

kurz 1 | lang 2 

X 


o 

Sondermerkmale 

0 1 vorhanden 1 

X 

o j 



Vorkommen: Trattberg. 
Alter: Tithon. 


Podobursa sp. 
Taf. 20, Fig. 11, 12 

Material: 2 Exemplare. 


Beschreibung: Langgestrecktes Gehäuse mit 4 Segmen¬ 
ten und einem langen Porentubus. Die Cephalis ist glatt und 
trägt einen sehr kurzen Apikalstachel. Das Abdomen ist ku¬ 
gelig und besitzt ein wabenartiges Porenmuster. Drei lange 
triradiate Stacheln entspringen auf der Oberseite des Abdo¬ 
mens. Der Porentubus ist terminal geschlossen. Seine Poren 
sind in einfachen Reihen angeordnet. Diese können gerade 
oder gegen den Uhrzeigersinn gerichtet sein. 


Code: Taf. 20, Fig. 11: 3-1 /1-1 -3/2-1 -2/0 
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Code: Taf. 20, Fig. 12: 1-1/1-1-3/2-1-2/0 


Porentubusverlauf 


ger 1 

m Uz 2 

6 Uz 3 

X 


o 


o 

Stachelposition 


prox 

äqua 

dist 

irreg 







0 

1 

2 

3 

4 

o 

X 

0 

o 

o 

Cephalis-Form 

einfach 1 

geteilt 2 

X 


0 

Abdomenoberfläche 

glatt 1 

mamillat 2 

X 


o 

Stachelzahl 

0 

1 1 2 

1 3 1 

4 | 5 | 

6 |>6=7 

o 

o | o 

X | o 

o | o 

o 

Stachellänge 

0 

kurz 1 

lang 2 

o 


o 


X 

Cephalislänge 


kurz 1 

| mittel 2 

lang 3 

X 


o 


o 

Porentubuslänge 


kurz 1 


lang 2 

o 


X 

Sondermerkmale 

0 


vorhanden 1 


X 









































































77 


Vorkommen: Regenspitze, Kaltenhausen. 

Alter: Oxford ? — Obertithon. 

Gattung Katroma Pessagno & Poisson 1981 emend. 
de Wevfr 1982 emend. 

Typus-Art: Katroma neagui Pessagno & Poisson 1 98 1 

Emendierte Diagnose: Die Gattung entspricht der 
Definition von Pessagno & Poisson (1981) inklusive der 
Emendierung von de Wever (1982). Die Variabilität der An¬ 
zahl der am Aufbau der Cephalis beteiligten Apikalstacheln 
wird auf 2 bis 5 erweitert. 

Katroma milloti Schaaf 
Taf. 21, Fig. 1 -5 

19S4 Katroma milloti SCHAAF, S. 124, Taf. 19, Fig. 1-4 (Oberva- 
langin, Probe CR 28, Tethys, Atlantik). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Langgestrecktes Gehäuse mit drei Seg¬ 
menten und einem langen Porentubus. Der Apikalstachel der 


Cephalis ist zwei- oder dreigeteilt. Im Fall der Dreiteilung 
stehen zwei lange Hörner und ein kleiner Stachel im 120- 
Grad-Winkel zueinander und sind schräg nach oben gerich¬ 
tet. Das kugelige Abdomen besitzt ein wabenartiges Poren¬ 
muster und eine größere Zahl unregelmäßig angeordneter 
kurzer Stacheln. Die Basis dieser Stacheln ist triradiat. Im üb¬ 
rigen Verlauf ist ihr Querschnitt rund. Der terminal geschlos¬ 
sene Porentubus zeigt große hexagonale Porenrahmen, die in 
geraden Reihen in der Gehäuseachse verlaufen. 

Bemerkung: Pessagno & Poisson (1981: 62) definieren 
die Gattung Katroma mit einem vierteiligen Apikalstachel. 
De Wever (1982: 193) emendiert die Gattung und läßt die An¬ 
zahl der Cephalisstacheln zwischen 3 und 5 variieren. Schaaf 
(1984) bildet im Originalmaterial von Katroma milloti For¬ 
men mit zwei- und dreistacheliger Cephalis ab. In den Faunen 
der Osterhorngruppe können ebenlalls Gehäuse mit beiden 
Cephalisausbildungen bei gleicher übriger Gehäusemorpho¬ 
logie beobachtet werden. Mit der Annahme, daß die Bildung 
der Apikalstacheln nacheinander geschehen ist und ein zwei¬ 
stacheliger Zustand vor dem dreistacheligen existiert hat, 
müssen Formen mit einer einfach gegabelten Cephalis mit zur 
Gattung Katroma Pessagno & Poisson gerechnet werden. 


Code: Taf. 21, Fig. 1-5: 1-4/2-1-7/1 -2-2/0 
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Vorkommen: Regenspitze,Trattberg,Schrambach, Kal¬ 
tenhausen, Gartenau. 

Alter: Tithon-Berrias. 

Katroma tetrastyla n. sp. 

Taf. 21, Fig. 6 

Material: 5 Exemplare. 

Diagnose: Längliches Gehäuse mit 3 Segmenten und ei¬ 
nem Porentubus, der etwa die Länge des segmentierten Ge¬ 
häuseteiles erreicht. Im Äquatorialbereich des Abdomens sit¬ 
zen vier Stacheln. Die Cephalis ist einfach gegabelt. 

Beschreibung: Die Cephalis trägt ein kurzes und ein 
langes Apikalhorn. Der Thorax ist porat und kegelförmig. 
Das Abdomen ist kugelig und besitzt ein wabenartiges Poren¬ 
muster mit hexagonalen Porenrahmen. Die Abdominalsta¬ 
cheln sind sehr kurz und an der Basis triradiat. Der Postabdo¬ 
minaltubus zeigt einfache Porenreihen, die gegen den Uhrzei¬ 
gersinn gedreht sind. 


Differentialdiagnose: Katroma tetrastyla n. sp. unter¬ 
scheidet sich von den anderen Katroma- Arten durch den Be¬ 
sitz von vier Abdominalstacheln. Gegenüber Podobursa tri- 
cola Foreman wird sie durch die gegabelte Cephalis abge¬ 
grenzt. 

Derivatio nominis: Tetrastylus = viersäulig. Damit 
wird auf die vier Stacheln im Äquatorialbereich des Abdo¬ 
mens Bezug genommen. 

Dimensionen: in Mikron 


Lange Gehäuse 

Holotyp 

440 

332 

Paratypen 

370 

315 

Breite Abdomen 

180 
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145 

Länge Postabdommaltubus 

160 
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92 
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BSP Prot. Nr. 

5155 

5156 

5157 

5158 


Bemerkung: Die einzigen Unterschiede zu Podobursa 
tricola Foreman sind die gegabelte Cephalis und der etwas 
längere Porentubus. Es erhebt sich die Frage, ob beide For¬ 
men einer Art angehören und lediglich vom Generations¬ 
wechsel abhängige Gehäusetypen sind. 
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Code: Taf. 21, Fig. 6: 3—2/2—1^/1—1—1/0 
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Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und „Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Obertithon — Berrias). 

Locus typicus: Kaltenhausen, Profil Ka, Probe Ka 45, 
Bachbett zwischen Kleinem und Großem Barmstein (Hal¬ 
lein). 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau. 

Katroma sp. A 
Taf. 21, Fig. 7 

Material: 4 Exemplare. 


Beschreibung: Längliches Gehäuse mit 3 Segmenten 
und einem Porentubus, der etwas kürzer ist als der segmen¬ 
tierte Gehäuseteil. Im Äquatorialbereich des Abdomens sit¬ 
zen sechs Stacheln. Die Cephalis ist einfach gegabelt. Sie trägt 
unterschiedlich lange Apikalhörner. Der Thorax ist porat. 
Das Abdomen ist kugelig und besitzt ein hexagonales Poren¬ 
muster. Die Abdominalstacheln sind sehr kurz. Der Postab¬ 
dominaltubus zeigt einfache Porenreihen, die gegen den Uhr¬ 
zeigersinn gedreht sind. 

Bemerkung: Es handelt sich um die sechsstachelige Va¬ 
riante der Katroma-Anen. 


Code: Taf. 21, Fig. 7: 3—2/2-1—6/1—1—1 /0 
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Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau. 

Alter: Tithon — Berrias. 

Katroma sp. B 
Taf. 21, Fig. 8 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Längliches Gehäuse mit 3 Segmenten 
und einem Porentubus, der etwa die Länge des segmentierten 
Gehäuseteiles erreicht. Im Äquatorialbereich des Abdomens 
sitzen acht Stacheln. Die Cephalis ist einfach gegabelt. Die 
Cephalis trägt ein kurzes und ein langes Apikalhorn. Der 
Thorax ist porat und kegelförmig. Das Abdomen ist kugelig 
und besitzt ein wabenartiges Porenmuster mit hexagonalen 


Porenrahmen. Die Abdominalstacheln sind sehr kurz und an 
der Basis triradiat. Der Postabdominaltubus zeigt einfache 
Porenreihen, die gegen den Uhrzeigersinn gedreht sind. 

Bemerkung: Es handelt sich um die achtstachelige Va¬ 
riante der Katroma-Anen. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen. 

Alter: Tithon. 

Katroma sp. C 
Taf. 21, Fig. 9 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Langgestrecktes Gehäuse mit 3 Segmen¬ 
ten, einem sehr kurzen Proximalteil, kugeligem Abdomen 
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Code: Taf. 21, Fig. 8: 3—2/2—1—7/1—1—1/0 
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ohne Stacheln und einem sehr langen Porentubus. Die Ce- 
phalis ist einfach gegabelt und besitzt ein kurzes und ein lan¬ 
ges Apikalhorn. Das Abdomen zeigt ein wabenartiges Muster 


mit hexagonalen Porenrahmen. Der Porentubus ist offen. 
Auf seiner Oberfläche befinden sich gerade Reihen hexagona¬ 
ler Porenrahmen. 


Code: Taf. 21, Fig. 9: 3-0/2-1-0/0-0-2/0 
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Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Tithon-Berrias. 

Favosyringium n. gen. 

Typus-Art: Eusyringium affine Rüst 1898 

Diagnose: Langgestreckte Gehäuse mit 3 bis 4 Segmen¬ 
ten, einem sehr langen Apikalstachel, einem großen Abdo¬ 
men und einem langen Porentubus. Die Oberfläche des Ab¬ 
domens zeigt ein wabenartiges Porenmuster. Abdominalsta¬ 
cheln können fehlen oder vorhanden sein. 

Differcntialdiagnose: Favosyringium n. gen. unter¬ 
scheidet sich von den übrigen Gattungen der Favocyrtidiinae 
n. sfam. durch den Besitz eines sehr langen Apikalstachels. 

Derivatio nominis: Favus = Wabe, ln Anlehnung an 
die langen Gehäuse der rezenten Gattung Eusyringium Haek- 
kel, deren mögliche jurassische Vorläufer im Material der 
Osterhorngruppe ein wabenartiges Porenmuster besitzen. 


Enthaltene Arten: Favosyringium affine (Rust) 

Favosyringium adversum n. sp. 
Favosyringium quadriaculeatum 
n. sp. 

Favosyrmgium sp. A 
Favosyringium sp. B 
Favosyringium sp. C 

Favosyringium affine (Rust) 

Taf. 21, Fig. 10-12 

189S Eusyringium affine Rust, S. 60, Taf. 17, Fig. 8 (Oberjura, Citti- 
glio, Laveno, Nord-Italien). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Lange Gehäuse mit kugeligem Abdo¬ 
men, langem Porentubus und langem Apikalstachel. Das Ab¬ 
domen ist unbestachelt und zeigt ein regelmäßiges Muster 
rundlicher bis hexagonaler Porenrahmen. Der Apikalstachel 
ist triradiat. Die Porenreihen des Postabdominaltubus verlau¬ 
fen gerade, mit oder gegen den Uhrzeigersinn. 
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Code: Taf. 21, Fig. 10: 2-0/1—1—0/0-3—2/0 
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Code: Taf. 21, Fig. 11: 1 -0/1 —1—0/0—3—2/0 
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Code: Taf. 21, Fig. 12: 3-0/1 -1-0/0-3-2/0 
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Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Kaltenhausen, 
Gartenau. 

Alter: Tithon — Berrias. 

Favosyringium adversum n. sp. 

Taf. 21, Fig. 13, 14 

Material: 6 Exemplare. 

Diagnose: Lange Gehäuse mit kugeligem Abdomen, lan¬ 
gem Porentubus und langem Apikalstachel. Das Abdomen 
zeigt ein regelmäßiges Muster rundlicher bis hexagonaler Po¬ 
renrahmen und besitzt zwei unterschiedlich lange Stacheln, 
die auf gegenüberliegenden Seiten angebracht sind. 


Beschreibung: Der Apikalstachel ist triradiat. Die Po¬ 
renreihen des Postabdominaltubus verlaufen gerade, mit oder 
gegen den Uhrzeigersinn. 

Differentialdiagnose: Favosyringium adversum n. sp. 
unterscheidet sich von den anderen Favosyringium- Arten 
durch den Besitz von zwei sich gegenüberliegenden Abdomi¬ 
nalstacheln. Es ist nicht klar, ob Eusyringium typicum Rüst, 
das durch einen Abdominalstachel gekennzeichnet ist, einbe¬ 
zogen werden kann. Gewöhnlich ist einer der beiden Abdo¬ 
minalstacheln von Favosyringium adversum n. sp. abgebro¬ 
chen, doch kann die Existenz wirklich einstacheliger Formen 
nicht ausgeschlossen werden. 

Deri vatio nominis : Adversus = entgegenstehend. Da¬ 
mit wird die Position der Abdominalstacheln beschrieben. 
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Dimensionen. 

Länge Gehäuse 

in Mikron 

Holotvp 

700 

525 

750 

Paratypen 

500 


660 

Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Obertithon — Berrias). 
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Locus typicus: Gartenau, Profil Ga, Probe Ga 39, 
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Steinbruch bei St. Leonhard (Salzburg). 
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35 


Länge Porentubus 
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240 

200 


BSP Prot. Nr. 
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Code: Taf. 21, Fig. 
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Code: Taf. 21, Fig. 14: 2-2/1- 1-2/1-3-2/0 
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Vorkommen : Gartenau, Schrambach,Trattberg, Markt¬ 
schellenberg. 

Favosyringium quadriaculeatum n. sp. 

Taf. 22, Fig. 1—5; 

Material: 5 Exemplare. 

Diagnose: Lange Gehäuse mit kugeligem Abdomen, lan¬ 
gem Porentubus und langem Apikalstachel. Das Abdomen 
zeigt ein fast regelmäßiges Muster rundlicher bis hexagonaler 
Porenrahmen und besitzt vier unterschiedlich lange Stacheln, 
die im rechten Winkel auf dem Äquator des Abdomens sit¬ 
zen. 

Beschreibung: Der Apikalstachel ist triradiat. Die Po¬ 
renreihen des Postabdominaltubus verlaufen gerade, mit oder 
gegen den Uhrzeigersinn. 

Differentialdiagnose: Favosyringium quadriaculea¬ 
tum n. sp. unterscheidet sich von den anderen Favosyrin- 
gium-Arten durch den Besitz von vier Abdominalstacheln. 


Derivatio nominis: Quatuor = vier, aculeum = Sta¬ 
chel. Damit wird die Anzahl der Abdominalstacheln be¬ 
schrieben. 

Dimensionen: in Mikron 


Länge Gehäuse 

Holotyp 

655 
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Paratypen 

600 

630 
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145 
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Länge 

Abdominalstacheln 

40 

55 

40 

30 

55 

40 

Lange Porentubus 

250 

255 

320 

260 

260 

300 

BSP Prot. Nr. 
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Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Obertithon - Berrias). 

Locus typicus: Gartenau, Profil Ga, Probe Ga 39, 
Steinbruch bei St. Leonhard (Salzburg). 
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Code: Taf. 22, Fig. 1: 3-2/1 -1^4/1-3-2/0 
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Code: Taf. 22, Fig. 2: 3—2/1—1 -4/2—3—2/0 
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Code: Taf. 22, Fig. 5: 2-2/1-1-4/1-3-2/0 
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Vorkommen; Gartenau,Trattberg,Schram bach,Markt¬ 
schellenberg. 

Favosyringwm sp. A 
Taf. 22, Fig. 6 

Material: 1 Exemplar. 


Beschreibung: Lange Gehäuse mit kugeligem Abdo¬ 
men, langem Porentubus und langem Apikalstachel. Das Ab¬ 
domen zeigt ein fast regelmäßiges Muster rundlicher bis hexa¬ 
gonaler Porenrahmen und besitzt sechs Stacheln, die im 
Äquatorialbereich des Abdomens sitzen und irregulär ange¬ 
ordnet sind. Der Apikalstachel ist triradiat. Die Porenreihen 
des Postabdominaltubus verlaufen gerade, mit oder gegen 
den Uhrzeigersinn. 
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Vorkommen; Trattberg. 
Alter: Tithon. 


Favosyringium sp. B 
Taf. 22, Fig. 7 

Material: 1 Exemplar. 


Beschreibung; Langgestrecktes Gehäuse mit einem ku¬ 
geligen Abdomen, langem Apikalstachel und langem Poren¬ 
tubus. Die Abdominalstacheln sind unregelmäßig angeord¬ 
net. Ihre Anzahl betragt etwa 8. Das Porenmuster des Abdo¬ 
mens zeigt eine annähernd regelmäßige Anordnung hexago¬ 
naler Porenrahmen. Der Apikalstachel ist triradiat. Die Poren 
des Postabdominaltubus verlaufen entgegen dem Uhrzeiger¬ 
sinn. 


Code; Taf. 22, Fig. 7: 3—*/1-1 -7/2-3—2/0 
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Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Obertithon. 

Unterfamilie Collicyrtidiinae n. sfam. 

Diagnose: 2- bis 4segmentige Nassellarien mit einer klei¬ 
nen Cephalis, kurzem oder langem Apikalstachel, gegebe¬ 
nenfalls einem Thorax und einem großen, um die Kugelform 
variierenden Abdomen. Zwischen der Cephalis und dem Ab¬ 
domen können auch zwei Segmente liegen. Unter dem Abdo¬ 


men folgt ein langer, geschlossener oder offener Porentubus. 
Die Oberfläche des Abdomens ist mamillat. Abdominalsta¬ 
cheln können fehlen oder vorhanden sein. 

Differentialdiagnose: Die Collicyrtidiinae unter¬ 
scheiden sich von den Favocyrtidiinae durch die mamillate 
Oberfläche des Abdomens. 

Enthaltene Gattungen: Collicyrtidium n. gen. 

Helocingulum n. gen. 

Morosyringium n. gen. 

Typus-Gattung: Collicyrtidium n. gen. 
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Gattung Collicyrtidium n. gen. 

Typus-Art: Collicyrtidium rubetum n. sp. 

Diagnose: Langgestreckte Nassellarien mit 2 bis 4 Seg¬ 
menten und einem langen Porentubus. Die Cephalis trägt 
einen kurzen Apikalstachel. Das Abdomen hat eine mamillate 
Oberfläche und ist unbcstachelt. 

Differentialdiagnose: Collicyrtidium n. gen. unter¬ 
scheidet sich von der Gattung Helocingulum n. gen. durch 
das stachellose Abdomen und von den Gattungen der Favo- 
cyrtidiinae n. sfam. durch das mamillate Abdomen. 

Derivatio nominis: Collis = Hügel. Durch diesen Be¬ 
griff soll auf die hügelige Oberfläche des Abdomens Bezug 
genommen werden. 

Enthaltene Art: Collicyrtidium rubetum n. sp. 

Collicyrtidium rubetum n. sp. 

Taf. 22, Fig. 8, 9 

Material: 10 Exemplare. 

Diagnose: Längliches Gehäuse mit 3 Segmenten und 
einem langen Porentubus. Die Cephalis besitzt einen kleinen 
Apikalstachel. Das Abdomen ist unbestachelt. 

Beschreibung: Die Cephalis ist glatt und porenlos. Zu¬ 
sammen mit dem wenige Poren besitzenden Thorax bildet sie 


den flachkonischen Proximalteil der Schale. Das Abdomen ist 
kugelig und hat die doppelte Höhe der vorhergehenden Seg¬ 
mente zusammen. Seine Oberfläche zeigt ein unregelmäßiges 
Muster rundlicher Poren. Der terminal geschlossene Poren¬ 
tubus ist, wie der Proximalteil, leicht stufig vom Abdomen 
abgesetzt. Seine Poren verlaufen in geraden Reihen. 

Differentialdiagnose: Collicyrtidium rubetum n. sp. 
unterscheidet sich von Morosyringium limatum (Foreman) 
durch den kurzen Apikalstachel. 

Derivatio nominis: Rubus = Brombeere. Das Abdo¬ 
men sieht einer Brombeere ähnlich. 

Dimensionen: in Mikron 



Holotyp 


Paratypen 

Länge Gehäuse 

420 

350 

420 

Länge Apikalstachel 

20 

20 

20 

Breite Abdomen 

240 

200 

280 

Länge Porentubus 

160 

133 

160 

BSP Prot. Nr. 

5129 

5130 

5131 


Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und ,,Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Unter- bis Mitteltithon). 

Locus ty picus: Trattberg, Profil Ee, Probe Ee 1, Straße 
von der Vordertrattbergalm zur Hintertrattbergalm. 
Vorkommen: Trattberg. 


Code: Taf. 22, Fig. 8, 9: 1-0/1-2-0/0-1-2/0 
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Gattung Helocingulum n. gen. 

Typus-Art: Podobursa (?)polylophia Foreman 1973 

Diagnose: Langgestreckte Nassellarien mit 2 bis 4 Seg¬ 
menten und einem langen Porentubus. Die Cephalis trägt 
einen kurzen Apikalstachel. Das Abdomen ist bestachelt und 
hat eine mamillate Oberfläche. 

Differentialdiagnose: Helocingulum n. gen. unter¬ 
scheidet sich von Collicyrtidium n. gen. durch den Besitz von 
Stacheln, von Morosyringium n. gen. durch einen langen Ce- 
phalisstachel und von den Gattungen der Favocyrtidiinae n. 
sfam. durch die mamillate Oberfläche des Abdomens. 

Derivatio nominis: Helos = Buckel, Cingulum = 
Gürtel. Damit wird die buckelige Oberfläche des gürtelartig 
ausgebildeten Abdomens beschrieben. 

EnthalteneArt: Helocingulum polylopbium (Foreman). 


Helocingulum polylopbium (Foreman) 

Taf. 22, Fig. 10, 11 

1973 Podobursa (?) polylophia Foreman, S. 266, Taf. 11, Fig. 8, 9 
(Oberjura-Unterhauterive, Northwest Pacific Basin). 

1975 Podobursa (?) polylophia F. Foreman, S. 617, Taf. 2L, Fig. 1 
(Valangin-Hauterive/Barreme, Shatsky Rise, Nord-Pazifik). 
1984 Podobursa (?) polylophia F. SCHAAF, S. 128, Taf. 21, 1-4 (Va- 
langin-Hauterive). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Langgestrecktes Gehäuse mit 3 Segmen¬ 
ten, einer mamillaten Oberfläche und einem Porentubus. Die 
Cephalis trägt einen kurzen Apikalstachel. Der Thorax ist po- 
rat und konisch. Das stufig abgesetzte ringförmige Abdomen 
ist etwa doppelt so hoch wie Cephalis und Thorax zusammen. 
Seine rundlichen Poren sind in Höckern gebündelt. Im Äqua¬ 
torialbereich sitzen kurze triradiate Stacheln. Die Höcker 
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sind untereinander durch Leisten verbunden. Der spitz zu¬ 
laufende Porentubus zeigt gerade Reihen hexagonaler Poren. 
Er ist etwa so lang wie der segmentierte Abschnitt und endet 
geschlossen. 

Bemerkung: Foreman (1973) ordnet die Form wegen der 
mamillaten Oberfläche fraglich der Gattung Podobursa Wis- 


niowski zu. ln der emendierten Diagnose von Podobursa (Fo- 
reman, 1973) wird über die Strukturen des Abdomens nichts 
ausgesagt. Wegen der im Abschnitt Eucvrtidiidae geschilder¬ 
ten Bedeutung des Unterschiedes’ zwischen wabenartig-pora- 
ter und mamillater Oberfläche wird die Form zur Tvpus-Art 
der Gattung Helocingulum n. gen. gemacht. 


Code: Tal. 22, Fig. 10, 11: 1-2/1-2-7/1-1 -2/0 
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Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen. 

Alter: Tithon. 

Gattung Morosyringium n. gen. 

Tvpus-Art: Syringocapsa limatum Fori man 1973 

Diagnose: Langgestrecktes Gehäuse mit 3 bis 4 Segmen¬ 
ten, einem großen Abdomen, einem langen Apikalstachel und 
einem langen Porentubus. Die Oberfläche des Abdomens ist 
mamillat. Abdominalstacheln können fehlen oder vorhanden 
sein. 

Differentialdiagnose: Morosyringium n. gen. unter¬ 
scheidet sich von Helocingulum n. gen. durch den deutlich 
längeren Apikalstachel und den auch etwas längeren Poren¬ 
tubus. 

Derivatio nominis: Morus = Brombeere, Himbeere. 
Der Begriff beschreibt die himbeerahnliche Oberfläche des 
Abdomens. 

Enthaltene Art: Morosyringium limatum (Foreman). 


Morosyringium limatum (Foreman) 

Tal'. 22, Fig. 12 

1973 Syringocapsa limatum Foreman, S. 268, Taf. 11, Fig. 6, 7, 
Taf. 16, Fig. S (Oberjura-Unterhauterive, Northwest Pacific 
Basin). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Langes Gehäuse mit 3 Segmenten und 
einem Porentubus. Auf der Cephalis sitzt ein langer Apikal¬ 
stachel mit rundem Querschnitt. Das kugelige, stachellose 
Abdomen besitzt eine knotige Oberfläche. Der lange Po¬ 
rentubus ist terminal geschlossen. Seine Porenreihen verlau¬ 
fen gegen den Uhrzeigersinn. 

Bemerkung: Die Stellung der oben beschriebenen Form 
dürfte wegen der knotigen Oberfläche des Abdomens ebenso 
problematisch sein, wie bei Podobursa (?) polylopbia Fore¬ 
man, die deswegen jetzt unter der neuen Gattung Helocin¬ 
gulum als H. polylophium (F.) bezeichnet wird. Auch durch 
die Tatsache, daß bei den übrigen Vertretern der Gattung S^-- 
ringocapsa sehr lange Apikalstacheln nicht Vorkommen, son¬ 
dern die Gehäuse mehr Merkmale der Eucyrtidiinae besitzen, 


Code: Taf. 22, Fig. 12: 3-0 1-2-0/0-3-2/1 
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wird die Art limaturn Foreman der neuen Gattung Morosy- 
ringium zugeordnet. 

Vorkommen : Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau. 

Alter: Tithon - Berrias. 

Familie Parvicingulidae Pessagno 1977a 
Typus-Gattung: Parvicingula Pessagno 1977 a 

Gattung Parvicingula Pessagno 1977a 
Typus-Art: Parvicingula santabarbaraensis 
Pessagno 1977a 

Parvicingula boesii (Parona) 

Taf. 23, Fig. 1-7 

1890 Dictyomitra boesii PARONA, S. 170, Taf. 6, Fig. 9 (Oberjura, 
Cittiglio, Laveno, Nord-Italien). 

1975 Dictyomitra boesii P. Foreman, S. 613, Taf. 2H, Fig. 10, 11, 
Taf. 7, Fig. 9 (Berrias-Valangin, Shatskv Rise, Nord-Pazifik). 
1977b Parvicingula boesii (P.) Pessagno, S. 48, Taf. 8, Fig. 5 (Mittel- 
tithon-Obervalangin, California Coast Ranges). 

1978 Mirifusus boesii (P.) FOREMAN, S. 746, Taf. 2, Fig. 6 (Oxford- 
Kimmeridge, Cape Verde Basin, Nord-Atlantik). 

1979 Parvicingula boesii (P.) NAKASEKO et al., Taf. 3, Fig. 1,2 (Va- 
langin-Barreme/Hauterive, Shimanto Belt, Südwest-Japan). 

1980 Parvicingula boesii (P.) Baumgartner et al., S. 58, Taf. 5, 
Fig. 15, Taf. 6, Fig. 8 (Oberoxford-Unterhauterive). 

19S1 Parvicingula boesii (P.) Kocher, S. 81, Taf. 15, Fig. 10(Ober- 
callov-Oberkimmeridge, Südalpen). 

1981 Parvicingula boesii (P.) NAKASEKO & Nishimura, S. 157, 
Taf. 8, Fig. 13, Taf. 17, Fig. 6 (Valangin, Shimanto Gruppe, 
Südwest-Japan). 

1982 Parvicingula boesii (P.) Nishizono et al., Taf. 3, Fig. 12 
(Oberjura, Ebirase Formation, Kuma River, Kyushu, Japan). 

1982 Parvicingula boesii (P.) Aoki, Taf. 2, Fig. 8, 9 (Kimmeridge- 
Barreme, Shimanto Belt, Shikoku, Japan). 

1982 Parvicingula sp. aff. boesii (P.) Yao et al., Tal. 4, Fig. 18 (Süd¬ 
west-Japan). 

1984 Ristola boesii (P.) Pessagno et al., S. 28, Taf. 3, Fig. 9 (Unter- 
bis Mittelvalangin, California Coast Ranges). 

1987 Parvicingula boesii (P.) Pavsic & Gorican, S. 27, Taf. 4, 
Fig. 10 (Unterkreide, Vrsnik, Westslowenien). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Spindelförmiges Gehäuse mit 10 bis 12 
Segmenten, die durch kräftige Querrippen voneinander ge¬ 
trennt sind. Jedes Segment enthält eine Dreierreihe wechsel¬ 
ständig angeordneter rundlicher oder hexagonaler Poren. Der 
vordere Teil des Gehäuses läuft spitz zu. Die Cephalis ist glatt 
und porenlos. Der untere Gehäuseabschnitt ist schmäler als 
der Mittelteil. Die Schale endet entweder mit einem ringför¬ 
migen Segment oder mit einer Spitze. Bei einem Exemplar 
entspringt am geschlossenen Gehäuseende ein langer triradia- 
ter Stachel. 

Bemerkung: Parvicingula boesii (P.) ist eine hochvaria¬ 
ble Form mit zwei Grundtypen: (1) der „Mitraform“ mit ei¬ 
nem ringförmigen Endsegment und (2) der „Spindelform“ 
mit einem spitzen Gehäuseabschluß. Während die Original¬ 
abbildung von Parona (1890) eine Mitraform mit abgerunde¬ 
tem Proximalteil zeigt, hat das von Pessagno (1977a) wieder¬ 
gegebene Stück, wenn auch schlecht erhalten, Spindelform. 
Die von den anderen Autoren dokumentierten Schalen variie¬ 
ren zwischen beiden Grundtypen. Auch das Material der 


Osterhorngruppe enthält beide Formen mit kontinuierlichen 
Übergängen. Eine zeitliche Bindung eines Gehäusetyps läßt 
sich nicht erkennen. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Kaltenhausen, 
Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 

Parvicingula cosmoconica (Foreman) 

Taf. 24, Fig. 4—6 

1973 Dictyomitra cosmoconica Foreman, S. 263, Taf. 9, Fig. 11, 
Tal. 16, Fig. 3 (Oberjura-Valangin, Northwest Pacific Basin). 
1975 Dictyomitra cosmoconica F. FOREMAN, S. 614, Taf. 2 H, Fig. 3, 
Taf. 7, Fig. 1 (Tithon-Valangin, Shatsky Rise, Nord-Pazifik). 
I9S0 Parvicingula cosmoconica F. BAUMGARTNER et al., S. 58, Taf. 5, 
Fig. 16, Taf. 6, Fig. 7 (Berrias-Unterhauterive, Lombardische 
Alpen, Nord-Italien). 

1984 Parvicingula cosmoconica F. Baumgartner, S. 778, Taf. 7, 
Fig. 1 (Obertithon-Unterhauterive). 

1984 Parvicingula cosmoconica F. SCHAAE, Taf. 33, Fig. 6 (Berrias). 
1984 Parvicingula cosmoconica F. Ozvoldova & Sykora, S. 268, 
Taf. 9, Fig. 5 (Oberjura, Sipkovsky Hay, Tschechoslowakei). 

1984 Parvicingula cosmoconica (F.) Pavsic & Gorican, S. 27, Taf. 4, 
Fig. 10 (Unterkreide, Vrsnik, Westslowenien). 

Material: über 100 Exemplare. 

Beschreibung: Konisches Gehäuse mit 8 bis 12 Segmen¬ 
ten. Die Segmente sind auf der Außenseite der Schale durch 
kräftige, knotige Rippen voneinander getrennt. Die Cephalis 
ist glatt und porenlos. Jedes Segment enthält eine Dreierreihe 
wechselständiger rundlicher Poren. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau, 
Marktschellenberg. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 

Parvicingula spbaerica n. sp. 

Taf. 24, Fig. 1,2 

Material: 5 Exemplare. 

Diagnose : Kugeliges Gehäuse mitca. 10 Segmenten. Die 
Cephalis ist glatt und porenlos. Die Segmente sind durch Rip¬ 
pen voneinander getrennt. Die Segmente enthalten eine Drei¬ 
erreihe wechselständiger rundlicher Poren. 

Differentialdiagnose: Parvicingula spbaerica n. sp. 
unterscheidet sich von Parvicingula boesii (Foreman) durch 
die bis zur Kugelform ausgeweitete Gehäuseaußenseite. 

Derivatio nominis: Sphaera = Kugel. Damit soll die 
Kugelform des Gehäuses hervorgehoben werden. 
Dimensionen : in Mikron 


Holotyp Paratypen 
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BSP Prot. Nr. 
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Stratum typicum: Aptychenschichten (Oberalmer 
Schichten und „Neokom“-Aptychenschichten) in den Nörd¬ 
lichen Kalkalpen (Berrias). 

Locus typicus: Gartenau, Profil Ga, Probe Ga 40, 
Steinbruch bei St. Leonhard (Salzburg). 

Vorkommen: Gartenau. 
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Gattung Ristola Pessagno & Whalen 1982 emend. 
Baumgartner 1984 

Tvpus-Art: Parvicingula (?)procera Pessagno 1977a 

Ristola procera (Pessagno) 

Taf. 24, Fig. 3 

1977a Parvicingula (?) procera Pessagno, S. 86, Tat. 9, Fig. 6-9 (Ti- 
thon, California Coast Ranges). 

1980 Parvicingula procera P. BAUMGARTNER et al., S. 60, Taf. 5, 
Fig. S (Oxford, Argolis, Griechenland). 

1981 Parvicingula procera P. KOCHER, S. 83, Taf. 15, Fig. 14(Ober- 
callov-Oxford, Südalpen). 

1984 Ristola procera (P.) BAUMGARTNER, S. 783, Tal. 8, Fig. 6 
(Obercallov-Unterkimmeridge). 

19S4 Ristola procera (P.) PESSAGNO et al.,S. 29, Taf. 4, Fig. 6(Kim- 
meridge — Obertithon, California Coast Ranges). 

Material: 5 Exemplare. 

Beschreibung: Langgestrecktes, konisches Gehäuse mit 
einem flachen Proximalteil, einem hochkonischen Mittelteil 
und einem Endstück, das wieder geringere Breiten der Seg¬ 
mente zeigt. Der Proximalteil umfaßt Cephalis, Thorax und 
Abdomen. Das Mittelstück enthält 11 Segmente, die je eine 
Dreierreihe wechselständiger Poren enthalten. Der Gehäu¬ 
seendabschnitt besteht aus 4 Segmenten mit gleichem Poren¬ 
muster. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Obertithon-Berrias. 

Ristola cretacea (Baumgartner) 

Taf. 24, Fig. 7, S 

1980 Parvicingula cretacea BAUMGARTNER BAUMGARTNER et al., S. 
59, Fig. 1—3, Taf. 6, Fig. 4 (Berrias-Valangin, Lombardische 
Alpen, Nord-Italien). 

1984 Ristola cretacea (B.) BAUMGARTNER, S. 783, Taf. 8, Fig. 5, 10 
(Obertithon-Valangin). 

Material: 3 Exemplare. 

Beschreibung: Langgestrecktes Gehäuse mit einem auf¬ 
geblähten Proximalteil. Die übrigen Segmente (11-14, Ex¬ 
emplare nicht vollständig) enthalten Porendreierreihen, die 
von einer aus groben Stegen bestehenden Außenlage über¬ 
deckt sind. Diese Stege verlaufen parallel zur Gehäuseachse. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Marktschellen¬ 
berg. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 

Familie Pseudodictyomitridae Pessagno 1977b 
Typus-Gattung: Pseudodictyomitra Pessagno 1977b 

Typus-Art: Pseudodictyomitra pentacolaensis Pessagno 
1977b 

Pseudodictyomitra carpatica (Loznyak) 

Taf. 25, Fig. 1-3,7; 

1969 Dictyormtra carpatica LOZNYAK S. 38, Taf. 2, Fig. 11-12 
(Neokom, Ukrainische Karpathen). 

1973 Dictyomitra carpatica L. Foreman, S. 263, Taf. 10, Fig. 1—3, 
Taf. 16, Fig. 5 (Oberjura- Hauterive, Northwest Pacific Basin). 


1975 Dictyomitra carpatica L. FOREMAN, S. 614, Taf. 2 G, Fig. 11-14, 
Taf. 7, Fig. 7 (Oberjura-Alb, Shatsky Rise, Nord-Pazifik). 

1981 Pseudodictyomitra carpatica (L.) ScHAAF, S. 436, Taf. 3, 
Fig. la—c, Tal. 20, Fig. 4a-b (Oberbarreme-Untercenoman, 
Hess Rise und Mid Pacific Mountains). 

1981 Pseudodictyomitra carpatica (L.) Nakaseko 8c Nishimura, S. 
158, Taf. 9, Fig. 6, 11 (Hauterive, Shimanto Gruppe, Südwest- 
Japan). 

1981 Pseudodictyomitra carpatica (L.) De We\’ER 8c ThieBAULT, S. 
590, Taf. 2, Fig. 2 (Valangin-Cenoman/Turon, Pindos-Olonos, 
Griechenland). 

1982 Pseudodictyomitra sp. cf. P. carpatica (L.) NlSHlZONO et al., 
Taf. 3, Fig. 9 (Oberjura, Kuma River, Kvushu, Japan). 

1982 Pseudodictyomitra carpatica (L.) MATSUYAMA et al., Tal. 1, 
Fig. 7 (Tithon-Valangin, Hidkagawa-Gruppe, Shimanto Belt, 
Südwest-Japan). 

1984 Pseudodictyomitra carpatica (L.) BAUMGARTNER, S. 782, Taf. 8, 
Fig. 1 (Obertithon-Unterhauterive). 

Material: mehr als 100 Exemplare. 

Beschreibung: Hochkonisches Gehäuse mit 8 bis 10 
Segmenten. Der Proximalteil ist ein Konus, der aus den ersten 
3 oder 4 Segmenten besteht. Er ist glatt und zeigt nur selten 
Teilstücke von einzelnen Reihen kleiner Poren. Die übrigen 
Segmente sind je durch einen knotigen Wulst und eine Poren¬ 
reihe gekennzeichnet. Die Knoten des Wulstes sind in der 
Gehäuserichtung orientiert. Die Poren sitzen bezüglich der 
Knoten unregelmäßig verteilt direkt unterhalb des Wulstes. 
Das letzte Segment ist etwas schmäler als die vorhergehenden. 

Bemerkung: Bei einigen erodierten Exemplaren sind in 
den Zwischenräumen unterhalb der Porenreihe kleine Poren 
sichtbar, die eine weitere Reihe bilden. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Kaltenhausen, 
Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Oxford - Kimmeridge ?,Tithon - Untervalangin. 

Pseudodictyomitra depressa Baumgartner 
Taf. 25, Fig. 4, 5 

1984 Pseudodictyomitra depressa Baumgartner, S. 782, Taf. 8, 
Fig. 2, 7, 8, 11 (mit Synonymie) (Obertithon-Unterhauterive). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Hochkonisches Gehäuse mit 8 bis 
10 Segmenten. Die ersten 3 Segmente bilden einen glatten 
Konus mit einfachen Reihen kleiner Poren. Die übrigen Seg¬ 
mente zeigen je eine proximale Porenreihe, einen ausgepräg¬ 
ten knotigen Wulst und eine distale Porenreihe. Zwischen 
den Porenreihen zweier Segmente liegt der Bereich der Seg¬ 
mentgrenze. Sie stellt sich als tiefe Furche dar. Der Gehäuse¬ 
durchmesser ist in der Mitte etwas größer als am Ende der 
Schale. Die Knoten der Wülste sind in der Richtung der Ge¬ 
häuseachse ausgerichtet. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau, 
Marktschellenberg. 

Alter: Tithon - Untervalangin. 

Pseudodictyomitra sp. 

Taf. 25, Fig. 6 
Material: 1 Exemplar. 
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Beschreibung: Hochkonisches Gehäuse mit 8—9 Seg¬ 
menten. Cephalis, Thorax und Abdomen sind glatt und po¬ 
renlos. Die Postabdominalsegmente sind schwach längsge¬ 
rippt. In der Nähe der Segmentgrenzen befindet sich je eine 
Reihe kleiner Poren. 

Vorkommen: Kaltenhausen. 

Alter: Berrias. 


Familie Archaeodictyomitridae Pessagno 1976 

Typus-Gattung: Arcbaeodictyomitra Pessagno 1976 

Gattung: Arcbaeodictyomitra Pessagno 1976 emend. 
Pessagno 1977 b 

Typus- Art: Arcbaeodictyomitra squinaboli Pessagno 1976 

Arcbaeodictyomitra apiaria (Rüst) 

Taf. 25, Fig. 8, 9 

1885 Lithocampe apiarium Rust, S. 314, Taf. 39(14), Fig. S (Ober¬ 
jura, Kren, Tirol, Österreich). 

1898 Dictyomitra apiarium (R.) Rust, S. 5S. 

1975 Dictyomitra apiarium (R.) Foreman, S. 613, Taf. 2G,Fig. 7,8 
(Tithon-Valangin, Northwest Pacific Basin). 

1976 Dictyomitra excellens (T. S. H.) Baumgartner & Bernoulli 
S. 615, Fig. 12k (Oberjura-Unterkreide, Achladi, Ewoia, 
Ost-Griechenland). 

1977b Arcbaeodictyomitra apiara (R.) Pessagno, S. 41, Taf. 6, 
Fig. 6, 14 (Valangin, California Coast Ranges). 

1979 Dictyomitra apiarum (R.) NAKASEKO et al., Taf. 3, Fig. 4 (Va- 
langin-Hauterive/Barreme, Shimanto Belt, Südwest-Japan). 
1981 Arcbaeodictyomitra apiarium (R.) Kocher, S. 56, Taf. 12, 
Fig. 13 (Oberoxford-Oberkimmeridge, Südalpen). 

1981 Arcbaeodictyomitra apiara (R.) Nakaseko & NiSHlMURA, 
S. 145, Taf. 6, Fig. 2-4, Taf. 15, Fig. 2, 6 (Tithon, Shimanto- 
Gruppe, Südwest-Japan). 

1982 Arcbaeodictyomitra apiara (R.) Matsuyama et al., Taf. 1, 
Fig. 1 (Tithon-Valangin, Hidakagawa Gruppe, Shimanto Belt, 
Südwest-Japan). 

1984 Arcbaeodictyomitra apiaria (R.) BAUMGARTNER, S. 75S, 
Taf. 2, Fig. 5, 6 (Oberoxford-Unterhauterive). 

1984 Arcbaeodictyomitra apiarium (R.) SCHAAF, S. 92, Taf. 3, 
Fig. 1, 3 a, b, 5a, b (Oberjura-Barreme). 

19S7 Arcbaeodictyomitra apiarium (R.) PAVS1C & GORtCAN, S. 24, 
Taf. 4, Fig. 11 (Unterkreide, Vrsnik, Westslowenien). 

Material: mehr als 100 Exemplare. 

Beschreibung: Längliches Gehäuse, das einem Bienen¬ 
korb ähnelt. 8 bis 10 Segmente bauen die Schale auf. Quer zur 
Gehäuseachse alternieren Porendoppelreihen mit breiten po¬ 
renlosen Streifen. In Längsrichtung verlaufen bis zu 15 Rip¬ 
pen pro Halbseite. Porenreihen und Längsrippen bilden ein 
orthogonales Muster. Die Segmentgrenzen befinden sich in¬ 
mitten der Porendoppelreihen. Das vordere Gehäusedrittel 
ist flachkonisch. Die übrige Schale hat bis auf das letzte Seg¬ 
ment einen gleichmäßigen Durchmesser. Das Gehäuseende 
ist wieder etwas schmäler. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Kaltenhausen, 
Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 


Arcbaeodictyomitra excellens (Tan Sin Hok) 

Taf. 25, Fig. 10, 11 

1927 Lithomitra excellens Tan Sin Hok, S. 56, Taf. 11, Fig. 85 
(Kreide, Mollukken). 

1973 Lithomitra excellens T. S. H. Moore, S. 827, Taf. 4, Fig. 3, 4 
(Berrias-Untercenoman, Magellan Rise, Paz.ifik). 

1974 Dictyomitra excellens (T. S. H.) Renz, Taf. S, Fig. 8, Taf. 11, 
Fig. 35 (Apt-Senon, Wharton Basin, Exmouth Plateau). 

1979 Dictyomitra apiara (R.) Nakaseko et al., Taf. 3, Fig. 4 (Va- 
langin-Hauterive/Barreme, Shimanto Belt, Japan). 

1981 Arcbaeodictyomitra apiara (R.) NAKASEKO & NiSHlMURA, 
S. 145, Taf. 6, Fig. 1 (Tithon, Shimanto Gruppe, Südwest-Ja¬ 
pan). 

1981 Arcbaeodictyomitra apiara (R.) Schaaf, S. 432,Taf. 18, Fig. 2a, 
b (Oberbarreme, Mid Pacific Mountains). 

1982 Arcbaeodictyomitra apiara (R.) Okamura & Uto, Taf. 2, 
Fig. 1,2 (Unterkreide, Shimanto Belt, Shikoku, Japan). 

1984 Arcbaeodictyomitra excellens (T. S. H.) Baumgartner, S. 758, 
Taf. 2, Fig. 7, 8 (Obertithon-Unterhauterive). 

1984 Arcbaeodictyomitra apiarium (R.) Schaaf, S. 92, Taf. 3, Fig. 2, 
4 a, b (Oberjura-Barreme). 

1987 Arcbaeodictyomitra excellens (T. S. H.) Pavsic & Gorican, 
Taf. 2, Fig. 10 (Unterkreide, Vrsnik, Westslowenien). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Zylindrisches Gehäuse mit 16 bis 20 Seg¬ 
menten. Quer zur Achse verlaufen einfache Porenreihen, die 
mit Querleisten alternieren. Längsrippen liegen parallel ne¬ 
beneinander, wodurch sich ein orthogonales Muster auf der 
Schalenoberfläche ergibt. Das proximale Gehäusedrittel ist 
ein rundlicher Kegel. Die übrigen Segmente besitzen bis auf 
das letzte und vorletzte gleichen Durchmesser. Das vorletzte 
Segment hat den größten Durchmesser. Das letzte Segment 
ist wieder schmäler. 

Vorkommen: Gartenau, Trattberg. 

Alter: Tithon-Valangin. 


Arcbaeodictyomitra vulgaris Pessagno 
Taf. 26, Fig. 1 

1977b Arcbaeodictyomitra vulgaris Pessagno, S. 44, Taf. 6, Fig. 15 
(Hauterive-Apt, California Coast Ranges). 

1981 Arcbaeodictyomitra vulgaris P. SCHAAF, S. 432, Taf. 4, Fig. 2 
(Oberbarreme, Mid Pacific Mountains). 

Material: Mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Elliptisches Gehäuse mit runder Cepha¬ 
lis und gerade abgeschnittenem Hinterende. Die Segmentan¬ 
zahl ist etwa 11. Parallel zur Achse verlaufen 9 Rippen über 
das gesamte Gehäuse. Zwischen den Rippen erscheinen 
kleine Poren, die in der Nähe der Segmentgrenzen Einzelrei¬ 
hen bilden. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau, 
Marktschellenberg. 

Alter: Berrias-Valangin. 


Arcbaeodictyomitra sliteri Pessagno 
Taf. 26, Fig. 2 

1977b Arcbaeodictyomitra sliteri PESSAGNO, S. 43, Taf. 6, Fig. 3, 4, 
22, 23, 27 (Untercenoman, California Coast Ranges). 

Material: 1 Exemplar. 
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Beschreibung: Langgestrecktes Gehäuse mit 

10—13 Segmenten. Cephalis, Thorax und Abdomen sind stu¬ 
fig abgesetzt und bilden den Proximalteil. Er lauft vorn spitz 
zu. Die Postabdominalsegmente sind nach hinten zuneh¬ 
mend weniger eingeschnürt. Pro Halbseite ziehen parallel zur 
Gehäuseachse etwa 8 Rippen über das gesamte Gehäuse. 
Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Tithon. 

Gattung Tbanarla Pessagno 1977b 
Tvpus-Art: Pbormocyrtis venata Squinabol 1903 

Tbanarla conica (Aliev) 

Taf. 26, Fig. 3-6 

1965 Comutanna conica Aliev, S. 34—35, Tal. 6, Fig. 1 (Unierva- 
langin, Aserbaidschan). 

1973 Comutanna conica A. Moore, S. S30, Taf. 14, Fig. 1,2 (Ber- 
rias-Cenoman, Magellan Rise, Pazifik). 

1977b Tbanarla conica (A.) PESSAGNO, S. 45, Taf. 7, Fig. 1, 13, 15 
(Obervalangin-Oberapt, California Coast Ranges). 

1979 Tbanarla conica (A.) MaTTSON & PESSAGNO, Fig. 2, Fig. A, B, 
D (Jura-Unterkreide, Bermeja Complex, Puerto Rico, Kari¬ 
bik). 

Material: Mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Tropfenförmiges Gehäuse mit einem 
konischen Proximalteil und einem eingestülpten Distalende. 
Die Cephalis ist glatt und porenlos. Das vordere Gehäuse¬ 
drittel ist vom Rest der Schale durch eine leichte Einschnü¬ 
rung abgesetzt. Parallel zur Achse verlaufen Rippen über das 
gesamte Gehäuse (etwa 9 pro Halbseite). Die Rippen enden 
als Zapfen am Gehäusehinterrand. Zwischen den Rippen lie¬ 
gen kleine Poren, die quer zur Achse dicht stehende Einzel¬ 
reihen bilden. 

Vorkommen: Regenspitze, Trattberg, Kaltenhausen, 
Gartenau, Marktschellenberg. 

Alter: Tithon — Untervalangin. 


Tbanarla praeveneta Pessagno 
Taf. 26, Fig. 7 

1977b Tbanarla praeveneta PESSAGNO, S. 46, Taf. 7, Fig. 11, 16, IS, 
23, 27 (Alb-Cenoman, California Coast Ranges). 

Material: 3 Exemplare. 

Beschreibung: Konisches Gehäuse mit über das ge¬ 
samte Gehäuse verlaufenden Längsrippen. Zwischen den 
Rippen liegen kleine Poren, die quer zur Achse dicht ste¬ 
hende, auch in Zweiergruppen angeordnete Einzelreihen bil¬ 
den. Einschnürungen der Schale befinden sich im Gehäuse¬ 
mittelteil. 

Bemerkung: Die Exemplare entsprechen der Beschrei¬ 
bung von Pessagno (1977b). Sie sind jedoch älter, als die in 
den California Coast Ranges vorkommenden Formen. Gore 
can (1987) bildet praeveneta-i\\r\Y\c\\e Typen aus der Unter¬ 
kreide ab. Es lassen sich durch die Existenz der in Zweier¬ 
gruppen angeordneten Porenreihen Beziehungen zu Ar- 
chaeodictyomitra apiaria (Rust) herstellen, die ihrerseits oft 
Einschnürungen im Gehäusemittelteil besitzen kann. Einge- 


schnurte Thanala-Ve rtreter zeigen auch Merkmale von Pseu¬ 
do dictyomitra. Damit besteht die Möglichkeit, daß die Gat¬ 
tung Tbanarla Jugendtormen von Arcbaeodictyomitra und 
Pseudodictyomitra enthält. 

Vorkommen: Marktschellenberg, Gartenau. 

Alter: Untervalangin. 

Tbanarla sp. 

Taf. 26, Fig. 8 
Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Tropfenförmiges Gehäuse mit longitu¬ 
dinaler Berippung. Zwischen den Rippen liegen einfach Po¬ 
renreihen. Die Poren sind horizontal nicht gleichmäßig in 
Reihen angeordnet. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Oberberrias — Untervalangin. 

Familie Xitidae Pessagno 1977 
Typus-Gattung: Xitus Pessagno 1977 

Gattung: Xitus Pfssagno 1977 
Ty pus - Art: Xitusplenus Pessagno 1977b 

Xitus spicularius (Aliev) 

Taf. 26, Fig. 9-11 

1961 Dictyomitra spiculana Aliev, S. 34, Taf. 2, Fig. 1 (Alb-Ceno- 
man, Aserbeidschan). 

1965 Dictyomitra spicularia Aliev, S. 39, Taf. 6, Fig. 9 (Alb-Ceno¬ 
man, Aserbeidschan). 

1973 Dictyomitra sp. cf. D. spicularia A. Foreman, S. 264, Taf. 8, 
Fig. 8, 9 (Northwest Pacific Basin). 

1977b Xitus spicularius (A.) Pessagno, S. 56, Taf. 9, Fig. 7, Taf. 10, 
Fig. 5 (Oberalb, California Coast Ranges). 

19S1 Xitus spicularius (A.) Schaaf, S. 440, Taf. 4, Fig. 11, Taf. 5, 
Fig. 12a, b, Taf. 19, Fig. 2a, b (Oberbarreme-Oberalb, Mid 
Pacific Mountains). 

1984 Xitus spicularius (A.) ScHAAF, S. 140, Taf. 27, Fig. 1-3 (Ober- 
valangin-Oberalb). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Hohes Gehäuse mit mamillater Oberflä¬ 
che. Das vordere Drittel der Schale ist konisch, das übrige Ge¬ 
häuse ist ein Zylinder. Die Höcker stehend horizontal in pa¬ 
rallelen Reihen. Von vorn nach hinten läßt sich keine lineare 
Anordnung der Höcker feststellen. Die Segmentzahl liegt 
zwischen 7 und 10. Die Cephalis ist glatt und porenlos. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau, 
Marktschellenberg. 

Alter: Tithon - Untervalangin. 


Xitus sp. 

Taf. 26, Fig. 12, 13 
Material: 5 Exemplare. 

Beschreibung: Kleine Gehäuse mit 5 Segmenten. Ce¬ 
phalis und Thorax sind glatt und durch eine einfache Poren¬ 
reihe voneinander getrennt. Zwischen Thorax und dem ma- 
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millaten Abdomen befindet sich ein Band unregelmäßig ver¬ 
teilter Poren. Die Höcker des letzten Segments sind länglich 
und in der Gehäuseachse orientiert. 

Vorkommen : Trattberg, Kaltenhausen, Gartenau. 

Alter: Tithon - Berrias. 

Familie Theoperidae Haeckel 1882 emend. Riedel 1967 
Typus-Gattung: Theopera Haeckel 1882 

Gattung Protunuma Ichikawa & Yao 1976 
Typus-Art: Protunuma fusiformis Ichikawa & Yao 1976 

Protunuma fusiformis Ichikawa & Yao 
Taf. 27, Fig. 2, 3 

1976 Protunuma fusiformis Ichikawa & Yao, S. 116, Tal. 2, 
Fig. 1—4 (Mesozoikum, Japan). 

1982 Protunuma fusiformis I. & Y. WAKITA, Taf. 4, Fig. 3 (Mittel¬ 
jura, Kuzuryu-ko-Gujo-hachiman. Gifu Präfektur, Zentral-Ja- 
pan). 

1985 Protunuma fusiformis I. & Y. Matsuoka, Taf. 1, Fig. 10, 11 
(Mitteljura, Chichibu, Sakawa, Südwest-Japan). 

1987 Protunuma fusiformis I. & Y. Gornican, S. 1S5, Taf. 2, Fig. 6 
(Bathon, Budva Zone, Montenegro). 

Material: 3 Exemplare. 

Beschreibung : Fusiformes Gehäuse mit longitudinalen 
Rippen. Etwa 7 Rippen sind auf der Halbseite sichtbar, wo¬ 
von etwa 5 von Pol zu Pol reichen. Die anderen Rippen enden 
noch vor den Polen. Auf der Gehäuseunterseite befindet sich 
eine kleine Öffnung. Zwischen den Rippen liegen kleine, je¬ 
weils in wechselständigen Dreierreihen angeordnete Poren. 

Vorkommen: Trattberg. 

Alter: Mittel-bis Obertithon. 

Protunuma (?) sp. A 
Taf. 27, Fig. 4 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Fusiformes Gehäuse mit 13 Längsrip¬ 
pen pro Gehäusehalbseite. Die Rippen verlaufen gleichmäßig 
von Pol zu Pol. Zwischen ihnen liegen Poreneinzelreihen. 

Bemerkung: Wegen der großen Zahl und der Engstän- 
digkeit der Rippen wird das Exemplar fraglich zur Gattung 
Protunuma I. & Y. gestellt. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Berrias. 

Protunuma (?) sp. B 
Taf. 27, Fig. 5-8 

Material: 5 Exemplare. 

Beschreibung: Mützenförmiges Gehäuse mit Längsrip- 
pen, die über dem unteren Abschnitt der Schale gleichmäßig 
parallel verlaufen. Der vordere Teil des Gehäuses ist zylin¬ 
drisch und hat eine sehr unregelmäßige Oberfläche. Er ist aus 
einer glatten Cephalis und einem spongösen „Thorax“ zu¬ 
sammengesetzt. Zwischen beiden Segmenten liegt eine einfa¬ 


che Porenreihe. Die Cephalis kann einfach oder gegabelt sein. 
Im Bereich des Übergangs von Thorax und dem übrigen Ge¬ 
häuse enden die Längsrippen uneinheitlich. Einige reichen bis 
auf den Thorax. Zwischen den Rippen ist spongiöses Ma¬ 
schenwerk ausgebildet. Auf der Unterseite der Schale zeigt 
sich eine relativ breite Öffnung. 

Bemerkung: Die Form wird wegen der Breite der basa¬ 
len Öffnung, und dem spongiösen Maschenwerk zwischen 
den Rippen fraglich zur Gattung Protunuma I. & Y. gestellt. 

Vorkommen: Kaltenhausen, Gartenau. 

Alter: Tithon — Berrias. 

Familie Archicorythidae Haeckel 1887 
Typus-Gattung: Archicorys Haeckel 1882 

Gattung: Archicorys Haeckel 1882 
Typus-Art: Archicorys galea Haeckel 1887 

Archicorys pulchella Rust 
Taf. 27, Fig. 1 

1898 Archicorys pulchella RUST, S. 40, Taf. S, Fig. 6 (Oberjura, Citti- 
glio, Nord-Italien). 

Material: mehr als 10 Exemplare. 

Beschreibung: Mützenförmiges Gehäuse mit spitz en¬ 
dendem Vorderteil und breitem Hinterrand, der durch eine 
feine Zähnelung gekennzeichnet ist und eine Öffnung um¬ 
schließt. Der Umriß der Schale ist konvex. Ihre Oberfläche 
besteht aus hexagonalen Porenrahmen, die regelmäßig wech¬ 
selständig angeordnet sind. 

Vorkommen: Trattberg, Kaltenhausen. 

Alter: Tithon. 

Familie Ultranaporidae Pessagno 1977 b 
Typus-Gattung: Ultranapora Pessagno 1977 (= Napora 
Pessagno 1977) 

Gattung Napora Pessagno 1977a 
Typus-Art: Napora bukryi Pessagno 1977a 

Napora pyramidalis Baumgartner 
Taf. 27, Fig. 10 

1984 Napora pyramidalis Baumgartner, S. 775, Taf. 6, Fig. II, 12 
(Bathon-Untcroxford, Blake Bahama Basin, Nord-Atlantik). 

Material: 1 Exemplar. 

Beschreibung: Sehr kleines, pyramidal geformtes Ge¬ 
häuse. Drei scharfe Kanten ziehen von der nicht deutlich er¬ 
kennbaren Cephalis bis zum Schalenende. Von dort ab bilden 
sie die Außenkante triradiater Fortsätze, die leicht zur Achse 
hin gekrümmt in den Ecken der Pyramide entspringen. Die 
Fortsätze sind etwas länger als die halbe Gehäusehöhe. Auf 
der Schalenoberfläche ist ein regelmäßiges Muster hexagona¬ 
ler Porenrahmen entwickelt. 

Vorkommen: Gartenau. 

Alter: Tithon — Berrias. 
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Nassellaria incertae sedis 

Gattung Andromeda Baumgartner 1980 
Typus-Art: Andromeda crassa Baumgartner 1980 

Andromeda podbielensis (Ozvoldova) 

Tai. 27, Fig. 9 

1979 Antbocorys podbielensis Ozvoldova, S. 257, Taf. 4, Fig. 1-3 
(Oberjura-Neokom, Cervenv Kamen Klippe, Podbiel, Slowa¬ 
kei). 

1980 Andromeda violac Baumcartnir Baumgartner et al., S. 50, 
Taf. 4, Fig. 10- 14, Tat. 6, Fig. 11 (Oxford-Mittelkimmeridge, 
Argolis, Griechenland, Sizilien). 

1981 Antbocorys podbielensis O. STEIGER, Taf. 14, Fig. 9 (Oberjura, 
Trattberg, Nördliche Kalkalpen, Österreich). 

1982 Andromeda violae B. Sato et al., Taf. 4, Fig. 9 (Oberjura, Sha- 
kumasan Formation, Chichibu Terrain, Kvushu, Japan). 

19S2 Andromeda violae B. NlSHiZONO et al., Taf. 2, Fig. 15 (Ober¬ 
jura, Kuma River, Kyushu, Japan). 

1984 Andromeda podbielensis (O.) Baumgartner, S. 755, Taf. 1, 
Fig. 11, 12 (Callov-Unterkimmeridge). 


1984 Andromeda violae B. Pessagno et al., S. 30, Taf. 4, Fig. 16, 18, 
19 (Kimmeridge Obertithon, Caliiornia Coast Ranges), 

Material: 5 Exemplare. 

Beschreibung: Großes, flachkonisches Gehäuse mit 
6 Segmenten. Cephalis und Thorax sind glatt und durch ein 
Band feiner Poren getrennt. Die nachfolgenden Segmente 
sind zunehmend breiter und stufig gegeneinander abgesetzt. 
Das letzte Segment ist konisch und hat einen breiten, scharfen 
Außenrand. Die Oberflächen des vorletzten und letzten Seg¬ 
ments zeigen ein regelmäßig ausgebildetes hexagonales Po¬ 
renmuster. 

Vorkommen: Trattberg. 

Alter : Andromeda podbielensis (O.) kommt nur aufgear¬ 
beitet in der Barmsteinkalkbank B 1 vor. In den übrigen Pro¬ 
filen ist sie nicht vorhanden. Sie ist ein Element aus den älte¬ 
ren Oberalmer Schichten und wird deswegen in den Zeitbe¬ 
reich Oxford ?, Kimmeridge — Tithon gestellt. 


6. STRATIGRAPHIE DER RADIOLARIEN 
IM OSTERHORN-TIROLIKUM 


6.1 DIE KORRELATION DER PROFILE 

Die Korrelation der Profile im Untersuchungsgebiet ba¬ 
siert auf: 

(1) den biostratigraphischen Daten, die durch Saccocomen, 
Calpionellen (Kaiser-Weidich 1986), Foraminiferen 
(Weidich 1988) und Ammoniten (Pichler 1963) belegt 
sind; 

(2) der Parallelisierung der Barmsteinkalk-Bänke innerhalb 
der Oberalmer Schichten, die als Markierungsniveaus in 
allen Profilen mit Ausnahme des Schrambaches Vorkom¬ 
men; 

(3) der Radiolarit/Kalk-Grenze, mit der in den beckenwärti- 
gen Profilen die Basis der Oberalmer Schichten charakte¬ 
risiert ist. 

Somit ergibt sich für das Untersuchungsgebiet die in 
Abb. 29 dargestellte Parallelisierung der Proben. Die Profile 
Schmittenstein und Regenspitze sowie der untere Teil des 
Profils Trattberg liegen unterhalb der Barmsteinkalkbank 
B1. Der obere Abschnitt des Profils Trattberg und das Profil 
Kaltenhausen beinhalten die Barmsteinkalkbank B2. Das 
Hangende des Profils Kaltenhausen und das Profil Gartenau 
befinden sich in Calpionellen-führenden gebankten Kalken. 
Das Profil Marktschellenberg ist mit den übrigen Lokalitäten 
(Gartenau, Kaltenhausen) nicht direkt korrelierbar, die Fora¬ 
miniferen und die Ammonitenreste weisen jedoch auf ein jün¬ 
geres Alter als das Top des Profils Gartenau hin. 

6.2 DIE BISHERIGEN 
RADIOLARIEN-GLIEDERUNGEN 
IM JURA/KREIDE-GRENZBEREICH 

Für die Nördlichen Kalkalpen gibt es im Jura/Kreide- 
Grenzbereich bislang keine Radiolarien-Zonierung. Im fol¬ 


genden werden die bereits an anderen Orten entwickelten 
Gliederungen kurz dargestellt und ihre Faunenelemente, die 
auch im Osterhorn-Tirolikum Vorkommen, genannt. 

6.2.1 Nordwestpazifisches Becken und Shatskv-Rise 

Foreman (1973) gibt für das Intervall Oberjura bis Unter- 
hauterive eine Assemblage-Gliederung im Nordwestpazifi¬ 
schen Becken. 

(1) Valangin-Unterhauterive: 

Setbocapsa tracbyostraca-KssercAAage: 

Dictyomitra (— Psendodictyomitra) cosmoconica 
Foreman 

Setbocapsa leiostraca Foreman 

Sticbocapsa (?) (= Obesacapsula) rotunda Hinde 

Acantbocircus dizonius (Rust) 

Paronaella (?) (= Foremanella) diampbidia Foreman 

Syringocapsa (= Morosyringinm) limatum Foreman 

Podobursa (= Helocingulum) polylopbia Foreman 

Spbaerostylus (= Pantanellium) lanceola Parona 

Acaeniotyle umbilicata Foreman 

Dictyomitra (= Psendodictyomitra) carpatica Loznyak 

Acaeniotyle diapborogona Foreman 

Setbocapsa trachyostraca Foreman 

Stanrospbaera glebnlosa Foreman 

Triactoma eebiodes Foreman 

Syringocapsa agolarimn Foreman 

(2) Oberjura (?)-Unterkreide: 

Setbocapsa cerw-Assemblage: 

Triactoma tithonianum Rust 
Emihtvia pessagnoi Foreman 
Setbocapsa cetia Foreman 
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Abb. 29: Zeitliche Korrelation der Profile im Osterhorn-Tirolikum. 


Podocapsa ampbitreptera Foreman 

Podobursa tetracola Foreman 

Dictyomitra (= Pseudodictyomitra) cosmoconica 

Foreman 

Setbocapsa leiostraca Foreman 


Stichocapsa (?) (= Obesacapsula) rotunda Hinde 
Acantbocircus dizonius (Rust) 

Paronaella (?) (= Foremanella) diampbidia Foreman 
Syringocapsa (= Alorosyringium) limatum Foreman 
Podobursa (?) (= Helocingulum) polylopbia Foreman 
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Sphaerostylus (= Pantanellium) lanceola Parona 
Acaeniotyle umbilicata Foreman 
Dictyomitra (= Pseudodictyomitra) carpatica Loznyak 
Acaeniotyle diaphorogona Foreman 
Von den dargestellten Faunen kommen aus der Setbocapsa 
trachyostraca-AssenAAzge 50 % und aus der Setbocapsa cetia- 
Assemblage 80% der Formen auch im Osterhorn-Tirolikum 
vor. 

Eine erste Radiolarien-Zonierung entwickelt Foreman 
(1975) für den Shatskv-Rise und seine Umgebung. 

(1) Valangin: 

Setbocapsa tracbyostraca-Zone: 

Acaeniotyle diaphorogona Foreman 

Acaeniotyle umbilicata Foreman 

Podobursa (?) (= Helocingulum)polylopbia Foreman 

Podobursa tnacantha (Fischli) 

Setbocapsa trachyostraca Foreman 

Syringocapsa (= Morosyringium) limatum Foreman 

(2) Berrias-Valangin: 

Sphaerostylus lanceola- Zone: 

Spbaerostylus (= Pantanelliutn) lanceola Parona 
Acaeniotyle umbilicata Foreman 
Acaeniotyle diaphorogona Foreman 
Triactoma tithonianum Rust 
Acanthocircus dicranacantbos (Squinabol) 

Paronaella (?) (— Foremanclla) diamphidia Foreman 
Dictyomitra (= Arcbaeodictyomitra) apiaria Rust 
Dictyomitra (= Parvicingnla) boesii Parona 
Dictyomitra (= Pseudodictyomitra) carpatica Loznyak 
Dictyomitra (= Parvicingnla) cosmoconica Foreman 
Lithocampe (= Mirifusus) mediodilatata Rust 
Sticbocapsa (— Obesacapsula) rotunda Hinde 
Podobursa tetracola Foreman 

Podobursa triacantha (Fischli) 

Podocapsa amphitreptera Foreman 
Setbocapsa cetia Foreman 
Setbocapsa leiostraca Foreman 

Syringocapsa (= Morosyringium) limatum Foreman 
Hier sind von den aufgelisteten Radiolarien der Setbocapsa 
trachyostraca- Zone 50% und der Sphaerostylus lanceola- 
Zone etwa 85 % auch im Osterhorn-Tirolikum vorhanden. 

6.2.2 California Coast Ranges und Nordamerika 

Pessagno (1977a, b) entwirft eine Radiolarien-Zonierung 
für die oberjurassisch-kretazischen Serien der California- 
Coast-Ranges und später für Gesamt-Nordamerika (Pessa¬ 
gno et al., 1984, 1987). 

Pessagno (1977a): California Coast Ranges 
Berrias-Obertithon Zone 5: 

Parvicingnla altissima-Mirifusus sp.-Zone 
Pantanelliutn riedeli Pessagno 
(= P. lanceola [Parona]) 

Obesacapsula cetia (Foreman) 

(= Setbocapsa cetia F.) 


Obesacapsula morrocnsis Pessagno 
Obertithon-Mitteltithon Zone 4: 

Parvicingnla altissima-Zone 
Orbiculiforma lowreyensis Pessagno 
Pantanelliutn riedeli Pessagno 
(= P. lanceola [Parona]) 

Parvicingnla (?) (= Ristola)procera Pessagno 
Obesacapsula cetia (Foreman) 

(= Setbocapsa cetia F.) 

Untertithon Zone 3: 

Triloncbe ordinaria-Parvicingula hsui-Zone 
Tripocyclia blakci Pessagno 
(= Triactoma blakei[ P.]) 

Parvicingnla (?) (= Ristola)procera Pessagno 

Zone 2: 

Emiluvia bopsoni- Zone 
Subzone 2B: 

Alinfusus baileyi-Subzone 
Subzone 2 A: 

Mirifusus guadalupensis-Subzone 
Paronaella (?) (= Tritrabs) casmaliaensis Pessagno 
Crucella (= Tetraditryma) corralitosensis Pessagno 
Orbiculiforma mclaugblini Pessagno 
Emiluvia bopsoni Pessagno 
Pantanelliutn riedeli Pessagno 
(= P. lanceola [Parona]) 

Tripocyclia (= Triactoma) blakei Pessagno 
Tripocyclia (= Triactoma) joncsi Pessagno 
Parvicingnla (?) (= Ristola) procera Pessagno 
Mirifusus guadalupensis Pessagno 
Obesacapsula morroensis Pessagno 

Pessagno (1977b): California Coast Ranges 
Mittel- bis Untervalangin Zone 5: 

Obesacapsula rotunda- Zone 
Subzone 5b: 

Pseudoeucyrtis paskentaensis Subzone 
Arcbaeodictyomitra apiaria (Rust) 

Parvicingnla boesii (Parona) 

Obesacapsula rotunda (Hinde) 

Berrias Subzone 5a: 

Parvicingnla jonesi Subzone 
Pantanellium riedeli Pessagno 
(= P. lanceola [Parona]) 

Arcbaeodictyomitra apiaria (Rust) 

Parvicingnla boesii (Parona) 

Obesacapsula rotunda (Hinde) 

Ober- bis Mitteltithon Zone 4: 

Parvicingnla altissima-Zone 
Pantanellium riedeli Pessagno 
(= P. lanceola ([Parona]) 

Obesacapsula cetia (Foreman) 

(= Setbocapsa cetia F.) 
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Pfssagno, Bloml & Longoria (1984): Nord-Amerika 
Obertithon Zone 4: 

Ristola altissima-Zone 
Pantanellium riedeli Pessagno 
(= P. lanceola ([Parona]) 

Obesacapsula cetia (Foreman) 

(= Sethocapsa cetia F.) 

Acanthocircus dicranacantbos (Squinabol) 

Untertithon Zone 3: 

Mirifusus baileyi-Zone 
Oberkimmeridge (oberer Teil) Zone 2: 

Mirifusus guadalupensis-Zone 
Oberkimmeridge (oberer Teil) — Oxford Zone 1: 
Parvicingula-Mirifusus- Zone 
Nicht untergliedert 

Pessagno, Blome, Carter, McLeod, Whalen & Yeh (1987): 
Nord-Amerika 

Obertithon Zone 4: 

Vallupus hopsoni-Ristola altissima Oppel-Zone 
Top: Ende Tithon 
Letztes Auftreten von 
Ristola altissima (Rust) 

Ristola procera (Pessagno) 

Basis: Grenze Ober-/ Untertithon 
Letztes Auftreten von 
Vallupus hopsoni Pessagno & Blome 
Acanthocircus dicranacantbos (Squinabol) 

Subzone 4 alpha: 

Perispyridium-Ristola altissima Intervall-Subzone 

Top: Top Zone 4 

Basis: Letztes Auftreten von 

Pcrispyridium Dumitrica 

Subzone 4 beta: 

Acanthocircus dicranacantbos-Perispyrulium Oppel-Subzone 
Top: Basis Subzone 4 alpha 
Basis: Basis Zone 4 
Untertithon Zone 3: 

Mirifusus baileyi-Napora burckbardti Zone 
Top: Erstes Auftreten von 
Vallupus hopsoni Pessagno & Blome 
Acanthocircus dicranacantbos (Squinabol) 

Basis: Erstes Auftreten von 
Mirifusus baileyi Pessagno 
Parvicingula blowi Pessagno 
Ristola hsui (Pessagno) 

Subzone 3 beta: 

Mirifusus guadalupcnsis-Napora burckhardt Intervall-Sub- 
zone 

Top: Top Zone 3 

Basis: Letztes Auftreten von 

Mirifusus guadalupensis Pessagno 


Subzone 3 alpha: 

Mirifusus baileyi-Mirifusus guadalupensis Concurrent Range 
Subzone 

Top: Basis Subzone 3 beta 
Basis: Basis Zone 3 

Oberkimmeridge Zone 2: 

Mirifusus spp .-Mirifusus baileyi Intervall-Zone 

Top: Basis Zone 3 

Basis: Erstes Auftreten von 

Mirifusus Pessagno 

Mirifusus guadalupensis Pessagno 

6.2.3 Japan 

Durch die sehr komplizierten geologischen Verhältnisse in 
Japan ist eine Vielzahl von Radiolarien-Zonierungen entstan¬ 
den (Nakaseko et al., 1979, Nakaseko & Nishimura, 1981, Mi- 
zutani et al. 1981, Kido et al. 1982, Yao et al. 1982, Nishizono 
et al. 1982, Kishida & Sugano 1982, Nishizono & Murata 
1983, Sato & Nishizono 1983, Mizutani & Kido 1983, Matzu- 
oka & Yao 1985). 

Nakaseko & Nishimura (1981) entwickeln für die Shi- 
manto-Gruppe eine Gliederung mit folgenden Assoziationen 
im Oberjura-Unterkreide-Grenzbereich: 

Valangin 

Obesacapsula rotunda-Assemblage: 

Mirifusus mediodilatatus (Rust) 

Acanthocircus dicranacantbos (Squinabol) 

Parvicingula boesii (Parona) 

Podobursa triacantha (Fischli) 

Diese Zone entspricht der Sethocapsa trachyostraca- Zone 
von Riedel & Sanfilippo (1974) und gründet sich auf das Vor¬ 
handensein von Cecrops septemporatus (Parona). 

Tithon 

Parvicingula d/f/Sttww-Assernblage: 

Mirifusus mediodilatatus (Rust) 

Parvicingula boesii (Parona) 

Podobursa triacantha (Fischli) 

Archaeodictyomitra apiaria (Rust) 

Nishizono et al. (1982), Nishizono & Murata (1983) und 
Sato & Nishizono (1983) stellen für den Bereich Oxford- 
Kimmeridge die Andromeda violae-Mirifusus mediodila- 
tatus- Zone auf. 

6.2.4 Südlicher Indik 

Die Jura-Radiolarien des südlichen Indischen Ozeans wer¬ 
den von Riedel & Sanfilippo (1974) eingestuft. 

Tithon-Valangin 
Sphaerostylus lanceola- Zone: 

Lithocampe (= Mirifusus) mediodilatata Rust 
Lithocampe (= Spongocapsula) perampla Rüst 
Dictyomitra (= Parvicingula) boesii Parona 
Sphaerostylus (= Pantanellium) lanceola Parona 
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Acantbocircus dizonius (Rustj 

(= Acantbocircus dicranacantbos ([Squinabol]) 

Oberjura ungegl. 

Lithocampe (= Mmfusus) mediodilatata Rust 
Litho campe (= Spongocapsula) perampla Rust 
Dictyomitra (= Parvicingula) boesii Parona 

6.2.5 Niedere Breiten weltweit 

Baumgartner et al. (1980), Kocher (1981) und Baumgart 
ner (1984) entwickeln eine Radiolarien-Stratigraphie, die auf 
den Unitären Assoziationen basieren (Gufx& Davaud 1984, 
Guex 1977), die ihrerseits Biozonen aufbauen. Im Laul der 
Zeit hat sich eine ständige Modifizierung und Verfeinerung 
dieser Zonierung ergeben, so daß derzeit eine Untergliede¬ 
rung vom Bathon bis in das Hauterive vorhanden ist. Die 
Faunen des Osterhorn-Tirolikums können den Biozonen 
A2, B, C, D und E 1 mit den Unitären Assoziationen 6, 7, 8, 
9, 10, 11, 12 und 13 zugeordnet werden. Sie umfassen den 
Zeitbereich von Oxford bis Untervalangin. Die den Unitären 
Assoziationen entsprechenden Formen und hinzuzufügende 
endemische Elemente der Nördlichen Kalkalpen sowie die 
unterschiedliche Verifizierung der Unitären Assoziationen 
im Osterhorn-Tirolikum werden in Kap. 6.4.3 diskutiert. 

6.3 DIE RADIOLARIEN DES OSTERHORN- 
TIROLIKUMS UND IHRE STRATIGRAPHISCHE 
REICHWEITE 

Das Vorkommen der einzelnen Radiolarien-Arten in den 
Hauptprofilen des Untersuchungsgebietes wird in Abb. 30 
dokumentiert. Die zeitlichen Reichweiten sind in Abb. 31 
nach dem ersten Auftreten der Formen sortiert dargestellt. 


6.4 RADIOLAR1EN-ZON1ERUNG IM OSTERHORN- 
TIROLIKUM 

Von den insgesamt 183 im Untersuchungsgebiet dokumen¬ 
tierten Radiolarien-Arten erweisen sich 116 als mehr oder 
weniger unbrauchbare Durchläufer. Nur 67 Arten sind für 
eine stratigraphische Gliederung nutzbar. In der Mehrzahl 
handelt es sich um endemische Formen. Die folgende Dar¬ 
stellung der Radiolarien-Zonierung ist zweiteilig: Sie bein¬ 
haltet eine regionale Unterteilung, die mit Zonen und Subzo¬ 
nen auf das Untersuchungsgebiet beschränkt sein soll und 
eine zweite Zonierung, die versucht, an die weltweiten Glie¬ 
derungen anzuknüpfen. Die Ausdehnung der regionalen Zo¬ 
nen und Subzonen ist nicht durch das erste und letzte Auftre¬ 
ten eines bestimmten Taxons charakterisiert, sondern nur das 
erste Auftreten von Taxa, wie dies von Riedel & Saneilippo 
(1971) für das Tertiär praktiziert worden ist. Dadurch erge¬ 
ben sich am Anfang und Ende der Zonen Überschneidungen, 
die als „Übergangsbereiche“ in Erscheinung treten. Dies trägt 
auch der Tatsache Rechnung, daß in den Sedimenten des 
Osterhorn-Tirolikums hohe Sedimentationsraten und mehr¬ 
fache Sedimentumlagerungen vorhanden sind. 


6.4.1 Zonen und Subzonen regional (Abb. 32) 

4 Thanarla pracveneta-Setbocapsa polyedra- Zone 

Reichweite: Basis „Anzenbach-Schichten“ im Prolil Gar- 
tenau und das Profil Marktschellenberg. 

Alter: Grenze Berrias/Valangin bis Untervalangin. 
Vorkommende Arten: 

Thanarla pracvencta Pessagno 
Setbocapsa polyedra n. sp. 

Acantbocircus sp. A 

Triactoma sp. T. cf. bybum Foreman 

3 Syringocapsa lucifer- Zone 

Reichweite: Oberalmer Schichten über Barmsteinkalk- 
Bank B2 bis Beginn „Anzenbach-Schichten“ im Profil Gar- 
tenau. 

Alter: Basis Obertithon bis Grenze Berrias/Valangin. 

3 c Syringocapsa corow^ta-Subzone 

Reichweite: Schrambach-Schichten vom hangenden Slum- 
ping-Ereignis bis Profil-Ende (Basis „Anzenbach-Schich¬ 
ten“). 

Alter: Oberberrias. 

Vorkommende Art: Syringocapsa coronata n. sp. 

3b Parapodocapsa fnrcata- Subzone 

Reichweite: Oberalmer Schichten zwischen den Barm- 
steinkalk-Zyklen 3 und 4 und 4 und 5 sowie Oberalmer 
Schichten ab Mitte unterer Abschnitt bis über hangendes 
Slumping-Ereignis im Profil Gartenau. 

Alter: Obertithon bis Unterberrias. 

Vorkommende Arten: 

Parapodocapsa fnrcata n. sp. 

Setbocapsa doryspbaeroides Nf.viani 
Parvicingula sphacrica n. sp. 

Syringocapsa lucifer Baumgartner 
Pantanellium globidosum n. sp. 

Pantanellium corriganensis Pessagno 
Morosyringium limaturn (Foreman) 

Homoeoparonaella tricuspidata (Rust) 

Hornoeoparonaella sp. aff. H. elegans (Pessagno) 

Higurnastra inflata Baumgartner 
Hexastylus uvarius Rust 
Halesium bipartitum n. sp. 

Gorgansium silvicsense Pessagno 
Arcbaeospongoprunum sp. P. & G. 

Angulobraccbia mediopitlvilla n. sp. 

Angulobraccbia latifolia n. sp. 

Acantbocircus variabilis (Squinabol) 

Acantbocircus multidentatus Donofrio & Mostler 
Acaeniotyle tuberosa n. sp. 

Tetraditryma corralitosensis (Pess.) 

3 a Mirifusus rnediodilatatns globosus- Subzone 

Reichweite: Oberalmer Schichten zwischen den Barm- 
steinkalk-Zyklen 3 und 4 in Kaltenhausen und Basis Profil 
Gartenau. 
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Familie: Pantanelliidae 
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Diactoma curvata 

Triactoma titb. tith. 

Triactoma tith. ssp. 

Triactoma ecbiodes 

Triactoma sp. cf. byb. 

Triactoma jonesi 


Abb. 30: Das Auftreten der Radiolarien-Arten in den Hauptprofilen des Osterhorn-Tirolikums. 
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Familie: Actinommidae (Forts.) 

Triactoma blakei 

Archaeospon. tricostat. 

Archaeospon. sp. P & G. 
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Acanthocircus sp. B 

Familie: Pseudoaulophacidae 

Alievium helenae 


Orbiculiforma lowreyen. 
Orbiculiforma cf. lowr. 
Orbiculiforma (?) sp. 
Familie: Hagiastridae 
Ditrabs san Salvador ens. 
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Familie: Patulibraccbüdae 
Paronaella aff. spinosa 
Paronaella prist ident. 
Paronaella (?) tubulata 
Paronaella (?)sp. 
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Abb. 30: Fortsetzung 
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Abb. 30: Fortsetzung 
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Abb. 31 a: Die Reichweite der Radiolarien im Profil Trattberg 





































































































































105 


Stratigraphie Trattberg 
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Abb. 31a: Fortsetzung 
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Stratigraphie Trattberg 
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Abb. 31a: Fortsetzung 


Alter: Basis Obertithon. 

Vorkommende Arten: 

Mirifusus mediodilatatus globosus n. ssp. 

Acanthocircus squinaboli Donofrio & Mostler 
A rchacodictyomitra sliteri Pessagno 
Diactoma curvata n. sp. 

Emiltivia bopsoni Pfssagno 
Katroma tetrastyla n. sp. 

Napora pyramidalis Baumgartner 
Orbiculiforma lowreyensis Pessagno 

2 Triactoma blakci -Zone 

Reichweite: Basis Oberalmer Schichten auf dem Trattberg 
bis etwa Basis Barmsteinkalk-Zyklus 4 im Profil Kaltenhau¬ 
sen. 

Alter: KimmeridgeP/Untertithon — Basis Ober-Tithon 

2 b Protunuma fusiformis -Subzone 

Reichweite: Oberalmer Schichten kurz unterhalb der 
Barmsteinkalk-Bank B 1 auf dem Trattberg bis Top Profil 
Trattberg. 

Alter: Mitteltithon bis Basis Obertithon 
Vorkommende Arten: Protunuma fusiformis Ichikawa & 
Yao 

2 a Collicyrtidium rubetum -Subzone 

Reichweite: Basis Oberalmer Schichten auf dem Trattberg 


bis kurz unterhalb der Barmsteinkalkbank B 1 auf dem Tratt¬ 
berg. 

Alter: KimmeridgeP/Untertithon — Unter- bis Mittelti¬ 
thon 

Vorkommendc Arten: 

Collicyrtidium rubetum n. sp. 

Higumastra imbricata (Ozvoldova) 

Podobursa sp. cf. P. tetracola Foreman 
Setbocapsa accincta n. sp. 

Sethocapsa globosa Rust 
Triactoma blak ei (Pessagno) 

Die Collicyrtidium rubetum -Subzone dürfte auch die 
Oberalmer Schichten in den Profilen Regenspitze und 
Schmittenstein umfassen. 

1 Mirifusus guadalupensis-Andromeda podbielensis -Zone 

Die Existenz dieser Zone kann nur aus der Barmsteinkalk¬ 
bank B 1 rekonstruiert werden, in der beide Formen resedi- 
mentiert sind. Sie kommen weder in den übrigen Profilen des 
Trattberges noch in den kalkigen Abschnitten der Profile Re¬ 
genspitze und Schmittenstein vor. Die stratigraphische Posi¬ 
tion der Zone ist deshalb unbekannt. Sie ist möglicherweise 
im Radiolarit-Niveau verborgen. Ihr Alter ist direkt nicht 
nachweisbar, dürfte aber in Anlehnung an die weltweiten 
Gliederungen im Zeitbereich Oxford-Kimmeridge liegen. 

Vorkommende Arten: 

Andromeda podbielensis (Ozvoldova) 

Mirifusus guadalupensis Pessagno 
Sethocapsa accincta n. sp. 
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Abb. 31b: Die Reichweite der Radiolaren im Profil Kaltenhausen 
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Abb. 31b: Fortsetzung 
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Stratigraphie Kaltenhausen 
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Abb. 31 b: Fortsetzung 


6.4.2 Korrelation mit den weltweiten Zonierungen 

Der Vergleich der im Osterhorn-Tirolikum festgestellten 
Radiolarien-Abfolgen mit Zonierungen anderer Vorkommen 
ist nur bedingt möglich. 

Der Zeitabschnitt Berrias-Untervalangin wird von Pes- 
sagno (1977b) mit Obesacapsula rotunda (Hinde) zoniert. 
Diese Form erscheint im Untersuchungsgebiet bereits ab dem 
Mitteltithon. Im Obertithon sind Ristola procera (Pessagno) 
und Acanthocircus dicracantbos (Squinabol) Zonen-Leitfos- 
silien in Nord-Amerika. Während Acanthocircus dicranacan- 
thos (Squinabol) im Osterhorn-Tirolikum vom Mittel-Ti- 
thon bis in das Untervalangin reicht, kommt Ristola procera 
(Pessagno) vom Unter-/Mittel-Tithon-Grenzbereich bis in 
das Berrias vor. Beide Formen sind somit ebenfalls Durchläu¬ 
fer und können für eine Zonierung im Untersuchungsgebiet 
nicht herangezogen werden. Die bei Pessagno et al. (19S7) be¬ 
schriebene Mirifusus baileyi-Napora burckhardti-Zone des 
Untertithons enthält in ihrem unteren Abschnitt die Mirifu¬ 
sus baileyi-Mirifusus guadalupensis Subzone, die durch das 
Vorkommen von Mirifusus guadalupensis Pessagno gekenn¬ 
zeichnet ist. Das Oberkimmeridge ist als Mirifusus spp.-Miri¬ 
fusus bailcyi-Zone ebenfalls durch Mirifusus guadalupensis 
charakterisiert. Die stratigraphische Reichweite von Mirifu¬ 
sus guadalupensis Pessagno in der Osterhorn-Gruppe könnte 
mit der in der von Pessagno et al. (19S7) gegebenen Standard- 
Zonierung Nord-Amerikas vergleichbar sein. 

Ähnliche Probleme ergeben sich bei dem Versuch, die Ra- 
diolarien des Osterhorn-Tirolikums mit den Zonierungen 
von Foreman (1973 und 1975) zu ordnen. Das erste Auftreten 
von Sethocapsa tracbyostraca Foreman definiert nach Fore¬ 
man (1975) die als Valangin datierende Sethocapsa trachyo- 
straca- Zone. Im Untersuchungsgebiet ist diese Form erstmals 
im Obertithon zu finden. Die Berrias und Valangin kenn¬ 
zeichnende Sphaerostylus lanceola- Zone ist für das Oster¬ 
horn-Tirolikum ebenfalls nicht gültig, da Pantanellium lan¬ 
ceola (Parona) ein von Tithon bis Valangin auftretender 
Durchläufer ist. Dasselbe gilt für die oberjurassische Setho¬ 
capsa cer/d-Assemblage (Foreman, 1973), welche die strati¬ 
graphische Reichweite von Sethocapsa cetia Foreman im 
Osterhorn-Tirolikum Tithon bis Untervalangin umfaßt. 

Die auffallenden Vergrößerungen der zeitlichen Reichwei¬ 
ten der Indexfossilien anderer Gebiete im Osterhorn-Tiroli- 


I 


kum können das Ergebnis der starken Umlagerungstätigkeit 
durch Bodenströmungen sein, was eine Verlängerung des 
Vorkommens vortäuscht. Trotzdem spricht das tiefere Ein¬ 
setzen der meisten Formen im Untersuchungsgebiet dafür, 
daß an den anderen Orten größere Schichtlücken vorhanden 
sind und die Formen in Wirklichkeit viel älter sein können. 

6.4.3 Angleichung an die Gliederung mit Unitären 
Assoziationen 

Die biostratigraphische Unterteilung des Juras und der Un¬ 
terkreide mit Hilfe von Unitären Assoziationen basiert auf 
dem zeittypischen Vorkommen einer bestimmten Radiola- 
rien-Vergesellschaftung. Im folgenden sollen die Radiolarien 
des Osterhorn-Tirolikums aufgelistet werden, die in die Uni¬ 
tären Assoziationen von Baumgartner (1984) passen. Gleich¬ 
zeitig wird die Übereinstimmung der gefundenen Formen 
mit der Gesamtassoziation prozentual ausgedrückt. 

(1) Unitäre Assoziation 13: Untervalangin 

Sethocapsa leiostraca — Triactoma tithonianum — Tri- 
trabs e-winigi - Acaeniotyle diaphorogona — Archaeodic- 
tyomitra apiaria — Foremanella diampbidia — Acantho¬ 
circus dicranacanthos — Sethocapsa cetia — Acaeniotyle 
umbilicata — Triactoma echiodes — Mirifusus mediodila- 
tatus minor - Ristola cretacea - Parvicingula cosmoco- 
nica - Obesacapsula rotunda - Ditrabs sansahadorensis 
— Angulobracchia (?) portmanni — Xitus spicularius — 
Acaeniotyle diaphorogona dentata - Obesacapsula rusco- 
nensis — Pseudodictyomitra depressa — Archaeodictyo- 
mitra excellens — Alieviurn helenae — Pseudodictyomitra 
carpatica 

Von den 28 erforderlichen Taxa der Unitären Assozia¬ 
tion 13 sind 25 im Untervalangin des Osterhorn-Tiroli¬ 
kums vorhanden. Zwei Taxa, Foremanella hipposidericus 
(Foreman) und Syringocapsa agolarium Foreman, reichen 
nicht in diesen Bereich hinein. Drei Taxa, Mirifusus che- 
nodes (Renz), Holocryptocanium barbui Dumitrica und 
Thanarla pulchra (Squinabol) können bislang nicht nach¬ 
gewiesen werden. 

Die Unitäre Assoziation 13 ist somit für den Zeitabschnitt 
des Untervalangin zu 89% bestätigt. 
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Abb. 31 c Die Reichweite der Radiolarien im Profil Gartenau 
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Abb. 31 c Fortsetzung 
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Abb. 31c: Fortsetzung 


Regional können dieser Assoziation folgende Formen bei¬ 
geordnet werden: 

Setbocapsa polyedra n. sp. 

Tbanarla praeveneta Pessango 

(2) Unitäre Assoziation 11: Obertithon — Berrias. 

Triactoma jonesi — Tritrabs rhododactylus — Spongo- 
capsula palmerae — Setbocapsa leiostraca — Triactoma ti- 


tbonianum — Emiluvia bopsoni — Tritrabs etvingi — Acae¬ 
niotyle diapborogona — Emiluvia pessagnoi — Arcbaeo- 
dictyomitra apiaria — Podocapsa ampbitreptera — Fore- 
manella diampbidia — Acanthocircus dicranacantbos — 
Setbocapsa cetia — Acaeniotyle umbilicata — Triactoma 
eebiodes — Mirifnsus mediodilatatus minor — Syringo- 
capsa lucifer — Pantanellium berriasianum — Ristola cre- 
tacea — Parvicingula cosmoconica — Obesacapsula ro - 
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Abb. 32: Die Radiolarien-Zonen und -Subzonen im Vergleich zu den Calpionellen-Zonen im Oster- 
horn-Tirolikum (Calpionellen-Zonen nach Holzer 1980 und Kaiser-Weidich & Weidich 1987). 


tunda — Ditrabs sansalvadorensis — Angulobracchia (?) 
portmanni — Xitus spicularius — Acaeniotyle diapboro- 
gona dentata — Obesacapsula rusconensis — Pseudodic- 
tyomitra excellens — Alievium helenae — Pseudodictyo- 
rmtra carpatica 


Von den 38 erforderlichen Arten der Unitären Asso¬ 
ziation 11 sind 33 im Zeitintervall Obertithon — Berrias 
des Osterhorn-Tirolikurps überliefert. Emilnvia sedicim- 
porata salensis Pessagno, Napora bukryi Pessagno, Ho- 
moeoparonaella gigantbea Baumgartner, Napora lospen- 
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Abb. 33: Alter der Radiolaren im Untersuchungsgebiet 
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Abb. 33: Fortsetzung 
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Abb. 33: Fortsetzung 


sis Pessagno und Mirifusus chenodes (Renz) können bis¬ 
lang nicht nachgewiesen werden. 

Die Unitäre Assoziation 11 ist im Osterhorn-Tirolikum zu 
87% bestätigt. Regional können ihr folgende Formen hinzu¬ 
gefügt werden: 

Acanthocircus multidentatus 
Higumastra inflata Baumgartner 
Halesium bipartitum n. sp. 

Angulobracchia latifolia n. sp. 

Parapodocapsa furcata n. sp. 

Sethocapsa dorysphaeroides n. sp. 

Morosyringium limatum (Foreman) 

Parvicingula sphaerica n. sp. 

Xitus sp. 

Protunuma (?) sp. B 


Die Unitäre Assoziation 12 wird aus Material der Oster- 
horn-Gruppe beschrieben und ist als eine geographisch ge¬ 
bundene Variante der Unitären Assoziation 11 anzusehen 
(Baumgartner pers. comm.). Die Proben stammen aus dem 
Bereich direkt über der Barmsteinkalk-Bank Bl, die noch 
dem Obertithon, also der Zone 11, angehören dürften. Asso¬ 
ziation 11 und 12 sind dadurch unterschieden, daß in Asso¬ 
ziation 12 Triactoma jonesi (Pessagno), Tritrabs rhododacty- 
lus Baumgartner, Emiluvia pessagnoi Foreman, Emiluvia 
hopsoni Pessagno, Spongocapsula palmerae Pessagno, Podo- 
capsa ampbitreptera Foreman und Syringocapsa lucifer Baum¬ 
gartner fehlen. Diese Formen sind in den Oberalmer Schich¬ 
ten zwischen den Barmsteinkalk-Bänken B 1 und B 2 vorhan¬ 
den. Damit wird die Unitäre Assoziation 12 hinfällig. In die¬ 
sem Bereich zeigen die Faunen mit dem Vorkommen von 
Protunuma fusiformis Yao & Ichikawa (= ? Protunuma 
costata [Meitzer]) sogar Anklänge an das Mitteltithon. 
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(3) Unitäre Assoziation 10: Mitteltithon. 

Triactoma jonesi — Tritrabs rbododactylus — Protu- 
numa costata (? = Protunnma fusiformis) — Homoeopa- 
ronaella argolidensis — Spongocapsula palmerae — Setho- 
capsa leiostraca — Triactoma titbonianum — Mirifusus 
mediodilatatits s. 1. — Tritrabs ewingi — Acaeniotyle dia- 
pborogona — Emilnvia pessagnoi — Arcbaeodictyomitra 
apiaria - Foremanella bipposidericus — Podocapsa am- 
pbitreptera - Dibolacbras cbandrika — Foremanella 
diamphidia - Acanthocircus dicranacantbos - Setbo- 
capsa cetia — Acaeniotyle umbilicata — Triactoma ecbio- 
des — Mirifusus mediodialatatus minor — Triactoma bla- 
kei. 

Von den 39 für die Unitäre Assoziation 10 geforderten 
Formen sind im Osterhorn-Tirolikum 22, somit 56% 
vorhanden. Zwei Arten, Perispyridium ordinarium (Pes 
sagno) und Saitoum pagei Pessagno, sind in extrem 
schlechter Erhaltung möglicherweise noch enthalten. 
Allgemein laßt sich eine wesentlich schlechtere Überein¬ 
stimmung der Unitären Assoziation 10 mit den Abfolgen 


der Osterhorn-Gruppe vor allem durch das Fehlen der 
charakteristischen Tetratrabs- und Fmilnvia-hnen fest¬ 
stellen. 

Eine Abgrenzung der Unitären Assoziation 10 von den 
Unitären Assoziationen 9 (Kimmeridge — Untertithon) und 
8 (Oberoxford) ist aufgrund der schlechten Verifizierung die¬ 
ser drei Vergesellschaftungen und der Durchmischung der 
kennzeichnenden Formen im Osterhorn-Tirolikum nicht 
mehr möglich. 

6.5 RADIOLARIEN DESTITHONS, DES BERRIAS 
UND DES UNTF.RVALANG1NS IM 
OSTERHORN-TIROLIKUM 

Folgende Aufstellung (Abb. 33) zeigt die nach der Faunen¬ 
analyse festgestellten stratigraphischen Reichweiten ausge¬ 
wählter Formen des Osterhorn-Tirolikums für die Zeitinter¬ 
valle Tithon, Berrias und Untervalangin. 


7. PALÖKOLOGIE 


Palökologische Studien an Radiolarien, als planktonische 
Organismen gestalten sich um so schwieriger, je älter die Ge¬ 
steinsserien sind, in denen derartige Untersuchungen stattfin¬ 
den sollen. Gründe dafür sind: 

(1) der Erhaltungszustand der Fossilien, der durch den Ein¬ 
fluß spätdiagenetischer Vorgänge beeinträchtigt werden 
kann. Höchstwahrscheinlich verursacht vor allem selek¬ 
tive Lösung eine Reduktion der Variationsbreite einer 
Fauna, wodurch die Vergleichbarkeit zweier Vorkom¬ 
men eingeschränkt wird. Eine Fauna, die durch spätdia- 
genetische Auf- und Umlösung in ihrer Diversität redu¬ 
ziert worden ist, dürfte sich kaum von einer solchen un¬ 
terscheiden, die einem Kieselsäure-Recycling durch 
starke Untersättigung des Meerwassers unterworfen war. 

(2) die Andersartigkeit der Organismen in den älteren Epo¬ 
chen. Die Ableitung von Erkenntnissen aus den Eigen¬ 
schaften rezenter Radiolarien ist problematisch, da die 
meisten der in jurassisch-unterkretazischer Zeit auftre¬ 
tenden Formen ausgestorben sind. Es können lediglich 
allgemeine Gegebenheiten, wäe Stachellänge, Stachel¬ 
dicke u. ä. übertragen werden. 

Trotz dieser Probleme ergeben sich bei Zusammensetzung 
und Verteilung der Radiolarien des Osterhorn-Tirolikums 
Unterschiede und besondere Vergesellschaftungen, deren 
Ursachen im folgenden interpretiert werden sollen. 

7.1 MORPHOLOGISCHE ANALYSE MIT 
HINWEISEN AUF DIE PALÖKOLOGIE 

7.1.1 Die morphologischen Reihen 

Bei Radiolarien lassen sich, wie bereits H aeckel (z. B. 1887) 
zeigt, morphologische Reihen feststellen, die dadurch cha¬ 


rakterisiert sind, daß von einer Grundform ausgehend, be¬ 
stimmte Strukturen in zunehmender Anzahl und Komplexi¬ 
tät aufgebaut werden. So sind die Anzahl der Schalen bei Spu- 
mellarien und die Menge der Segmente und Symmetrieachsen 
bei Nassellarien die Grundlagen für das HAECKELsche System. 

Unter den mesozoischen Radiolarien lassen sich innerhalb 
der Familien der Actinommiden, Hagiastriden und Eucyrti- 
diiden morphologische Reihen beobachten. Die quantitative 
Analyse der Formen zeigt, daß neben genetischen Ursachen 
auch ökologische Einflüsse für die Ausbildung der morpho¬ 
logischen Spektren verantwortlich sein können. 

7.1.1.1 Actinommiden 

Wie bei den Eucyrtidiiden (vgl. Kap. 4.2) innerhalb der 
Nassellarien, lassen sich auch bei den zu den Spumellarien ge¬ 
hörenden Actinommiden zwei Varianten der poraten Scha¬ 
lenbauweise feststellen: (1) die glatt-porate und (2)diemamil- 
late. Bei beiden Grundtypen läßt sich eine Zunahme der Sta¬ 
chelanzahl in symmetrischen Mustern beobachten, ln der Sy¬ 
stematik werden diese Abfolgen nicht gleichmäßig berück¬ 
sichtigt. Ist die Stachelzahl niedrig, findet eine Trennung auf 
dem Gattungs- bzw. Artniveau statt. Ab mehr als sechs Sta¬ 
cheln werden alle Formen in einer Gattung untergebracht. 
Bereits ab vier Stacheln wird nicht mehr zwischen mamillaten 
und glatten Gehäusen unterschieden. 

(1) Die glatt-poraten jurassisch-unterkretazischen Actinom¬ 
miden. 

Wie Abb. 34 a zeigt, kann die morphologische Reihe 
der glatt-poraten Actinommiden im Osterhorn-Tiroli¬ 
kum von stachellosen Typen bis zu Exemplaren mit 20 
Stacheln verfolgt werden. Im Untersuchungsgebiet ist 
hierbei der Erstnachweis zweistacheliger Formen ( Diac - 
toma curvata n. sp.) gelungen. 
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Abb. 34 a: Die morphologische Reihe der glatt-poraten Actinommiden in den oberjurassisch-unterkreta- 
zischen Gesteinen des Osterhorn-Tirolikums. 


Die quantitative Analyse ergibt, daß die stachellose 
und die dreistachelige Konfiguration dominiert. Das 
volle Spektrum der Bestachelung ist lediglich im Bereich 
des Salzstocks von Gartenau entwickelt. Die Lebensbe¬ 
dingungen für Radiolarien in diesem Gebiet werden da¬ 
hingehend interpretiert, daß sie infolge einer möglichen 
stabilen Schichtung im Meerwasser in den flacheren Zo¬ 
nen als optimal anzusehen sind, ln den tieferen Abschnit¬ 
ten sind demgegenüber durch die hohe Salinität im Bo¬ 
denwasser und Porenraum der Sedimente die Erhaltungs¬ 
bedingungen als gut zu bezeichnen. Durch die längere 
Abbauzeit der die Skelette schützenden organischen Sub¬ 
stanz könnte auch ein längerer Schutz des Skelettopals 
vor Lösung gegeben gewesen sein. Beispiele für unter¬ 
schiedliche Erhaltung von Radiolarien durch den Einfluß 
salinaren Porenwassers sind bislang nicht bekannt. 

(2) die mamillaten jurassisch-unterkretazischen Actinommi¬ 
den 

Die morphologische Reihe der mamillaten Actinom¬ 
miden umfaßt stachellose, zwei-, drei-, vier-, sechs- und 
mehrstachelige Formen. Als spezielle Variante tritt bei 
den vierstacheligen Typen die tetraedrische Gehäuseform 
auf (Gattung Nodotetraedra). Eine höchst seltene Er¬ 
scheinung ist Vierstacheligkeit bei sonst dreistacheligen 
Schalen (Abb. 34 b). 


Die Verteilung der mamillaten Actinommiden in den 
Profilen zeigt, daß stachellose, zweistachelige und drei¬ 
stachelige Typen am häufigsten anzutreffen sind. Wäh¬ 
rend dreistachelige Formen gegenüber Umwelteinflüssen 
unempfindlich zu sein scheinen, lassen sich bei zweista¬ 
cheligen Gehäusen Überlieferungslücken im oberen Be¬ 
reich des Trattberges feststellen. Ihr Fehlen wird mit se¬ 
lektiver Lösung während des Absinkens der Trattberg- 
Schwelle interpretiert. Die Bildung von Knoten auf den 
Primärstacheln von Acaeniotyle diaphorogona dentata B. 
kann nicht mit ökologischen Einflüssen begründet wer¬ 
den, da ihre Anwesenheit bei allen Lokalitäten in einem 
bestimmten stratigraphischen Niveau einsetzt, also gene¬ 
tische Ursachen haben dürfte. 

7.1.1.2 Hagiastriden 

Baumgartner (1984) bildet in seiner Monographie über die 
oberjurassischen Hagiastriden ein Gehäuseformen-Schema 
ab, in dessen Angulobracchiiden-Abschnitt innerhalb der Fa¬ 
milie der Patulibracchiidae 2-, 3- und 4armige Formen mit 
und ohne Bracchiopyle aufgeführt sind (Abb. 35). Dabei 
konnten bislang 2armige Formen überhaupt nicht und 4ar- 
mige offensichtlich nur als Einzelexemplare nachgewiesen 
werden. 

Die Faunen der Osterhorngruppe enthalten 2- und 4armige 
Formen, die aufgrund ihres rechteckigen Armquerschnitts, 
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Abb. 34 b: Die morphologische Reihe der mamillaten Actinommiden in den oberjurassisch-unterkretazi- 
schen Gesteinen des Osterhorn-Tirolikums. 


des charakteristischen Porenmusters der Arme und des Vor¬ 
handenseins von Bracchiopylen in die Unterfamilie der An- 
gulobracchiidae zu stellen sind. Damit schließen sie die Über¬ 
lieferungslücken. Eine Ausnahme stellen 2armige Angulo- 


bracchiinen mit Bracchiopylen dar, die auch bei der spongiö¬ 
sen Nachbargruppe, den Patulibracchiinen, noch unbekannt 
sind. 


Angulobracchiinae 

2 Arme 

3 Arme 

4 Arme 

mit Bracchiopvle 

— 

Halesium 

Ang. gen. et. sp. 
ind. Form 3 


Ang. gen. et. sp. 

Angulobracchia 


ohne Bracchiopvle 

ind. Form 1 

+ 

Ang. gen. et. sp. 
ind. Form 2 

Tetrarectangulnm 


Abb. 35: Morphologische Reihen der im Osterhorn-Tirolikum vorkommenden Vertreter der Angulo- 
bracchiinae BAUMGARTNER. 


7.1.2 Zusatzstrukturen 

Radiolarien besitzen die Eigenschaft, ihre Gehäuse inner¬ 
halb relativ enger Größenbereiche auszubilden. Gleichzeitig 
sind die Proportionen der Schalen ziemlich konstant. Einige 
Taxa besitzen an normal entwickelten Gehäusen Zusatz¬ 
strukturen von unterschiedlicher Gestalt: 

(1) keulenförmige Ausstülpungen an Acanthocircus-Rah- 
men. 

(2) ungeregelt strukturierte Armverlängerungen bei Angulo- 
bracchinen. 

Während die Zusatzstrukturen der Acanthocircen nur bei 
einem Stück auftreten (Taf. 5, Fig. 5) und allenfalls als patho¬ 


gene Erscheinung interpretierbar sind, lassen die Armverlän¬ 
gerungen der Angulobracchiinen ökologische Aussagen zu. 

Angulobracchia (?) portmanni Baumgartner, Angulobrac- 
cbia mediopulvilla und Angulobracchia sp. C Baumgartner 
besitzen an allen drei Armen Verlängerungen. Oftmals variie¬ 
ren die Dimensionen dieser Strukturen an einem Stück. Ihre 
Oberflächen sind so gestaltet, daß dem Armende Rippen auf- 
sitzen, deren Anzahl von 6 bis etwa 12 oder mehr reicht. Die 
Rippen werden durch Querstege miteinander verbunden. 
Damit unterscheiden sich die Arniverlängerungen vom übri¬ 
gen Gehäuse, das eine knotige Oberfläche besitzt. Es läßt sich 
eine klare Grenze zwischen dem „normalen“ Gehäuse und 
den Zusatzstrukturen erkennen (vgl. Taf. 12, Fig. 7—13). 
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Da es in der Literatur keine Hinweise auf die Bedeutung 
dieser Strukturen gibt, wird im folgenden versucht, ihre Ge¬ 
nese zu interpretieren: 

Die Armverlängerungen sind am besten in den Sedimenten 
über dem Salzstock von Gartenau (Probe Ga 39) erhalten. 
Während in den übrigen Profilen die „Normalgehäuse“ do¬ 
minieren, treten in Gartenau Armverlängerungen von be¬ 
trächtlicher Länge auf, die die der beknoteten Arme über¬ 
schreitet. An einigen Exemplaren befinden sich noch zusätz¬ 
lich kleine Sekundärstacheln im Bereich der Längsrippen. 
Dies deutet auf eine sehr starke Skelettabscheidung der Ra- 
diolarien unter den besonderen Lebensbedingungen im Be¬ 
reich des Salzstocks hin. 

Die Modellvorstellung von der hydrologischen Situation 
über dem Salzstock von Gartenau geht davon aus, daß tempo¬ 
rär eine stabile Schichtung von salzreichem Wasser in der 
Tiefe und salzarmerem Wasser in den höheren Stockwerken 
vorhanden war. Im flachen Wasser fanden die Radiolarien 
optimale Lebensbedingungen, die insbesondere auch für ihre 
möglichen Symbionten gegeben waren. Dadurch lag ein star¬ 
ker Wachstumsdruck auf den Organismen, der eine ver¬ 
mehrte Skelettabscheidung bewirkte. Eine Eigenart der Spu- 
mellarien bestand möglicherweise dann, daß sie ihr normales 
Gehäuse nicht unbegrenzt vergrößern konnten und somit die 
überschüssige Kieselsäure an exponierten Stellen des Skeletts, 
nämlich den Armenden, anbauten. Dies würde bedeuten, daß 
die Gehäusebaupläne einiger Spumellarien nicht nur in ihrer 
Form, sondern auch in ihrer Größe genetisch festgelegt sind. 
Einem verstärkten Wachstumsdruck kann nur durch mehr 
oder weniger ungeregelte Ablagerung von Skelettmaterial be¬ 
gegnet werden. Vergleichbare Strukturen sind das Patagium 
bei der Gattung Halesium und die spongiösen Kissen bei der 
Gattung Emiluvia. 

Die Erhaltung der Gehäuse mit Zusatzstrukturen wird 
durch den hohen Salzgehalt im und knapp über dem Meeres¬ 
boden gefördert. Der Abbau der organischen Substanz dürfte 
in diesem Milieu langsamer abgelaufen sein, als unter normal¬ 
marinen Bedingungen. Es ist denkbar, daß die Skelette von 
Resten des Protoplasmas umhüllt in das Sediment gelangten 
und somit nicht der Lösung durch das Meerwasser ausgesetzt 
waren. Dies würde auch die Reichhaltigkeit der überlieferten 
Fauna erklären sowie einen kurzen Absinkweg und damit 
eine geringe Wassertiefe über dem Salzstock andeuten. 

7.1.3 Ontogenetische Stadien 

Ontogenetische Stadien der Radiolarien werden erstmals 
von Deflandre (1948) erwähnt. In fossilen Faunen lassen sich 
Jugend- und Adultzustände sowie mögliche Generations¬ 
wechselformen nur durch Formenvergleich und Zueinander¬ 
stellen zweier auffallend ähnlicher Typen, die sich in spezifi¬ 
schen, auf Ontogenie oder Generationswechsel hinweisen¬ 
den Details unterscheiden, erkennen (vgl. Kling, 1971). On¬ 
togenetische Merkmale sind die Größe, die Ausbildung von 
Apikalhörnern, das Vorhandensein von Porentuben, Brac- 
chiopylen oder aber Proportionsunterschiede und das Auf¬ 
treten von Mischformen. An Beispielen aus dem Osterhorn- 
Tirolikum sollen mögliche ontogenetische Stadien gezeigt 
werden. 


7.1.3.1 Jugendstadien 

(1) Syringocapsa coronata n. sp. — Syringocapsa sp. aff. coro¬ 
nata 

Mit dem Einsetzen der großen Gehäuse von Syringocapsa 
coronata n. sp. erscheinen auch kleinere Formen mit auffal¬ 
lenden Übereinstimmungen hinsichtlich der Stachelanord¬ 
nung und der Gehäuseproportionen. Unterschiede ergeben 
sich lediglich in der Regelmäßigkeit der Porenverteilung und 
in der Exaktheit der äquatorialen Position der Stacheln. Die 
kleinere Form besitzt eine relativ unregelmäßige Anordnung 
der hexagonalen Poren und nicht völlig in einer Linie ste¬ 
hende Stacheln (vgl. Taf. 16, Fig. 6,7 und 8,9). Sie wird als Ju¬ 
gendform von Syringocapsa coronata n. sp. angesehen. 

(2) Tritrabs ewingi minima n. ssp. — Tritrabs ewingi ewingi 

(P-) 

Unter den Tritrabs-Venr etern der Osterhorngruppe treten 
in der feineren Fraktion sehr häufig kleine Gehäuse auf. Ihr 
Bau gleicht völlig dem von Tritrabs ewingi ewingi , doch feh¬ 
len ihnen die charakteristischen Stacheln der Armenden. Da¬ 
durch ist es denkbar, daß hier Jugendstadien der großen Ge¬ 
häuse von Tritrabs ewingi vorliegen (vgl. Taf. 7, Fig. 3-5 und 
6 ). 

(3) Thanarla conica (A.) — Pseudodictyomitra carpatica (L.) 

Im Material des Osterhorn-Tirolikums konnte ein Beispiel 

eines Übergangs von Thanarla conica in Pseudodictyomitra 
gefunden werden. Das Stück zeigt in seinem Vorderteil klar 
die berippte Oberfläche von Thanarla conica und im hinteren 
Abschnitt die Segmentierung und Knotenbildung von Pseu¬ 
dodictyomitra (Abb. 36). Von dieser Beobachtung ausgehend 
muß erwogen werden, daß Thanarla conica ein Jugendsta¬ 
dium von Pseudodictyomitra sein könnte. Dies würde auch 
bedeuten, daß während der Ontogenese von Nassellarien ein 
erheblicher Umbau der Schalen stattfindet. Ähnliche Vor¬ 
gänge, wenn auch in abgeschwächter Form, wären bei Syrin¬ 
gocapsa coronata n. sp. ebenfalls denkbar. 

(4) Angulobracchia gen. et. sp. indet. 

Zweiarmige Patulibracchiiden mit angulobracchiinem 
Querschnitt besitzen in der Gehäusemitte eine leichte Ver¬ 
dickung. Bei einigen Exemplaren kann ein dritter Arm mit 
nicht voll ausgebildeter Skulptur beobachtet werden. 
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Abb. 36: Thanarla conica (Aliev) (links) und Pseudodictyomitra 
carpatica (Loznyak) (rechts) mit einer Übergangsform (Mitte). 
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Dies kann dahingehend interpretiert werden, daß hier For¬ 
men abgelagert wurden, deren Arm gerade noch im Wachs¬ 
tum begriffen war. Daraus laßt sich eine Wachstumsreihe bis 
zu vierarmigen Angulobracchiiden ableiten (vgl. Taf. 13, 
Fig. 5, 6 und 7, 8). Unsicherheiten ergeben sich jedoch da¬ 
durch, daß weder vollständige dreiarmige Exemplare mit den 
notwendigen rechten Winkeln noch vierarmige Gehäuse mit 
im Wachstum befindlichem viertem Arm gefunden wurden. 

7.1.3.2 Radiolarien mit Porentuben und Bracchiopylen — 
reproduktive Stadien? 

Bei Nassellarien und Spumellarien treten bei sonst glei¬ 
chem Gehäusebau häufiger Exemplare mit Porentubus und 
Bracchiopyle auf. Bereits die Hagiastriden-Klassifikation von 
Baumgartner (1980) nimmt bei der Unterscheidung von Ha- 
lesium und Angulobracchia auf diese Verhältnisse Rücksicht. 

im folgenden werden Beispiele von Nassellarien angeführt, 
bei denen Formen mit Porentubus solchen ohne gegenüber¬ 
gestellt sind. 

(1) Sethocapsa tracbyostraca F. — Syringocapsa lucifer B. 

Die beiden Taxa unterscheiden sich dadurch, daß Syringo¬ 
capsa lucifer Baumgartner etwas größer ist als Sethocapsa tra¬ 
cbyostraca. Im übrigen ist eine Unterscheidung beider Typen 
bei abgebrochenem Porentubus und nicht klar erkennbarer 
rundlicher Unterseite kaum möglich (vgl. Taf. 16, Fig. 2, 3 
und Taf. 17, Fig. 13). 

(2) Obesacapsula bullata n. sp. und Syringocapsa sp. A 
Neben dem spongiösen Gehäuse von Obesacapsula bullata 

n. sp. konnte in einem Fall ein zusätzlicher Porentubus beob¬ 
achtet werden (vgl. Taf. 16, Fig. 12 und Taf. 19, Fig. 3-5). 

(3) Sethocapsa leiostraca F. und Syringocapsa sp. B 

Die kleinen, sehr häufigen Schalen von Sethocapsa leio¬ 
straca Foreman besitzen in relativ vielen Fällen im Zentrum 
der Unterseite einen Stachel. Bei einigen seltenen Exemplaren 


sitzt an derselben Stelle ein langer Porentubus. Übergänge 
zwischen Stacheln und Porentuben sind ebenfalls zu beob¬ 
achten (Abb. 37). Bei den Gehäusen mit Porentubus fehlt die 
Bestachelung der übrigen Gehäuseoberfläche. Auch bei Nor¬ 
malformen von Sethocapsa leiostraca kann die Bestachelung 
fehlen (vgl. Taf. 16, Fig. 13 und Taf. 17, Fig. 11, 12). 

(4) Obesacapsula rusconensis B. bzw. morroensis P. 

Bereits die Diagnose beider Arten beschreibt eine Variabi¬ 
lität der Gehäuse insofern, als das engere letzte Segment oft 
fehlen kann. Es ist durch ein feineres Porenmuster gekenn¬ 
zeichnet. Hier dürfte eine ähnliche Situation wie bei den vor¬ 
herbeschriebenen Arten gegeben sein. Der Unterschied be¬ 
steht nur darin, daß diese beiden Erscheinungsformen in die 
Variabilität der Arten gestellt werden (vgl. Taf. 18, Fig. 10,11 
und 12— 15). 

Eine Interpretation der Funktion des Porentubus ist bisher 
nicht gegeben worden. Tatsache ist, daß alle beobachteten 
Porentuben offen sind. Es ergibt sich die Möglichkeit, derar¬ 
tige Strukturen als „Ausfuhrkanäle“ für begeißelte Schwär¬ 
mer zu deuten. Der Verlust der Bestachelung könnte im Zu¬ 
sammenhang mit einer Materiallösung kurz vor der Schwär¬ 
merproduktion stehen. Eine derartige Reduktion des Proto¬ 
plasmas wird bei rezenten Radiolarien während der Zelltei¬ 
lung beobachtet (Anderson, 1983). Materiallösung ist bei Ra¬ 
diolarien bislang nicht beschrieben worden, ln der benach¬ 
barten Rhizopoden-Gruppe, den Foraminiferen, ist Schalen¬ 
auflösung und -umbau während der Ontogenese und der Re¬ 
produktion eine häufige Erscheinung (z. B. Hemleben, 1969). 

Die Gruppe der Spumellarien enthält, ähnlich wie die Nas¬ 
sellarien, Gehäuse mit und ohne Zusatzstrukturen. Röhren¬ 
förmige Fortsätze, die bei drei- und vierarmigen Patulibrac- 
chiiden am Ende eines Armes Vorkommen, werden als Brac¬ 
chiopylen (Pessagno, 1971) bezeichnet. Breite, kragenartige 
Erweiterungen von Poren der Gehäuseoberfläche heißen bei 
Emiluvien Pvlome (z. B. Pavsic & Gorican, 1987) und bei 
Pantanellien „Collars“ = Kragen (Pessagno et al., 1987). 



Abb. 37: Vergleich von Sethocapsa leiostraca Foreman mit Syringocapsa bulbosa n. sp. (1) Sethocapsa 
leiostraca F. Normalform (2) Sethocapsa leiostraca F. mit kleinem Postabdominalstachel (3) Syringocapsa 
bulbosa mit spitz endendem Porentubus (4) Syringocapsa bulbosa mit breitem, offenem Porentubus. 
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Eine Interpretation der Funktion der Pylome und Kragen 
wird bei Pavsic & Gorican (1987) gegeben. Sie schließen sich 
der Meinung von Dumitrica an, der sie als Öffnung für das 
Axoflagellum ansieht. 

Eine andere Möglichkeit wäre auch hier, die Pylome, Kra¬ 
gen und Bracchiopylen als Öffnungen für den Austritt begei- 
ßelter Schwärmer zu interpretieren. 


7.2 TIEFENZON1ERUNG 

Das im Abschnitt 2 vorgestellte Modell der Paläobathy- 
metrie des Osterhorn-Tirolikums zeigt drei verschiedene pa- 
läogeographische Grundsituationen: 

(1) Den Salzstock von Gartenau mit seiner Dachfläche (Pro¬ 
fil Marktschellenberg), dem oberen Hangbereich (Profil 
Gartenau) und dem Hangfuß (Profil Kaltenhausen). 

(2) Die Trattbergschwelle (Profil Trattberg) mit Flach¬ 
schwellenposition in Lias, Dogger und Untermalm sowie 
Tiefschwellenposition ab dem Kimmeridge. 

(3) Das Tauglboden-Becken (Profile Schmittenstein und Re¬ 
genspitze) mit den tiefsten Ablagerungen des Osterhorn- 
Tirolikums. 

Ausgehend von dem einfachen Gedankenmodell, daß Ra- 
diolarien der Flachzonen in Sedimenten aller paläobathyme- 
trischen Situationen abgelagert werden können, während 
Formen der tiefmarinen Bereiche nicht auf Schwellengebiete 
hochgetragen werden können, sondern in den Becken blei¬ 
ben, wird im folgenden eine erste Tiefenzonierung für die Ra- 
diolarien des Oberjuras und der Unterkreide vorgestellt. Die 
Zonierung basiert auf der quantitativen Analyse der Formen 
und bezieht sich auf Gattungen. Bislang lassen sich nur ein¬ 
zelne Gattungen in größere Wassertiefen stellen. Faunenge¬ 
meinschaften sind wegen der starken Sedimentumlagerungen 
noch nicht erkennbar. Die Tiefenangaben sind relativ, da es 
nicht möglich ist, trotz vieler Vorschläge (Garrison & Fischer 
1969, Diersche 1980, Steiger 1981) exakte Werte anzugeben. 


7.2.1 Kimmeridge — Tithon 

Das Vorkommen von Schichten des Kimmeridge — Tithon 
erstreckt sich, wie in den vorangegangenen Kapiteln darge¬ 
legt, vom Tauglboden-Becken bis zum Trattberg und nach 
Westen zum Osthang des Hallein-Berchtesgadener Salz¬ 
stocks. Während das Intervall von Kimmeridge bis Unter-/ 
Mitteltithon auf das Gebiet östlich der Salzach beschränkt ist, 
lassen sich obertithonische Ablagerungen in den höheren 
Profilabschnitten des Trattberges und in den Abfolgen ober¬ 
halb der Barmsteinkalk-Bank B 1 in Gartenau und Kalten¬ 
hausen feststellen. 

(1) Unter- bis Mitteltithon 

Im Tauglboden-Becken und auf der Trattberg-Schwelle 
sind die Radiolarien dieses Zeitabschnitts starken Transport¬ 
vorgängen unterworfen. Dies wird aus der quantitativen 
Analyse (Abb. 38 — 40) deutlich, die vor allem im Bereich der 


Regenspitze die Dominanz einer Gattung wie Setbocapsa 
Haeckel oder Podocapsa Rüst zeigt. Dabei wird nicht ein be¬ 
stimmter Gehäusetyp konzentriert, sonst würden ähnliche 
Wuchsformen nachgeordnet auftreten. Vielmehr handelt es 
sich wahrscheinlich um massenhaft in der Wassersäule vor¬ 
kommende Arten. 

Der Profilvergleich ergibt, daß die Gattung Podocapsa in 
den Sedimenten des Schmittensteins und der Regenspitze in 
großen Mengen vorkommt, während sie auf dem Trattberg 
zwar stetig, aber nur vereinzelt zu finden ist. Ein weiterer Un¬ 
terschied besteht in der Verteilung der Patulibracchiinen: die 
Gattung Angulobraccbia B. ist im Gebiet des Trattberges und 
des Schmittensteins häufig, während sie an der Regenspitze 
fehlt. Dafür erscheint die Gattung Halesium P. (mit Brac- 
chiopvle). 

Die resultierende Tiefenzonierung (Abb. 48) ist dadurch 
charakterisiert, daß die Mehrzahl der im Zeitabschnitt Unter- 
bis Mitteltithon vorkommenden Radiolarien im Wasserkör¬ 
per über der Trattberg-Schwelle lebte. Lediglich die Gattun¬ 
gen Haie sinnt und Podocapsa dürften auf die tieferen Bereiche 
des Tauglboden-Beckens beschränkt gewesen sein. 

(2) Obertithon 

In den obertithonischen Schichten des Osterhorn-Tiroli¬ 
kums tritt eine auffallende Differenzierung der Radiolarien- 
zusammensetzung zwischen den Profilen des Trattberges 
und denen der Umgebung des Salzstocks von Hallein-Berch- 
tesgaden auf. Während in den höheren Profilstrecken des 
Trattberges Gattungen des Gesamt-Tithons verschwinden, 
werden sie in den gleichalten Schichten von Gartenau und 
Kaltenhausen weiter abgelagert. Beispiele hierfür sind: Ho- 
moeoparonaella argolidensis B., Homoeoparonaella elegans 
(P.), Orbiculiforma mclaughlini P., Tritrabs exotica (P.), Di- 
bolachras cbandrika K. und Podocapsa ampbitreptera F. Auf 
dem Trattberg durchlaufende Formen sind z. B. Tritrabs 
eu'ingi (P.) s. 1, Pantanellium berriasianurn B. und Acaenio- 
tyle diaphorogona F. Die meisten der fehlenden Formen sind 
leicht und haben einen großen Strömungswiderstand, wie vor 
allem die Hagiastriden. Es ist anzunehmen, daß die selteneren 
Vertreter dieser Gruppe durch starke Strömungen über der 
Trattberg-Schwelle weggetragen worden sind. Dies spricht 
für eine zunehmend strömungsexponierte Lage des Trattber¬ 
ges im Lauf des Oberjuras, die möglicherweise auch von einer 
Verflachung begleitet gewesen sein kann. 

Die bathymetrisch tiefsten Situationen für das Intervall des 
Obertithons sind im Profil Kaltenhausen und an der Basis der 
Abfolge von Gartenau (vor Aufdomung des Salzstocks) zu 
erwarten. In den Proben dieser Lokalitäten tritt die Gattung 
Obesacapsula (Abb. 41—44) sehr häufig auf, während sie auf 
dem Trattberg fehlt. 

Die Erstellung einer Tiefenzonierung (Abb. 49) erweist 
sich für das Obertithon als äußerst schwierig, da die obenge¬ 
nannten Strömungen Sortierungseffekte erzeugen und die ur¬ 
sprünglichen ökologischen Unterschiede verfälschen kön¬ 
nen. Trotzdem kann nach der quantitativen Analyse eine Do¬ 
minanz schwerer Gehäuse, wie denen von Obesacapsula und 
Mirifusus , in den bathymetrisch tieferen Serien festgestellt 
werden. 
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Em Emiluvia 
Tr Tntrabs 
To Tnactoma 
Ha Halesium 
Pa Paronaella 
Ac Acanthocircus 
Tc Tetrarectangului 
Pc Podocapsa 
Pb Podobursa 
Pn Pantantellium 


n Tr To Ha Pa Ac Tc Pc Pb Pn 


Abb. 3S: Prozentuale Verteilung der 10 häufigsten Gattungen im 
oberen Teil des Profils Regenspitze. Die Fauna stammt aus den Ober¬ 
almer Schichten. 



Abb. 42: Prozentuale Verteilung der 10 häufigsten Gattungen im 
unteren Teil des Profils Kaltenhausen (Prolil Ka). 






Se Sethocapsa 
Pb Podobursa 
Ob Obesacapsula 
Ein Emiluvia 
Ar> Angulobracchia 
Pv Parvicingula 
Sy Synngocapsa 
Mi Mirifusus 
Tr Tnactoma 
Pc Podocapsa 
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Abb. 39: Prozentuale Verteilung der 10 häufigsten Gattungen im Abb. 43: Prozentuale Verteilung der 10 häufigsten Gattungen im 

Profil Schmittenstein. Die Fauna stammt aus den Oberalmer Schich- unteren Teil des Profils Gartenau (Profil Ga, Proben 23 und 25). 

ten. 
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Se Sethocapsa 
Po Podobursa 
Tc Tnactoma 
Em Emiluvia 
Ml Mirifusus 
Pv Parvicingula 
Sy Synngocapsa 
An Angulobracchia 
Tr Tntrabs 
Ac Acaemotvle 



Abb. 40: Prozentuale Verteilung der 10 häufigsten Gattungen im Abb. 44: Prozentuale Verteilung der 10 häufigsten Gattungen im 
unteren Teil des Profils Trattberg (Teilprofil Ee). unteren Teil des Profils Gartenau (Profil Ga, Probe 27 und 31). 
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Abb. 41: Prozentuale Verteilung der 10 häufigsten Gattungen im 
oberen Teil des Profils Trattberg (Teilprofil S). 


Abb. 45: Prozentuale Verteilung der 10 häufigsten Gattungen im 
oberen Teil des Profils Gartenau (Profil Ga, Proben 47—55). 
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Abb. 46: Prozentuale Verteilung der 10 häufigsten Gattungen im Abb. 47: Prozentuale Verteilung der 10 häufigsten Gattungen im 
oberen Teil des Profils Kaltenhausen (Profil Ka). Profil Marktschellenberg (MS). 
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Abb. 48: Tiefenzonierung der Radiolarien in den Oberalmer Schichten der Osterhorn-Gruppe für das 
Unter- bis Mitteltithon. 


7.2.2 Berrias — Untervalangin 

ln Berrias und Untervalangin finden im Osterhorn-Tiroli- 
kum verstärkt Eingleitungen von Blockschollen in die Lam- 
mer-Zone statt (Plöchinger 1979). Dies deutet auf zuneh¬ 
menden Salzaufstieg im Raum Hallein-Berchtesgaden hin. 
Auch im Profil Gartenau machen Sedimentrutschungen in 
den Oberalmer Schichten (Gleitfaltung) derartige Vorgänge 
deutlich. Eine Heraushebung des Salzstocks wird darüber 
hinaus durch eine leichte Kondensation der Sedimente und 
Rotfärbung erkennbar („Anzenbach“-Formation, Plöchin¬ 
ger 19S0). 

ln diesem Zeitbereich liegen die bathymetrisch tieferen Po¬ 
sitionen im Profil Kaltenhausen, das den Fuß der Diapir- 
Flanke darstellen dürfte. Gartenau und vor allem Marktschel¬ 
lenberg repräsentieren dagegen relativ flache Situationen auf 
der Hochfläche des Salzstocks. 


Beim Vergleich der Radiolarien-Faunen fällt das relativ sel¬ 
tene Vorkommen der Gattung Triactoma in Gartenau 
(Abb. 45) und ihr völliges Fehlen in Marktschellenberg 
(Abb. 47) auf. Im Profil Kaltenhausen (Abb. 46) ist Triac¬ 
toma eine dominierende Form und kann somit als Element 
des Tieferwassers angesehen werden (Abb. 50). 

Die besonderen Lebensbedingungen in der Umgebung des 
Salzstocks von Hallein-Berchtesgaden bringen nicht nur Ra¬ 
diolarien mit Zusatzstrukturen wie Armverlängerungen her¬ 
vor, es lassen sich auch spezielle Vergesellschaftungen nor¬ 
malgebauter Formen feststellen. Besonders konzentriert fin¬ 
den sich im Profil Gartenau langstachelige Vertreter der Gat¬ 
tungen Favosyringium und Podobursa. Sie bilden eine lokale 
Gemeinschaft der Diapirhochfläche. 

Ein Vergleich der im Osterhorn-Tirolikum aufgefundenen 
Flach- und Tieferwasser-Radiolarien mit Tiefenzonierungen 
rezenter Polycystinen (Casey et al., 1979) zeigt folgende 
Übereinstimmungen: 
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Abb. 49: Tiefenzonierung der Radiolarien in den Oberalmer und Schrambach-Schichten des Osterhorn- 
Tirolikums für das Obertithon. 



Abb. 50: Tiefenzonierung der Radiolarien in den Oberalmer und Schrambach-Schichten des Osterhorn- 
Tirolikums für das Berrias und Untervaiangin. 


(1) Filigran gebaute Typen wie Dictyocoryne und Spongaster, 
die den Hagiastriden ähnlich sind, leben in den flachpela¬ 
gischen Zonen. 

(2) Kugelförmige Radiolarien wie Spongotrocbus und Lithe- 
lins und Mützen-Formen wie Eucyrtidmm sind Reprä¬ 


sentanten mittlerer und größerer Wassertiefen. Sowohl 
die Gattung Triactoma als auch die großen Gehäuse von 
Obesacapsula und Mirifusus fügen sich mit ihrem Vor¬ 
kommen in vergleichbare Verhältnisse im Oberjura- 
Kreide-Grenzbereich ein. 
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8. ZUSAMMENFASSUNG 


Die Radiolarien der oberjurassisch-unterkretazischen Ab¬ 
lagerungen des Osterhorn-Tirolikums südlich Salzburg 
(Österreich) wurden nach taxonomischen, biostratigraphi¬ 
schen und palökologischen Gesichtspunkten untersucht. Die 
Forschungen sollten nach den bereits vorliegenden Ergebnis¬ 
sen aus dem Bajuvarikum die Kenntnis der Radiolarienfaunen 
in den höheren tektonischen Stockwerken im Ostteil der 
Nördlichen Kalkalpen vertiefen. 

Die Osterhorngruppe östlich der Salzach und das Gebiet 
der Scheffau westlich der Salzach wurde deshalb gewählt, 
weil sie hinsichtlich der paläobathymetrischen Verhältnisse 
hinreichend gut untersucht waren und gute Voraussetzungen 
für die Erstellung einer ersten Tiefenzonierung der Radiola¬ 
rien im Oberjura-Unterkreide-Grenzbereich boten. 

Systematik 

Bei der umfassenden systematischen Auswertung der meist 
sehr reichen Faunen konnten 30 Spumellarien-Gattungen mit 
110 Arten und 12 Unterarten sowie 24 Nassellarien-Gattun- 
gen mit 73 Arten und 3 Unterarten gefunden werden. 2 Un¬ 
terfamilien, 9 Gattungen, 30 Arten und 8 Unterarten wurden 
neu beschrieben. Im einzelnen sind dies: 

Spumellaria: Diactoma mit D. curvata , Nodotetraedra mit 
N. barmsteinensis, Arcbacotritrabs mit A. gracilis, Tetrarect- 
angulum mit T. spinosum und T.poratum, Pantanellium nod- 
aculeatum, Pantanellium globulosum , Acaeniotyle tuberosa, 
Archaeospongoprunum tricostatum , Paronaella (?) tubulata, 
Halesium irregularis, Halesium bipartit um, Angulobracchia 
heteroporata, Angulobracchia media, Angulobracchia trifo- 
lia, Angulobracchia latifolia, Angulobracchia mediopulvilla, 
Emiluvia tecta, Tritrabs ewingi minima , Emiluvia pessagnoi 
multipora, Emiluvia tecta dccussata, Emiluvia tecta diagona- 
lis. 

Nassellaria: Parapodocapsa mit P. furcata, Obesacapsula 
bullata, Sethocapsa polyedra , Sethocapsa accincta, podocyrtis 
concentrica, Syringocapsa coronata, Syringocapsa bulbosa, die 
neue Unterfamilie Favocyrtidiinae mit der Gattung Favosy- 
ringium mit F. adversum, F. quadriaculeatum , F. sexaculea- 
tum und den Unterarten Podobursa triacantha tetraradiata, 
Podobursa triacantha hexaradiata, Podobursa triacantha oc- 
taradiata, Katroma tetrastyla , die neue Unterfamilie Colli- 
cyrtidiinae mit den neuen Gattungen Collidyrtidium, Helo- 
cingulum und Morosyringium und der Art C. rubetum, wei¬ 
terhin Parvicingula sphaerica , Mirifusus mediodilatatus glo- 
bosus. 

Besonders interessant war die Auflösung der komplizier¬ 
ten Grundmuster der überaus häufigen und bislang unbe¬ 
stimmbaren mittelgroßen Emiluvien der neubenannten Emi¬ 
luvia tecta-Gruppe. 

Erfreulicherweise konnte die Faunenanalyse dazu beitra¬ 
gen, die morphologischen Reihen bedeutender Familien zu 
vervollständigen und zu erweitern. Die Gattung Diactoma 
ergänzte die Reihe der triradiat bestachelten Actinommiden 
und die Gattung Tetrarectangulum die der Angulobracchii- 
nen. Außerdem wurden erstmals nicht näher benannte zwei¬ 


armige Angulobracchiinen und ein vierarmiger Patulibrac- 
chiide mit Bracchipyle beschrieben und abgebildet. 

Für Teile der noch wenig untersuchten HAECKELschen Un¬ 
terfamilien der Dyo-, Trio- und Tetracyrtinae bzw. der Fami¬ 
lie der Eucyrtidiidae Ehrenberg wurde eine numerische Klas¬ 
sifikation entwickelt. Durch die in Form von Nummerncodes 
aufgereihten morphologischen Merkmale können die Mor- 
photypen leicht in Dateiprogrammen gespeichert und vergli¬ 
chen werden. Da die Radiolarien des Oberjuras zwar viele, 
aber eindeutig abgrenzbare Merkmale besitzen, wurde mit 
der Nummerngliederung eine Möglichkeit geschaffen, die bei 
dieser Gruppe auftretende Vielfalt der Merkmalskombinatio¬ 
nen darstellbar zu machen: Bei der untersuchten Gruppe 
wurden 30 Merkmale in 9 Kategorien zusammengefaßt und 
als 9zähliger Code dargestellt. 

Biostratigraphie 

Die Radiolarienfaunen des Osterhorn-Tirolikums wurden 
im Tithon-Berrias-Grenzbereich biostratigraphisch an Cal- 
pionellen geeicht. Unterhalb dieser Zone konnte nur auf die 
sehr unsichere tiefermarine Coenozonen-Gliederung zu¬ 
rückgegriffen werden. Im Intervall Berrias-Untervalangin 
war es möglich, die Faunen mit Ammoniten zu datieren. 

Die zeitliche Reichweite der untersuchten Radiolarien be¬ 
trug Oxford-Kimmeridge (?) bis Untervalangin. Aufgrund 
der in den systematischen Analysen festgestellten großen Un¬ 
terschiede zwischen den Faunen Südeuropas und denen der 
Nördlichen Kalkalpen wurde eine für die den Mittelteil der 
Nordalpen gültige biostratigraphische Abfolge der Radiola¬ 
rien aufgestellt. Sie beinhaltet Taxa, welche die biostratigra¬ 
phische Gliederung des Juras und der Unterkreide mit Hilfe 
von Unitary Associations ergänzen und für das untersuchte 
Gebiet anwendbar machen. Derartige Formen sind: 

Oxford - Kimmeridge (?): Andromeda podbielensis (Oz- 
voldova) und Mirifusus guadalupensis Pessagno. 

Unter- bis Mitteltithon: Collicyrtidium rubetum n. sp., Se¬ 
thocapsa accincta n. sp., Sethocapsa globosa Rüst, Protunuma 
fusiformis Ichikawa & Yao und Triactoma blakei Pessagno. 

Obertithon - Berrias: Acanthocircus multidentatus (Squi- 
nabol), Higumastra inflata Baumgartner, Halesium biparti- 
tum n. sp., Angulobracchia latifolia n. sp., Parapodocapsa fur¬ 
cata n. sp., Syringocapsa coronata n. sp., Sethocapsa dorys- 
phaeroides Neviani, Morosyringium limatum (Foreman), 
Parvicingula sphaerica n. sp., Xitus sp., Protunuma (?) sp. B. 

Berrias - Untervalangin: Sethocapsa polyedra n. sp., Tha- 
narla praeveneta Pessagno. 

Die Zusammensetzung der Radiolarien der Osterhorn¬ 
gruppe bestätigen zwar die Eigenständigkeit der Faunenzu¬ 
sammensetzung der Nördlichen Kalkalpen gegenüber denen 
der übrigen Tethys, doch wird deutlich, daß die Unitäre As¬ 
soziation 12 in die Unitäre Assoziation II integriert werden 
muß. 

Ferner wurde eine lokale Abfolge von Zonen und Sub¬ 
zonen aufgestellt, in denen einige endemische Formen Leit¬ 
funktion ausüben. 
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Palökologie und Tiefenzonierung 

Die morphologische Analyse von Hagiastriden, Patuli- 
bracchiiden, Saturnaliden und Stichocapsiden ergab, daß 
diese Gruppen innerhalb von Gattungen oder Arten hohe Va¬ 
riabilität dadurch erreichten, daß sie unter bestimmten Ein¬ 
flüssen Zusatzstrukturen ausbildeten. Im einzelnen konnte 
festgestellt und zugeordnet werden: 

1. Ungeregeltes Wachstum an den Armenden der Hagiastri¬ 
den durch ökologische Einflüsse. 

2. Ausbildung von Postabdominaltuben und Bracchiopylen 

bei möglichen reproduktiven Vorgängen. 

3. Pathogene Zusatzstrukturen. 

Ein sehr interessantes Phänomen ist die Ausbildung von 
Zusatzstrukturen in Form ungeregelten Skelettwachstums 
bei Hagiastriden und Patulibracchiiden. Diese Merkmale tre¬ 
ten gehäuft über dem Salzstock von Gartenau auf. Sie lassen 
sich dahingehend interpretieren, daß die Wachstumsbedin¬ 
gungen für die Radiolarien dort sehr gut waren. Die genetisch 
fixierten Gehäusebaupläne wurden voll entwickelt, ohne daß 
die Möglichkeit für weiteres geregeltes Wachstum vorgese¬ 
hen war. Infolge des durch die optimalen Lebensbedingungen 
entstehenden „Wachstumsdrucks“ mußten jedoch Auswege 
für die Skelettbildung der Radiolarien gefunden werden. Dies 
erfolgte möglicherweise durch das ungeregelte Wachstum an 
exponierten Stellen wie den Armenden. 

Bei einigen Gattungen konnten Klein- und Übergangsfor¬ 
men festgestellt werden, die als ontogenetische Stadien deut¬ 
bar sind. 

Die quantitative Analyse der Faunen des Osterhorn-Tiro- 
likums brachte die ersten Hinweise auf eine Tiefenzonierung 
der jurassisch-unterkretazischen Radiolarien in diesem Ge¬ 
biet. 

Für das Zeitintervall Unter- bis Mitteltithon konnten fol¬ 
gende Gattungen als Flachwasserformen festgelegt werden: 
Setbocapsa Haeckel, Angulobracchia Baumgartner, Emilu- 
via Foreman, Triactoma Rust, Paronaella Pessagno, Acan- 
thocircus Squinabol, Obesacapsula Pessagno, Pantanelliiim 
Pessagno, Podobursa Wisniowski, Syringocapsa Nevjani, Tri- 
trabs Baumgartner und Acaeniotyle Foreman. Als Tieferwas- 
ser-Radiolarien erwiesen sich die Gattungen: Tetrarectan- 
gulum n. gen., Halesium Pessagno, Podocapsa Rust. 

Im Obertithon ist die Zusammensetzung der flachpelagi¬ 
schen Fauna der des Unter- bis Mitteltithon ähnlich, nur die 


Gattungen Halesium Pessagno, Mirifusus Pessagno und Obe¬ 
sacapsula Pessagno waren in dieser Zeit Tieferwasserformen. 

Im Berrias und Untervalangin fanden sich die Gattungen 
Archaeodictyomitra Pessagno, Emiluvia Foreman, Tritrabs 
Baumgartner, Podobursa Wisniowski, Pantanellium Pessa¬ 
gno, Acaeniotyle Foreman, Setbocapsa Haeckel, Acanthocir - 
cms Squinabol und Pseudodictyomitra Pessagno im Flachwas¬ 
ser. Als lokal fixierte Flachwasserformen erwiesen sich die 
Arten der Gattung Favosyringium im Bereich des Gartenauer 
Salzstocks. Triactoma Rust war in diesem Zeitabschnitt für 
das Tieferwasser charakteristisch. 
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Tafel 1 


Fig. 1: Pantanellium lanceola (Parona), Tithon — Untervalangin, Marktschellenberg, Probe MS 2, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5185. 

Fig. 2: Pantanellium lanccola (Parona), Tithon - Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5186. 

Fig. 3: Pantanellium nodaculeatum n. sp., Holotvp, Tithon — Berrias, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 4990. 

Fig. 4: Pantanellium nodaculeatum n. sp., Paratyp, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 51, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 4995. 

Fig. 5: Pantanellium cornganensis PESSAGNO, Obertithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 34, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5187. 

Fig. 6: Pantanellium cornganensis PESSAGNO, Obertithon — Berrias, Marktschellenberg, Probe MS 2, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5188. 

Fig. 7: Pantanellium globulosum n. sp., Holotvp, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 25, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 4985. 

Fig. 8: Pantanellium globulosum n. sp., Paratvp, Tithon — Berrias, Marktschellenberg, Probe MS 2, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 4986. 

Fig. 9: Pantanellium bemasianurn Baumgartner, Tithon — Berrias, Trattberg, Barmsteinkalkbank 
Bl, Probe T, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5189. 

Fig. 10: Pantanellium berriasianum BAUMGARTNER, Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 31, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5190. 

Fig. 11: Pantanellium berriasianum BAUMGARTNER, Tithon — Berrias, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5191. 

Fig. 12: Pantanellium berriasianum BAUMGARTNER, Tithon - Berrias, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5192. 

Fig. 13: Gorgansium sp. A, Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5193. 
Fig. 14: Gorgansium morganense Pessagno & BlOME, Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 7, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5194. 

Fig. 15: Gorgansium sp. B, Berrias, Gartenau, Probe Ga 53, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5195. 
Fig. 16: Acaeniotyle umbilicata Foreman, Tithon — Untervalangin, Marktschellenberg, Probe MS 2, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5196. 

Fig. 17: Acaeniotyle umbilicata Foreman, Tithon — Untervalangin, Marktschellenberg, Probe MS 2, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5197. 

Fig. 18: Acaeniotyle tuberosa n. sp., Holotvp, Obertithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 45, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 4998. 

Fig. 19: Acaeniotyle tuberosa n. sp., Paratvp, Obertithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 31, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5000. 

Fig. 20: Acaeniotyle tuberosa n. sp., Holotyp, Obertithon - Berrias, Detailaufnahme der höckerigen Ku¬ 
gelschale, Kaltenhausen, Probe Ka 45, Maßstab: 30 Mikron. 
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Tafel 2 


Fig. 1: Acaeniotyle diapborogona Foreman, Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 7, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5198. 

Fig. 2: Acaeniotyle diapborogona Foreman, Tithon — Berrias,Trattberg, Probe S 16, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5199. 

Fig. 3: Acaeniotyle diapborogona dentata BAUMGARTNER, Tithon — Untervalangin, Trattberg, Probe 
S 12, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5200. 

Fig. 4: Acaeniotyle diapborogona dentata BAUMGARTNER, Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, 
Probe Ka 45, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5201. 

Fig. 5: Acaeniotyle diapborogona dentata Baumgartner, Tithon — Untervalangin, Gartenau, Probe 
Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5202. 

Fig. 6: Acaeniotyle diapborogona ssp. A, Tithon — Berrias, Trattberg, Probe Ee 2, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5203. 

Fig. 7: Acaeniotyle diapborogona ssp. B, Oberberrias — Untervalangin, Marktschellenberg, Probe 
MS 2, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5204. 

Fig. 8: Acaeniotyle diapborogona ssp. C, Tithon — Berrias, Trattberg, Probe TE 1, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5205. 

Fig. 9: Acaeniotyle diapborogona dentata BAUMGARTNER, mit vier Stacheln, Tithon — Untervalangin, 
Gartenau, Probe Ga 40, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5206. 

Fig. 10: Hexastylus uvarius RUST, Obertithon, Gartenau, Probe Ga 40, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. 
Nr. 5207. 

Fig. 11: Hexastylus uvarius RüST, Obertithon, Kaltenhausen, Probe Ka 43, Maßstab: 100 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5208. 

Fig. 12: „Hexastylus" sp., Obertithon, Trattberg, Probe H 9, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5209. 

Fig. 13: „Acanthosphaera" sp. A, Tithon, Kaltenhausen, Probe Ka 7, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. 
Nr. 5210. 

Fig. 14: „ Acanthosphaera “ sp. B, Tithon — Berrias, Trattberg, Probe TE 4, Maßstab: 100 Mikron, BSP 

Prot. Nr. 5211. 

Fig. 15: „ Acanthosphaera “ sp. C, Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 45, Maßstab: 100 Mikron, 

BSP Prot. Nr. 5212. 
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Fig. 1: Diactoma curvata n. sp., Holotvp, Obertithon, Gartenau, Probe Ga 27, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5002. 

Fig. 2: Diactoma curvata n. sp., Holotvp, Detailaufnahme der Gitterkugel, auf der das Fehlen eines Sta¬ 
chelansatzes auf der hexagonal-poraten Oberfläche deutlich wird. Gartenau, Probe Ga 27, Maß¬ 
stab: 30 Mikron. 

Fig. 3: Triactoma tithomanum RüST, Tithon - Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka 7, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5213. 

Fig. 4: Triactoma titkonianum Rust, Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka 43, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5214. 

Fig. 5: Triactoma tithomanum ssp., Oxford? — Obertithon, Trattberg, Barmsteinkalkbank Bl, Pro¬ 
be T, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5215. 

Fig. 6: Triactoma echiodes FüREMAN, Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 45, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5216. 

Fig. 7: Triactoma echiodes Foreman, Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 45, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5217. 

Fig. 8: Triactoma cf. T. hybum FOREMAN, Oberberrias — Untervalangin, Marktschellenberg, Probe 
MS 2, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5218. 

Fig. 9: Triactoma jonesi (Pessagno), Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 27, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5219. 

Fig. 10: Triactoma jonesi (Pessagno), Tithon — Berrias, Trattberg, Probe TE 4, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5220. 

Fig. 11: Triactoma jonesi (Pessagno), Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 27, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5221. 

Fig. 12: Triactoma jonesi (Pessagno), Tithon - Berrias, Detailaufnahme des Stachels mit dem sechsrip- 
pigen Verlauf in der basalen Stachelhälfte, Probe Ga 27, Maßstab: 30 Mikron. 

Fig. 13: Triactoma blakei (PESSAGNO), Tithon, Gartenau, Probe Ga 27, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. 
Nr. 5222. 
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Tafel 4 


Fig. 1: Archaeospongoprunum tricostatum n. sp., Holotyp, Tithon, Kaltenhausen, Probe Ka 19, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5005. 

Fig. 2: Archaeospongoprunum tricostatum n. sp., Paratyp, Tithon, Trattberg, Probe TE 5a, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5006. 

Fig. 3: Archaeospongoprunum sp. Pavsic & Gorican, Obertithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe 
Ka 45, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5223. 

Fig. 4: Archaeospongoprunum sp., Oberberrias — Untervaiangin, Gartenau, Probe Ga 48, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5224. 

Fig. 5: Alievium helenae ScHAAF, Tithon - Untervaiangin, Marktschellenberg, Probe MS 4, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5225. 

Fig. 6: Alievium helenae ScHAAF, Tithon — Untervaiangin, Detailaufnahme des hexagonalen Porenmu¬ 
sters, Marktschellenberg, Probe MS 4, Maßstab: 30 Mikron. 

Fig. 7: Staurosphaera glebulosa FoREMAN, Tithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5226. 

Fig. 8: Staursphaera amplissima FOREMAN, Kimmeridge — Tithon, Regenspitze, Probe R 19, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5227. 

Fig. 9: Nodotetraeära barmsteinensis n. sp., Holotyp, Tithon — Untervaiangin, Trattberg, Probe TE 4, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5010. 

Fig. 10: Nodotetraeära barmsteinensis n. sp., Paratyp, Tithon — Untervaiangin, Trattberg, Probe TE 4, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5012. 

Fig. 11: Nodotetraeära barmsteinensis n. sp., Paratyp, Tithon — Untervaiangin, Kaltenhausen, Probe 
Ka 43, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5013. 

Fig. 12: Nodotetraeära barmsteinensis n. sp., Paratyp, Tithon - Untervaiangin, Detailaufnahme mit dem 
Querschnitt des Vollstachels, Kaltenhausen, Probe Ka 31, Maßstab: 30 Mikron, BSP Prot. Nr. 
5015. 

Fig. 13: Nodotetraeära barmsteinensis n. sp., Paratyp, Tithon — Untervaiangin, Marktschellenberg, 
Probe MS 2, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5014. 

Fig. 14: Nodotetraeära barmsteinensis n. sp., Paratyp, Tithon — Untervaiangin, Detailaufnahme einer 
mit einem Stachelkranz versehenen Stachelspitze, Marktschellenberg, Probe MS 2, Maßstab: 
30 Mikron. 

Fig. 15: „ Heliosphaera “ sp., Obertithon, Kaltenhausen, Probe Ka 31, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. 

Nr. 5228. 
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Fig. 1: „Aclinomma" sp. A, Obertithon, Schrambach, Probe Sb 28, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. 
Nr. 5229. 

Fig. 2: „Actmornma“ sp. B, Obertithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 31, Maßstab 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5230. 

Fig. 3: Acantkocircus dicranacanthos (SQUINABOL), Tithon - Untervalangin, Kaltenhausen, Probe 
Ka 31, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5231. 

Fig. 4: Acantbocircus dicranacanthos (SQUINABOL), Tithon - Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 39, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5232. 

Fig. 5: Acantbocircus dicranacanthos (SQUINABOL), Tithon — Untervalangin, Detailaufnahme des Rin¬ 
ges mit möglicherweise pathogenen Anwachsstrukturen, Kaltenhausen, Probe Ka 43, Maßstab: 
30 Mikron. 

Fig. 6: Acantbocircus dicranacanthos (SQUINABOL), Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, Probe 
Ka 43, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5233. 

Fig. 7: Acantbocircus atmssus (SQUINABOL), Tithon — Untervalangin, Trattberg, Probe TE 4, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5234. 

Fig. 8: Acantbocircus squinaboli DONOFRIO & MOSTLER, Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5235. 

Fig. 9: Acantbocircus variabilis (SQUINABOL), Obertithon — Berrias, Trattberg, Probe S 2, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5236. 
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Fig. 1: Acanthocircus sp. A, Oberberrias - Untervalangin, Marktschellenberg, Probe MS 4, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5237. 

Fig. 2: Acanthocircus sp. B, Berrias - Untervalangin, Marktschellenberg, Probe MS 4, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5238. 

Fig. 3: Acanthocircus dendroacanthos (SQUINABOL), Tithon, Trattberg, Probe TE 4, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5239. 

Fig. 4: Acanthocircus multidentatus (SQUINABOL), Tithon - Berrias, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5240. 

Fig. 5: Acanthocircus breviaculeatus DONOFRIO & MOSTLER, Obertithon - Berrias, Trattberg, Probe 
S 12, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5241. 

Fig. 6: Acanthocircus breviaculeatus DONOFRIO & MOSTLER, Obertithon - Berrias, Trattberg, Probe 
TE 4, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5242. 

Fig. 7: Acanthocircus breviaculeatus DONOFRIO & Mostler, Obertithon - Berrias, Gartenau, Probe 
Ga 50, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5243. 

Fig. 8: Orbiculiforma mclaughlini Pessagno, Oxford ?, Tithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 27, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5244. 

Fig. 9: Orbiculiforma lowreyensis PESSAGNO, Obertithon, Kaltenhausen, Probe Ka 63, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5245. 

Fig. 10: Orbiculiforma sp. aff. O. lowreyensis Pessagno, Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 22, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5246. 

Fig. 11: Orbiculiforma (?) sp., Oxford — Kimmeridge ?, Trattberg, Barmsteinkalk-Bank B 1, Probe T, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5247. 
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Fig. 1: Ditrabs sansalvadorensis (PESSAGNO), Berrias — Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 39, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 524S. 

Fig. 2: Ditrabs sansalvadorensis (Pessagno), Berrias — Untervalangin, Marktschellenberg, Probe MS 4, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5249. 

Fig. 3: Tritrabs ewingi ewingi (PESSAGNO), Oxford ?, Tithon — Untervalangin, Trattberg, Probe S 12, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5250. 

Fig. 4: Tritrabs ewingi ewingi (PESSAGNO), Oxford ?, Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, Probe 
Ka 31, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5251. 

Fig. 5: Tritrabs ewingi worzeli^ PESSAGNO), Tithon — Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 27, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5252. 

Fig. 6: Tritrabs ewingi minima n. ssp., Holotvp, Tithon — Untervalangin, Trattberg, ProbeTE 1, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5019. 

Fig. 7: Tritrabs rhododactylus BAUMGARTNER, Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka31, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5253. 

Fig. 8: Tritrabs exotica (Pessagno), Kimmeridge ? - Berrias, Trattberg, Probe TE 5a, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5254. 

Fig. 9: Tritrabs exotica (Pessagno), Kimmeridge ? — Berrias, Trattberg, Probe TE 1, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5255. 

Fig. 10: Tritrabs exotica (PESSAGNO), Kimmeridge ? - Berrias, Sonderform mit Stacheln an den Arm¬ 
enden, Trattberg, Probe TE 4, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5256. 
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Fig. 1: Tritrabs casmaliaensis (PESSAGNO), Oxford ?, Tithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 27, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5257. 

Fig. 2: Tritrabs casmaliaensis (Pessagno), Oxford ?, Tithon - Berrias, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5258. 

Fig. 3: Tritrabs casmaliaensis (Pessagno), Oxford ?, Tithon - Berrias, Detailaufnahme des Zentralfel¬ 
des mit der charakteristischen triangulären Oberflächenskulptur, Trattberg, Probe S 12, Maß¬ 
stab: 30 Mikron. 

Fig. 4: Tritrabs sp., Berrias, Gartenau, Probe Ga 27, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5259. 

Fig. 5: Tritrabs sp., Berrias, Detailaufnahme eines Armendes mit Armverlängerung, Gartenau, Probe 
Ga 27, Maßstab: 30 Mikron. 

Fig. 6: Arcbaeotntrabs gracilis n. sp., Paratyp, Tithon — Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 27, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5017. 

Fig. 7: Archaeotritrabs gracilis n. sp., Holotvp, Tithon — Untervalangin, Trattberg, Probe TE 4, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5016. 

Fig. 8: Archaeotritrabs gracilis n. sp., Holotvp, Tithon - Untervalangin, Detailaufnahme mit der typi¬ 
schen Anordnung von Rippen und Poren, Trattberg, Probe TE 4, Maßstab: 30 Mikron. 

Fig. 9: Tetratrabs sp. A, Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka31, Maßstab: 100 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5260. 

Fig. 10: Tetratrabs sp. B, Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 44, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5261. 
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Fig. 1: Homoeoparonaella tricuspidata (Rust), Berrias, Marktschellenberg, Probe MS 2, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5262. 

Fig. 2: Homoeoparonaella tricuspidata (Rust), Berrias, Detailaufnahme eines Armes mit achtstrahligem 
Querschnitt und einfachen Porenreihen, Marktschellenberg, Probe MS 2, Maßstab: 30 Mikron. 
Fig. 3: Homoeoparonaella argolidensis Baumgartner, Oxford ?, Tithon - Berrias, Kaltenhausen, 
Probe Ka 31, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5263. 

Fig. 4: Homoeoparonaella argolidensis BAUMGARTNER, Oxford ?, Tithon — Berrias, Kaltenhausen, 
Probe Ka 31, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5264. 

Fig. 5: Homoeoparonaella elegans (PESSAGNO), Oxford ?, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 25, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5265. 

Fig. 6: Homoeoparonaella elegans (Pessagno), Oxford ?, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5266. 

Fig. 7: Homoeoparonaella sp. aff. H. elegans (Pessagno), Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka31, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5267. 

Fig. 8: Homoeoparonaella sp. A, Tithon, Kaltenhausen, Probe Ka 45, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. 
Nr. 5268. 

l'ig. 9: Homoeoparonaella sp. B, Obertithon — Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5269. 

Fig. 10: Homoeoparonaella sp. C, Obertithon, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. 
Nr. 5270. 

Fig. 11: Homoeoparonaella sp. C, Obertithon, Detailaufnahme der Schalenoberfläche im Bereich des 
Zentralfeldes, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 30 Mikron. 

Fig. 12: Homoeoparonaella sp. D, Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 
5271. 
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Fig. 1: Higumastra inflata Baumgartner, Obertithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5272. 

Fig. 2: Higumastra inflata Baumgartner, Obertithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5273. 

Fig. 3: Higumastra inflata Baumgartner, Obertithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5274. 

Fig. 4: Higumastra imbricata (Ozvoldova), Unter- bis Mitteltithon, Trattberg, Probe TE 4, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5275. 

Fig. 5: Pseudocrucella sp., Tithon,Trattberg, Probe Ee 1 b, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5276. 
Fig. 6: Tetraditryma corralitosensis (PESSAGNO), Obertithon, Gartenau, Probe Ga 27, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5277. 

Fig. 7: Paronaella sp. aff. P. spinosa (Parona), Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 7, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5278. 

Fig. 8: Paronaella pnstidentata BAUMGARTNER, Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 31, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5279. 

Fig. 9: Paronaella pristidentata BAUMGARTNER, Tithon - Berrias, Trattberg, Probe TE 4, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5280. 

Fig. 10: Paronaella (?) tubulata n. sp., Holotyp, Tithon — Berrias, Trattberg, Probe TE 4, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5022. 

Fig. 11: Paronaella (?) sp., Oxford — Kimmeridge ?, Tithon, Trattberg, Probe TE 5a, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5281. 

Fig. 12: Patulibracchium sp. cf. P. californiaensis PESSAGNO, Oxford ? - Tithon, Gartenau, Probe Ga 39, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5282. 

Fig. 13: Foremanella diampbidia (Foreman), Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka 43, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5283. 

Fig. 14: Foremanella diampbidia (Foreman), Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka 7, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5284. 

Fig. 15: Foremanella hipposidericus (FOREMAN), Berrias, Gartenau, Probe Ga 27, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5285. 

Fig. 16: Foremanella sp. A, Tithon — Untervalangin, Trattberg, Probe Ee 2, Maßstab: 100 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5286. 

Fig. 17: Foremanella sp. B, Tithon, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5287. 
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Fig. 1: Halesium sexangulum PessagNO, Tithon - Berrias, Trattberg, Probe TE 4, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5288. 

Fig. 2: Halesium sexangulum PESSAGNO, Tithon - Berrias, Trattberg, Probe TE 5a, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5289. 

Fig. 3: Halesium irregularis n. sp., Paratyp, Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 31, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5058. 

Fig. 4: Halesium irregularis n. sp., Paratvp, Tithon — Berrias, Detailaufnahme der Bracchiopyle, Kal¬ 
tenhausen, Probe Ka 31, Maßstab: 100 Mikron. 

Fig. 5: Halesium irregularis n. sp., Holotyp, Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 45, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5056. 

Fig. 6: Halesium bipartitum n. sp., Holotyp, Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 22, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5064. 

Fig. 7: Halesium sp. A, Kimmeridge ? — Tithon, Regenspitze, Probe R 19, Maßstab: 100 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5290. 

Fig. 8: Halesium sp. B, Tithon, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5291. 

Fig. 9: Angulobracchia beteroporata n. sp., Paratyp, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5043. 

Fig. 10: Angulobracchia beteroporata n. sp., Paratyp, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5043. 

Fig. 11: Angulobracchia beteroporata n. sp., Holotyp, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5045. 

Fig. 12: Angulobracchia media n. sp., Holotyp, Tithon — Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 39, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5045. 

Fig. 13: Angulobracchia media n. sp.; Paratyp, Tithon — Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 39, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5046. 
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Fig. 1: Angulobraccbia trifolia n. sp., Holotyp, Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 7, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5035. 

Fig. 2: Angulobraccbia trifolia n. sp., Paratyp, Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 22, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5037. 

Fig. 3: Angulobraccbia latifolia n. sp., Paratyp, Obertithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5029. 

Fig. 4: Angulobraccbia latifolia n. sp., Holotyp, Obertithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 502S. 

Fig. 5: Angulobraccbia mechopulvilla n. sp., Holotyp, Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 7, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5052. 

Fig. 6: Angulobraccbia mechopulvilla n. sp., Paratyp, Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 7, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5053. 

Fig. 7: Angulobraccbia (?) portmanni BAUMGARTNER, Tithon - Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 39, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5292. 

Fig. 8: Angulobraccbia (?) portmanni BAUMGARTNER, Tithon - Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 39, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5293. 

Fig. 9: Angulobraccbia (?) portmanni BAUMGARTNER, Tithon - Untervalangin, Trattberg, Probe S 12, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5294. 

Fig. 10: Angulobraccbia (?) portmanni BAUMGARTNER, Tithon - Untervalangin, Trattberg, Probe S 12, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5295. 

Fig. 11: Angulobraccbia (?) portmanni BAUMGARTNER, Tithon - Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 25, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5296. 

Fig. 12: Angulobraccbia (?) portmanni BAUMGARTNER, Tithon - Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 39, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5297. 

Fig. 13: Angulobraccbia (?) portmanni Baumgartner, Tithon - Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 39, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5298. 
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Fig. 1: Angulobraccbia sp. C Baumgartner, Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5299. 

Fig. 2: Angulobraccbia sp. C Baumgartner, Berrias, Detailaufnahme eines Armes mit Armverlänge¬ 
rung, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 30 Mikron. 

Fig. 3: Angulobraccbia sp. A, Obertithon, Gartenau, Probe Ga 25, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. 
Nr. 5300. 

Fig. 4: Angulobraccbia sp. B, Obertithon, Gartenau, Probe Ga 27, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 
5301. 

Fig. 5: Angulobraccbiine gen. et. sp. indet. Forma 1, Tithon Berrias, Gartenau, Probe Ga 27, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5302. 

Fig. 6: Angulobraccbiine gen. et. sp. indet. Forma 1, Tithon Berrias, Trattberg, Probe TE 4, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5303. 

Fig. 7: Angulobraccbiine gen. et. sp. indet. Forma 2, Tithon Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5304. 

Fig. 8: Angulobraccbiine gen. et. sp. indet. Forma 3, Tithon Berrias, Gartenau, Probe Ga 25, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5305. 

Fig. 9: Tetrarectangulum spinosum n. sp., Paratyp, Tithon - Berrias, Regenspitze, Probe R 19, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5078. 

Fig. 10: Tetrarectangulum spinosum n. sp., Holotvp, Tithon — Berrias, Regenspitze, Probe R 19, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5077. 



Tafel 13 


I 

Zitteliana 19, 1992 


»teiger, T.: Radiolarien des Oberjura-Unterkreide-Grenzbereichs 


Tafel 14 


Fig. 1: Tetrarectangulum poratum n. sp., Paratyp, Obertithon — Untervalangin, Gartenau, Probe 
Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5072. 

Fig. 2: Tetrarectangulumporatum n. sp., Paratyp, Obertithon — Untervalangin, Trattberg, Probe S 12, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5075. 

Fig. 3: Tetrarectangulum poratum n. sp., Holotyp, Obertithon — Untervalangin, Gartenau, Probe 
Ga 47, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5071. 

Fig. 4: Tetrarectangulum sp. A, Kimmeridge ? — Tithon, Trattberg, Probe Ee 1 b, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5306. 

Fig. 5: Tetrarectangulum sp. B, Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 
5307. 

Fig. 6: Tetrarectangulum sp. C, Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 31, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 530S. 

Fig. 7: Tetrarectangulum sp. D, Tithon, Trattberg, Probe TE 4, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 
5309. 

Fig. 8: Emiluvia pessagnoi pessagnoi Foreman, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5310. 

Fig. 9: Emiluvia pessagnoi pessagnoi Foreman, Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 63, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5311. 

Fig. 10: Emiluvia pessagnoi pessagnoi FOREMAN, Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 63,Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5312. 

Fig. 11: Emiluvia pessagnoi pessagnoi FOREMAN, Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 7, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5313. 
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Fig. 1: Emiluvia pessagnoi multipora n. ssp., Paratyp, Obertithon - Untervalangin, Kaltenhausen, 
Probe Ka 31, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5086. 

Fig. 2: Emiluvia pessagnoi multipora n. ssp., Holotvp, Obertithon — Untervalangin, Gartenau, Probe 
Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5082. 

Fig. 3: Emiluvia tecta decussata n. ssp., Holotyp, Grundmuster 1, Tithon — Untervalangin, Gartenau, 
Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5088. 

Fig. 4: Emiluvia tecta diagonalis n. ssp., Paratyp, Grundmuster 2, Tithon — Untervalangin, Marktschel¬ 
lenberg, Probe MS 2, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5094. 

Fig. 5: Emiluvia tecta ssp., Grundmuster 3, Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5314. 

Fig. 6: Emiluvia tecta ssp., Grundmuster 4, Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5315. 

Fig. 7: Emiluvia tecta ssp., Grundmuster 5, Berrias - Untervalangin, Marktschellenberg, Probe MS 2, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5316. 

Fig. 8: Emiluvia tecta ssp., Grundmuster 6, Berrias, Gartenau, Probe Ga 55, Maßstab: 100 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5317. 

Fig. 9: Emiluvia tecta ssp., Grundmuster 7, Tithon, Trattberg, Probe TE 2, Maßstab: 100 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5318. 

Fig. 10: Emiluvia tecta ssp., Grundmuster 8, Berrias - Valangin, Marktschellenberg, Probe MS 4, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5319. 

Fig. 11 : Emiluvia bopsoni Pessagno, Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. 
Nr. 5320. 

Fig. 12: Pentaspbaera sp., Tithon, Regenspitze, Probe R 19, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5321. 
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Tafel 16 


Fig. 1: Sticbocapsa sp. cf. S. äecora RÜST, Obertithon, Kaltenhausen, Probe Ka 63, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5322. 

Fig. 2: Syringocapsa lucifer BAUMGARTNER, Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 19, Maßstab: 100 
Mikron, BSP Prot. Nr. 5323. 

Fig. 3: Syringocapsa lucifer Baumgartner, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5324. 

Fig. 4: Syringocapsa agolarium FOREMAN, Tithon, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5325. 

Fig. 5: Syringocapsa agolarium FOREMAN, Tithon, Kaltenhausen, Probe Ka 7, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5326. 

Fig. 6: Syringocapsa coronata n. sp., Holotyp, Berrias, Gartenau, Probe Ga 53, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5163. 

Fig. 7: Syringocapsa coronata n. sp., Holotyp, Berrias, Gartenau, Probe Ga 53, Maßstab: 100 Mikron. 
Fig. 8: Syringocapsa sp. cf. S. coronata Forma 1, Tithon, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5327. 

Fig. 9: Syringocapsa sp. cf. S. coronata Forma 1, Tithon, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 100 Mikron. 
Fig. 10: Syringocapsa sp. cf. S. coronata Forma 2, Berrias, Gartenau, Probe Ga 48, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5328. 

Fig. 11: Syringocapsa sp. cf. S. coronata Forma 3, Berrias, Gartenau, Probe Ga 53, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5329. 

Fig. 12: Syringocapsa sp. A, Oberberrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 
5330. 

Fig. 13: Syringocapsa bulbosa n. sp., Holotyp, Obertithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5159. 

Fig. 14: Syringocapsa sp. B, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. 
Nr. 5331. 

Fig. 15: Syringocapsa sp. B, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron. 



Zitteliana 19, 1992 



^■1 

l v *,f Ai«», "t y ~ 
* H-* m .% ^ » tv "'tf. 4 

HK&toaufe 




$pH 

w££ti+z.< : A 


* **■ . 


|»ffl 


P***$$F 

äg£fög 


jSSpa&SSi; 

fesäSs^d 


»jt 


iwKwi* 


ts&m 


'f* i» **■ jcX *>*» 

jfMSSi 




wsggssä 


wv&im 

P$S 

W££**>£m 


UV 






Tafel 16 




^ Steiger, T.: Radiolarien des Oberjura-Unterkreide-Grenzbereichs 


I 

i 


Tafel 17 


Fig. 1: Podocapsa ampbitreptera FoREMAN, Oxford - Kimmeridge ? - Tithon - Berrias, Gartenau, 
Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5332. 

Fig. 2: Parapodocapsa furcata n. sp., Holotyp, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5132. 

Fig. 3: Parapodocapsa furcata n. sp., Paratyp, Tithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5136. 

Fig. 4: Parapodqcapsa furcata n. sp., Paratyp, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5134. 

Fig. 5: Sethocapsa cetia FOREMAN, Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka31, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5333. 

Fig. 6: Sethocapsa cetia FOREMAN, Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka 43, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5334. 

Fig. 7: Sethocapsa cetia FOREMAN, Tithon - Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka 43, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5335. 

Fig. 8: Sethocapsa cetia FOREMAN, Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka 63, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5336. 

Fig. 9: Sethocapsa polyedra n. sp., Holotyp, Untervalangin, Marktschellenberg, Probe MS 4, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5105. 

Fig. 10: Sethocapsa polyedra n. sp., Paratyp, Untervalangin, Marktschellenberg, Probe MS 2, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5106. 

Fig. 11: Sethocapsa leiostraca FOREMAN, Tithon — Untervalangin, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5337. 

Fig. 12: Sethocapsa leiostraca FOREMAN, Tithon - Untervalangin, Trattberg, Probe TR 4, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5388. 

Fig. 13: Sethocapsa trachyostraca FOREMAN, Tithon - Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka 43, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5339. 

Fig. 14: Sethocapsa uterculus (Parona), Tithon — Berrias, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5340. 

Fig. 15: Sethocapsa accincta n. sp., Paratyp, Oxford ? — Mitteltithon, Trattberg, Probe TE 1, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5118. 

Fig. 16: Sethocapsa accincta n. sp., Holotyp, Oxford ? — Mitteltithon, Trattberg, Probe Ee 2, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5117. 

Fig. 17: Sethocapsa globosa RÜST, Oxford ? — Tithon, Trattberg, Barmsteinkalk-Bank B 1, Probe T, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5341. 

Fig. 18: Sethocapsa dorysphaeroides NEVIAN1, Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 53, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5342. 

Fig. 19: Sethocapsa dorysphaeroides Neviani, Tithon - Berrias, Trattberg, Probe Ee 4, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5343. 
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Fig. 1: Mirifusus mediodilatatus mediodilatatus (Rüst), Oxford ? Tithon - Berrias, Kaltenhausen, 
Probe Ka 31, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5344. 

Fig. 2: Mirifusus mediodilatatus mediodilatatus (Rust), Oxford ? Tithon — Berrias, Kaltenhausen, 
Probe Ka 45, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5345. 

Fig. 3: Mirifusus mediodilatatus minor BAUMGARTNER, Tithon — Untervalangin, Trattberg, Probe S 12, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5346. 

Fig. 4: Mirifusus mediodilatatus minor BAUMGARTNER, Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, Probe 
Ka 45, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5347. 

Fig. 5: Mirifusus mediodilatatus globosus n. ssp., Paratyp, Tithon - Berrias, Trattberg, Probe TR 4b, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5101. 

Fig. 6: Mirifusus mediodilatatus globosus n. ssp., Holotyp, Tithon — Berrias, Trattberg, Probe TR 4 b, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5100. 

Fig. 7: Mirifusus guadalupensis PESSAGNO, Oxford — Kimmeridge ?, Trattberg, Barmsteinkalk-Bank 
B 1, Probe T, Maßstab: 100 Mikron, 5348. 

Fig. 8: Spongocapsula palmerae PESSAGNO, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5349. 

Fig. 9: Spongocapsula perarnpla (RüST), Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 25, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5350. 

Fig. 10: Obesacapsula morroensis PESSAGNO, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5381. 

Fig. 11: Obesacapsula morroensis Pessagno, Tithon — Berrias, Trattberg, Probe Ee 2, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5352. 

Fig. 12: Obesacapsula rusconensis BAUMGARTNER, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5353. 

Fig. 13: Obesacapsula rusconensis BAUMGARTNER, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5354. 

Fig. 14: Obesacapsula rusconensis BAUMGARTNER, Tithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5355. 

Fig. 15: Obesacapsula rusconensis BAUMGARTNER, Tithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 25, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5386. 
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Fig. 1: Obesacapsula rotunda (Hinde), Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 63, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5357. 

Fig. 2: Obesacapsula rotunda (HlNDE), Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 43, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 535S. 

Fig. 3: Obesacapsula bullata n. sp., Paratvp, Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 43, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5113. 

Fig. 4: Obesacapsula bullata n. sp., Paratyp, Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 43, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5114. 

Fig. 5: Obesacapsula bullata n. sp., Holotvp, Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 7, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5111. 

Fig. 6: Podocyrtis concentrica n. sp., Tithon - Berrias, Trattberg, Probe TE 2, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5431. 

Fig. 7: Podocyrtis concentrica n. sp., Holotvp, Tithon — Berrias, Schrambach, Probe Sb 28, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5123. 

Fig. 8: Podocyrtis concentrica n. sp., Holotvp, Tithon — Berrias, Schrambach, Probe Sb 28, Maßstab: 
100 Mikron. 

Fig. 9: Podocyrtis concentrica n. sp., Tithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 51, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5432. 

Fig. 10: Theosyringium amaliae (Pantanelli), Tithon - Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka 44, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5359. 

Fig. 11: Dibolacbras chandrika KOCHER, Oxford - Kimmeridge ?, Tithon - Untervalangin, Kaltenhau¬ 
sen, Probe Ka 43, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5360. 

Fig. 12: Podobursa triacantha triacantha (Fischli), Tithon - Untervalangin, Kaltenhausen, Probe 
Ka 31, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5361. 

Fig. 13: Podobursa triacantha triacantha (Fischli), Tithon - Untervalangin, Kaltenhausen, Probe 
Ka 63, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5362. 
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Tafel 20 


Fig. 1: Podobursa. triacantha tetraradiata n. ssp., Paratyp, Tithon - Untervalangin, Kaltenhausen, 
Probe Ka 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5139. 

Fig. 2: Podobursa triacantha tetraradiata n. ssp., Holotyp, Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, 
Probe Ka 22, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5137. 

Fig. 3: Podobursa triacantha tetraradiata n. ssp., Paratyp, Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, 
Probe Ka 44, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5138. 

Fig. 4: Podobursa triacantha hexaradiata n. ssp., Holotyp, Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, 
Probe Ka 7, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5143. 

Fig. 5: Podobursa triacantha hexaradiata n. ssp., Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka 7, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5433. 

Fig. 6: Podobursa triacantha octaradiata n. ssp., Holotyp, Tithon — Berrias, Trattberg, Probe Ee 2, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5149. 

Fig. 7: Podobursa triacantha octaradiata n. ssp., Holotyp, Tithon - Berrias, Trattberg, Probe Ee 2, 
Maßstab: 100 Mikron. 

Fig. 8: Podobursa helvetica (Rüst), Tithon — Berrias, Trattberg, Probe TE 4, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5363. 

Fig. 9: Podobursa helvetica (RüST), Tithon - Berrias, Trattberg, Probe TE 5b, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5364. 

Fig. 10: Podobursa sp. cf. P. tetracola FOREMAN, Tithon, Kaltenhausen, Probe Ka 43, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5365. 

Fig. 11: Podobursa sp., Oxford ? — Obertithon, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5366. 

Fig. 12: Podobursa sp., Oxford ? — Obertithon, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5367. 
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Tafel 21 


Fig. 1: Katroma milloti SCHAAF, Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 43, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5368. 

Fig. 2: Katroma milloti ScHAAF, Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 7, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5269. 

Fig. 3: Katroma milloti ScHAAF, Tithon - Berrias, Trattberg, ProbeTE 5a, Maßstab: 100 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5370. 

Fig. 4: Katroma milloti Schaaf, Tithon - Berrias, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 100 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5371. 

Fig. 5: Katroma milloti Schaaf, Tithon - Berrias, Schrambach, Probe Sb 28, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5372. 

Fig. 6: Katroma tetrastyla n. sp., Holotyp, Obertithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5155. 

Fig. 7: Katroma sp. A, Tithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 25, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 
5373. 

Fig. 8: Katroma sp. B, Tithon, Trattberg, Probe TE 4, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5374. 

Fig. 9: Katroma sp. C, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 29, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 
5375. 

Fig. 10: Favosyrmgium affine (Rust), Tithon - Berrias, Trattberg, Probe Ee 1 b, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5376. 

Fig. 11: Favosyringium affine (Rust), Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5377. 

Fig. 12: Favosyrmgium affine (RUST), Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 44, Maßstab: 100 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5378. 

Fig. 13: Favosyringium adversum n. sp., Holotyp, Obertithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5169. 

Fig. 14: Favosyringium adversum n. sp., Paratyp, Obertithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5170. 
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Tafel 22 


Fig. 1: Favosyringium quadriaculeatum n. sp., Holotyp, Obertithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5175. 

Fig. 2: Favosyringium quadriaculeatum n. sp., Paratyp, Obertithon — Berrias, Schrambach, Probe 
Sb 28, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5179. 

Fig. 3: Favosyringium quadriaculeatum n. sp., Paratyp, Obertithon - Berrias, Marktschellenberg, 
Probe MS 2, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5434. 

Fig. 4: Favosyringium quadriaculeatum n. sp., Paratyp, Obertithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe 
Ka 63, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5438. 

Fig. 5: Favosyringium quadriaculeatum n. sp., Paratyp, Obertithon — Berrias, Trattberg, Probe S 12, 
Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5180. 

Fig. 6: Favosyringium sp. A,Tithon, Trattberg, ProbeTE 4, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5379. 
Fig. 7: Favosyringium sp. B, Obertithon, Gartenau, Probe Ga 25, Maßstab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 
5380. 

Fig. 8: Collicyrtidium rubetum n. sp., Holotyp, Unter- bis Mitteltithon, Trattberg, Probe Ee 1, Maß¬ 
stab: 100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5129. 

Fig. 9: Collicyrtidium rubetum n. sp., Paratyp, Unter-bis Mitteltithon,Trattberg, Probe Ee 1, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5131. 

Fig. 10: Helocingulum polylophium (FOREMAN), Tithon, Trattberg, Probe Ee 2, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5381. 

Fig. 11 : Helocingulum polylophium (Foreman), Tithon, Trattberg, Probe TR 4, Maßstab: 100 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5382. 

Fig. 12: Morosyringium limatum (FOREMAN), Tithon - Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 44, Maßstab: 
100 Mikron, BSP Prot. Nr. 5383. 
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Tafel 23 


Fig. 1: Parvicingula boesü (PARONA),Tithon - Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 30 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5384. 

Fig. 2: Parvicingula boesii (PARONA), Tithon - Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 50 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5385. 

Fig. 3: Parvicingula boesii (Parona), Tithon - Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 50 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5386. 

Fig. 4: Parvicingula boesii (Parona), Tithon - Untervalangin, Marktschellenberg, Probe MS 6, Maß¬ 
stab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5387. 

Fig. 5: Parvicingula boesii (PARONA), Tithon - Untervalangin, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 50 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5388. 

Fig. 6: Parvicingula boesii (Parona), Tithon - Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 23, Maßstab: 50 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5389. 

Fig. 7: Parvicingula boesii (Parona), Tithon - Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka 44, Maßstab: 
50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5390. 
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Tafel 24 


Fig. 1: Parvicingula spbaenca n. sp., Holotyp, Berrias, Gartenau, Probe Ga 40, Maßstab: 50 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5181. 

Fig. 2: Parvicingula sphaerica n. sp., Paratyp, Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 50 Mikron. 

Fig. 3: Parvicingula procera (PESSAGNO), Obertithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5391. 

Fig. 4: Parvicingula cosmoconica (Foreman), Tithon - Untervalangin, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 
50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5392. 

Fig. 5: Parvicingula cosmoconica (FOREMAN), Tithon - Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka 7, Maß¬ 
stab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5393. 

Fig. 6: Parvicingula cosmoconica (FOREMAN), Tithon - Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka31, 
Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5394. 

Fig. 7: Ristola cretacea BAUMGARTNER, Tithon - Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka 7, Maßstab: 
50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5395. 

Fig. 8: Ristola cretacea Baumgartner, Tithon - Untervalangin, Marktschellenberg, Probe MS 6, Maß¬ 
stab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5396. 
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Tafel 25 


Fig. 1: Pseudodictyomitra carpatica (LoZNYAK), Oxford - Kimmeridge ?, Tithon - Untervalangin, 
Marktschellenberg, Probe MS 2, Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5397. 

Fig. 2: Pseudodictyomitra carpatica (LOZNYAK), Oxford - Kimmeridge ?, Tithon - Untervalangin, 
Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5398. 

Fig. 3: Pseudodictyomitra carpatica (LOZNYAK), Oxford - Kimmeridge ?, Tithon - Untervalangin, 
Marktschellenberg, Probe MS 6, Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5399. 

Fig. 4: Pseudodictyomitra depressa BAUMGARTNER, Tithon — Untervalangin, Marktschellenberg, Probe 
MS 4, Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5400. 

Fig. 5: Pseudodictyomitra depressa BAUMGARTNER, Tithon — Untervalangin, Marktschellenberg, Probe 
MS 4, Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5401. 

Fig. 6: Pseudodictyomitra sp., Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 19, Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 
5402. 

Fig. 7: Pseudodictyomitra carpatica (Loznyak), Oxford - Kimmeridge ?, Tithon - Untervalangin, 
Kaltenhausen, Probe Ka 12, Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5403. 

Fig. 8: Archaeodictyomitra apiaria (RUST), Tithon — Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka 43, Maß¬ 
stab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5404. 

Fig. 9: Archaeodictyomitra apiaria (Rust), Tithon — Untervalangin, Trattberg, ProbeTE 5b, Maßstab: 
50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5405. 

Fig. 10: Archaeodictyomitra excellens (Tan Sin Hok), Tithon - Untervalangin, Kaltenhausen, Probe 
Ka 7, Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5406. 

Fig. 11: Archaeodictyomitra excellens (Tan Sin Hör), Tithon - Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 55, 
Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5407. 
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Tafel 26 


Fig. 1: Archaeodictyomitra vulgaris PESSAGNO, Berrias - Untervalangin, Kaltenhausen, Probe Ka 19, 
Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5408. 

Fig. 2: Archaeodictyomitra sliteri PESSAGNO, Tithon, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 50 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5409. 

Fig. 3: Thanarla conica (Aliev), Tithon — Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 25, Maßstab: 50 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5410. 

Fig. 4: Thanarla conica (ALIEV), Tithon — Untervalangin, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 50 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5411. 

Fig. 5: Thanarla conica (Aliev), Tithon — Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 48, Maßstab: 50 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5412. 

Fig. 6: Thanarla conica (Aliev), Tithon — Untervalangin, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 50 Mikron, 
BSP Prot. Nr. 5413. 

Fig. 7: Thanarla praeveneta PESSAGNO, Berrias - Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 
50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5414. 

Fig. 8: Thanarla sp., Oberberrias — Untervalangin, Gartenau, Probe Ga 55, Maßstab: 50 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5415. 

Fig. 9: Xitus spicularius (Aliev), Tithon — Untervalangin, Marktschellenberg, Probe MS 6, Maßstab: 
50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5416. 

Fig. 10: Xitus spicularius (Aliev), Tithon - Untervalangin, Marktschellenberg, Probe MS 4, Maßstab: 
50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5417. 

Fig. 11: Xitus spicularius (Aliev), Tithon - Untervalangin, Marktschellenberg, Probe MS 6, Maßstab: 
50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5418. 

Fig. 12: Xitus sp., Tithon — Berrias, Trattberg, Probe S 12, Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5419. 
Fig. 13: Xitus sp., Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 31, Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 
5420. 
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Tafel 27 


Fig. 1: Arcbicorys pulcbella Rust, Tithon, Kaltenhausen, Probe Ka 7, Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. 
Nr. 5421. 

Fig. 2: Protunuma fusiformis Ichikawa & Yao, Mittel- bis Obertithon, Trattberg, Probe S 12, Maß¬ 
stab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5422. 

Fig. 3: Protunuma fusiformis Ichikawa & Yao, Mittel- bis Obertithon, Trattberg, Probe S 12, Maß¬ 
stab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5423. 

Fig. 4: Protunuma (?) sp. A, Berrias, Gartenau, Probe Ga 47, Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5424. 
Fig. 5: Protunuma (?) sp. B, Tithon — Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. 
Nr. 5425. 

Fig. 6: Protunuma (?) sp. B, Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 43, Maßstab: 50 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5426. 

Fig. 7: Protunuma (?) sp. B, Tithon — Berrias, Kaltenhausen, Probe Ka 7, Maßstab: 50 Mikron, BSP 
Prot. Nr. 5427. 

Fig. 8: Protunuma (?) sp. B, Tithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 25, Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. 
Nr. 5428. 

Fig. 9: Andromedapodbielensis (OZVOLDOVA), Oxford ?, Kimmeridge - Tithon,Trattberg, Barmstein- 
kalk-Bank B I, Probe T, Maßstab: 50 Mikron, BSP Prot. Nr. 5429. 

Fig. 10: Napora pyramidalis BAUMGARTNER, Tithon - Berrias, Gartenau, Probe Ga 39, Maßstab: 50 Mi¬ 
kron, BSP Prot. Nr. 5430. 
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